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Chronil. 


Allgemeine Tandeschronik des Jahres 1862. 


Königliches Haus. 


Am 3. und 4. Februar verweilten Seine Durchlaucht der 
Prinz und Ihre Hoheit die Frau Prinzeffin Woldemar zur 
Lippe zum Zmer eines Beſuchs bei der Königl. Familie in 
Stuttgart. 

Am 16. Mai langten Ihre Majeftät Die Königin der 
Niederlande zum Bejuhe Der K. Familie in Stuttgart an und 
vermeilten daſelbſt bis zum 7. Juni. 

Am 31. Mai begaben ſich Ihre Majeſtät die Königin 
und Ihre K. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich zum Ge— 
brauch einer Badkur nach Rippoldsau, von wo Höchſtdieſelben 
am 30. Juni wieder in die Reſidenz zurückkehrten. 

Am 28. Juni reisten S. Majeſtät der König von Stutt— 
gart nach Wildbad ab, um dafelbft bis zum 28. Juli eine 
Badkur zu gebrauchen. 

Am 30. Iuli trafen ©. 8. Hoheit Prinz Peter von 
Dfdenburg zu einem mehrtägigen Befuche bei der K. Familie 
in Stuttgart ein, 

Am 11. Auguſt begaben jih S. Majeftät der König zum 
Beſuche der Königin der Niederlande nah dem Haag, 
von wo Höchſtdieſelben am 19. Auguft wieder nad Stuttgart 
zurückfehrten. 

Während der Zeit vom 16. Auguft verweilten Ihre Maje- 
ftät Die Königin und Ihre K. 9. die Prinzeſſin Friedrich 
in Schloß Friedrichshafen. 

Württ. Jahrb. 1862. 18 Heft. 1 


Am 12. September trafen Ihre Majeftät Die Königin der 
Niederlande mit Höchft Ihrem Durchlaushtigften Sohne Dem 
Prinzen Alerander zum Bejuche der K. Familie in Gtutt- 
gart ein. 

Am 14. September trafen ©, K. Hoheit der Prinz von 
Dranien zu einen mehrtägigen Bejuche bei der K. Familie 
in Stuttgart ein. 

Am 27. September trafen ©. Kaijerl, Hoheit der Prinz 
Peter von Oldenburg zum Beſuche der K. Yamilie in 
Stuttgart ein. 

Am 12, November begaben fi ©. Majeftät Der König 
nach Nizza, um aus Gefundheitsrüchichten daſelbſt Die Win- 
termonate zuzubringen. Ihre Majeftät Die Königin Der Nie 
dDerlande begleiteten Höchſt Ihren Vater big nach Genf, von 
wo Höchftdiejelben nach dem Haag zurückfehrten. 


Geſundh eitözuftand und Seilanitalten. 


Der Gefundheitszuftand war im Allgemeinen keineswegs 
befriedigend; namentlich forderte Das in vielen Gegenden, be— 
ſonders in dem Stadtdireftiondbezirf Stuttgart und Den Ober: 
amtern Stuttgart, Ganftatt, Eßlingen, Dehringen, Tuttlingen 
Böblingen u. ſ. w. in epidemijcher Weiſe aufgetretene Schar- 
lachfieber zahlreiche Opfer unter den Kindern, Deren jo viele 
erkrankt waren, Daß bei manchen Schulen die Einftellung des 
Unterrichts nötßivendig wurde. 

Die Verwaltungsberichte einzelner Heilanſtalten ai 
ten im Wefentlichen Folgendes: | 

sm Katharinenhoſpital zu Stuttgart und zwar in 
der innerlihen Abtheilung wurden vom 1. Juli 1861 
bis legten Juli 1862 einjchlieglih von 76 vom vorigen Jahre 
im Beftand gebliebenen 1868 Kranke 1056 männlichen und 
812 weiblichen Gejchlechts behandelt, nebft 87 ambulatoriſchen, 
welche nicht in Verpflegung aufgenommen waren, map eine 
Zotalfumme von 1955 Kranken ergibt. 

Die größte Kranfenzahl lieferte der Januar mit 217, die kleinſte der 
Sept. mit 105. Der tägliche Krankenftand ſchwankte zwifchen 48 und 135 
und betrug im Mittel 80. Von den 1868 in Verpflegung aufgenom— 
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menen Kranken wurden geheilt oder wejentlich gebeſſert entlajien 1710, 
ungeheilt oder unheilbar 26, geitorben find 70, im Beſtand geblieben 
62. Das Sterblichfeitsverhältnig tft wie 1: 25,8 und nach Abzug 
der Kräzigen wiet : 20,5. Unter den Kranken waren Stuttgarter 
149, andere Württemberger 1516, und Ausländer 203. Den Berufs: 
arten nach waren unter den männlichen Kranken: Dienjtboten und 
Taglöhner 40, Schreiner 124, Schuiter 121, Schneider 99, Fabrik: 
arbeiter 86, Schlofjer 32, Bäder 26, Maurer 23, Zimmerleute, Buch- 
drucker und Schmide je 20, Wagner 19, Cigarrenmacher 16, Kupfer: 
und Steindruder, Küfer, Mezger je 14, Schriftjeger, Sattler und 
Eijenmetallarbeiter je 12, Gypſer und Weingärtner je 11, Korſett— 
weber und Kellner je 10 u. j. w. Die weiblichen Kranken waren 
größtentheils Dienjtboten, außerdem Fabrifarbeiterinnen u. dgl. Von 
den 70 Seftorbenen unterlagen dev Lungenfchtwindfucht 13, dem Typhus 
11, dem Lungen-Emphyſem 8, der Lungenentzündung 7, ber Bright’- 
ſchen Nierenfranfheit 6, der Nuhr 4, organischen Herzfehlern 4, dem 
Krebs 4, der Unterleibsentzüundung 2 u. ſ. w. 

In der Abtheilung der hirurgiichen, ſyphilitiſchen und 
Augenkranken belief ſich Die Anzahl der im letztverfloſſenen Jahre 
behandelten Kranken mit Einſchluß der 71 vom vorigen Jahre 
in Beftand gebliebenen und der 17 ambulatorijch behandelten auf 
1226, 868 m., 358 w. Davon gehörten Stuttgart und 
feinen Weilern an 110, jonftiger Inländer waren e8 964 und 
der Ausländer 152. 

Die höchſte Kranfenzahl, 124, wurde im Januar aufgenommen, 
die geringfte im Dezember mit 515 die monatliche Durchſchnittsſumme 
der Aufgenommenen war 98,75, die tänliche 3,25. Dev höchite Kran— 
fenftand war am 18. Februar mit 99, der niederite am 29. Juli mit 
60, der mittlere aus der Zahl der Verpflegungstage ſich ergebende 
54,77. Bon diefen 1226 Kranfen wurden gebeilt 1034, 741 m, 
293 w., gebejjert 72, 51 m., 21. w., ungeheilt oder unheilbar ent— 
lafjen 38, 24 m., 14 w.; e3 jtarben 11, 9 nı., 2 w., und blieben in der 
Verpflegung 71, 43 m., 28 w. Das Sterblichfeitsverhäftnig wer — 
4 : 111,45. Der Art der Beichäftigung nach waren es Taglöhner 53, 
männliche Dienftboten 77, weibliche 283, ferner Fabrifarbeiter 82, 
Schreiner 67, Schuſter 59, Schloffer 47, Maurer 37, Zimmerlente 31, 
Schmide 28, Bäder 25, Schneider 21, Buchbinder 18, Wagner 15, 
Kutjcher und Gigarvenmacher je 15, Mafchinenarbeiter 12, Spfer und 
Sattler je 11, Steinhauer und Weingärtner je 10, Bierbrauer, Flaſch— 
ner, Kellner, Küfer und Gießer je 9 u. ſ. w. Die Gefammtzahl der 
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Kranken theilt fi) in 917 chirurgiſche Kranfe, 662 m., 255 w., in 
242 venerifch Kranfe, 151 m., 91 w., und in 67 Augentranfe, 55 m., 
12 w. Die chirurgifchen Krankheiten waren: ächte Entzündungen des 
Haut: und Zellgewebs (121), rofenartige (97), Entzündung der Schleim— 
haut (1), der Drüfen (68), der Gelenfe (43), der fibrofen Organe (90), 
der Venen (3), der Lymphgefäße (2), der Muskeln (2), Beichädigung 
durch Verbrennung (39), durch Froſt (2), atonische Geſchwüre (40), 
erenthomatifche (15), ſkrophuloſe (4), der Knochen (7); weiter: Hieb-, 
Schnitte und Stihwunden (33), Quetſchwunden (75), Quetſchungen 
(115), Kopfverlegungen (32), Beinbrüce (68), Krampfadern (3), Un: 
leibsbrüche (8), Vorfälle (3), Verrenkungen (1), Halbverrenfungen (11), 
widernatürliche Stellung der Theile (6), Verengerung der Luftröhre (1), 
de3 Maſtdarms (1), der Harnröhre (1), wäſſerige Anfchwellung ber 
Fuße (2), Urinverhaltung (1), lymphatiſche Abſceſſe (4), Waſſerbruch 
(3), Hygroma (1), Ganglion (1), Krebs (5), Spedgeihwulft (1), Tu: 
bereel (1), Hypertrophie (1), Kropf (1). Bon Augenfranfheiten famen 
vor: Entzündungen dev verjchiedenen Theile des Auges und ihre Fol: 
gen (3), BVerlegungen des Auges (7), grauer Staar (5), fehwarzer 
Staar (1), Nachtblindheit (1), endlich an Krankheiten des Gehöror— 
ganz (4). Größere Operationen wurden gemacht: ein Luftröhrenfchnitt, 
zwei Bruchjichnitte, zwei PBaracanthejen des Waſſerbruchs, eine des 
Bauchs, eine radifale Operation des Wafferbruchs, eine Amputation 
de3 Oberarms durch den Girfelfchnitt, eine der Zehe, vier Grarticula— 
tionen der Finger und Zehen aus dem Gelenke, der Mittelhand und 
dev Zehenglieder, eine Amputation der vergrößerten Mandeln, eine 
Eritirpation von tubercufofen Submarillardrüfen, zwei dergleichen von 
Sphitheliomen, eine lineäre Ertraction des grauen Staars, drei Opera: 
tionen der Staarzerſtücklung durch die Hornhaut, eine dergleichen durch 
die Scleratien, Vergleicht man dieſes Jahr mit dem vworherschenden, 
das feit Jahrzehnten die größte Krankenzahl hatte, jo ergibt fich in 
demfelben wieder ein Steigen um 50 Krankheitsfälle. 

In der Gebäranftalt waren am Schluffe des Verwaltungs— 
jahrs 3 Schwangere und 13 Wöchnerinnen im Beſtand ge- 
blieben. Neu aufgenommen wurden vom 1. Juli 1861. bis 
30. Juni 1862 416 Perſonen, son melden 1 unentbunden. 
auf ihre Verlangen nach Haufe entlaffen wurde, 


Unter den Aufgenommenen waren 32 aus Stuttgart und Par— 
zellen, 374 aus 53 Oberamtsbezirfen des Königreichs und 10 vom 
Ausland. Geboren haben in dieſem Berwaltungsjahre 415 Schwangere, 
und zwar da 2 Zwillingsgeburten vorfamen, 417 Kinder, 217 Knaben 
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und 200 Mädchen: Unter diejen Kindern waren 21 todtgeborene (da: 
runter I reife und 16 umreife) und 396 Tebendgeborene, von welchen a7, 
29 Knaben und 18 Mädchen, in der Anftalt geftorben find, Es wur! 
den überhaupt 49 Kinder, 22 Knaben und 27 Mädchen, frühzeitig ge— 
boren. Von jänmtlichen Geburten erforderten 11 dem Gebrauch der 
Zange, 1 die Wendung auf die Füße und 5 Handhülfe Bon den 
MWöchnerinnen farben in der Anjtalt 4. Die Verpffegungstage der in 
die Gebäranftalt Aufgenommenen und ber in a Gebliebenen be- 
treffend, ſo find vom 4. Juli 1861 big 30. Juni 1862 in Dderfelben 
im Oanzen 431 Perfonen verpflegt worden, deren DVerpflegungszeit 
7741 Tage und fir eine Perfon im Durchfehnitt 18 Tage betra- 
gen bat. 


Die ökonomischen Verhältniſſe des Katharinenhofpitals 
find ‚folgendermaßen : 


Bom 1. Juli 1861 bis 30. Juni 1862 find in die Heilanftalt 
des Katharinenhoſpitals, einjchlieglich der 163 von vorhergehenden 
Sahre im Beitand gebliebenen, 3179 Perfonen aufgenommen worden, 
darıımter waren: 102 ambulatorifch Behandelte begriffen. Die Kran: 
kenzahl bat ſich im letzten Jahre, im Vergleich mit dem vorlegten, um 
229 Berfonen vermehrt. Im Beitand blieben auf 30. Juni 1862 
4140 Perſonen. Die aufgenommenen Kranken wurden 57,246 Tage 
verpflegt, amd zwar: unentgelölich 207 Perjonen 5189 Tage, gegen 
ermäßigten Erjag von täglichen 33 fr. a) auf Rechnung der hiefigen 
Krankheitsfoftenverficherungsfafie 2567 Perjonen 44,870 Tage, b) auf 
Rechnung öffentlicher Kaſſen und von Brivaten 292 Perſonen 7053 
Tage, ‚gegen vollen Erſatz von 1 fl. 30 fr. pr. Tag 11 Berjonen 134 
Tage. Im Durchſchnitt Famen auf einen Tag 157 Perjonen und auf 
eine Perſon 19 Tage. Die Geſammtkoſten betrugen auf. eine Perjon 
täglich in der innerlichen Abtheilung 43 Tr. 5°/g hlr., auf der chirur— 
giſchen Abtheilung 42 Fr. 31/5 hir. Das Grundjtodsvermögen belief 
fih, mit Ausflug des Grundeigenthums, am Ende des Rehnungg- 
jahrs, einfchließlich der in demfelben angefallenen Vermächtniſſe von 
1189 fl. 36 fr. auf die Summe von 191,114 fl. 2 fr. Die laufen— 
den Ginnahmen betrugen 41,929 fl. 43 kr., die Ausgaben dagegen 
46,838 fl. 34 fr. Die Fehlfunme, deren Beltreitung zum dritten 
Theil der K. Staatsfaffe und zu 2/; den ftädtifchen Kafjen von Stutt- 
gart obliegt, betrug hienach 4908 fl. 51 fr. Sn die Gebäranftalt 
wurden einjchließlich der 45 vom vorhergehenden Jahre im Beltand 
gebliebenen 431 Berfonen, und zwar gegenüber von dem vorlegten 
Sabre 22 Perfonen mehr aufgenommen. Im Beitande blieben am 
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30. Juni 1862 20 PBerfonen. Die aufgenommenen Perſonen wurden 
7744 Tage verpflegt, nämlich unentgeltlich 408 Perſonen 7520 Tage 
und gegen ermäßigten Erſatz von täglichen 30 fr. 23 Berjonen 221 
Tage. Im Durchſchnitt kamen auf einen Tag 21 Berfonen und auf 
eine Perſon 18 Tage. Der Geſammtaufwand betrug auf eine Perſon 
täglich 41 fr. 5%/s bir. Das Kapitalvermögen belief fich am 30. Juni 
1862 einjchlieglich eines  angefallenen Legats won 333 fl. 20 fr. auf 
22,749 fl. 9 fr. Die laufenden Einnahmen betrugen 3055 fl. 30 kr., 
bie Ausgaben dagegen 5876 fl. 32 fr. Die Fehlſumme, deven: Bes 
freitung der K. Staatzfaffe allein obliegt, betrug hienach 2821 fl. 
2 fi. — Bea der Kranfheitsverfiherungsfasjer betrugen "die 
laufenden Einnahmen vom 1. Juli 1861 —62 25,065 fl. 13 fr, 
und zwar: Aftivfapitalzinfe 266 fl. 19 Fr., jährliche Beiträge von 
7412 Dienftboten 14,071 fl. 48 fr. und von 5548 Geiwerbegehülfen 
10,727 fl. 6 Er., dagegen die laufenden Ausgaben 25,938 fl. 14 fr., 
nämlich Kurs und Verpflegungsfoften. für 2567 PBerfonen auf 44,870 
Tage à 33 fr. 24,678 fl. 30 kr., Berwaltungsfoften 1248 fl. 28 Er, 
außerordentliche Koften 11 fl. 16 fi. Die Zahl der bei der Verſiche— 
rungskaſſe Betheiligten bat ſich im letzten Jahre im Vergleich mit 
ben vorlegten um 539 Perſonen, ud zwar bei den Dienftboten um 
227 und bei den Gewerbegehülfen um 312 Perfonen vermehrt. Der 
Ueberſchuß berechnete jich am 30. Juni 1862 auf 9390 fl. 52 kr., 
ev hat gegen fernd abgenommen um 845 fl. 46 fr. Zu allmäliger 
Verminderung des vorhandenen Weberfchuffes wurde der Kur— und 
Nerpflegungsfoftenerfaß vom 1. Juli 1861 an von 30 fr. auf täg: 
liche 33 Er. erhöht und der jährliche Beitrag der Dienftboten und 
Gewerbegehülfen von 2 fl. auf 1 fl. 48. fr. vom 1. März 1862 an 
vermindert. i | 

In dem heilgymnaſtiſchen Inftitut Des Dr. Roth in Stutt- 
gart betrug die Zahl der pro 1. April 1862 in Behandlung 
geftandenen Patienten 152, der jüngfte war 1 Jahr alt (Kind 
mit Klumpfuß), der ältefte 67 Jahre, Die größere Zahl zwi- 
hen 6—16 Jahren; weibliche Patienten waren es 93, männ= 
fihe 59. ; 
Kranfheitsformen waren» Verkrümmungen dev Wirbelfäufe und 
Mipbildung des Bruſtkorbs 72 (Scoliofen und Lordofen 58, Ky— 
phojen 10, deformer Bruftforb 4); es wurde nahezu die Hälfte der 
Patienten an Abweichungen an der Wirbelfäufe und Bruftformation 
behandelt, nämlich weibliche 63, männliche 9. Chronische Gelenfsleiden 
(ſog. Gontracturen) in Hüft-, Knien, Ellenbogenz, Finger-Gelenken 13; 
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Hüftgelenks-Entzündung, akut 2, chronifch 15 rhachitiſche Verbildung ber 
Sfieder 2; Klumpfuß 8, Plattfuß 5, Pferdfuß 1 und zwar meijt die 
höchſten Formen; Schiefhals 1; Lähmungen verfchiedener Art und zwar 
allgemeine 3, partielle 3, rheumatiſche Lähmung 4 (zweimal Lähmung 
der Geſichts-Nerven); Kinder-Lähmung 9, Alters-Lähmung 2, Schreib: 
und Biolinfpielerframpf 6; partielle Affeetive der Kopf Nerven 1, 
allgemeine Muskelſchwäche und Blutarmuth (einſchließlich Bleichſucht) 
14. Chroniſche Bruſtkrankheiten, als tuberkulöſe Anlage 7, Emphyſem 2, 
chronische Herzaffection 4, Unterleibsbrüche 3, chroniſche Unterleibs— 
Beſchwerde 4. Die Behandlungsweiſe beſteht in den meiſten Fällen 
hauptſächlich in methodiſcher Muskelübung abwechſelnd mit Ruhe, 
außerdem in Anwendung des Inductions- und galvaniſchen Stromes, 
in einzelnen Fällen forcirter Geraderichtung in der Chloroformnarcoſe. 
Maſchinen konnten bisher entbehrt werden. 


In der Olgaheilanſtalt zu Stuttgart waren am Bes 
ginn des Nechnungsjahres (1. Auguft 1861/,,) vom vorher- 
gegangenen Jahre in Beitand geblieben: 19 Kranke, 11 Knaben 
und 8 Mädchen; neu aufgenommen wurden: 215 Kranfe, 
174 Ku. und 41 M., zufammen 234 Kranfe, 186 Kn. und 
48 M. 

Es traten ein: im August 21, September 13, October 16, No: 
vember 15, Dezember 16, Januar 19, Februar 27, März 20, April 10, 
Mat 11, Juni 20, Juli 27. Nach dem Alter verhielten fich die 
neuaufgenonmenen Kranken wie, folgt: umter 1 Jahr 3, 1—2jährig 
12, 3--4jährig 12, 5—6jährig 10, 7—8jährig 17, 9-10jährig 17, 
14—12jährig 17, 13 —14jährig 58, 15—16jührig 59, 17 —18jührig 19, 
über 19 Jahren 5, Unter den 215 nen Aufgenommenen waren nach 
dem Wohnſitz 192 aus Stuttgart, 3 aus den Gemeinden des 
Amt3-Dberants und 20 aus anderen Gemeinden des Landes. Nach 
dem Bürgerrechte aber gehörten nur 86 der Stadt Stuttgart, 
129 auswärtigen Gemeinden an. Der Krankenſtand jchwanfte 
zwifchen 16 als dem niederſten und 33 als dem höchiten. Der mitt- 
lere Kranfenftand für dag ganze Jahr beträgt 22-23. Bon den 
234 verpflegten Kranken wurden 187 geheilt oder wejentlich gebejfert, 
2 ungeheilt und 6 al3 unbeilbar entlajfen, 6 ftarben (mit Einſchluß 
eine auf dem Transport in die Anftalt geftorbenen Verunglückten) 
und 28 blieben am 31. Juli 1862 in Behandlung. — Die Gejammt: 
zahl der VBerpflegungstage der fünmtlichen Kranken beträgt 
7043; sauf einen Kranken kommt fomit im Ducchfchnitt eine Ver— 
pflegungszeit von 34—35 Tagen: Der längſte Aufenthalt eines 
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Kranken in der Anftalt war 725 Tage. Nach den Bedingungen der 
Aufnahme vertheilten ſich die Kranken auf folgende vier Klafien: 
1) gegen volles Koftaeld (täglich 16 fr., 8 fl. monatlich und vom 
vierten Monat an 6 fl.) — 59; 1) gegen mehr oder minder er- 
mäßigtes Koftgeld, mit Einſchluß der 3 Ffontraftmäßig aufgenommenen 
Stuttgarter Amts = Oberamtsangehörigen, — 16; 3) Lehrjungen aus 
den bei der Krankheitskoſtenverſicherung betheiligten Gewerben 75 
und zwar: Sattler 14,. Schreiner 11, Schufter 9, Schmiede und 
Wagner 9, Schloffer und Buchbinder je 6, Zimmerleute 9, Schneider 
3, Flaſchner und Gürtler 4, Gipſer 1, Glaſer 1, Dreher 1); 4) un- 
entgeltlich 65 (darumter 44 Stadtarme). Die zur Behandlung gefom- 
menen Kranfbheite waren folgende: Krätze 73, chroniſche Haut- 
ausſchläge (Flechten) 18, Augenleiven 12, Knochen und Gelenkskrank— 
beiten 91, Drüfenleiven 3, Abfeeffe und Furunkel 4, Banaritien 
(Nagelfluß) 2, Fußgeſchwüre 3, Froftbeulen 4, Kopfleiden 2, Ver— 
rüctheit 1, Gpilepfie 1, Badengefhwulft 1, Zahngeſchwüre 4, Ge- 
ſichtsroſe 1, Halsentzündung 5, Katarıh und Katarrhfieber 5, Lungen— 
entzündung 4, Lungenbrand 1, Lungentuberfel 3, Gaftrifches Fieber 3, 
Nervenfieber 3, Diarrhoe 3, Ruhr 1, Bleikolik 2, Bauchentzündung 1, 
Entzündung an den Gefchlechtstheilen 2, Rheumatismus 1, hitigeg 
Gliederweh 2, Mafern 9, Scharlah 4, Berwundungen 22, Bein- 
brüche 10. Gemerkenswerth iſt in diefen Jahr die große Zahl 
von Berleßungen, worunter mehrere ſehr ſchwere; fie betrafen zum 
größten Theile Lehrlinge und Handlanger, die bei Häuferbauten ver: 
unglückten) — Bon den 6 im Haufe Oeftorbenen find erlegen: 
1 den Mafern mit Lungenentzündung, 1 dem Nervenfieber, 1 dem 
Lungenbrand, 1 dem Knochenfraß, 1 der Abzehrung. Die Zahl der 
in der Anſtalt verabreichten Bäder betrug 789 (und zwar „einfache 
138, Salz: und Kräuterbäder 651). 

In der Diakfonijfenanftalt wurden verpflegt im Jahr 
18°), (A. Mai): 

a) in und außer dem Haufe 183, einjchlieplich der Hofkranken, 

b) in Ulm im Dienftbotenhofpital: 

aa) auf Der innerlichen Abtheilung . . 494" 
bb) auf der chirurgiſchen Abtheilung J——— 
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und im Bürgerhojpital: | 

aa) auf der innerlichen Abtheilung . . 263 
bb) auf der chirurgiſchen Abtheilung . 193 ( 
— —— 
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“e) im hiefign Katharinenhofpital belief fich die An- 
zahl Der Kranfen auf 2808, welche dem größten Theil 
na von unfern Dort ftationirten Schmeftern verpflegt 
wurden. 

Augenoperationen, waren es 26, wobei Die Pflege 
der Kranfen ausjchlieflich den Schweftern oblag. Was fodann 
die in Der Anftalt jonft Arztlich behandelten Krankheiten 
anbelangt, jo waren Die hauptjächlichjten: Hautausſchlag, Läh— 
mung, Lungenentzündung, Schwindſucht, Gelbjuht, Krebs, 
Schlagfluß, Herzleiden, Darmgejhwüre, Knochenentzündung, 
Harnleiden, Leiſtenanſchwellung, Gehirnleiden, Streckung des Fuß— 
gelenfes, Typhus, Wafjerfucht, Schleimfieber, Scharlachfieber, Glie- 
derweh, Magenleiden, Darmfiftel, Bruftentzundung, Beinfraß, 
Gaſtrizismus, Geſichtsroſe, Nervenleiden, Brechruhr, Unter- 
leibsleiden, Bleichſucht, Kopfverletzung, Bruſtoperation, Luxa— 
tion des Oberarms. | 

In Dem von der F Herzogin Henriette in Kirchheim u. T. 
gegründeten Wilhelmshofpital find im Jahr 1862 87 
männliche und 77 weibliche, alfo 164 Kranke verpflegt wor— 
den und Darin geftorben 18 (Die höchſte Ziffer jeit dem Be— 
fteben des Spital), worunter 8 an Lungenſchwindſucht und 
2 an Krebs. Unter den Todten find EM. um 10 W. 
Das Mortalitäts-Verhältniß ift = 1:9,1, und zwar beim 
männlichen Geſchlecht — 1:10,8; beim weibliden — 1:7,7. 
Den höchſten Krankenftand hatte der December 1861 mit 33, 
den niederften der Juni 1862 mit 16 Kranken. 

In der Veiel' ſchen Seilanjtalt für Flechtenfranfe in 
Ganftatt fanden im Jahr: 1862 146 Kranke Aufnahme (im 
vor. Jahre 138, ſonſt wechjelte die Zahl zwiichen 120 und 130.) 

Hierunter "befanden fich 81 männlichen und 65 weiblichen Ge— 
ſchlechts, Kinder unter 14 Jahren 7, ältere Berfonen über 60 Jahre 9; 
Berheirathete 62, Unverheirathete 84, Inländer 55 und Ausländer 91. 
Bon diefen gehörten an: England 6, Rußland 2, America 1, Dejter: 
reich 8, Preußen 14, Bayern 29, Sachſen 2, Baden 13, beiden 
Hefien 6, Naſſau 2, den freien Städten 3, Hannover 1, Holland 2, 
Schweiz 2. Was die einzelnen Stände der männlichen Kranken betrifft, 
fo war der Kaufmannftand am böchiten vertreten mit 25, der Bes 
amtenftand mit 17, Militär mit 8, Defonomen 11, Wirthe und Hand» 
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werfer 7, Fabrifarbeiter 3, Studirende 5 20. Bon dar 146 Kranken 
wurden geheilt entlaſſen 118, gebejjert 16, ohne Erfolg. 7, geſtorben 1, 
in Behandlung blieben 4. Was die verfchiedenen Kranfheiten betrifft, 
fo wurden behandelt: näfjende Flechte 61, trocdene Schuppenflechte 13, 
Sfrophelwolf 13, Kupfergefiht und ähnliche Fehler 9, Syphiliden 10, 
Süfflechte 8, Bartflechte 4. Die Durchſchnittszeit der Kur betrug 
9 Kochen. 

In der Heil- und Pflegeanftalt zu Winterbad 
traten im verflojjenen Sahre 12 Pfleglinge theils in Folge ihrer 
Confirmation, theils wegen Unheilbarkeit aus, Dagegen wurden 
neu aufgenommen 16 Kinder, jo daß einjchlieglich der 60 vom 
Vorjahr in Beltand gebliebenen ih Die Gefammtzahl auf 76 
belief, von denen 56 der eigentlichen Schule und 20 der Vor— 
Thule angehörten, ö 

Am 1. Januar 1862 waren anweſend 37 Kuaben, 23 Mädchen 
— 60, und zwar 36 Württemberger ımd 24 Nichtwürttemberger. Es 
traten ein; 8 Kıiaben, 8 Mädchen — 16 Kinder, worunter 9 Nicht: 
wiürttemberger. Diefe 16 Zöglinge gehörten an: 1) dem einfachen 
Schwachſinn mit günſtiger Prognoſe: 2 Knaben 9 und 14 Jahre alt, 
nnd 3 Mädchen 6, 8 und 12 Jahre alt. 2) werjchiedenen Formen von 
Krankfinnigfeit (Ausſchluß des Vernunftwillens) mit meift ungünftiger 
Prognofe 4 Knaben 7—I Jahre alt, 4 Mädchen 5, 12, 15 und 25 
Sahre alt. 3) veinem Blödfinn (Ausſchluß des Vernunjtwillens und 
ber willfürfichen Verfügung tiber den Körper; reiner Triebwille) durch: 
aus ungünftig 2 Knaben 6 und 9 Jahre alt, 1 Mädchen 5 Sahre 
alt. Unter diefen 16 Zöglingen und Pfleglingen befinden ſich 2 hirn— 
arıne Knaben und 1 dergl. Mädchen, 1 Knabe mit hydrocephaliſchem 
Kopf (nicht bedeutend ausgefprochen); — Gebörleidende: 1 zugleich 
hirnarmer Kırabe. Gefichtleidende: derſelbe Knabe an Kurzſichtigkeit 
und Nyſtagmus. Spyedleidende: a) Stammelnde: 1 Knabe, 1 Mäd— 
chen. b) Sprecwerfuchende mit unverftändlichem Lallen 1: Knabe: 
c. ganz ſprachlos: 4 Knaben 2 Mädchen. Krampfleidende: Epilepfie: 
2 Knaben und 1 Mädchen. - Der tropiden Form des Schwachſinns 
und Blödſinns gehören an 2 Knaben, nämlich 4 blödfinniger und 
1 ſchwachſinniger und 1- Mädchen mit: zeitweifen Anfällen von Angfts 
aufvegung (beveit3 geheilt). Der agilen und eraltirten Form ges 
hören 5 Knaben und 3 Mädchen. Ausgetreten find im Laufe des 
Jahres I Knaben und 4 Mädchen zufammen 13 und zwar a) durch 
Konfirmation: 1 Knabe erwerbsfähig 14 Jahre alt, 5 Jahre in der 
Anſtalt. b) gebefjert, jedenfalls nur zu untergeordneten, einfachen 
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Berrichtungen fähig: 4 Knaben 13—15 Jahre alt 4, 1’, 2 und 4 
Jahre in der Anftalt, 4 Mädchen 11, 14, 16, 19 Jahre alt und 11, 
2 Ye, %, und 4, Jahr in der Anftalt. 6) ungeheilt ein epileptifch- 
frankjinniger Knabe 7 Jahre alt und Jahr in der Anftalt, 1 blöd— 
ſinniger eraltirter Knabe 14 Jahre alt, 6 Jahre in der Anftalt, 
d) durch den Tod 1 Knabe im epileptifchen Anfall, 7 Sabre alt, 4 
Monate in der Anftalt, 1blödſinn. Knabe an Marasmus und Waſſer— 
ucht, 10 Jahre alt, 3 Jahre in der Anſtalt. Am 31. Dezember 1862 
waren im der Anstalt anweſend: 36 Knaben 30 Mädchen, zuſammen 
66 Kinder und zwar 38 Mürttemberger und 28 Nichtwürttemberger. 

In der unter Leitung de Dr. Landerer in Göppingen 
ftehenden Irrenanftalt waren anweſend: 


em 1. Januar 1862: 


Privatpfleglinge: männlichen GefhlehtE . . 30 
weiblichen A Rp 
55 
Staatöpflealinge: männlichen Geſchlechts . - 98 
weiblichen ; 1 504 ok 
162 

TR 6 

Am 31. Dezember 1862: 
Privatpfleglinge: männlichen Geſchlechts . . 24 
weiblichen 5 ER. 
33 
rating männlichen GeihlehtE . .. 97 
weiblichen R $ 278 
Ran 
226 





Was die Hauptbäder des Landes betrifft, fo geben 
die: Berichte Der DVerwaltungsbehörden über Die Badſaiſon Des 
Jahres 1862 folgende Notizen an die Hand: 

In Wildbad flieg Die Zahl der Kurgäfte abermals, 
nämlich auf Die Zahl von 4903 (gegen 4386 pro 1861), 
welche nicht weniger ald 17,983 Bäder nahmen. Dabei find 
übrigens Die Durkhreifenden nicht in Berechnung genommen. 

In dem Stuttgarter Mineralbad zu Berg wurden 
66,000 Bäder abgegeben und zwar 23,000 falte, 24,000 
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warme, 410 Dampfbäder, 400 SKiefernadelbäder, 40 Eifen- 
Ihlammbäder, 36,000 Seebäder und 2000 Damenſchwimmbäder. 

In Ganjtatt betrug Die Zahl der Kurgäfte einjchließlich 
des Leitze'ſchen Bades auf der Injel 2000, wobei 1600 Paf- 
ſanten nicht gerechnet find. 

In Mergentheim zählte man 605 Badgäſte, Denen 
gegen 5650 Bäder abgegeben wurden. Verſendet wurden. im 
Ganzen 42,000 Mineralwaſſerkrüge. 

In Niedernau wurden an der Karlöquelle für 64 Kur⸗ 
gäſte täglich 180 — 190 Flaſchen abgegeben und. überdieß circa 
46,000 Flaſchen verſendet und an der andern Heilquelle da— 
ſelbſt ſuchten heuer 470 Brunnen- und Badgäſte, denen 1800 
Mineralbäder und 1750 Kiefernadelbäder abgegeben wurden, 
Linderung ihrer Leiden. 

In Sebaſtiansweiler fauden ſich 92 Kurgäſte ein, 
denen 2,125 Bäder abgegeben wurden. 

In der Kaltwaſſerheilanſtalt zu Herrenalb befanden ſich 
71 Kurgäſte des Dr. Kleinerz und in der des Hofraths 
Dr. Zipperlen zu Teinach 107 Perſonen. In den übri— 
gen Kuranſtalten zu Teinach, wo im Ganzen 1619 Mine— 
ralbäder abgegeben wurden, fanden ſich heuer 279 Kranke 
ein, jo daß im Ganzen 386 Kurgäſte zuſammenkamen. Unter 
den Mineralkurgäften waren 31 Inländer und 248 Ausländer 
beziehungsmeife 134 Männer und 252 Weiber, und unter 
den Kaltwallergäften 15 Ausländer beziehungsmweile 59 Männer 
und 48 Weiber. Ueberdieß wurden 22,000 Krüge Teinacher 
Waſſer verfendet. Auch in dem nahen Zavelftein fanden ſich 
21 Kurgäjte ein. 

Zu Liebenzell betrug die Zahl der Badgäſte 290 (n. 
80 männliche und 210 weibl.), worunter fih 50 ne 
befanden. Bäder wurden daſelbſt 3700 abgegeben. 

Im Bad Boll fanden fich Heuer, 94 Badgäſte einv. 

In Dizenbac belief fich Die Zahl der Kurgäfte auf 161: 
Perjonen, denen 2750 Bäder abgegeben wurden. Ueberdieß 
wurden 175,000 Krüge Mineralwaſſer a 
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Naturerfheinungen. 
Die Darftellung der Ergebniffe der Witterungs-Beobach— 
tungen bezüglich des Jahrs 1862 bleibt einem befondern dieſem 
Jahrgang jpäter beizugebenden Heft vorbehalten. 


Bauten. 

Die Eiſenbahnbauten hatten auf den in Angriff ge 
nommenen Linien Aalen-Nördlingen, AalensHeidenheim, Rotten- 
burgsHorb und Mühlacker-Pforzheim den erfreulichten Fortgang. 

Unter den Straßenbauten, welche in den lebten 2 Jah— 
ren vollendet beziehungsweiſe in Angriff genommen und fortgefegt 
wurden, find zu erwähnen: 

a) im Sabre 1861 (wornach die im Jahrbuch 1861, Heft 1, 

Seite 25 gegebenen Notizen theilweije zu berichtigen find). 
a. Staatsjtraßen: 
1) Straßen-Verlegung diefleit3 und jenfeit8 von Kan: 


za, DU. Riedlingen, ins Thal, Riedlingen-Bu— Länge 

chauer Straße 3/, Stunden, 
2) Umgehung der Stiche zwifchen Dürmentingen und 

Heudorf, DA. Riedlingen 1/, Stunden. 


3) Stich-Correctionen bei Trufchwende und Rimmel— 
dingen, DA. Leutfich, Straße von Wurzach nad) 
Leutkirch, zufamnten 

4) Correction der Kammerſtaige und der Staige im 
Eogenwald, DA. Ravensburg, Straße von Nas 
vensburg nad Wangen, zufammen °/, Stunden. 

5) Anlage einer neuen Strafe von Wildberg gegen 
Nagold, im Nagoldthal bis zur Pfrondorfer Mühle 1'/,;, Stunden. 

6) Strapenbauanlage zu Umgehung des Etters Höfen, 

DA. Neuenbürg Y Stunden. 

Verbeſſerung der Straße von Herrenalb, ON. Neuen- 

bürg, bis zur Landes-Grenze gegen Ettlingen /, Stunden. 

b. Vizinal-Straßen, mit Staats=-Beiträgen unterftügt. 

1) Gorrection der Steige von Neidlingen, DA. Kirch— 
beim, gegen Miefenfteig 1 Stunden. 

2) Straßen :Eorrection von Bondorf gegen Herren- 
berg, und auf der Marfung Nebringen, DU. 

Herrenberg, zufammen 1, Stunden. 

3) Eorrection der Steige von Fiſchbach nah Schloß 

Hm, DA. Biberad) 1, Stunden. 
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Gorrection des Stichs bei Brettenfeld, OA. Gerabronn Y/, Stunden. 
Sticheorrection bei Wallhaufen, 2. Ya Stunden. 
Sticheorreetion bei Harthaufen, OA. Mergentheim Y, Stunbeir, 
Sticheorrection bei Engftlatt, DA. Balingen ı/, Stunden. 
Gorrecion der Tuttlingen-Mößkircher Straße auf 
der Markung Nendingen, OA. Tuttlingen Stunden. 
ſteubau der Straße von Hopfau bis Bettenhauſen 
und von Leinſtetten bis Neuneck 2), Stunden. 
Neubau der Straße von Heslach durch die Heiden— 
klinge gegen die Solitude, Sadt-Direc. Stuttgart 1 Stunden. 
Neubau der Straße von Neuneck bis Glatten, ON. 


Freudenstadt /, Stunden. 
Gorrection der beiden Stiche zwifchen Harbach und 
Murrhard, ON. Backnang Y, Stunden. 


b) im Jahre 1862: — 
Die Straßenverlegung bei Owen, DA. Kirchheim. aufwand. 
1/, Stunde lang mit 8000 fl. 
Die Nectifieation der Neidlinger Steige, DA. Kirch- 
bein. 1 Stunde lang. Staatsbeitrag 13500 fl. 
die Vollendung der erſten Abtheilung der Nagoldthal- 
ftraße von Wildberg bis zur Pirendorfer Mühle, 
1'/, Stunden 60000 fl. 
Die Herſtellung dev neuen Straße von Neuenbürg | 
nach Pforzheim bis zur badischen Grenze. 2 Stden. 100000 fl. 
Die Gorreetion der Ziwiefalter Steige, DA. Mün— 
fingen. 3/, Stunden 25000 fl 
Die Straßen-Verlegung zwiſchen Dürmentingen und 
Heudorf, OA. Riedlingen. 1, Stunde 12000 fl. 
Die Gorrection der Eggenjtaige, ON. Navensburg, 
Straße von Ravensburg nach Wangen. /, Stunden 16000 fl. 
Die Gorrection der Kammerjtaige auf der. gleichen 
Straße, OA. Ravensburg. 1/,;, Stunde 7000 fl. 
Die Correction der Strafe von Horb nad Amtzell, 
DA. Wangen, auf derjelben Straße. ', Stunde. 16000 fl. 
Die Correction des obern Theilg der Eglofſ'er Staige 
DA. Wangen, Straße von Wangen nad) Isny. St. ‚6000 fi. 
Die Verbeſſerung der Zufahrten an ber mittlern 
Remsbrücke bei Schorndorf, Straße nad Welzheim 6000 fl. 
Die Umgehung des fteilen Stich8 in Kupferzell, DA. 
Dehringen, Straße nach Künzelsau und Dettingen. 
1/4 Stunde 9100 fl. 
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13) » Die Verbejjerung der Strafe am Kuhbachbrückchen, zwi— oa 
ſchen Kupferzell u. Gaisbach. Länge '/, Stunde 13000 fl. 
14) Bau einer neuen Brüde über die Sulm und Cor— 
rection der Straße von Neckarſulm gegen Kochendorf 
und Neuenſtadt. /, Stunde lang 16000 fl. 
15) Der Bau. einer neuen Brüde über einen Arm. der 
Rems innerhalb Etters Waiblingen in Berbindung 
mit einer Fleinen Straßen-Correction. Staatzantheil 4600 fl. 
16) Die Gorrection der Straße von Solitude gegen Leon 


berg. 1, Stunde lang 6000 fl. 
17) Die Eorrectton der Straße von Ludwigsburg nad) 
Neckarweihingen. 1, Stunde lang 5000 fl. 


18) Der Bau einer fteinernen Brücke über den Nedar 
bei Neckarweihingen mit 5 je 80° mweitern Bogen 143000 fl. 

19) Bau der erſten Abtheilung der Ruheſteinſtraße vom 
Baiersbronner Oberthal aus. 3/, Stunden lang 31000 fl. 

20) Verbeſſerung der Straße von Dettingen bis Urach. 
1, Stunde lang 9000 fl. 

21) Der Bau einer neuen Straße von Freudenftadt iiber 


Lauterbad nach Loßburg. 1'/,; Stunde lang. 58000 fl. 
22) Die Anlage einer neuen Straße von Bettenhaufen 
nad) Leinftetten, DA. Horb. 1, Stunde lang. 6500 fl. 


23) Der Bau einer neuen Straße von der MWeitinger 
Mühle nah) Mühringen, OA. Horb. 
1 Stunde lang. Staatsbeitrag 8000 Fl. 
Don größeren Flußbauten wurden im Jahre 1862 aus— 
geführt: 
I) Die Eorrection der Aller von der Ferthofer Brüde 
bi8 unterhalb den Mooshauſen, OA. Leutkirch, in Ge— 
meinfchaft mit Bayern. "/, Stunde lang, diejjeitiger 
| Koften-Antheil 28000 fl. 
2) An der Donau — Correction der Straßed. Binswangen 
bis Riedlingen — wurden 2. Streden vollendet, zuſam— 
men Y, St. lang mit hälftigem Staatgbeitrag von 7000 fl. 
3) Die Correction der Steinlach auf Tübinger Markung. 
1/, Stunden lang. Staat3-Antheil _ 4000 fl. 
4) Die Gorrection der Rottum unterhalb Laupheim. 
1/, Stunde, Staatsbeitrag 1400 fl. 
Zur Unterftügung der Gemeinden bei der ihnen obliegen- 
den Beftreitung des Aufwands für Kirchen, Pfarr-, und 
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Schulhausbauten wurden im Gtatzjahr 1861/62 aus Staatd« 
mitteln folgende Beiträge vwerwilligt: 

A. Zu Kirchen- und Pfarrhausbaufoften; Bühlerthann, Oberamts 
Ellwangen, 360 fl., Schönbronn, Oberamts Nagold 150 fl., Freuden: 
ftadt 125 fl., Krailshauſen, Kreuzfeld und Reupoldsroth, Oberamts 
Gerabronn 100 fl., Friedrichshafen, Oberamts Tettnang, 700 fl., 
Fronroth, Oberamts Ellwangen, 100 fl., Bejenfeld, Oberamts Freu: 
denftadt 100 fl., Urach 2400 fl., Ulm (zur Neftauration des Mün— 
fters) 6000 fl., Lützenhardt, Oberamts Horb, 75 fl., Minterreute, 
Dberamts Biberadh, 200 fl.; B. Zu Schulhausbaufoiten: Burgrieden, 
Dberamts Laupheim, 100 fl., Birkach, Oberamt3 Stuttgart, 660 fl., 
Römlinsdorf, Oberamts Dberndorf, 220 fl., Holzgerlingen, Oberamts 
Böblingen 66 fl., Nedlingterg mit Krehwinfel, Oberamt3 Schorn— 
dorf, 130 fl., Noth, Oberamts Paupbeim, 275 fl., Donauftetten, Ober: 
amts Laupheim, 200 fl., Buttenhaufen, Oberamts Münfingen, 1100 fl., 
Scäftersheim, Dberamts Mergentheim, 500 fl., Bühl, Oberamts 
Laupheim, 450 fl., Weippertshofen, Oberamts Crailsheim, 100 fl., 
Gögglingen, Oberamts Laupheim, 100 fl, Kappel, Oberamts Ried— 
lingen, 100 fl. Die Gejammtjumme diefer Bewilligungen beläuft fich 
fonach auf 14,311 fl. i 

Meberhaupt, wurde hinfichtlih Der Erbauung von öffent- 
lichen wie von Wohn- und anderen Gebäuden im abgelaufenen 
Jahr eine vege Thätigfeit entwickelt, wozu die günftige Witte 
rung wefentlich beitrug. Namentlich gilt dieß von Der Re— 
fidenzftadt Stuttgart, wo die Vauluſt jeit Dem Jahr. 1857 
in ftetem Wachsthum begriffen ift; wurden doch daſelbſt in den 
Jahren 18614 und 1862 über 300 Haupt- und größere 
Nebengebäude aufgeführt, und im Jahr 1862 allein füber 
1550 Baugefuhe (gegen 550 im Jahre 1846) beim Stadt- 
bauamt eingereiht. Bezüglich der öffentlichen Gebäude ift be— 
ſonders das rüftige Bortjchreiten Des unter der Leitung Des 
Hofbaumeiſters Egle erfolgenden Baues der polytechniſchen 
Schule zu erwähnen. | | 

Diefes Gebäude iſt 303° fang; an dem Hauptbau, deſſen Fronte 
gegen die Alleenſtraße gerichtet iſt, ſchließen fich zwei Flügel an, deren 
einer an der Sanzleiftrage und deren anderer an dem Alleenplaße liegt. 
Der ganze veich ornamentirte Bau ftellt fich im Nenaifance-Styl des 
15. Jahrhunderts dar und befteht aus einem Erdgeſchoß mit Sou- 
terrain und aus 3 Stockwerken, die je durch ſtark profilivte Geſimſe von 
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einander getrennt find. Alg Material murde im Erdgeſchoß rother, 
in den Stockwerken gelblich-grauer Saudjtein gewählt, deffen etwas 
tiefe Fäarbung dem Bau einen befonders ſchönen Ton verleiht. Der 
Flügel an der Kanzleiltvage ruht auf einem geböfchten, der entgegeie 
gejegte auf einem. poftamentirten Sodel. Unter dem Erdgeſchoſſe be— 
findet fih ein geräumiges Eouterrain, das zur Aufnahme von Holz 
und Feuerwerkſtätten, Magazinen u. |. w. beftimmt ift; diefes und dag 
Erdgeſchoß find in Boffage mit ftarfeingelaffenen Fugen ausgeführt, 
auf den Eden wechſeln in der ganzen Höhe glatte und nicht glatte 
Duader. An den Tenftern des Erdgejchoffes ift der einfache Rund— 
bogen, an den Übrigen. der Rundbogen zwiſchen PBilafter -Etellungen 
angewendet. Alle Schhußfteine find verziert, die deg Mittelbaues mit 
finüelihem Schmud, 3. B. Kopf der Minerva, des Vulkan, des 
Merkur, der Eule, ꝛc. Die Bilafter des erſten Stockwerkes tragen 
jonijche, die des zweiten korinthiſche Kapitäle. Das Hauptgeſimſe hat 
Conſolenform, iſt ganz aus Haufteinen. gebildet, zeigt einen ftarfen 
Zahnſchnitt und ift im Fries mit grünlichen und röthlichen Marmor— 
tafeln verziert; amı Mittelbau ift im Fried die Inſchrift „KR. poly— 
technifche Schule“ angebracht. Der fehönfte Schmud tft dem Haupt: 
eingang zu Theil geworden; Karyatiden tragen das Gebälf des Por: 
tals; die eine derſelben ftellt die Wilfenschaft mit dem Stern, die ars 
dere die Kunft mit: der Flamme darz ein reichgeflochteneg Band um: 
zieht: das Portal und die darüber ‚gelegenen Fenſter, welch“letztere 
durch keine Säulen getrennt ſind; der Schlußſtein des Portals hat 
Conſolenform, ein reichverziertes Motto liegt auf dem Schilde. Neben 
den Fenſtern befinden ſich 4 Medaillons, welche die Bruſtbilder be— 
rühmter Männer der Wiſſenſchaft aufzunehmen beſtimmt ſind. Das 
noch nicht vollendete Giebelfeld des Mittelbaues wird gleichfalls figür— 
lichen Schmuck erhalten. Was das Innere betrifft, ſo iſt beſonders 
hervorzuheben, daß der untere Gang mit einem hübſch conſtruirten 
Kuppelgewölbe gedacht iſt. 

Von den übrigen Neubauten in Stuttgart ſind beſonders das 
für die niedere Hofdienerſchaft an der Lindenſtraße, das Schnorr= 
ſche Haus an der Hermannsftraße, das Engelhorn'ſche Haus in 
der verlängerten Narienftzape und die Zorn Ihe Billa hervor⸗ 


zuheben. 

Unter den Bauten in anderen Städten verdient vornemlich 
die Fortſetzung der eifrigſt betriebenen Reſtaurationsarbeiten am 
Ulmer Münfter erwähnt zu werden. Namentlich gefördert wur— 
den in Der heurigen Baufaifon die Arbeiten an ven Strebepfeilern 

Wiürtt. Jahrb. 1862. 18 Heft. 2 
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Nr. VI (Nordfeite) und Nr. VII (Südſeite), jowie an den Strebe- 
bögen Nr. VI (Südfeite) und Nr. V (Nordfeite). Der Gejammt- 
bau: Aufwand betrug im Jahre 1862 15,292 fl. 54 fr. Der 
Bauaufwand vom Beginn der Neftaurationsarbeiten (21. Aug. 
1844) bis zum 31. Dezember 1862 ift auf 251,376 fl. 3 kr. 
berechnet, wozu für Die neue Orgel 33,329 fl. 25 fr. und für 
deren Unterbau 21,359 fl. 22 £r. fommen, jo Daß jeit 1844 im 
Ganzen nicht weniger als 306,064 fl. aufgewendet worden find. Die 
geſammte feitherige Lieferung für das Steinmäterial betrug, und 
zwar für Quader 72,964,995 &’ und für. Platten 3,374,,, Di. 
Unter den heuer im Ganzen ſich auf 16,268 fl. 6 fr. belaufenden 
Beiträgen, zu welchen der Staat und die Ulmer Kirchenpflege je 
6000 fl. beifteuerten, find zu erwähnen: das Ergebniß der Samm- 
fung des fogen. Münfterkreuzers mit 708 fl. 33 Er. und das Er- 
gebniß der Golleften in Bayern mit 2184 fl. 32 fr. und in 
Sachſen-Altenburg mit 922 fl. 15 Er. 

Die langjährigen, jehr Foftjpieligen Neftaurationgarbeiten an 
der evang. Kicche zu Ravensburg wurden heuer beendigt und 
konnte die Kirche am 10. Auguft eingeweiht. werden. Auch Die 
neuerbaute proteftantifche Kicche zum Pflaumlo ch konnte im 
Oktober d. 3. eingeweiht werden. Dagegen wird die ſchöne neue 
Kirche zu Gſchwend, troß der eifrigften Arbeiten, erſt ir im näch⸗ 
ften Sommer vollendet werden können. 


Preife der Lebensmittel, 


Die Brodpreife betrugen in: J 
Stuttgart Cam 


‚ Tür, 6,8 Kernen- Roggenbrod. ‚für 48 Kernenbrod 
am 1. Jan. 26 fr. 24 . am 1. Januar 17 u 
Hit Aari 2A A rn RE ar Aland 
un Ren m „Br Bas 
re rm ER DER DT C») 7 HrE | TOR 

en Ar) 1 


. Dezember 16: „, 
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Heilbronn Neuenbürg 
für 4 8. Kernenbrod= 68 Höfelbr. für 4 & Kernenbrod 
amt. San. 17u.18,23u. 24. am 1. Jan. 417 fr: 
„4. April 17 Here 5 1. Anrid 460 
„Ara 17ER 4 £ 1. Jult 6. 
„uBM. 1676 +22 , 5. 1. Dir. AG, 
„1. 155 ı1.De8 AR, 

Eßlingen Reutlingen 


für 6 % weißes Brod, ſchwarz. Brod für 6 & Kernen 6 & Noggenbr. 
am 1. Ianı 24 kr. 22 Er. am 1. Ian. 251, fr. 224, kr. 


„43.AmU RAS .} 22 5 nd. lor. 2A Ed Try 21.Er. 
„1. Sul, 2ur, + 23 „ v4 2a Rh, 
iu 28,122 „ „AD. 244, 21.}, 
” 1. Dez. 28 21 " " 1. Dez. 24 " 21 ” 
Ludwigsburg Rottweil 
fir 6 © Kernenbrod fie 4 5 Weißbrod 
am 1. Jan. .26 fr. am 1. San. 16 £r. 
n.. 1. Apdlii2dR „ „24. April 16 „ 
aa er RAR „A Such „ 
dr A, 4.098015, 
„ 1:-De 22, „84.Do@ 16 , 
Balingen Tübingen 
für 6 8 Kernenbrod für 8 © Keruenbrod 
am: 1. Jan. 221, kr. am 1. Jan. 36 kt. 
„. April) 24 fr. „1. April 86, 
Bas 11 0 3331 270 207.7: Ga art. Juli ız, 
,, DOWEMU., yet. OEL.I:SBTZ,. 
DER MU... 91. Der 32T, 
Sreudenftadt Tuttlingen 


für 4 © Kernen Schwarzbrod “fi 6 S Kernen- Schwärzbrod. 
amı. San. 17. 12 fiii am 1. Jan. 24 fr. 21 kr. 
„an Mpril:16°,,74412! „ „4. April 24 „RR .), 
Buli 16%, AN. „1. Jul 2%, 124.) 
LOkt. „16 — 12 „ON, 24, 108 
ne En med Adi 
2% 


fr GE — 
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Ellwangen Ravensburg 
jür 6 5 Kernene Roggenbrod fir 6 & Kernene Roggenbrod. 
am 1. San. 24. if. amd. Ian. 23. 24," 
„4, April 23°, 20 , „1. April24 „ 24 5 
1, Juli 2330, 20 „ „1. a 28 
„ Ir DU. 128 -, 20 „ ae TER 
1, Dez. 23°, 19'/, fe. DR ER) 


Hall Riedlingen 
für 4 8 Rernene 48 Noggenbrod für 6 & Kernenbrod 
am 1. San. 15 fr. 13. fe. 2 dm 1. Jan 2008. 
„..PApril 15 If 048, vr 1- AU a 
„4.ul 16 DE 600 nr 1. Jul 10, 
„1.8. 16 56 24% 1.083 1951 
„ade 15 RR, r 1. DE: 195, -! 
Mergentheim Um 
für 6 5 Roggenbrod für 68 Kernenbrod 
am Il. San. 24. am 1: Jan. 20 fr. 
„ di April 24 nd RN, . | 
„al Jilic 23. „An AH. Ar, 
„ALURA.Da,, 4. BR. 22, 
„DE „23, vd Be. 2, 
Dehringen Schorndorf 
für 48 Kernen: 68 Höfelbrod für 87 Roggenbrod 
am 1. Ian. 15. 191), Er. am KJan 36 tem 
„1. April 25er, 1191), kr. 4, MS Aputig 2 „ 
„4.86 148% 118 fe. „3% Iuliusigdl , 
„1086 184.120 „ „FE OST .. 
„ASDE 144-118 ;, un E Did, 
Geislingen Kirchheim: 
füir 5 Kernenz  Noggenbrod < für 6.8 Kernen= Roggenbrod 
am.t. San. 4 kr. — am 1. San. »20'/, ru/17 krın 
„As April, 8% 1 „ April 29 Fri IE Er, 
„ts. Bl 355 Nu „is Buli 26: Dust, 
„h Et. „Abe | „18 DM. 24: sit, 
— 


Oxz. 3 J „11Dez. tr, 


A 


Was Die Preiſe der der Tarirung nicht unterworfenen 
Bedürfniſſe betrifft, jo betrugen in Stuttgart Die Preije Des 
Fleiſches und zwar Des 

Maftochjenfleiiches, Kalbfleiſches, Schweinefleiſches 


am 1. Januar 14 fr. 126, 15 kr. 
» 1 April EIER 2% 157 
amb. Juli 14 10 „ 165,79 
„1. Oftober 15, 13.-, 16, 
n 1. Dezember tan; 13:5 16 „ 


um die Mitte des 
die Preiſe der; Sannar April  Auli.. Oftbr. Dezbr, 


| edle br ihr ll dr: 

Kartoffeln (1. Cm.) 220 2 — 2 — 148 140 
Erbjen 7 — 7 — 7 — 7 — 1 — 
Linſen 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 
Butter (1 Pfd.) — 23 — 34 — 283 — 3 — 24 
Milch (1 Maas) —8- 7 — 7 — 7 — 7 
Buchenholz (1 Klftr) 25 — 23 — 22 30 23 — 23 — 
Birkenholz (1 Klitr.) 22 — 20 — 21 — 19 30.20 — 
Tannenholz (1 Klftr.) 17 — 17 — 17 — 16 30 17 — 
1: &entner Heu Rh BES Fr 
20 — 


1. Fuder Stroh 20 — 20 — 20 — 18 — 


Neligiojität und Sitten. 

' (Der Verein zu Erbauung einer neuen Kirche zu 
Stuttgart hatte im verflofjenen Jahre eine Einnahme von 
7015 fl. 37 £r., worunter 2908 fl. ordentliche Beiträge von 611 
Mitgliedern und 443 fl. Legate und Gejchenfe, und eine Aus— 
gabe von 495 fl, 19 kr.; fein Bermögen belief ſich am 31. Dez. 
d. 3. auf mehr als 43,000 fl. 

Die proteftantifchen Miſſion sfeſte zu Stuttgart, Herren- 
berg, Heilbronn, Balingen u. ſ. w. fanden auch heuer wieder 
unter zahlreicher Theilnahme von Seiten des Publikums statt. 
Aus dem bei dem Stuttgarter Bibelfeft, beziehungsweife bei dem 
Jahresfeſt der Stuttgarter evang. Geſellſchaft vorgetragenen Re— 
&henfchaftäberichte ift Hervorzuheben, daß im verflojjenen Jahre 
700 Hausbibeln gedruckt, 12,000 Bibeln und 15,000 Neue 
Teftamente, 400 Pfalter und 280 Blindenſchriften, zufammen 
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23,000 heilige Schriften, jo daß von der Bibelgefellfchaft feit 
ihrer 5ojährigen Dauer über 800,000 Bibeln und Teftantente, 
beziehungsweise von der evangelifchen Gefellfchaft 162,499 Erem=- 
plare Kleinere Schriften und 102,656 riftliche Bilder pertheilt 
wurden. 

Den nahbenannten Schulgemeinden NE im Gtatsjahre 
1861/62 zur Ergänzung unzureichender Schulgehalte folgende 
jährliche Beiträge verwilligt: 

Roſſach, OA. Künzelsau, zu feither verwilligten 90 fl. 
weitere 48 fl., Wilhelmsdorf, OA. Ravensburg, zu jeitherigen 
50 fl. weitere 45 fl., Thierhaupten, OA. Gmünd, zu 50 fl. 
20 fl., Wüftenroth, OA. Weinsberg zu 11 fl. 15 kr. 60 fl, 
Altfürftengütte, OA. Weinsberg, zu 120 fl. 60 fl., Plüder— 
haufen, ON. Welzheim, 100 fl., Weitmars, OA. Welgheim, zu 
84 fl. 36 fr. 40 fl., Vierundzwanzig Höfe, ON. Oberndorf, zu 
15 fl. 20 fl., Sala, OA. Göppingen, 50 fl., Ochjenberg, OA. 
Heidenheim, zu 44 fl. 50 fl., Schönbronn, DA, Nagold, zu 
40 fl. 30 fl., Oberdorf, OA. Neresheim, zu 150) fl. 50 fl., 
Gſchwend, OA. Gaildorf, zu 150 fl, 50 fl, Serhaufen, DON. 
Blaubeuren, zu 25 fl. 50 fl., Helleröhof mit Parzellen, OU. 
Welzheim und Gaildorf, zu 50 fl. 50 fl., Hohenftein, OA. 
Beftgheim, zu 15 fl. 40 fl., Hofen, OA. Beltgheim, zu 40 fl. 
60 fl., den zur Schulgemeinde Billensbach gehörigen 5 Parzellen 
der politifchen Gemeinde Schmidhaufen, OA. Marbach, zu39 fl. 
36 fr. 30. fl., Reifah, OA. Weinsberg, zu 125 fl. 57 fl. Gog⸗ 
genbach, OA. Oehringen, zu 15 fl. 35 fl, Königsbronn, OA: 
Heidenheim, zu 225 fl. 26 Er: 120 fle, Stahenhaufen mit Eſchen⸗ 
hof, DA. Künzelsau, zu 30 fl. 50 fl., Döttingen, OM Kün⸗ 
zelsau, 40 fl., Aurih, OA. Vaihingen zu 14 fl. 24 Er. 55 fl., 
Schhjelberg, OU. Backnang zu 104 fl. 60 fl., Waldenweiler, ON. 
Barnang, zu 85 fl. 90 fl., Stodad, DA Reutlingen, 50Hfl;, 
Windiſchenbach, OA. Dehringen, zu 50 fl. 40 fl., Sebenhaufen; 
OA. Göppingen, zu 120 fl. 60 fl., Reicheneck, OA. Urach, zu 
50 fl. 75 fl, Sala, OA. Göppingen, 25 fl., Dorndorf, ON. 
Laupheim, zu 20 fl:40 fl., Iſenburg, OA. Horb, zu 190 fl. 60 fl, 
Hornberg, DA. Gerabronn, zu 164 fl. 25 fl, Eihelberg, OA. 
Weinsberg, zu 80 fl. 50 fl, Plattenhardt, OA. Stuttgart, 
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50 fl., Jux, OA. Barknang, zu 90 fl. 48 fl., Beltersroth, OA. 
Dehringen, 60 fl., Schrezheim, OA. Ellwangen , zu 100 fl. 
50 fl., Eggenroth, OA. Ellwangen, 60 fl., Rechtenſtein, OA. 
Ehingen, zu 80 fl. 75 fl., Schramberg, DA. Oberndorf, zu 
150 fl. 246 fl., Oberſteinbach, OA. Dehringen, zu 50 fl. 80 fl., 
Mipihof, Parzelle der Schulgemeinde Altnuifra, DA. Nagold, 
12 fl., Neunuifra, deßgleichen zu 45 fl. 150 fl., Dörrenzimmern, 
DA. Künzelsau, 48 fl., Birkmannsweiler, OA. Waiblingen, zu 
30 fl. 75 fl., Eichelberg, OA. Weinsberg, zu 130 fl. 25 fl., 
Niedenberg, OA. Stuttgart, zu 80 fl. 100 fl., Frauenthal, ON. 
Mergentheim, 36 fl., Donauftetten, OA. Laupheim, 40 fl, 
MWafjeralfingen, OA. Aalen, zu 40 fl. 150 fl., Abtsgmünd, ON. 
Aalen, zu 292 fl. 35 fl., Sachjenfeld, ON. Aalen, zu 351 fl. 
50 fl. Die neu verwilligten Beiträge belaufen fich hienach auf 
3175 fl. Mit Hinzurehnung der ſchon früher verwilligten Sum— 
men von 60,975 fl. 30 Er. find im Gtatsjahr 1861/62 im Gan- 
zen verliehen worden 64,150 fl. 30 Er. 


MWiffenfhaften und Künfte, 
Auf der Univerfität Tübingen befanden ſich im: 


Sommer— Winter: 
ſemeſter 1862. jemefter 186%/g, 


au Studirende der evangel. Theologie: 
1. Württemberger:: 


2a. im königlichen Seminar 78 77 
10 20Wen 49 66 
.. 91 71 


II. Studirende der kathol. —— 
1. Württemberger: | 
a. im königlichen ——— 67 76 


be EB Steht .. °. ©. 2 4 
2. Ausländer]. )e - 49 48 


III. Studirende ber ifrael. xhelboi 
Württemberger. .. 1 1 
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IV. Studirende der Rechtswiſſenſchaft: Sommer: Winterjemefter 
1, Württenibergetin 62 . india 39 37 
2. Auslänere . I 00. } 8 8 
V. Studirende der Naturwiſ — 
Medicin und höhere Chirurgie: 
1. Württemberger .... 00% 70 66 
2. Ausländer .).. } 38 28 
VI. Studirende der Boilofophie: 
1. Württemberger: 


a. im königlichen Seminar . 27 27 
b. im föniglichen ——— 81 31 
ec. in der Stadt— 9 10 
2. Ausländer . . 19 11 


VII. Studirende der Staatswiffenfcaft: 
1. Württemberger: 


a. Regiminaliften u 00. 15 19 

b. Gameraliften 02 5%. 43 al 

es Soarfimirtbe u. man 5 5 
2. Ausländer: 

Reglninalſtenn — 1 


VII. Sofpitivende Snländer: 
1. in rechts⸗ und ftaatswifjenfchaft- 


lihen Fächern . . ge 12 7 
2. in philojophijchen — PS 7 5 
3. Pharmaceuten .. 33 28 
4. Chirurgen und Geburtshelfer ee 17 


700 684 
Die Akademie zu Hohenheim beſuchten im Sommer- 
femefter 1862: | 
1. Zandwirthe: 
a. Inländer RER A 
b. Ausländer . 2. ..63 


2. Borftwirthe: 130 
a.-Inländer vn... 44 131 
b. Ausländer „7.0. . 2 


Im Winterfemeiter 1862/63 befanden ſich hier: 
ad la. 39 ad 2a. 31 | 
ad ib. 82 ad 2b. 2 154 
121 33 


Auch das ähnliche landwirthichaftliche Zwecke, wie Das ge— 
dachte Inftitut verfolgende Kortbildungsmejen, welches, da 
ed vor Allem von dem Vorhandenſein tüchtiger Lehrkräfte, dem 
guten Willen der Gemeindebehörden und Geiftlichen und von 
der Empfänglichkeit der bäuerlichen Bevölkerung ſelbſt abhängt, 
jelbjtverftändlich nur allmählich ſich entwickeln kann, machte fort- 
während erfreuliche Fortſchritte. Es befanden fih nämlich frei- 
willige landwirthſchaftliche Fortbildungsſchulen 

1859/60 1860/61 1861/62 
im, Nteddarfreid . -. . 59 22 75 
„.Schwarzmwaldfrei . 66 100 62 
ran 18 31 3l 
„ Donaufteis „ ....49 54 53 
Fulaatmet 102 207. A2L. 


Unter denjelben wurden nicht bloß von jonntagsichulpflich- 
tigen Jünglingen , jondern auch von Älteren jungen Männern 
und zum Theil jelbft von Verbeivatheten bejuct: 

1859/60 1860/61 1861/62 
im .Nedarfreiß . ». . 16 49 48 
„ Schhwarzwaldfreis . 13 35 23 
NN 17 15 
zemune:,.. .„ . 13 29 30 
Zujammen 45 130 116. 

Obligatoriſche Winterabendjhulen mit landwirth—⸗ 

Malie Unterrichte befinden fi : 
1859/60 1860/61. 1861/62 

im Nedarkreis ..... 29 50 34 
„ Schwarzwaldfreid . 43 37 66 
—— -.,:, 10 21 20 
„ Donaufiis . . . 839 40 15 

Zufammen 127 148 , 159. 

Neben den zu ihrem Bejuche unbedingt angehaltenen fonn- 





” 
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tagsichufpflichtigen Jünglingen wurden yon diefen Winterabend- 


Schulen auch durch ältere Perſonen beſucht: 
1859/60 1860/61 1861/62 


im Nedarkreis . . . . —— 8 1 
„ Schwarzwaldfiie . 1 A 7 
Baesadstrele „N. |, u SEE 1 2 
ai DL MEL u. 8 1 


Zujammen 7 21 IL; 
Gemeinden, in welchen regelmäßige Abendverſamm— 
lungen zu Belehrung in landwirthichaftlichen Öegenftänden 
ara wurden, finden wir: 
1859/60 1860/61 1861/62 


{m terartteig - , ,n AM NEN Er 
„ . Schwarzwaldfreis . 29 19 4 
nuzsaguiche., 2.02 en 32 24 
„ BDONGUEIKIE 0. 2.0 A 15 

Zufammen 100 67 55. 


Gemeinden, in welchen landwirthſchaftliche Leſevereine 
ſich befinden, treffen wir: 
1859/60 1860/61 1861/62 


im Nedarkris . . . 6 ler 
„ Schwarzwaldfreis . 8 7 4 
age u: 7 4 

Donaukiis; Farm. "8 2 a 


Zujammen 23 2 
Eine Totalzufammenftellung dieſer Ergebniſſe liefert nach— 
ſtehende Geſammtüberſicht: 

Es beſtanden 1859/60 1860/61 1861/62 * 
Freiwillige Fortbildungsanſtalten 192 _ 257 221 
Gefegliche Winterabenpfehulen . 127° 148 155 
a — ee Gr 
Refenereine . . „vn 2 MOB RE 

Sufafiinen AA2TTAGE MAZE: 
Auch Die gewerblidhen Fortbil dungsſchulen finden 
mehr und mehr Anerkennung. 
Es beſtehen ſolche dermalen in nachſtehenden Orten und haben die 
beigefügte Schülerzahl. 1) im Neckarkreiſe: Stuttgart, gewerbl. Abend⸗ 
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Bortb.- Schule 348, Stuttgart, gew. Sonntags-Schule 931, Stuttgart, 
faufm. Fortbild.-:Schule 175, Badnang 94, Murrhardt 47, Sulz: 
bad) 33, Beligheim 35, Bietigheim 47,. Bönnigheim 18, Lauffen 41, 
Böblingen 72, Sindelfingen (Sonntagg-Gew..Sch.) 36, Ganflatt 69, 
Eplingen 180, Heilbronn 194, Mödmühl 76, Leonberg (Sonntags: 
Gew.⸗Sch.) 74, Ludwigsburg 198, Vaihingen a. E. 74, Winnenden 61, 
Weinsberg 72. 2) Im Schwarzwaldfreife: Balingen 64, Ebingen 69, 
Calw 81, Freudenftadt 96, Herrenberg 33, Horb 40, Nagold 87, 
Wildberg 16, Altenfteig 32, Neuenbürg 85, Wildbad 48, Nürtingen 84, 
Neuffen 21, Oberndorf 62, Alpirsbach 20, Schramberg 57, Reut— 
lingen 184, Eningen (Sonntags-Gew.-Schule) 69, Rottenburg 109, 
Rottweil 136, Schwenningen 57, Sulz 44, Tuttlingen 249, Tübingen 
44, Urach 79, Mebingen 89. 3) Im Sagitfreife: Aalen 75, Crails— 
heim 54, Ellwangen 53, Gaildorf 30, Bartenftein. 18, Gmünd 100, 
‚Hal 81, Heidenheim 117, Künzelau 58, Mergentheim (Sonntags- 
Gew.-Schule) 36, Neresheim 41, Bopfingen 23, Oehringen (Zeichen- 
ſchule) 60, Schorndorf 23, Welzheim 40. 4) Im Donaufreife: Biberach 
169, Blaubeuren 27, Ehingen 67, Geislingen 125, Deggingen (Zeichen 
ſchule) 13, Giengen 48, Göppingen 73, Kirchheim u. T. 217, Laupheint 
21, Leutfird) 69, Ravensburg 123, Buchau 20, Saulgau 93, Mengen 
64, Scheer 12, Tettnang 16, Friedrichshafen 22, Ulm 240, Waldfee 
20, Wangen 23, Isny 21. 

Der Aufwand. für die Zwecke der Volfsbildung betrug 
im Jahre 1861/62 für die Univerfität 136,000 fl., 

für Unterftügung zu — Reifen 2500 fl., 

für Staatsftipendien 5550 fl., 

für. die öffentliche Bibliothek, Münze, Alterthümer- und Na- 
turaliencabinet 24,200 fl., 

für die Kunſtſchule und Unterftügung junger Künftler zu 
weiterer Ausbildung auf Reifen, ſowie für Kunftjammlungen, 
Gonfervatorien der Kunft- und Alterthums=-Denfmäler 17,985 fl., 
zu Staatöbeiträgen an Privatvereine für Wiſſenſchaft und 
Kunſt 2250 fl., 

für Gymnaſien, Lyceen und andere Tateinijche gihlahftatten 
102,435 fl., 

für die polytechniſche Schule 43,000 fl., 

für Die Baugewerbeſchule in Stuttgart 9221 R * 

für die Realſchulen 39,635 fl., 

für das Turnweſen 7,800 fl., 
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für gewerbliche Fortbildungsichulen 27,600 fl, 

als Alterszulagen und Gehaltsaufbefjerungen für Lehrer an 
Geledrten- und Realſchulen 24,908 fl, 

für die land» und forftwirthichaftliche Akademie zu Hohen— 
heim 12,332 fl., 

für die Aderbaufchulen zu Kirchberg, Ellwangen und Ochſen— 
baujen 5845 fl., 

für Die Thierarzneiſchule 7500 fl., 

für das Elementarſchulweſen und zwar für Die Schullehrer- 
feminare 34,524 fl., 

für die Unterftügung von Privatfchulamts = Zöglingen 
11,000 fl., 

für die Volksſchulen und Befoldungen der evangel. Schul- 
diener 25,571 fl., 

an Entſchädigungen für Einfommensverlufte in Yolge der 
Gefällablöjungen 2000 fl., | 

an jonftigem Aufwand 11,000 fl., 

an Bejoldungen der kathol. Schuldiener. 13,716 fl., 

für Entſchädigung derſelben wegen: ihrer Verlufte Durch Die 
Ablöfungen 1200 fl., bez. für fonftigen Aufwand 13,650 fl., 

zur Aufbefjerung von Schullehrergehalten, Alterözulagen für 
Schullehrer und Beiträge an die Gemeinden: zu den Gehalten 
ihrer Schulftellen 125,500 fl., 

für die Erziehungshäufer und zwar. für. Die Waifenhäufer 
47,864 fl., für die Taubſtummen- und Blindenanftalten 12,900 fl. 

Geſammtbetrag des Aufwandes ir Die Zwecke der Volks— 
bildung 767,734 fl. | 


Gewerbe, Handel und Verkehr. 


Der Cifenbahnbetrieb ‚lieferte im Jahre 186162 
folgendes Ergebniß: 
Es betrugen 1) die Einnahmen: In | 
a) vom Rerfonentransport 1,978,846 fl. 13. Kt, 
b) von Transport von Hunden | 589 fl. 22 fr. 

c) vom Gepäcktransport Fracht | 
112,024 ft. 45 kt. 
Berfiherungsgebühren — 1.45 fr. 
Lagergebühren 238 fl. 10 fr. 112,263 fl. 40 fr. 


d) vom Equipagentranzport 
e) vom Biehtransport 
f) vom &ütertransport Fracht 


3,565,569 fl. 21 Er. 

Provifion von Nachnahmen 9,304 fl. 57 Er. 
VBerfiherungsprämien 2,433 fl. 56 Fr. 
Lagerzinſe 1,203 fl. 14 Fr. 

. Gebühren für Frachtbriefe 8,516 fl. 37 Fr. 


g) von Grtrazügen , 

h) Averfalvergütungen für die 
Beförderung von Poſtſen— 
dungen, und zwar von der 


württemb. PBoftanftalt 75,000 fl. — fr. 
von ber bad. Boftanftalt 1,800 fl. — Fr. 


i) Fahrtaren und SFrachten, 
welche für fremde Verwal: 
tungen erhoben und diejen 
erfegt wurden 

k) Ertrag aus Gebäuden und 
Grundſtücken 

Entſchädigungen von ande⸗ 
ren Verwaltungen für die 
Benützung dieſſeitiger 
ransportmittel 

m) zufällige Einnahmen 


Summe 


2) Die Ausgaben. 


a) — Verwaltungskoſten, 
nämlich Beſoldungen des Perſonals der Eiſen— 
bahndirektion und. der Hauptkaſſe, Kanzlei— 
koſten, Diäten und Reiſekoſten ꝛc. 
h) Bahnunterhaltungskoſten, 
nehmlich Gehalte des Bauperſonals, der Bahn—⸗ 
wärter, Koſten der Erhaltung und Erneuerung 
der Gebäude, des Bahn-, Ober- und Unterbaues 
56) Koſten ‚des Locomotivendienſtes, 
und zwar Gehalte des Maſchinenperſonals, 


Erneuerung und nmerhalns ae Locomotiven, — i 54 
ESPRIT ‚918,324 fl. 19 fr. 


Teuerung derjelben 


29 


4,078 fl. 33 fr. 
76,594 fl. 33 Fr. 


3,09 1,028 11. 9 It. 
19,038 1. 57 kr. 


76,800 fl. — fr, 


1,320,129 Ir. 11° fr, 


40,661 fl. 11 fr. 


623 fl. 16 fr. 
150,340 ff 3 fr. 


7417,853 fl. 24 fr. 


59,642.fl..29 Er. 


965,755 fl. 55 Fr. 
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d) Koiten des Wagendienfteg, 

nehmlich Gehalte des Wagenperſonals, Unter- 

haltung und Erneuerung der Wagen, Heizen, 

Schmieren 2c. derjelben 226,708 fl. 55 fr. 
e) Koſten des Betriebsdieniteg, 

und zwar Gehalte des Berfonalg auf den Sta: ı 

tionen, de3 Fahrperſonals, Beleuchtung, Hei: 


zung der Dienjtlofale, Bureaukoſten 2c. 619,797 1.4 fi. 
f)_Antheile anderer Verwaltungen an den 

Einnahmen vom direkten Verkehr .1,286,131.7L., 33.1r, 
g) Vergütungen an andere Verwaltungen 

für Benützung ihrer Transportmittel | 90,967 fl. 20 Er. 


h) Frachtermäßigungen,, Entihäbigungen ıc. . 85,679 fl. 49 fr. 
i) Srundabgaben, Steuern, Brandſchadens⸗ 


beiträge ei 7 "9 
k) Zufhuß an die Unterjtüßungsfafje für | 

Diener der Verfehrzanitalten 1800 fl. — kr. 
I) Abgang und Nachlaß 6369 fl. 58 Er. 
m) Außerordentliche Ausgaben 421 j5 u Hr. 





4,268,865 fl. 46 fr. 
Wird von der Summe der Ginnahmen mit 7,417,853 ft. 24 fr. 


die Summe der Ausgaben mit 4,268,865 fl. 46 fı. 
abgezogen, jo bleiben al3 reine Einnahme vom Me ander oraie 
Zaufenden 3,148,987 fl. 38 fr. 


wozu noch ‚der Mehrbetrag dev Altivrejte gegenüber von den Paffiv- 
rückſtänden mit 262,179 fl. 26 fr. zu rechnen iſt, jo daß eine Mehr— 
einnahme von 3,411,167 fl. 4 fr. erjcheint, welche vollftändig an die 
Staatzhauptfafje abgeliefert worden ift. 

In Bergleihung mit dem in dem verabjchiedeten Gtat pro 1861 
bi3 1862 aufgenommenen Reinertrag von 1,891,010 fl. beliefen ſich Höher 
die reinen Ginnahmen um 1,257,977 fl. 88 kr., die Lieferimgen um 
1,520,157 fl. 4 fr. Der Geldiverth der Vorräthe an Materialien und 
Reſerveſtücken betrug auf den 30. Juli 1862 874,285 fl. 32 Fr. und hat 
fih daher gegenüber von dem vorhergehenden Jahre, bei deſſen Schluß 
derfelbe auf 983,881 fl. 2 Fr. fich belief, um 409,595 fl. 30 Fr. ver- 
mindert. Zur Richtigftellung des Verhältnifjes zwiſchen en 
und Ausgaben find von beiden in’ Abzug zu bringen : — 

die nur nach den Selbſtkoſten der Eifenbahnverwaltung —— ne 
Averſalvergütung von der württ. Poſtanſtalt mit 75,000 fl. 

bie zu Laſten des Betriebs durchlaufend verrechnete vo von bin 
lichen Sendungen mit 105,284 fl. 23 fr. 


— 
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die Beſtellgebühren der Güterbeförderer mit 149,585 fl. 30: fr. 
Fahrtaxen und Frachten für fremde Verwaltungen, welche dieſer er— 
ſetzt wurden, 1,286,131 fl. 33 Er. 
Frachtrückvergütungen 83,997 fl. 38 fr. (zuf. 1,370,129 fl. 14 Er.) 
der durchlaufend verrechnete Betrag der Tax- und Fracht-Ermäßi: 
gungen für Militärtransporte 6288 fl. 16 kr. (Zuſ. 1,706,287 fl. 
20 fr. ) 
Nach Berückſichtigung dieſer Abzüge — noch eine Einnahme 


von 9,211,566 fl. 4 kr. 
welcher eine Ausgabe von 2,562,578 fl. 26 kr. 
gegenüberjteht. 


Unter diefen Ausgaben iſt aber noch dev Aufwand fiir mehrfache 
Neubauten, Meliorationen und für Vermehrung des Betriebsinventars 
enthalten, welcher zwar aus den Betriebseinnahmen des Jahres 1861 
bis 1862 beftritten worden, ftreng genommen aber dem Eiſenbahnbau— 
fonds zuzurechnen ift. Ueber Mbzug diefes auf 215,076 fl. 7 fr. ſich 
belaufenden Aufwandes vermindert fich die, Ausgabe auf 

2,347,902 fl. 19 Er. 
wornach die Betriebsausgaben auf 41,10/0 der Einnahmen ſich ſtellen, 
während dieſer Procentſatz im Jahre 186061 42,5%, und im Jahre 
1859—60 47,7°/, betrug. 

Die reine Einnahme entziffert jich jonach zu 3,364,063 fl. 45 Er. ; 
bas Anlagefapitat für die dem Betrieb übergebenen Bahnſtrecken u 
rechnet fih (j. u.) auf den 30.) Sunt 1862: zu 49,951,101 fl. 51 kr., 
nämlich mit Hinzurechnung dev in den. Jahren 1855—62 aus Be- 
triebgeinnahmen „beftrittenen, jedoch den Baufonds betreffenden Aus— 
gaben fiir Neubauten, Meliorationen 2c. im Betrage von 2,645,117 fl. 
22 fr. zufammen auf 52,596,219 fl. 13 fr Dieſes Anlagefapital hat 
in der reinen Einnahme von 3,364,063 fl. 45 fr. fich zu 6,4%, (oder 


ohne Ausscheidung der ang Betriebseinnahmen · beſtrittenen Neubaus 


foften — 49,951,102,,5 3,148,987 = 100 : 6,304) verzindt. Bei der 
gleichen Berechnungsweiſe ergab das Betriebsjahr 186061 eine Ver: 
zinfung von 6,2%, und das Jahr 1859—60 eine folhe von 5,3%. 

Am 30. Juni 1862 waren 59,1 Meilen Eiſenbahnen im Betrieb, wo- 
18,8 Meilen (von Miühlader bis Ulm) mit doppeltem Geleiſe ver: 


— , fehen find. Hievon wurden befahren die Bahnſtrecken von Heilbronn 
und Bruchſal, bis Reutlingen und Friedrichshafen das ganze Jahr 


indurch 45,7 Meilen, von Canſtatt bis Waſſeralfingen, vom 25. Juli 


"1861 an (241 Tage) 9,8 M., von Reutlingen bis Rottenburg vom 


* Oktober 1861 an (259 Tage) ZAM., zul. 57,4M. 
Die Zahl der von ben Lokomotiren durchlaufenen Bahnmeilen— 
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beträgt mit Zügen (Nußmeilen) 326,225, ohne Züge 23,694, zufam: 
men 349,919, wovon, da im Durchſchnitt 75 Locomotiven das ganze 
Jahr hindurch im Dienft waren, auf 1 — durchſchnittlich —— 
Meilen entfallen. 

Auf 1 Bahnmeile Foınmen von der Einnahme (5,711 566 fl. Ar.) 
99,504 fl. 38 kr.; auf 1 Nutzmeile 17 fl. 30 fr. Auf 1 Bahn: 
meile fommen von ber Ausgabe (2,347,502 fl. 19 fr.) 40,897 ft. 
14 fr; auf 1 Nußmeile 7 fl. 12 fr. 

Sm Einzelnen betrugen die 


Transporteinnahmen: 





A. Bom Perſonen-Verkehr. 


Pilkaisaht Geldbetrag 
Klaſſe der 
I II ; II Zufammen | Fahrtaren. 


1861-62 ||28,439| 740,813 | 3,036,306 | 3,805,558 11,978,846| 13 
1860—61 20,255) 700,368 | 2,425,689 | 3,146,312.11,641,091| 41 





8,184 | 40,445 |..610,617.|, 659,246 ‚337,754 |32 
bierunter in den Schnellzügen 

1861--62 114,177] 187,38883 201,563. 
1860-61 110,980) 165.144 | 176,124 


3197| 22,242, 7 25,439 | 





heuer mehr 





heuer mehr 

























B. Vom Güterverkehr. 28 S DE SUR Hehe ri 
5 238 | Verwaltungen | 1obinn 
of. Berg 18255 [erhoben wohin: Haupt 
ber 25.5 (ausbezahlt Ta⸗ſumme. 
Zentner. Frachten A (ren u, Sraghten. | er 
/ * 8 — 113377) 
Bu. te] _ 50 TB SCH Serge SSSEEee 
18917, 15,485,259| 3,569,569 21 311,684 91 1,370, 129, ‚11 17,226, 228 54 


1860/,,111,371,435|.2,717,149 


18° ga 
mehr 


371.309, 858,49] 518, 216 29 5,186,316 36 











4,113,824| 848,419 [a4 a] 851,912 ]42|2,039,912 |1s 
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Bon der Hauptfumme der Transporteinnahne pro 1861—1862 
fommen auf die Nubrif A, 27,4%, B. 49,3%, C. 4,3°%/,, D. 19,0°/9. 

Bon den 3,805,558 Neijenden des Jahrs 1861— 62 hat eine 
Perſon ducchjchnittlih einen Weg von 3,55 Meilen zurüdgelegt und 
hiefür an Fahrtaxe 31,2 Fr. entrichtet. 

In Prozenten ausgedrückt kommen an Reiſenden in ſämmtlichen 
Zügen auf die erfte Klaſſe 0,7% 

er nnwette vr 1.197097, 

Berearilie 7, # 19,89), 
in den Schnellgügen dagegen 

auf die erite Klaſſe 7%o 

rn stneite 3, +1:98%5 

Auf 1 Eentner befürderter Frachtgüter entfällt eine durchſchnitt— 
liche Fracht von 13,8 fr. 

An Brennmaterial zur Feuerung der Lofomotiven wurden abzüg- 
fich des Bedarfs zum Anheizen und Statisniren, wozu 16,494 c’ Brenn- 
hoß, 7,657,733 Pfd. Steinfohlen, 158,614 c’ Torf erforderlich waren, 
folgende Quantitäten verwendet: 

Brennholz, hauptfächlich Nadelholz auf 8171 zurücgelegte Meilen 

164,631 ce. 
Steinfohlen auf 282,407 zurücgelegte Meilen .  32,613,067 Bf. 
Torf auf 59,341 Meilen . . . . rn. 850,591..c!. 

Durchſchnittlich wurde auf eine Meile verbraucht — 20,1 c’ Holz, 
115,4 Bf. Steinfohlen, 14,3 c’ Torf. 

Der Geſammtverbrauch an Brennmaterial zu Heizung ber Loko— 
motiven, Werfftätten, Stationslofale, Berjonenwagen 2c. betrug 2,404 
Klafter Holz, 438,615 Gentner Steinfohlen, 1,043,423 Cubiffuß Torf. 
Seit 1. Dftober 1861 fommt bei der Lofomotivfeuerung Brennholz 
nur noch zum Anheizen in Verwendung. 

Das Betriebsmaterial für den Verkehr auf der ganzen Bahn be- 
fland am 30. Suni 1862 aus 115 Lofomotiven, 179 Sräderigen und 
36 Aräderigen Perfonenwagen, 14 acht- und 2 vierräberigen Bahnpoft- 
Wagen, 5 vierräderigen Gefangenen- und Krankentransport= Wagen, 
481 acht= und 464 einräderigen Güterwagen, 30 acht- und 2 vier- 
räderigen Gepäck-Wagen, 70 vierräderigen Langholz-Transport-Wagen; 
zujammen 1282 Wagen mit 3974 Achfen. 

Auf 1 Bahnmeile fommen 1,94 Lofomotiven, 14,7 Achſen an 
Perjonen=, Bahnpoft- und Gefangenen-Wagen, 52,7 Achfen an Güter- 
und Gepäd-Wagen. 

Der Betrag des Eifenbahn -Anlagefapitals ergiebt fih aus nach— 
ftehender Zufammenftellung: 

Württ. Sahrb. 1862. 18 Heft. 3 
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Das Anlagelapital für die am 30. Juni 1862 im Betrieb befindlichen Bahn- 


ftreden berechnet fich folgendermaßen: 
Die Summe der von der Staatshauptlaffe für den 
Eifenbahnbau geleifteten Zufhüffe betrug bis 30. Suni 1861 
und zwar für 
& 3) die Strede Heilbr.-Friedrichsh. 26,394,154 fl. 15 kr. 
b) Biethigheim-Brudjal . . . .  6,663,805 fl. 24 Er. 
Bu, c) die Ulmer Donaubrüde . . » 235,998 fl. 53 Er. 
d) dieBerbindungsbahnmit Bayern 
im Mm 2 000 000 a ATUTSRREN EEE Eee 
e) das zweite Schienengeleife zwi— 
ſchen Mühlader-Stuttgart, Can 
ftatt-\Im . he 2,026,944 fl. 21 Fr. 
f) die Plochingen-Reutlingerbahn. 4,599,709 fl. 13 kr. 


40,394,915 fl. 11 fr. 


ferner: 

g) für die Canftatter-Wafferalfinger 
Bah 
h) für die Reutlingen-Rottenburger 

Stredens ar een ee ee RE LEBE 


9,812,178 fl. 6 Er. 


48,193,814 fl. 45 ir. 


48,193,814 fl. 45 ir. 


Die Zuſchüſſe ver Staatshauptkaſſe von 18%/s, betrugen: 
ua) La 





If. 4. 
18,946 fl. 25 fr. 
BU.O) u 341,768 fl. 33 kr. 
ug) RE RED TEOR 
zu ch) ER ae 605,845 fl. 23 tr. 


i) für Vermehrung des Wagenparks 
der im Betrieb befindl. Bahnen 466,311 fl. 20 Fr. 
k) für Erweiterung des Stuttgarter 


Bahnhofffe 41,339 fl. 22 kr. 


Es beträgt hienach der durch Zuſchüſſe der Staatshaupt— 
kaſſe beftrittene Bauaufwand auf die hievor bezeichneten Bau— 


SDbfette vis" 30, Nee 
und zwar zu 
ia Sue) armen ea. U wen EEE zer: 
b) oo. m nn. 5 DOES 
3 A TE A EZ er 235,998 fl. 53 Er. 
AIERE WETTER Altes an 474,303 fl. 5 kr. 
OR niet one ee 


Pe de haha ne 1 IE re 
2) 2 22. 7,330,147 fl. 32 Pr. 
1) 222°. %592,566 fl. 51 kr. 
Den 
Barmer 41,339 fl. 22 fr. 


51,185,995 fl. 44 Er. 
Da die Bahnftreden Eanftatt- Wafferalfingen am 25. 
Zuli 1861 und NReutlingen-Rottenburg am 15. October 1861 


9,922,714 fl. 23 tr. 41,263,280 fl. 51 Tr. 
— —— — — 


2,992,180 fl. 29 Tr, 


. 51,185,995 fl. 14 fr. 
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dem Betrieb übergeben worden find, jomit im laufenden Nech- 
nungsjahr nur 341, beziehungsweife 259 Tage in Benügung 
ftanden, jo fommen von dem Baucapital 


al. u 
zu g) nur 365 is ARE 6,848,164 fl. — 
zu b) nur se ul PCR, | 4,839,657 fl. — 
Ber nuSntenuungile. 0. EIN OT 49,951,101 ft. 51 te. 


Werden biezu die aus den Betriebseinnahmen der Eiſen— 
bahnkaſſe beftrittenen Ausgaben für Neubauten, Melioras 
tionen 2c., welche eigentlich den Baufends berührt hätten, 


gerechnet 
sb 2 ei 2,430,041 fl. 15 tr. 
En ie ac ie 215,076 fl. 7 ir. 


2,645,117 fl. 22 Er. 
fo beläuft ſich das pro 1860/52 zu verzeichnende Anlage-Capi- 
la een 6 we 92,596,219 fl. 13 Er. 


Der Betrieb der Neckardampfſchifffahrt im Kalender: 
jahre 1862 ergab folgendes Nejultat: 


Er begann am 10. April und dauerte ohne Unterbrechung big 
zum 5. Oktober, an welchem Tage die Fahrten des niederen Waſſer— 
ftandes und ſtarker Nebel wegen eingeftellt werden mußten. Derſelbe 
dauerte hienach im Ganzen 178 Tage. Dampfbootfahrten wurden aus— 
geführt von Heilbronn nach Heidelberg und zurüc 178, andere 24, 
zufammen 199. Die Zahl der hiebei zurücigelegten Wegmeilen betrug 
4168",. Die 11'/, Meilen oder 23 Stunden lange Strede zwifchen 
Heilbronn und Heidelberg wurde ohne den Ducchfchnittlich 45 Minuten 
betragenden Aufenthalt während der Fahrt zurückgelegt, im Durchſchnitt 

zu Thal von Heilbronn nach Heidelberg in 6 St. 25 Min. 

Para SSeidelberg ., ‚S»ellbronn .„. 12, St. 12 Min. 
Die fürzeften Fahrzeiten waren zu Thal (mit dem Dampfſchiff „St. 
Heidelberg“ am 30. Aug. bei 50 Wafferitand in Heilbronn) 4 St. 
50 Min. und zu Berg (Dampfihiff „St. Heilbronn” am 29. Auguft 
bei 30” Wafferftand in Heidelberg) 10 St. 35 Min.; die längſten 
aber zu Thal (Dampfſchiff Heilbronn am 8. Juni bei 20° Waffer in 
Heilbronn) 8 St. 39 Min. und zu Berg (Dampfſchiff Nedar am 
21. April bei 28° Waffer in Heidelberg);14 ©t. 32 Min. — Der 
Waſſerſtand betrug während des Betriebs im Durchſchnitt 28 Der 
höchfte Stand (30. Aug.) war 50, der niedrigfte (8. Juni) 20. Zu 
bemerfen iſt hiebei, daß die Fahrſtraße des Nedars durch das Anfangs 
Februar 1862 ftattgehabte Hochwaſſer viel verändert und manche 
Strede empfindlich verfchlechtert worden ift. Die mittlere Fahrge— 
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ſchwindigkeit oder die Zahl der in 1 Stunde Zeit zurücdgelegten Weg- 
ftunden berechnet fih zu Thal auf 1 St. — 3,5, 
„Berg... DOSE 

Der Koblenverbrauch betrug bei Heidelberger Fahrten 14,907 Ctr., 

bei andern Fahrten 457 Gtr., zuſ. 19,364 Ctr.; auf 1 Fahrt von 

Heilbronn nad Heidelberg und zurüd. 83 Etr., auf eine Wegmeile 


39,0 Bir 
Der mit 4 Dampfbooten ermittelte Verkehr umfaßte: 
zu Thal zu Berg zufanımen 
ELCH la 12,702 27,224 
HRIDES SE u. 66 95 121 
Gepäckübergewicht 180,, Etr. 205, Cr. 385, Er. 
Kleinviehb „HF FR LETEHT: 3 Stk. 120 HE. 


Güter 2 . . . 8027,, &ti.v 4198, Er. 12,225,, Cir. 


Bon je 100 Berfonen haben benüßt: die I. Cajüte 36, die II. Ca— 
jüte zur vollen Tare 38, die II. Cajüte zur ermäßigten Tare 24. 
Die Frequenz von 1 Fahrt beträgt durchſchnittlich: Perſonen 36, 

Hund 1, Gepäck 2 Ctr., Kleinvieh 1 ©t., Güter 70 Ctr. Durch— 
fchnittlic) war der Rohertrag von 1 Fahrt 127 fl. 14 fr. und der 
Betriebsaufwand 86 fl. 22 Fr., fomit der Reinertrag 40 fl. 52 Fr. 

Bon dem Nohertrag Famen auf Perfonen 106 fl. 27 kr., Hunde 
8 kr., Gepäd 57 Fr., Kleinvieh 14 fr., Güter 19 fl. 10 fr., Boft- 
effeftenbeförderung 18 Fr. 

Die Durhichnittseinnahmen betrugen von 1 Neifenden 43 Fr., 
1 Hund 12 fı., 1 Er. Gepaͤkk 28 Fr., 1 Stüd Kleinvieh 22 Fr., 
1 Etr. Frachtgut 17 kr. 

Was ſodann die laufende Verwaltung betrifft, jo betrugen bie 
Sahreseinnahmen pro 1862 24,359 fl. 10 fr. (worunter 23,411 fl. 
22 fr. Fahrtaren und Frachtgelder) und die Ausgaben 21,274 fl. 52 Er. 
(worunter 18,060 fl. 54 fr. Schifffahrtsbetriebskoſten), der Einnahme 
überfchuß jomit 3084 fl. 18 Fr. 

Das Vermögen ber Anftalt an Schiffen, Mobilien 2c. berechnet 
fih auf den letzten Dezember 1861 zu 80,670 fl. 47 fr. und pro 
1862 74,284 fl. 20 fr., verminderte fic) jomit um 6386 fl. 27 fr. 


Die Bodenjeedampffchifffahrt lieferte im Jahre 1861 
bis 1862 folgendes Ergebniß: 
Einnahmen. 
I. Gefälle aus hoheits- und ER Rechten: 
Abfahrtged) . x...» BETT. SSR 


Uebertrag 37 fl. 56 fr 
I. Fahrtaxen und Frachten: 
1) durch unmittelbare Erhebung . . 183,022 fl. 27 fr 
2) von Fremden Beförderungsanftalten 15,525 fl. 55 fr 
(darunter 6000 fl. von der württ. Boitanftalt): 

IH. Ertrag der Gebäude und Güter . . . . — = 
IV. Erfagpoften, Rücdvergütungen. . . . . And „Due 
mein . 2. 2.0.0.0. — — 
VI Außerordentlihe Einnahmen . . . ... 510 fl. 38 fr. 

! Summe 199,848 fl. 1 ft. 
Ausgaben. 
I. Allgemeine Berwaltungsfoften. .... .» 6483 fl. S Er. 
DH. Befondere Verwaltungsfoften 
A. Koſten des Schifffahrtsbetrieb . . 113,972 fl. 56 fr 
darunter für Brenn und andere Mas 
terutiert. 0, RU50,815 fl. AB Tr. 
für Schiffsunterhaltung 
30,627 fl. 1 f. 
B. Koſten des Stationsdienfte® . . . 832,146 fl. 51 fr 
C. Vergütung an fremde ae 
anitalten . :.. 2036 BimmLett 
III. Aufwand auf Gebäude db Güter A 57.16 29 Te. 
IV. Entihädigungen und — A 180 fl. 21 ft 
V. Bajlivzinfe. . . Ä Pe — — 
VI. Abgang und Nachlaß N Bea 2253.11. 174 Et: 
VD. Außerordentlihe Ausgaben. . . .. . B TLMISOSTr. 
Summe 167,133 fl. 53 ft. 
Somit überjteigen die — die Aus— 
Be. - 0. ze fl,n8 fr. 
Zu diefer male — ib 
bie Aktivausftinde von 1860-61 . . .. 3999 fl. 59 fr. 
en telwerth— . ui: 0 Rule. 2634 fl. 56 Er. 
der Kaſſenbeſtand . . . SER. — — 
die Zahlungsrückſtände von 1861— 62 SZ 2 — — 
Summe 39,349 fl. 3 fr. 
Hievon gehen ab: 
die Aftivausftände v. 1861—62 204 fl, 47 fr. 
der Materialwertb . . . . 3134 „43 „ 
der Kafienbeitand . . » — 
die Zahlungsrückſtände v. 1860 = 
bi8 1861 zufammen . . 46 fl. — Er. 
3384 fl. 30 fr. 
worüber verbleiben 35,964 fl. 33 fr. 
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Bon diefem Jahresbeitrag wurden als Ab: 
zahlung am Anlagefapital zur Rn 


fung abgelierer un 0... 11,799 fl. 33 fr. 
und zur laufenden Verwaltung Die im Stat vor: 
gefehene Summe von . . . . 24,165 fl — kr. 


welche den Neinertrag der Bobeniie Dambffehift 
fahrtsanftalt vom Betriebzjahr 1861—62 bildet. 
Der Betriebsfonds hat betragen 
am 30. Jun JBEB1ET —— 6634 fl. 55 Fr. 
1ER ————— 3339 „ 30, 


alfo von 1861—62 abgenommen um . . . » 3295 fl. 25 fr. 


Das Vermögen der Anftalt an Schiffen, Ge— 
bäuden und Gütern bat betragen 
am 30. Suni’IS6L Zeus sun so ua a Dar 
num wm 1862 10 0 BEE 


fomit abgenommen von 1861-62? um . . . 519 AInB52Tr. 
wogegen 11,799 fl. 33 Tr. am Anlagefapital er= 
jett wurden. 
AS Abnützung wurden wie früher angenommen: 
5%, am Werth der eifernen Schiffsichale, 
10°%/, am Werth der Majchine, des Kejjeld, des 
Holzbaus der Schiffe, 
15°), am Werth der Schiffsausrüftungsgegen- 
jtände, 
10%/, an Werth der Gebäude. 
Das Anlagefapital hat betragen 
am 30. Suni 1861 . . . ! . 199,790 ft. 58 fr. 
und nach Abzug der pro 1861— 62 Heben I1,799-17 gertr. 


am 30 Juni 1862, . .„ u en IST Sur 


Der oben zu 24,165 fl. angegebene Neiner- 
trag entfpricht ſomit einer Rn des ik, 
fapital® mit . . . —J 12,5% 
1860 —61 wurden hereihtiet 0% RER s 11,6 fo 


Außerdem überfteigt der Werth des Bermi- 
gens der Anftalt dag ET am 30. Juni 
ETAH NEAR / . — 
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Befördert wurden: 
1861 — 62. 
Perfonen. Hunde. Gepäd- Equi- Pferde. Vieh. Güter. Getreide. 
übergewicht. pagen. 
Stück. Centner. Stück. Stück. Gtüd. Centner Centner. 
92,645 520 2824 16 173 4141 4535,431,, 702,228,, 
1860 — 61. 
83,433 448 2614, 30 363 4730 450,865,. 741,113, 
1861—62 gegen 1860—61 mehr 
9212 12 209,9 — — — — — 


weniger 
_ = — 14 190 589 15,433,6 38,885,. 
Bon 100 Neifenden find gefahren 1861—62. 1860-61. 
auf dem eriten Pla . . . . 26 25 
auf dem zweiten Pla um die volle Tare 63 62 
auf dem zweiten Blab um ermäßigte Tare 11 13 


Bon den 1861— 62 befürderten Gütern befteht mehr ala "/,, näm— 
ich 120,000 Gentner aus Schnittwaaren. 

Außer den durch die württembergifchen Boote transportirten Per— 
fonen und Gütern haben badifhe Schiffe von und nad) Friedrichg- 
bafen gegen Entrichtung beftimmter Tarantheile geführt: 3028 Per: 
jonen, 1 Equipage, 5 Pferde, 382 Stüd Vieh, 94,188,, Etr. Güter, 
10,776 Ctr. Getreide. 

Dagegen find unter den durch württembergifche Schiffe befürderten 
Gütern 102,, Etr. begriffen, von welchen noch Frachtantheile ar die 
Lindauer Dampffchifffahrtsanftalt entrichtet wurden. 

Der eben dargeftellte Transport wurde durd die württembergi- 
ſchen Dampfboote bewerkitelligt in 


Fahrten. Wegmeilen. Schleppboten. 
beladen. unbeladen. 
1861—62 . . . 2841 14,158,z 513 307 
1860—61 . . . . 2741 13,844 514 356 
alfo 1861—62 mehr . 100 314,, — —_ 
weniger. — — 1 49 


Mit Zurücdlegung der 14,158,, Wegmeilen find ohne die Dauer 
der Vorheitzung und Dienftbereitichaft 6291 Stunden zugebracht wor- 
den, daher ſich die N —— 1 geographifche Meile 


beremmel auf... . : . . 26,, Minuten, 
1860 —61 betrug Te, . . P} . D 0 . 0 . 26,8 7] 
alfo Heuer weniger . . . Un 


Der Verbrauch an J fiir bie Schiffekaſſe betrug 
1861—62 im Ganzen 4634 Ctr. Steinkohlen und 3557,, Klafter Hol. 
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Der Berbrauh auf 1 Fahrmeile beträgt nach Reducirung der 
Steinfohlen auf Holz 


1861—62%. an. 3000,27, Rlafier; 
1860 Bl... Sees ars 
alio „heuer, jpeniger, 7 „r 0012527 


Die Nechnungsergebniffe der Telegraphenverwaltung 
im Gtatsjahr 18°1/,, waren folgende: 


Einnahme auf 91 Stationen (pro 31. Debr. 1862, gegen 64 pro 1861): 


I. Bon den württ. Telegraphenftationen . . 40,836 fl. 59 fr. 
I. Bon ausländifchen Verwaltungen . . . 8062 fl. 47 ft. 
III. Außerordentlihe Einnahmen . . .» °. . 4726 fl. 42 ft. 

53,626 fl. 28 fr. 
gegen 54,972 fl. 14 fr. 
im Jahre 186%,,. 


Ausgabe. 

L Gehalte und Taggelder ıc. . .,. . 2.0 Sau Bazar 
II, Dımeaufolten . .. 0 20m mE Er 
III. Unterhaltung. 34 

a) der: Apparale. . 200 Pam 0 De 
b) , „. Leitungen‘ "5.7.00 Se ee Pe 
IV. Inventar ee 188 fl. 58 fr, 

V. Antheile anderer Verwaltungen . . . . 8135fl 3. 

VI Außerordentliche Ausgaben. -. ». ... . 408 fl. 30 fr. 


60,533 fl. 27 fr. 
gegen 57,569 fl. 55 fr. 

im Jahre 186%g1- 
jomit erfcheint im Ganzen eine Mehrausgabe won 6906 fl. 59 fr. 
gegenüber von einer folchen won 2597 fl. 41 Er. 

im Vorjahre. 
Die Mehrausgaben wurden von dem Ertrag der Verfehrsanital- 
ten überhaupt bejtritten. 
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Nah Monaten zufammengeftellt betrug die Zahl der 





















Staat3- und Privat-Telegramme “ = 8 
Internationale. Interne. Summ. lEE|858 
5922 
Monat, — 6— —5 
2328 he | 2 8 
<= 87. Bean | ® 
tee te 
anuar , 7123| 8238| 1551| 1900| 5166| 58751 6717| 7775| 3338] 2379]47 
ebrua . 825) 930] 1755| 2220| 5463] 6190| 7218| 84101 2526| 2431128 
Rötz - . 969) 989] 1958| 2301| 6455| 71361 8413| 9457| 2809| 2983111 
Erle 1038| 1083| 2121] 2490| 6856| 7645] 8977| 10135] 3627| 3052| 2 
Ri . . | 1115| 1208| 2323| 26831 7793] 85671 10116) 112501 3999| 3328119 
Bit. m 1125) 1153| 2278| 2615| 7731) 8584] 10009] 11199] 5095| 3543| 3 
Bil“ 1530) 1475| 3005| 2619] 9282| 10279] 12287] 138981 5707| 4667111 
uguft. . | 2749| 2558| 5307| 6558| 9904| 11041) 15211) 17399] 4878| 4694| 8 


september 2876| 1533| 4409| 53241 9496| 10576] 13905) 15900] 6645| 4867| 7 
ftober . | 1404| 1443| 2847| 33631 9843| 10855] 12690) 14198| 6952| 4568137 
ovember. | 1063| 1237| 2300| 2733] 6965| 77781 9265| 10511] 5098| 3225134 
ezember . 911) 1000| 1911| 2206| 66211 7499] 8532] 97051 4187| 3005121 


ufammen  |16328115437131765|37812191575[1020051123340|139807[54861|42745148 











Jurchgangs- 

Depeſchen: 

anuar — — — fi — 10551 1344 — — 
ebruar 903 11194 — — — 
Närz — — — ut nn 1031| 12561 — | — — 
(pril a — | -| — 14001. 15231 2) 
Rai = — — — 1340,1 1662] — | — — 
uni Dr Werl) — 15a ee — |I— 
Bi °. — — — — — — 1770| 23651 — | — — 
uguft . — — — — — — 1858 2350| — | — — 
september — — — 1769| 2228 — — — 
ktober — -| — - — ⏑ —— 
Lovember . — — -| — — — 1668| 2141 — | — |— 
ezember . — — | — — — 1352 1665| — | — — 


BE a a BI AZ a 
umme . |16328[15437|31765/37812[91575|102005]140123!160946[54861|42745|48 
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Die Poftverwaltung lieferte im Jahre 18°1/,, fol- 
gendes Reſultat: 
Die Einnahmen und Ausgaben geſtalteten ſich folgendermaßen: 


Die Einnahmen betrugen an dem Vorjahre gegenüber 
fl. fl. Tv = fr. 
Briefporto und Franfo (Erlös aus Brief- mehr weniger 
marken und Porto von unfranfirten ins 
Yändiihen Briefen . . - . . 482,469. 42 48,340, 5 
Inländiſches Päcdereiporto und na . 423,039. 40 22,532. 13 
Inländiſche Perjonen= und Gepädtaren . 307,001. 16 12,312. 40 
Zeitungsfpebitionsgebühren . -» « . » . 44,326. 55 4,578. 49 
Gebühren für Aufgabe- Scheine . . . . 22,301. 57 4,644. 31 


Sonftige Gebühren, Erſatzpoſten und Aver— 
falvergütungen von Gemeinden und Kör— 
perichaften für portofreie Beförderung amt: 


licher Sendungenin den betr. O.U.-Bezirfen 14,575. 57 710, 21 
Fremde Gelder für Rechnung auswärtiger 
Poftverwaltungen - - » 0 2.0... 423,158. 35 13,758. 51 


Bergütungen für an fremde Verwaltungen 

3. Mitbenütung überlaffene Betriebsmittel 4,515. 41 966. 36 
Erlös aus verkauften Inventarftüden, für 

Drudigriften und Montirungsftide, ſowie 


SIEHE er RU LLS 2,35: 720,970. 118 3,870. 53 
Ertrag aus Gebäuden und Grunbftitden ENT 248. 41 
Außerordentl.Einnahmen, Zinfe a.Activpoften 737. 40 27. 59 
Boriäuß-Erfiße . .i. 2» 2» 02 he BBBb Eee 


Summe 1,826,747. 33 96,442. 16 21,538. 25 
fomit gegen 186% + 74,903 fl. 51 tr. 


Die Ausgaben beliefen fih an 
tr. fl. 1 er ——— 


Allgemeinen Verwaltungskoſten auf. .. 82,518. 39 8,394. 45 
Beſondere Berwaltungstoften,©ehalte, Diäten 391,350. 35 33,340. 10 
Beförderungstoften. . . » 2 . 8. 442,620..26 15,374. 5 


Für Mitbenügung fremder Deförberungs- 
mittel, incl. der wiürttembergifchen Eijen- 


bahn, Dampfihifffahrt u. d. Telegraphen 83,363. 53 551. 41 
Aufwand auf die Dontirungsverwaltung . 15,048 48 1,961. 14 
Für Inventarftüde und Reperatur derfelben 69,050. 43 9,136. 52 
Auf Öebäude und Silterr -. . 2 2 2.2 8,453. 48 515. 31 


Außerorbentlihe Ausgaben, Abgang und 
Nachlaß, Erfagpoften 2... . x 2... 5701.23 4,048. 45 
Fremde Gelder an er Poftverwalt. 385,918. 25 10,759. 51 
Doriouler NE —— 
Eumme 1,566,362. 21 69,184. 26 17,886. 30 


Die Einnahmen überftiegen fomit die Ausgaben im Ctatsjahr 
186’/, um 260,385 fl. 12 kr., wovon für bie Reftverwaltung 
7489 fl. 43 fr. abgehen, um melde fich die Aftiv-Ausftände erhöht 
haben, jo daß als Neft verbleibt der Betrag von 252,895 fl. 29 kr., 
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der an die K. Staatshauptfafie abgeliefert wurde, d. h. gegen den 
Etatsſatz von 236,000 fl. mehr 16,895 fl. 29 fr. und gegen die Lie— 
ferung pr. 186%,, mehr 9542 fl. 51 fr. Der Betriebsfonds der Ober: 
poſtkaſſe hat fich auf den 1. Juli 1862 auf 27,370 fl. 11 fr. (gegen 
14,884 fl. 8 Tr. pr. 1. Juli 1861) erhöht. Der Anfchaffungswerth des 
im Gebrauch befindlichen Betrieb3:Inventars, incl. der Boftwagen, bes 
trug am 30. Juni 1862 287,112 fl. 39 fr. und hat im letzten Etats— 
jahre gegenüber vom Stande pr. 30. Juni 1861 um 36,896 fl. 51 fr. 
zugenommen. 

Mas die Rentabilität des für die Roftanftalt aufgewendeten An— 
agecapitals betrifft, jo berechnet fich hiernach das letztere pr. 30. Juni 
1861 auf 2,933,014 fl. 41 fr., und bat alfo im Laufe des letzten 
Etatsjahrs abgenommen, indem die mit 25 capitalifirte Summe der 
von der vormaligen PBoftverwaltung übernommenen Penfionen und 
Gratialien an frühere Poftbedienftete und deren Hinterbliebene von 
13,877 fl. 15 ft. auf 10,871 fl. 7 kr., jomit um 3006 fl. 8 kr. gleich 
dem Gapitalbetrag von 75,153 fl. 20 fr. fich verminderte. Das An— 
lagecapital betrug fomit am 30. Juni 1862 2,857,861 fl. 21 fr. und 
hat in den Einnahme=Meberfchüfjen einen Nein=Ertrag von 91/0 /o 
abgeworfen (gegen 81, %o pr. 186%/,1)- 

Werden von den Einnahmen und Ausgaben die Beträge der für 
fremde Poftverwaltungen erhobenen Taren und Nachnahmen, ſowie der 
Vorſchüſſe auf Wiedererfaß mil zu). 468,254 fl. 36 Fr. abgezogen, jo er= 
fcheinen als wirklich Yaufende Einnahmen pr. 186%/,, 1,358,492 fl. 57 fr. 
und als Ausgabe 1,098,107 fl. 45 fr., und al3 reine Einnahme wieder 
260,385 fl. 12 fr. Hiernach find in %, der Bruttg-Einnahme für den 
Betrieb verausgabt 85,,; und die reine Einnahme beträgt 14,, der 
Brutto-Einnahmen. 

Die Zahl der Poſtſtellen beträgt nach dem Stand vom 1. Juli 1862 

gegen den Stand 

pr. 1. Juli 1861 

mehr weniger 
108 Poſtämter (Boftitellen mit Bofthaltrei) — — 
152 PBofterpeditionen (Poſtſtellen ohne Stall) 24 — 
3 Relaispofthaltereien (ohne Erpedition) — 1 


55 Boftablagen 14, —aı 
318 Poſtſtellen ns 


alfo im Ganzen 37 Poftftellen mehr al3 am 1. Juli 1861. Bon 
diefen Poſtſtellen find feit der Nebernahme der Poſtanſtalt in unmittel- 
\bare Verwaltung des Staats bis zum 1. Juli 1862 im Ganzen 194 
neue Poſtſtellen errichtet worden. Auf den 1. Juli 1862 beträgt bie 
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Zahl der im äußern Poſtdienſt bejchäftigten Bedienteten, und zwar 
der eigentlichen Beamten und Vorftände der Boftämter, Poſtexpeditoren, 
Poftablagebeforger 315 (gegen 1. Juli 1861 —+ 38), Poſtamtſecretäre 
48 (gegen pr. 1861 + 6), Poſtamtsaſſiſtenten 48 (pr. 1861 —+ 6), 
Poftpraftifanten I und IL. Cl., incl. der im Vorbereitungsdienſte 
verpflichteten Privatgehülfen 115 (gegen 1861 + 9), zujammen 706 
(gegen 1861 + 83). Unterbedienjtete und zwar im unmittelbaren 
Dienft der Boftverwaltung 213 (gegen 1861 — 27), verpflichtete auf 
Koſten und Berantwortlichkeit der Boftbeamten verwendete Unterbedienftete 
274 (gegen 1861 + 14), Poſtcondukteure 77 (gegen 1861 — 1), 
Beim Bofttransport wurden nach dem Stand pr. 1. Juli 1862 ver— 
wendet Wagen und zwar im Ärarifchem Eigenthum 163 mit 1045 
Sitzen (gegen 1861 + 20 Wagen mit 145 Siben) und folche, die 
Eigenthum der Bofthaltereien und Privatfahrtenunternehmer find, 392 
mit 1818 Siten (gegen 1861 + 67 Wagen mit 264 Siben), zul. 
aljo 555 Magen mit 2863 Siten (gegen 1861 + 87 Wagen mit 
409 Siten), ſodann Pferde 936 (gegen 1861 — 42); Boftillone 
find 297 (gegen 1861 — 15) im Dienft. 

Die Zahl der Meilen, welche die Bofttransporte durchlaufen, 
beträgt gegenwärtig auf Poſtſtraßen täglich 1001 geogr. Meilen 
(gegen 1861 + 54'/, Meilen), und zwar auf Eilpoft- und Poſtomni— 
buscurjen 934'/, geogr. Meilen (gegen 1961 4 56Y, geogr. Meilen), 
Garriolpoftcurfen 56'/, geogr. Meilen (gegen 1861 + 1! geogr. 
Meilen), Botenpoſtcurſen 10%, geogr. Meilen (gegen 1861 — 
Meilen), Reitpoftcurfen O (gegen 1861 — 3 Meilen), zuf. 1001 geogr. 
Meilen (oder gegen 1861 + 54!/, Meilen); ferner auf der Eijenbahn 
täglich 499,3 geogr. Meilen (oder + 14,; gegen 1861); fahrende 
Poftämter zur unbejchränften Spedition von Frachtpoſtſtücken und Um— 
jpedition von Briefen 168,3 geogr. Meilen (oder + 13,, geogr. Meilen 
gegen 1861), nur Umfpedition von Briefen 52,, Meilen (oder + 23,2 
gegen 1861), nur Spedition von gefchlofjenen Briefpafeten und Jahre 
poſtſtücken 181,0 geogr. Meilen (oder — 19,, gegen 1861), woneben 
außerdem theil3 zur Beförderung von Frachtſtücken, theils zur Spe— 
dition von gefchloffenen Briefpafeten Bahnzüge ohne fahrende Poſtämter 
benüßt werden auf 98,, Meilen (oder — 2,8 gegen 1861); zujammen 
alfo "499,5 geogr. Meilen (oder 14,, geogr. Meilen mehr als pr. 1861), 
auf Dampfbooten täglich 43 Meilen und zwar 10 geogr. Meilen mehr 
al3 pr. 1861. 

Die den ftatiftifchen Aufzeichnungen der Poſtſtellen für das 
Jahr 1861/,, zu entnehmenden weiteren Notizen find in den 
nachſtehenden Tabellen enthalten. 
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Zuſammenſtellung 


des 


Ergebniſſes des Brief- und Tahrpoſt-Perkehrs, ſowie der Perſonen- 
Frequenz vom Etatsjahr 1. Juli 1861-62. 








Stückzahl der 





























— | 
gewöhnlichen Briefe. a 5 Kreuzband—⸗ | pörtofreien 
rn. ten Wagxen⸗ !Tenbinge | Driefe 
frankirt. | unfranlirt. | Briefe | proben | 
] | 
Bone Gegen- | 
ſtände. 
1. Aus dem inneren 
eigenen —— 
biete . 5,115,396| 338,390 | 36,114| 38,935 635,037| 1,312,038 
Zunahme*) . | 491,751 2,197 | 1,001) 4,082] 106,054] 111,527 
3. Aus dem Ber- 
einsgebiet -..,11,451,528, 182,559.|36,153|19,565 354,913 94,029 
Zunahme. 209,638 — 2,497| 2,262 50,531 12,662 
Abnahme. . — 4,654 | — — — — 
3. Aus dem Boft- 
vereinsauslande 380,536 155,571 | 4,901] 4,134| 110,643 7,813 
Zunahme *) . 71,630 3,536 | — 221 29,146 221 
Abnahme. . — — 2477 — — — 
Summe ad 1,2 
und 3 6,947,460 676,520 77,168 62,634| 1,100,593 1,413,980 
Zunahme. 773,019 1,079. 1 .4,251|- 6,565 185,731 124,510 
— — 
10,278,355 Zunahme 1,095,155. 
4. Nach dem Poſt-⸗ 
vereinsauslande 100,724| 91,585| 18399 858 27, 105 4,225 
Zunahme. . — — — — 624 442 
Abnahme. . 16,562 13,949 143 351 
5. Bon dem Poſt⸗ 
vereinsausland 
nach dem Poit- 
vereinsausland 6,422 6,604| 5851 130 3,510 39 
Zunahme . 4,186 2,171] 520 52 1,833 39 
6. Zeitungen . 8,032,305 Geſammt-Stückzahl. 
Zunahme . | 1,072,343. 





*) Zu= und Abnahme gegenüber dem Ergebnifje für das Vorjahr 1860—61. 
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Ordinäre Packete. 





Geld- und Werth-Sendungen. 





Stückzahl. Gewicht. Stückzahl. Gewicht. Werth. 





Zollpfd. fl. rhein. 









B. Fahrpoſt. Gegen— 
ſtände. 


J. Ordinöre Packete, 
Geld- u. Werth- 
fendungen. 


1. Aus dem inneren 
eigenen Poſtge— 
biet. 

a) portopflichtig | 1,017,068) 4,040,101 


634,465) 1,302,145| 60,722,519 







































Zunabme . 48,516) 129,207 37,362 78,728 3,168,893 
b) portofrei 134,693| 753,423] 117,585] 543,387] 28,602,951 
Zunahme 1,729 — 2,691 9,646| 1,435,304 
Abnahme . — 2 — — — 
2. Aus dem Poſt— 
vereinsausland 7,527 25,246 28,613 72,345 4,121,897 
Zunahme 728 5,889 — 14,326 34,761 
Abnahme . — — 689 — — 
3. Aus dem Poſt— 
vereinsgebiet 139,724| 617,084| 181,1160 455,702] 22,275,40% 
Zunahme 6,630 5,135 4,797| 71,604 
Abnahme . — — — — 807,300 
Zunahme 57,603] 236,6399 44, 161 174,304] 4,831,658 
Summe ad 1, 
2 und 3. 1,299,012 5,435,859| 961,779 2,373,579| 115,722,776 
961,779 2,373,579 
202,371| 7,809,438 
und 2,860 
2,466,022 
Zunahme. . 105,560 
4. Nach dem Poſt— 
vereinsausland 17,498 75,166 15,886 46,150 2,347 416 
Abnahme. . 2,743| 15,483 5,278| 22,308] 1,767,766 
5. Nach dem Poſt— 
vereinsgebiet . 182,689| 733,187 190,229] 429,000] 33,235,93( 
Zunahme. . 18.499 * 19,630  36,907| 6,316,704 
Abnabme. . — 7,774 — — — 
6. Tranſitirende 
Sendungen .. 23,3311 75,764| 33,980 ° 73,034| 4,353,102 
Zunahme. . 2,830 11,817 — — — 
Abnahme, . = — 4,056 7,527|  3,339,29% 





/ 
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Nachnahmefendungen. | Baare Einzahlungen. 










Stüdzahl. Betrag. Stückzahl. Betrag. 


fl. rhein. fl. rhein. 
Fahrpoſt-Gegenſtände. 
II. Nachnahmeſendungen u. Saar- 
einzahlungen. 
1. Aus dem inneren eigenen 
07 77703üù | 571,506 | 1,989 14,742 
zumahmne!, . .°. 3,094 27,274 520 4,154 
2. Aus dem un 
a AN» 1,248 5,847 26 1,235 
Amnbme . u. . — — — 858 
A 52 8,513 39 — 
3. Aus ehegeviet 30,797 | 171,648 845 14,352 
Atdume . ... . 52 — 221 6,370 
Abnahme . . . — 5,789 — = 
Summe ad 1, 2 und 3 202,371 | 749,001 2,860 30,329 
Bumabtkeng ='r.n« 3,094 17,972 702 11,362 
4. Nach dem 2 — 
land A 8,410 32,162 — — 
Abnahme —— 1,391 14,261 | 91 793 
5. Nach dem N 
EN Fe N a A 31,837 | 171,849 533 4,329 
Zunahme . x... 52 4,201 182 — 
Ba u = — — 65 
6. Tranſitirende Sendungen 4,225 25,597 78 468 
Aımunme,. , ... .» 1,625 1,365 — — 
660 — 286 130 
Perſonen-Verkehr. 
Anzahl der beförderten Er 
J 362,360 


‚Br... 30,037 
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Hiernach hat dem Vorjahr gegenüber eine Zunahme um 1,095,155 
angefommenen Briefpoftgegenftänden, und von 1,072,343 ein- 
zelnen Zeitungdnummern, und 105,560 eingelaufenen Fahrpoſt— 
genftänden, fowie von 830,087 Poſtreiſenden ftattgefunden. 
Im ganzen Königreich trifft Ducchfchnittlich auf Den 1. Juli 1862 
je 1 Boftanftalt auf ca. 11/, IM. (gegen 1/, IM. pr. 1861), 
auf jeden Einwohner 11,, Briefe und 2,,, Fahrpoſtſtücke je an= 
gefommen und abgegangen (gegen 10,,5 Briefe und 2,,, Fahr— 
pojtftücde pr. 1861), je 1 Poftreifender auf 4°), Einw. (gegen 
5'/, Einmw. pr. 1861), auf jeden Einw. 4,,, aller im ganzen Jahr 
erjchienenen einzelnen Zeitungsblätter (gegen 3,9. Pr. 1861), von 
der ganzen Poſt-Einnahme pr. 18°),, per Kopf 1 fl. 32/, Er. 
(gegen 1 fl. pr. 1861), von der gefammten Ausgabe 5A, Fr. 
(gegen 51 fr. pr. 1861), von dem Rein-Ertrag ca. 91/, fr. (gegen 
9 fr. pr. 1861). 

Dabei ift noch zu bemerken, daß feit dem 1. Juli 1862 
im Wege der freien Vereinbarung zwijchen der Poftverwaltung 
und den betreffenden Amtskörperſchaften über die Aufhebung Des 
Amtsbotenweſens und Entſchädigung für Die portofreie Befür- 
derung der Dienftlichen Sendungen innerhalb der D.A.=Bezirke 
mit der allmähligen Einführung einer regelmäßigen Landpo ſt— 
anftalt begonnen und eine jolche bis jet gegen entjprechende 
Vergütung in 14 O. A.Bezirken: nämlih in 4 im Neckarkreis 
(Leonberg, Ehlingen, Weinsberg, Neckarſulm), 4 im Schwarz- 
waldfreis (Spaichingen, Neuenbürg, Calw, Freudenftadt), 4 im 
Jagftkreis (Heidenheim, Aalen, Neresheim, Gerabronn) und 2 im 
Donaufreis (Ulm und Biberach) eingerichtet worden ift, jo daß 
fich in Diefen Oberämtern die Zahl der dortigen Poſtſtellen, nach 
und von welchen zufammen 130 Xandpoftboten den mit Aus— 
nahme der Sonn- und Eirchlichen Fefttage täglichen Landpoſtdienſt 
für die betheiligten 353 Landgemeinden, zujammen 391,881 
Einwohner zählend, verfehen, von 74 auf 97 erhößt. 
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Geldwerth der Ausfuhrartikel. 














Getreide: ach 1 — 

Gattung. Gentner. | pre Gr. Summe. 
Meizen. 62,794 7) @ 455,256 30 
Kernen. 457,94468 64 SEN TERN ATO — 
Roggen 1197 > 8 6144 36 
Gerſte 3037 4| 40 184,786 — 
Malz 29,820 726 251,482 — 
Haber . ER“ re > 288,801 21 
Dinkel. 102 &|. 48 359 18 
Grbfen . 192 >| 3 1062 24 
Rinjen . 9 BP DENE 48 9 
Bohnen 4346 4\ 36 1996 |. 24 
nen 836 6 1 3224 96 

zufanımen 673,978°% 4,200,361 35 

Hiezu 
Mehl — 10 129,004 12 
SeR. 1.5 i 635% Zul. 28 2252 10 
Gerollte Gerſie 303786 87,822 — 

zuſammen 15,4902 169,056 22 

4,369,948 — 


Wie ſehr ſich Der Güterverkehr in der Stadt Stutt- 
gart yon Jahr zu. Jahr fteigert, zeigt nachftehende urn 
des Jahres 1861 und 1862: 

Die Güteranfuhr duch gewöhnliche Fuhrleute und Boten 
betrug im Sabre 1862. 1861. 
140,000 &tr. 185,000 Ctr. 
190,000 Etr. 235,000 tr. 
Güterabfuhr Durch die Eifenbabn 571,160 Eir, 478,500 Etr. 
Güteranfuhr durch diejelbe . 2,483.200 Gtr. 2,044,500 Etr. 
Von diefen 3,094,300 Etr. (gegen 2,522,800 Etr. pro 1861) werden 
circa 3/, der Stadt Etuttgart angehören. Die Zunahme des Gifen- 
bahnverkehrs war freilich in dieſer Beziehung maßgebend. Die im 
Jahr 1862 beim Hauptpoftamt Stuttgart für das dortige 
Poſtamt angefommenen (alfo nicht tranfitirenden) Briefe und Kreuz: 
bandjendungen beliefen fich auf 2,039,206 ©t. (gegen 1,711,151 ©t. 
pro 1861), die angefommenen Packete, Geld--und Werthſendungen 
aber bei einem Geſammtgewicht von 4,325,863 Pf. und einer Werth: 
angabe von zuf. 38,027,548 fl. auf 384,774 St. (gegen pro 4861 

| 


Güterabfuhr durch dieſelben . 


51 


371,386 St., wiegend 1,279,879 Bf. und deflarirt für 37,337,365 fl), 
die angefommenen Nachnahmeſendungen mit zuf. 69,511 fl. Nachnahme 
auf 14,599 St. (gegenüler von 33,566 St. im Nachnahmebetrag von 
163,362 fl. pro 1861), die Fälle von erfolgten Baareinzablungen auf 
715 mit emem Einzahlungsbetrag von zuf. 6032 fl. (gegen 923 mit 
einem Betrage von 10,816 fl.), die Zahl der von Stuttgart aus ver: 
jendeten einzelnen Zeitunggnummern auf 4,773,299, die Größe der ein 
gegangenen Perfonengelder und Gepäctaren bei 18,424 Neifenden (gegen 
22,742 NR. pro 1861) auf 23,263 fl. 14 fr. Die abgegangenen Briefe 
und Packete, welche nicht gezählt wurden, mögen ungefähr die Höhe 
der. angekommenen erreicht haben. Der Gefammtpoftverfehr Stuttgarts 
participirte auch heuer: wieder mit circa '/, an dem de3 ganzen Landes, 


Was den Handel und Verkehr überhaupt betrifft, fo 
lieferte das Geſchäftsiahr 1862 im Ganzen ein befriedigendes 
Ergebniß, wenn auch Die allgemeinen Verhältniſſe nicht Dazu 
angethan waren, den Unternehmungsgeift zu ermuthigen, neue 
Geſchäfte in's Leben zu rufen und einen befonderen Aufſchwung 
in den Verkehr zu bringen. Der Krieg in Nordamerifa hatte 
Die Doppelte Wirfung, daß der Abſatz dahin aufhörte und ſich 
Die Konkurrenz unter den vereinsländiſchen Yabrifanten, Die an 
dieſem Abſatz participirten, fteigerte. Diefe Konkurrenz hat ſich 
namentlich in Tuch-, Strumpfwaaren und gedrurften Zeugen für 
Die Diefjeitigen Fabrikanten fühlbar gemacht. Die Baumwoll— 
frifis hat merfwürdigerweile bis zum Schluß des Jahres den 
nachtheiligen Einfluß auf unfere Fabriken nicht gehabt, Den fte 
in Sachſen, Breußen und am Rhein, von England und Frank— 
veich nichts zu Jagen, ausgeübt hat. Nicht eine einzige Spinnerei 
hat im Laufe des verfloßenen Jahres ihre Arbeit deßhalb ein— 
ftelen müſſen. Dagegen haben allerdings zwei neue Spinnereien 
mit 40,000 Spindeln ihren Betrieb nicht eröffnet. Auch Die 
Baummollweberei ging nicht in dem Maß zurüsf, als Der hohe 
Preis der Garne und der nur langjam fich jteigernde “Preis 
der Gewebe hätte erivarten Laffen ſollen. Es ift Dies offenbar 
ein’ Zeichen von der gefunden Lage der Unternehmungen, Ein 
Rückgang in Spinnerei und Weberei kann inzwijchen nicht aus— 
bleiben, und Die Löſung einer Kriſis bei wieder ſinkenden Preis 
jen des Rohſtoffs ift erfahrungsgemäß mit mehr. Gefahren ver— 
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bunden, als die Entſtehung Derjelden bei ſucceſſiv fteigenden 
Preifen. Die Gorjettfabrifattion hat nach ſehr kurzer Stockung 
ihre frühere Thätigkeit wieder erreicht, um ſich, wie Die übrigen 
Baunmollzenge, dem wahrſcheinlichen Rückgang anzujchließen, 
den die noch in Der letzten Woche des Jahrs erfolgte Steige: 
rung der Baummollgewebe erfahren hat. Die Zuchmacher 
Elagten, daß fie den hohen Preis der Wolle und Farbe nicht 
auf Die Waaren zu bringen wußten. Die Leineweberei ging 
flott und wurde ausgedehnt; Gewebe aller Art waren gejucht 
und zahlten höhere Preiſe. Dafjelbe gilt von Den halbwollenen 
Stoffen. Die Mafchinenwerkftätten hatten Das ganze Jahr tiber 
hinreichende Beichäftigung; mehrere Anftalten dehnten ihre Ein- 
richtungen aus und verſahen ſich mit eigenen Fleinen Gießereien. 
Auch find einige neuentftandene zu regiftriven. Die hauptfäch- 
lichjten Aufträge bejtanden in Turbinen, Mühleneinrichtungen, 
landwirthichaftlichen Mafchinen, Werkzeugen aller Art. — Die Fa- 
brifen von lakirten Blechwaaren, Kinderfpielmaanaren, Bianofortes, 
Goldrahmen ꝛe wußten fih für den Wegfall Des amerifanifchen 
Marktes, von dem fich Die Gold= und Silberwaaren schon Früher 
mehr und mehr zurückgezogen, anderwärts zu entſchädigen. Die 
Tage der für den einheimischen Conſum beiehäftigten  Kleinzsumd 
Lofalgewerbe läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Baugewerbe 
hatten überall vollauf Beihäftigung, namentlich in der Haupt— 
ſtadt, in welcher die Bauluft nahezu Die Grenze des Bedürfnifjes 
überjchritten zu haben ſcheint. Im Ganzen iſt das Gejchäfts- 
jabr 1862 fir Die Fabrikation als ein Glücksjahr zu bezeich- 
nen, da ihre Lage in Folge des amerikanischen Kriegs und der 
Baumwollkriſis eine ganz andere Geftalt angenommen haben 
wide, wenn nicht allerwärts eine gute Ernte in Feldfrüchten 
und Wein Die Preiſe der Lebensmittel auf einem geveihlichen 
Stande erhalten und Der ländlichen Bevölkerung die Mittel 
dargeboten hätte, ihren gewohnten Bedarf an Fabrifaten einzu— 
taufchen. Namentlich Fam Die reiche Ernte an Kartoffeln den 
zahlreichen Webern auf dem Lande ſehr zu Statten, Deren viele 
in verfloſſenen Jahre den früheren Sahreslohn nicht verdienten 
und vielleicht erſt im nächſten Die Wirkungen mes Daumisoll- 
ausfalls zu empfinden bekommen werden. 
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Oeconomiſcher Zuftand. 


Die Lebensverſicherungs- und Griparnißbant 
in Stuttgart hatte nah ihrem jüngften Nechenfchaftöberichte 
im Sabre 1862 ſich einer Zunahme zu erfreuen, welche alle 
bisherigen Jahre übertrifft. 

Es waren nämlich verfichert: 

A. Lebensyerficherungen: 





am 31. Dezbr 1861. am 31. Dezbr 1862. 
Berl. mit fl. Berl. mit fl. 
3439 7,145,958. 4138 STE, 120, 
B. Altersyerficherungen: 
1203 682,098. 1463 889,263. 
C. Rentenverſicherungen: 
| 9 5472. 9 5472. 
4649 1,833,528. 5610  10,015,861. 


folglich beträgt Der reine Zuwachs im Sabre 1862 961 Per— 
jonen mit fl. 2,182,333., während fich jolcher im Jahr 1861 
nur auf 728 Perſonen mit fl. 1,429,425. belief. 

Die Sterblichkeit unter den Xebensyerficherten war jehr 
mäßig; troß der gefteigerten Mitgliederzahl ftarben nur 33. Ber- 
onen mit fl., 70,825., während erwartungsgemäß 54,,, Per— 
onen mit fl. 116,473. hätten mit Tod abgehen Dürfen. 

Obwohl die Bank den Gejchaftöbetrieb in Norddeutſchland 
und der Schweiz organiſirte und Dadurch nicht unbedeutende 
Ausgaben hatte, fo betrugen die Berwaltungskoften, incl. Agen— 
turprosiflonen gegenüber Der Sahreseinnahme nur 4,., Vrocent, 
während ſich jolche im Vorjahre auf. 5,5, Procent ſtellten. 

Der Abſchluß zeigt einen Ueberſchuß von fl. 100,235., 
welcher einer Dividende von 37 Procent der Jahresprämie 
entipricht. | 
Der Bankfonds Hat fich von fl.1,049,254. auffl.1,387,207. 
‚gehoben. 

‚Der mit der Bank verbundene Capitaliſten-Verein bat 
ebenfalls eine Vermehrung feiner Fonds von fl.3,700,869. 48 Er. 
auf fl. 4,201,965. 4 Er, erfahren, 'worunter Die des Refervefonds 
mit fl. 131,778. 14 £r. begriffen ift. 
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Auch die Verwaltung der allgemeinen Nentenanftalt 
lieferte heuer wieder ein erfreuliches Ergebniß. Es Eonnte nicht 
nur ihr Reſervefonds um 56,000 fl. erhöht, ſondern auch den 
Mitgliedern wie int vorigen Jahre neben der Nente 10 Procent 
Dividende vertheilt werden, Namentlich nahm auch heuer wieder 
die Zahl der Lebens- und Ueberlebungsverfiherungen jowie Die 
der Kapitaleinlagen, welch’ Teßtere int Ganzen auf 300,000 fl. 
fich beliefen, wejentlich zu. Das Aktivvermögen Der Anftalt belief 
fich am Jahresſchluſſe auf 5,468,000 fl., wovon 4°/, Millionen 
in Kapitalien und andern Aftivforderungen beftehen; die Nenten- 
verficherungsfumme betrug im Verwaltungsjahre 1862 über 
43,000 fl., die der Sparkafjeneinlagen über 4 Millionen, 

Die Verwaltung des württembergifchen Creditvereins 
lieferte auf den 31. Deebr. 1862 folgendes Ergebniß: 

Nentensapitalien zu 31/,/, 1,552,517 fl. 44 fr. und zu 
4'/, (jebt 4°/,) 2,896,142 fl. 10 kr. zul. 4,448,659 fl. 54 fr. 
(worunter als im Jahr 1862 neu auögeliehene Gapitalien 
548,031 fl. 15 fr. begriffen find). Hieraus berechnet ſich Der 
Reſervefonde pro 31. Debr. 1862 auf 460,912 fl. 35 Er., 
woran anzufprechen haben Die bis zu Diefem Tag ausgetretenen 
Mitglieder 1551 fl. 19 kr., die im Verein zurückfgebliebenen 
älteren Mitglieder (nach dem Zinsfuß von 3'/,/, Dividende) 
56,999 fl. 19 kr., und Zinfe und Zinſeszinſe hieraus 
38,506 fl. 31 Er, zufammen alfo 95,505 fl. 50 Er., und 
endlich allen Mitglieder zu 31/, und 4%, feit der Ausfcheidung 
vom Jahr 1848 363,855 fl. 26 £r., zufammen 460,912 fl. 35 fr. 
Diefer Vermögensüberfchuß bleibt zur Sicherheit der Vereins— 
gläubiger im 20ften Theil der jeweiligen im Ganzen jeßt auf 
4,087,400 fl. ftch belaufenden Vereinsſchuld, alfo mit 204,370 fl. 
als Afjekuranzfonds erhalten, Dagegen wird der weitere verfügbare 
Dermögensüberfchuß von 159,485 fl. 26 fr. zur Beftreitung Der 
Verwaltungskoften und zur Deckung der Ausfälle, ſoweit hiezu 
die laufenden Erſparniſſe nicht reichen, beigezogen. 

Die württembergijhe PBrivatfeuerverjiherungs- 
anftalt ift fortwährend in der Zunahme begriffen. Nach Der 
Sahresrehnung pro 1862 betrug Die Verficherungsfumme am 
31. Debr. 137,,; Millionen Gulden, am 31. Debri 1862 aber 
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147,643,362 fl.5 fte hat fomit um 9,840,773 fl. zugenonmten. 
Das Geſellſchaftsvermögen betrug am Testen December 1862 
1,820,617 fl. 5 Er. und es ergab fich jo ein Ueberſchuß von 
183,175 fl. 30 fr. (nemlih Einnahme 536,161 fl. 40 fr., 
Ausgabe 523,338 fl. 26 £r,, Caſſenremanet 12,823 fl. 14 Er, 
Ausftande 14,000 fl., Activkapitalien 1,790,364 fl. Gebäube- 
werth 32,000 fl.) welches, ſoweit e8 nicht dem Reſervefonds zufiel, 
als Dividende (im Betrag yon 40 %/,) zurürfgegeben werden Eonnte. 
Unter den Ausgaben. befanden ih für Brandentſchädigungen 
94,344 fl. 9fr. und für Unterftügung Der Feuerwehren 1230 fl. 


Die Transportverfiherungsgefellihaft in Heil— 
bronn hatte nach ihrem 25. Jahresbericht im Jahre 1862 eine 
Einnahme son 89,029 fl. 18 fr. umd eine Ausgabe von 
67,526 fl. 26 fr., alſo über Abzug einer Reſerveſumme von 
7300 fl. für jchwebende Schäden und laufende Seeriſico's einen 
Neingewinn son 14,202 fl. 52 fr., wovon ftatutengemäß dem 
Reſervefonds 20 %, Neingewinn mit 2840 fl. 36 fr. zugewiefen 
wurden. Don dem Neft erhielt ſodann jede Aktie nebft 5 fl. 
Zins 10 fl. Dividende, was zufammen 10,000 fl. ausmacht; 
die Tantienten für die Direktion betrugen 516 fl. 51 fr. und 
der Uebertrag auf Die neue Rechnung belief ſich auf 845 fl. 25 kr. 
Der Reſervefonds betrug am 31. Decbr. 1862 einjchließlich 
obiger 2840 fl. 36 fr. 68,754 fl. 53 fr. und der Agioconto 
10,795 fl. 57 kr., jo Daß der gefammte Reſervefondsbetrag ſich 
auf 79,550 fl. 50 Er. belief. 


Bei den am. 23. April zu Stuttgart abgehaltenen 
Pferdemarkt wurden 1818. Pferde, mworunter namentlich 
viele ausländische, feil geboten (gegen 1536 pro 1861); ver— 
kauft wurden nad Den amtlichen Anzeigen 348 Pferde um 
zujammen: 120,000. flo ‚Der: niederfte ‘Preis war 8 fl, ‚Der 
höchſte 1700. Bei dem Verkauf dev Pferde aus dem Lands 
geftüt wurden ziemlich viele ‚zur Zucht geeignete, Thiere (eine 
braune Stute um 690 fl.) verkauft; bei dem Verkauf ‚der 
Verde aus den K. Privatgeftüten. wurden für die Stuten 
Breije von 200—615 fl., ja jogar 800. fl. und für Reit— 
pferde Preiſe son 1000— 1200 fl., ja, jelbft 1400 fl. erlöst. 
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Das Nefultat der Stuttgarter Tuchmeſſe (18. Aug.) 


ergibt ſich aus nachftehender Ueberſicht: | 
1862 1859 1860 1861 


Anzahl der Verkäufer: 360, genen ı 297. 2541. 20368 
Aufgelegte Stücke: 18700, „.. A4A7s1 17953 13180 
Verkaufte Stüde: 11000 „. 10209 9556 10027 


Brandfälle. 


Die bedeutendften mit einem Geſammtſchaden von wenig- 
jtens 5000 fl. verbundenen Brandfalle, welche heuer vorkamen, 
waren folgende: 

1. Zu Tuttlingen brad) im Haufe des Steinbrehers Mar- 
tin am 12. Januar Feuer aus, Das ein Haupt und 1 Nebenge- 
bäude in Aſche legte und 2 Haupt» und 1 Nebengebäude beichädigte. 
Der Schaden, der hiedurch 10 Familien erwuchs, betrug 3773 
für Gebäulichkeiten und 2409 fl. für Mobiliar, von welch’ letzte— 
rem Betrag nur 1960 fl. verfichert waren. Die Entſtehungsur— 
lache blieb unermtittelt. 

2. Am 3. März brannte es zu Oberweiler, OX. Obern- 
dorf und zwar in den 24 Höfen. Das Wohngebäude des 
Schultheißen Walter brannte ab und das Nachbarhaus wurde 
ftark beſchädigt. Der Mobiliarjchaden, der zu ?/, erjeßt wurde, 
betrug 5050 fl., der Immobiliarſchaden 6,055 fl. Es liegt der 
Verdacht von Brandftiftung vor. 

3. Am 28. März ſchlug der Blitz zu Fried enbaufen, 
DA. Rottweil in das Wohnhaus des N. Nebftorf, deſſen Wohn- 
gebäude nebft einem Nebengebäude niederbrannte, während ein 
anderes ſtark beſchädigt wurde. Der’ Gebäudemwerth m a 
5390 fl., der Mobiltarwerth auf 790 fl. tarirt. 

4. Am 27. April brach zu Ravensburg aus ie 
kannter Urfache in dem Wohnhauſe des Fabrifanten Liebmann 
Teuer aus und legte daſſelbe in Afche. Der Gebäudeſchaden ift zu 
22,173 fl. und der Mobiliarſchaden, ven die württemb. Ver— 
ſtcherungsgeſellſchaft zu erjegen Hat, zu 12,000 fl. tarirt. 

d. Zu Brocdhenzell, DOW. Tettnang, brach am 2. Mai 
in dem Haufe Des- Bauern Baum Feuer aus und legte 3 Haupt— 
gebäude in Afche und beſchädigte ein weiteres Wohngebäude. Der 
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Schaden an Gebäuden berechnet ſich auf 5480 fl. und der an 
Mobiliar (zu ?/g verfichert) auf 5500 fl. Es wird Brandſtiftung 
vermuthet. 

6. Zu Utzmemmingen, DU Neresheim, brach am 
4. Mai aus unbekannter Urſache Feuer aus, Tegte 9 Haupt— 
und I Nebengebäude in Afche und beichädigte 7 meitere Gebäude. 
Der Mobiltarichaden ift zu 3725 fl. und der Gebäudejchaden zu 
6379 Fl. angefchlagen. 

7. Zu Kligistobel, OA. Navensburg, zerftörte das im 
Haufe der Wittwe Zindele ausgebrohene Feuer am 13. Mai 
1 Haupt= und 1 Nebengebäude, Der Immobiliarverluft ift zu 
3800 fl., der am Mobiliar zu 2248 fl. angejchlagen. 

8. Am 16. Maibrah zu Bühlerthann, OU. Ellwangen, 
Feuer aus. Das Wohngebäude des Konditors Weber und 
dejien Nachbarhaus wurden zerftört und ein weiteres Hauptge— 
bäude jtark befehädigt. Der Mobiltarjchaden ift zu 5124 fl. und 
der Schaden an Gebäuden (movon */, werfichert war) zu 1919 fl. 
tarirt. Es Tiegt der Verdacht der Feuerverwahrlofung vor. 

9. Am 20. Mai brach zu Königseggwald, ON. Saul- 
gau, aus unbekannter Urjache Feuer aus. Es wurde das Wohn— 
haus des Grafen Königsegg-Aulendorf ftark beſchädigt. Der Ge- 
bäudeſchaden ift zu 4376 fl., der an Mobilien (Die übrigens ver— 
fichert waren) zu 1900 fl. angejchlagen. 
| 10. Am 12. Mai brach zu Mezingen in dem Wohnhaus des 
Tuchfabrikanten Müller Feuer aus, das Hauptgebäude und ein 
Nebengebäude wurden ftark bejchädigt. Der Schaden an Gebäuden 
it zu 8057 fl. und der an Mobtlien⸗ die übrigens verſichert 
waren, zu 3033 fl. tarirt. 

11. Am 27. Juni brach zu Ballmertshofen, OU. Neres- 
heim, in dem Saufe des Anton Frech Feuer aus. Es wurden 
2 Haupt: und 2 Nebengebäude zerftört und 1 Nebengebäude be- 
Ihädigt. Der Schaden an Gebäuden ift zu 4071 fl., der an Mo— 
bilien zu 3800 fl. angejchlagen. 

12. Am 6. Juli brach zu Ingersheim, ON. Erails- 
heim, indem Haufe des M. Sammer durch die Unyorfichtigfeit 
eines mit Zündhölzchen fpielenden Kindes Feuer aus. Es ver— 
brannten 3 Haupt- und 6 Nebengebäude und befchädigt wurden 
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2 Hauptgebäude. Der Schaden an Gebäuden betrug 6750 fl. 
und der am Mobiliar 6400 fl. 

13. Am 18. Juli brach zu Laubach, OA. Aalen, aus 
unbefannter Urfache in dem Haufe des M. Mühleiſen euer 
aus. Gin Hauptgebäude und 4 Nebengebäude wurden zerftort. 
Der Schaden an Gebäuden berechnet fich auf 4520 fl. und der an 
Mobilien auf 2500 fl. 

14. Am 18. Juli brach in dem Hauſe Des Sauinenna 
Lotter in Stuttgart Feuer aus, welches zwei Haupt- und I Ne- 
bengebäude beichädigte, Der Schaden. an Gebäuden beträgt 
5802 fl., Der an Mobilien, Die übrigens vollftändig verfichert 
waren, 7435 fl, Die Entſtehung des Brandes hat wohl ihren 
Grund in der Selbftentzundung von Kräutern. 

15. Am 28. Juli brannten zu Herlazhofen, OA. Leut— 
kirch, 1 Haupt- und 1 Nebengebäude. ab und 4 weiteres Haupt— 
gebäude wurde beſchädigt. Der Blitz hatte in das Wohnhaus 
des Franz Brauchle geſchlagen. Der Gebäudeverluſt iſt zu 
2510 fl. und der Mobiliarverluſt auf 4010 fl. tarirt. 

16. Ebenſo ſchlug der Blitz am 8. Auguft in dem Haufe 
des M. Hinterhofer zu Neute, OA, Waldiee, ein, zerſtörte Diejes 
Wohngebäude und 2 Nebengebäude und. beiehädigte ein weiteres 
Hauptgebäude, jo Daß der Immobiliarſchaden auf 3870 Ih und 
der Mobiliarverluft auf 6000 fl. ich beläuft. 

17. Am 21. September brach, veranlaßt durch ein * 
Zündhölzchen ſpielendes Kind, zu Böckingen, DU. Hek 
bronn , in der Wohnung des M. Mößner Feuer aus, melches 
ein Haupt und 2 Nebengebäude zeritörte und 3 Haupt: und 2 
Nebengebäude beichädigte, jo Daß Der Schaden an Gebäuden Jich 
auf 4474 fl. und der an Mobiliar fich auf 3327 fl. belief. 

18. Zu Waldjee brannten am 29. Septbr. das Wohn- 
gebäude Des A. Blödt und deſſen Nachbarhaus ab, was einen 
Gebäudeſchaden von 4480 fl., und einen Miobilienverluft yon 
17000 fl. zur Folge hatte. Die Entftehungsurjache konnte nicht 
ermittelt werden. 

19. Am 29. Oft, brach) in der Mühle des Chr. Goll zu 
Herrlingen, DA. Blaubeuren aus unbekannter Urſache Feuer 
aus, welches 1 Hauptgebäude zerftörte und 1 Haupt und ein 
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Nebengebäude bejchädigte. Der Schaden an Gebäuden ift auf 
8229 fl., der an Mobilien auf 4500 fl. tarirt. 

20. Zu Ohrnberg, DU. Oehringen, brach am 7. No— 
vember aus umbefannter Urjache in der Scheune des Guts— 
pächters Veit Feuer aus und verurjachte einen Gebäudeſchaden 
von, 3981 fl, und einen Mobiliarverluft von. 9848 fl., welch’ 
legterer übrigens von der württemb. DVerficherungsgejellichaft er— 
jet wird. 

21. Am 27. Dez. brach, wahricheinlich in Folge von Brand— 
ftiftung, in der Behaufung des I. Nus in Giengen, ON. 
Geißlingen, Feuer aus, welches ein Hauptgebäude zerftörte und ein 
Haupt und ein Nebengebäude beſchädigte. Der Schaden an Ge— 
bauden beläuft fih auf 5879 fl. und der am Mobiliar auf 
6600 fl. | 

22. Am 31. Dezember brach aus unbekannter Urfache in 
dem Wohnhaufe des U. Thum in Ulm Feuer aus, Der Scha— 
den an Gebäuden war unbedeutend, der an Mobilien ift auf 
11247 fl. tarirt, 

Im Ganzen wurden heuer bei 207 Feuersbrünften 87 Haupt— 
und 72 Nebengebäude zerjtört und 150 Haupt- und 81 Neben- 
gebäude beichädigt. Der Gebäudejchaden wurde zu 227,178 fl. 
und der Mobiliarſchaden auf 239,907 fl. taxirt. 

Von obigen Brandfällen wurden erwiefenermaßen oder ver— 
muthlich 33 durch Baugebrechen, 40 Durch Feuerberwahrlojung, 
26 Durch Brandftiftung, 24 durch Blig und 5 Durch zufällige Um— 
ſtände verurfacht, bei 79 Brandfällen aber konnte die Entjtehung3- 
urſache nicht ermittelt werden. 


Die Kunf- und Alterthumsdenkmäler Württembergs, 
befchrieben von dem Eonfervator, Brofefjor Haßler. 
U. Lieferung. 


(Bol. das Vorwort zur I. Lieferung, Württemberg. Jahrbücher 1859, 
11, , Deit, ©, 22/5) 


Dberamt Reutlingen. 


Reutlingen. 

I. Die Hauptkirche. 

A. ift eine Marienfirhe. Das Wichtigfte aus ihrer viel— 
fach intereffanten Baugefchichte, für Deren ausführliche Darftellung 
mit Den nöthigen Belegen wir auf dag Correfpondenzblatt Des 
Geſammtvereins Der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums-Ver— 
eine 1862. Nr. 11. Seite 94 ff. verweiſen, iſt Folgendes: 

Nach den Nachrichten der alten Chroniken, welche übrigens 
alle auf den Crusius, wie Diejer auf das Chronikon Hirsau- 
giense des Trithemius zurücgehen, gelobten Die Bürger Reut— 
lingens im Jahre 1247, als Heinrich VII., genannt Raſpo 
oder der Pfaffenkönig, die Stadt belagerte, im Falle eines für 
ſie flegreichen Ausganges des Kampfes unferer lieben Frau 
eine Kapelle zu bauen, wie fie dann auch dieſen Vorſatz ſo— 
fort zur Ausführung zu bringen begannen, indem ſie Der zu 
bauenden Kapelle Die Länge des von dem Feinde zurückgelaſſe— 
nen Sturmbocks oder Mauerbrecherd von 126° zu geben be= 
abfichtigten und ihn fürmlich in Die Kirche einbauten, jo Daß 
jte in viel jpäterer Zeit — und dieß ift eine Thatſache — 
im Jahr 1517 auf das Derlangen Kaifer Marimiliang I. 
diefes jeßt leider nicht mehr vorhandene Kriegsinftrument nur 
dadurch aus der Kirche zu bringen wußten, Daß ſie ein in 
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jeinen Spuren noch heute fichtbares Loch in Die vftliche Chor— 
mauer brachen, weil es zu lang war, um in der Kirche jelbit 
umgedreht zu werden. Die beabftchtigte Stapelle, welche übri— 
gend in Folge des eigenthümlichen Gelübdes mit dem Sturm— 
bo in für eine Kapelle großartigen Dimenfionen angelegt 
werden mußte, wie dieß Denn auch der Erfolg zeigte, Konnte 
nach) bekannten Thatſachen Dev Deutjchen und insbejondere 
ſchwäbiſchen Kunftgejchichte Für jene Zeit nur in jpätromani- 
chen oder in Den Formen Des jogenannten Uebergangſtyls aus- 
geführt werden. ° So geſchah es auch. Dafür Sprechen noch 
heute Die in den vier Ecken des Chors befindlichen romani— 
ſchen Säulenbündel, dafür sprechen Die aus der Vierung in 
die Seitenjchiffe führenden romaniſchen Rundbögen, dafür ſpre— 
chen ferner ein Baar z. B. an dem ſüdlichen Seitenthurme 
jest als bloßes Material verwendeten von einem romanijchen 
Bauwerke herrührenden Skulpturen romaniſchen Styla, ohne 
Zweifel Theile des romanischen Frieſes Der urjprünglichen Kirche. 
Am Entjheidenditen aber sprechen dafiir Die nach ihrem ganzen 
Charakter genau dieſer Periode des ſpät-romaniſchen oder Ueber- 
gangsftyl entjprechenden Wandmalereien der an die Südſeite 
des Chors angebauten urjprünglichen Triſch- oder Triſt, d. h. 
Schatzkammer und Sakriſtei, von welcher unten in Der Bau— 
beſchreibung weiter die Rede ſein wird. Denn dieſe auch ur— 
kundlich als die alte Sakriſtei bezeichnete Räumlichkeit ſetzt 
nothwendig eine alte Kirche, in welcher jedenfalls ſchon Got— 
tesdienſt gehalten wurde, voraus. Da nun aber die Kirche, 
wie ſie jetzt iſt, dieſe nicht ſein kann, vielmehr mit Ausnahme 
der eben bezeichneten romaniſchen Ueberreſte vollkommen der 
Blüthezeit des germaniſchen Styls angehört; da ferner notoriſch 
in konſequenter Durchführung dieſes Styls nirgends in Schwa— 
ben vor Dem letzten Viertel des 13. Jahrhunderts d. bh. vor 
dem Jahr 1275 gebaut wurde; da weiter eine gleichfalls un— 
ten anzuführende Inſchrift der alten Sakriſtei, Deren Schrift— 
charakter auf Die erſte Hälfte oder Mitte des 14. Jahrhunderts 
hinweiſt, son Gemälden fpricht, unter welchen nicht Die Der 
Safriftei gemeint fein können, ſondern — wie durch Den Ge— 
genſatz der Bezeichnungen Sacristia und Bäsilica klar wird — 
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nur folche, mit welchen der damalige Vicepleban Werner, d.h. 
der Stellvertreter des Stadtpfarrers Der Reutlinger Kirche, 
und jtellvertretende Aufjeher Diefer Safriftet die Wände ver 
Hauptkirche — Der Basiliea — jelbft hatte ausſchmücken laſſen, 
zu welchem Nange fie jchon in den erjten Jahrzehenden Des 
14. Jahrhunderts erhoben worden jein muß, nad) einer Ur— 
funde vom Jahr 1302 neben oder anftatt Der urſprünglichen 
Pfarrkirche zu Sankt Beter in den Weiden; da endlich Der 
Bau der ganzen Kirche bis zu ihrer Vollendung einjchließlich 
des Hauptthurmes 96 Jahre dauerte, alfo, von 1247 an ges 
rechnet, und auf das Jahr 1343 führt: fo muß Die Kirche 
ihre jebige Geftalt des ftreng gothiſchen Styls zwiſchen 1275 
und 1343, oder im Mittel um das Jahr 1300 erhalten ha— 
ben, d. h. die urfprünglich im ſpät-romaniſchen oder Ueber— 
gangsfigl angelegte und jedenfalls bis zu einen ſchon bedeu— 
tend vorgerückten Punkte fortgeführte Mariencapelle muß um 
das Jahr 1300 zur Pfarrkirche im gothiichen Styl umgebaut, 
beziehungsweife erweitert worden jein. 

Das beiliegende Bild gibt die iriprünglihe Geſtalt der 
Kirche, wie ſie höchſt wahrjcheinlich war, beziehungsmeile das 
Verhältniß Der erweiterten Kirche, wie fte ift, zu der alten im 
Grundriſſe abgejehen von der Weitjeite und Dem Thurme, mit 
Andeutung Der verfchiedenen Bauperioden Durch Die verjchiede- 
nen Grade der Schhraffirung. Die Dunfel ſchraffirte Parthie 
zeigt in Kreuzesform Die Diariencapelle, eine Form, zu Deren 
Annahme nicht bloß Die Allgemeinheit Diefer Form für kirch— 
lihe Gebäude jeder Art von einiger Ausdehnung während 
jener Zeit, jondern insbefondere Die Rundbogen berechtigen und 
jelbjt nöthigen, welche won der Vierung in Die jegigen Geiten- 
ichiffe führen und urfprünglich den Uebergang vom Langhaus 
in die Kreuzesarme bildeten. Das Chor muß feine jegige 
Größe urjprünglich ſchon gehabt haben, was aus den in den 
Een deſſelben noch befindlichen durch schwarze Punkte be 
zeichneten Pfeilerbündeln hervorgeht. Schwächer ſchraffirt ge 
halten find die an den Chor nördlich und ſüdlich angebauten 
Räume, die Safriftei und eine Kapelle, "beider nad Styl und . 
Zeit dem urjprünglichen Bau ſich unmittelbar anſchließend. 
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Die Marienkirde 


zu Reutlingen. 
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Die am ſchwächſten jehraffiite Parthie zeigt Die jegigen Um— 
faljungsmauern der Seitenfchiffe, alſo mitielbar Des Ganzen, 
denn mit ihrer Errichtung mußten, die alten Umfafjungsmauern 
fallen und an ihre Stelle Die Pfeiler treten, welche in Der 
nun aus einer einfchiffigen Kapelle zu einer Dreijchiffigen Ba— 
filifa gewordenen Kirche das Mittelſchiff von Den beiden Sei— 
tenjchiffen trennten und Durch Die legtern auch Die urſprüng— 
lichen Kreuzesarme in Die Geſammtumfaſſung hereinzogen, eben— 
damit aber Die Kreuzesform der Kirche aufhoben. 

Aus Der weitern Baugefchichte Der Kirche iſt nur noch ans 
zuführen, Daß nah 2 Urkunden des Eßlinger Archivs vom 
27. Juni 1494 und 19. März 1496 der Reutlinger Ma— 
giftrat den Durch Gewitterfchlag getroffenen und ſchwer be- 
beſchädigten Thurm durch feinen Werfmeifter Peter yon Brei— 
jach unter Zugiehung und Beirath des berühmten Ulmer- und 
Ehlinger Baumeifters Matthäus Böblinger wieder hatten her— 
ftellen laſſen. 

Der furchtbare Brand im Jahr 1726, welcher Den groß- 
ten Theil Neutlingens in Aſche legte und nach welchem Der 
Thurm der Marienkirche noch mehrere Tage weißglühend da— 
gejtanden haben joll, zeigte natürlich feine Einwirkungen an 
ihr. Es war die Kirche innen ganz ausgebrannt, die Glas— 
gemälde waren alle zerftört, Anderes berührt Die nachfolgende 
Baubejhreibung. Doch war die Gefammterfcheinung des ſchönen 
Baues Dur ihn nicht verändert worden. 

Diefe Kirche, To wie fte jet ift, in der Hauptſache eine 
der beit erhaltenen Kirchen aus der beſten Zeit des germant- 
ſchen Style, hat 3 Schiffe, ein Mittelfchiff son 68° Höhe 
und zwei Seitenſchiffe won je 35° Fuß Höhe, fle ift 213° 
lang, wovon 63° auf den geradlinigt abjchließenden Chor 
fommen, und 72 Buß breit. Das Chor hat eine Höhe von 
80°; der Hauptthurm, auf der Wejtjeite der Kirche, mit übri- 
gens nicht Durchbrochener Steinpyramide, eine Hohe von 255°; 
die Seitenthiirme haben nicht mehr Die urfprünglichen Dächer, 
die jeßigen find aus Der Zeit nach) Dem großen Brande 1726. 
Der ftattliche Bau ift durchaus aus Dem grobförnigen Keuper- 
jandftein, wie er in dem nahen Nerfarthale bricht, aufgeführt, 
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augen ohne VBerpug; im Innern ift Der alte Berpuß im Jahr 
1847 ſtylgemäß wieder: bergeftellt worvden. "Die Hauptfront 
im Weſten hat 3° Cingänge, die Nord- und Südfeite je 2, 
alle im: Spigbogen, die 3 größern Portale mit Säulen, unter 
ihnen das Dauptportal auch mit Bildwerf geſchmückt. Die 
Senfter von verſchiedener Größe haben durchaus Die Spig- 
bogenform und mit Ausnahme der zwei Unterfenfter der Ne 
benthürme das alte Maaßwerk. Die Lijenen, auf welche die 
Hauptfaçade sangelegt it, find in ihrem obern Theile ausge- 
brochen und Die Galerie über dem Mittelportal ift im ihrer 
jeßigen Geſtalt erſt aus der Mitte des 16. Jahrhunderts. 
Der vordere Theil des Chors erhebt ſich 3° über Den Boden 
Des Schiffs, der hobe Ehor weitere 3°, zuſammen aljo 6“. 
Die Pfeiler, welche: das Mittelſchiff von den Seitenſchiffen 
trennen, wurden nach der Zerftörung im großen Brande ihrer 
Gannelirung entkleidet und zu Achterfen abgeſchafft, was noch 
deutlich an. den. Halb und Biertelsjäulchen oberhalb’ der Ka— 
pitäle zu erkennen iſt, welche in ihver jegigen Geftalt ganz 
unmotivirt serjiheinen. Die Gewölbe der Seitenjchiffe waren 
bei Dem großen Brande eingeltürzt, wurden | aus Noth, wegen 
des Answeichens der Seitenmauern, tbeilweile von Holz mit 
ſtarkem Mörtelanftrag hergeſtellt und haben ſich merkwürdiger— 
weiſe bis heute bewährt: In der an die Südſeite des Chors 
angebanten urſprünglichen Sakriſtei oder Triſchkammer D. Bi 
Schatzkammer (ſ. oben Die Baugeſchichte), welche mißbräuchlich, 
wahrſcheinlich ſeit dem Ende Des 15. Jahrhunderts, "als Der 
kunſtreiche Taufftein unmittelbar vor ihr angebracht wurde, 
Taufkapelle beißt, ind vom größten Intereſſe 

B.o10 Die ihre Wände bevesfenden, vor 20° Jahren aufs 
gedeckten und unteriverftändiger Mitung durch Profeſſor Eberlin 
veftanrirten Fresken. An der Weftwand nämlich, "zum "Theil 
durch eine Später eingebrochene » Thür unten zerſtört, zeigt ſich 
Ehriftus am Kreuz, über Chriſtus an den Ecken des Kreuzes— 
ſtammes rechts der Mond, Tinte die Sonne, neben dem Kreuze 
rechts ſteht ein Kriegsknecht mit dem mittelalterlichen Judenhut 
und ſticht den Herrn in Die rechte Seite, links gibt ein andrer 
ihm den Schwamm mit Eſſig; rechts und links weiter je eine 

Mürtt. Jahrb. 1863. 18 Heft. > 
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weibliche Figur; neben Diefen abermals je eine Kleinere weib- 
lihe Figur unter frühgothifchen Baldachinen, mit Palme und 
brennender Lampe (Eluge Jungfrauen). Die Umſchrift des 
ganzen Halbkreiſes won der Rechten zur Linken in gothiſcher 
Majusfeb lautet: hie. nostros. actus. luit. auetor. hostia. 
factus. hic. stans. confractum. mortis. lacrimis. deflet.' is- 
tum. 7 Katherina +. So nämlich (deflet und nicht defle, 
wie die reftaurirte Schrift e& zeigt) ift unzweifelhaft zu leſen, 
Schon wegen Des gegenüber von den übrigen Wörtern unver— 
haltnigmäßig großern Zwiſchenraums zwiſchen defle und istum, 
in welchem unter der Tünche noch Deutlich Das urjprüngliche 
t durchblickt, und, abgejehen von dem hiatus zwijchen defle 
und istum hauptjächlich wegen des jonft ganz zuſammenhang— 
und ſtinnlos daftehenden Wortes Katherina, während, wenn 
man dieſes als Subjekt zu ‚deflet‘ bezieht, das ſonſt gleichfalls 
ganz. finnloje Wort mortis einen guten Sinn erhält: „bier 
jtehend beklagt: den geopferten Herrn unter Todesthränen (d. bh. 
durch ihren thränenvollen Tod) Katharina d.h. Katharina, 
die vor euern, der Beſchauer Augen ftehende, bis in den Tod 
treue Bekennerin ftirbt hier für den Herrn den Märtyrertod. 
Denn nun folgt, Die ganze Nordwand bededend und bis auf 
die. Oftwand hinüberreichend, unmittelbar an das legte Wort 
„Katherina“ dev Weſtwand  anjchliegend und mit Der Figur 
der heil. Katharina beginnend Das Martyrium- Derjelben,, und 
zwar ihre Anklage, ſodann wie. fie Die im: Fegfeuer Befind- 
lichen tröftet, und Die verfuchte aber mißlungene Näderung dev 
Heiligen und endlich ihre Hinrichtung mit Dem Schwerdte — 
dieß Alles auf Dev Nordſeite mit freilich im Zuſammenhange 
nicht mehr. lesbaren Schriften, Die Dargeftellten Perſonen, na— 
mentlich in der Anklage: (Richter, Krieger u. ſ. mw.) ganz in 
den Koftümen des 13. Jahrhunderts. An der Oftwand: folgt 
jegt unmittelbar hierauf unter’ einem gothiſchen Baldachin über 
dem funftreichen Gitter eines Ciboriums als Steinjeulptur Das’ 
Bruſtbild des Erlöjers mit dem Brode in der linken "Sand, 
die, rechte, jeguend erhoben. An der Stelle: dieſer "Darftellung 
aber befand ſich uriprünglich die Glorificatio der) Katharina, 
wie noch der Neft eines ſchwebenden Engels umd ein Stück— 
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hen Schriftband Deutlich zeigt, auf dieſe Weife die Gefchichte 
der Heiligen abſchließend. Links von dem urjprünglich in der 
Mitte der Oftwand befindlichen, fpäter zugemauerten und nun 
eine Niſche bildenden Fenfter, folgen in ganzen Figuren Maria 
Magdalena, Katharina und Margaretha; ſodann auf der Süd— 
wand die Heiligen: Martinus, Nikolaus, Conradus, Auguftinus, 
Cosmus (sieh), Damianıs, bei Diefen beiden letztern auf 
Spruchzetteln die Inſchrift: cratis. (sie!) aceipite. cratis. 
date. sanate. egros. a. Jancuoribus. In der durch Das Zu: 
mauern des vftlichen Fenſters aber gebildeten Nifche befindet 
ji eine viel jüngere, wohl erft dem Ende des 15. oder An 
fang des 16. Jahrhunderts angehörige Malerei, Ehriftus am 
Kreuze mit Der heilg. Katharina rechts und der h. Barbara 
linfe. Im Halbfreis über den Bildern der Oftwand fteht in 
alter Schrift: 

_ Wernerus. Vicepleban. (us) ,(templi) Ruteling.(ensis) 

proqurator. istius. Sacristie. + 
Vt brevi d  " Werner.(u®) nomen. hab 
icam ebat. 

istam basil © qui.  depingi. faci 
Et. non. huc. intret. nisi. pro. se. quilipet. oret. 7 

2. Der Taufftein, ein Monolith, beim größern Südportale 
unmittelbar vor Der fogenannten Tauffapelle mit Der Jahres- 
zahl 1498, ein Achteck bildend und auf demfelben Die fteben 
Saframente und die Taufe Ehrifti Durch Johannes Darftellend, 
unter Diefen Darftellungen ſymboliſch-ſatyriſche Anjpielungen 
dureh Thiere, 3. B. unter Der Testen Oelung ein Hündchen, 
das ſich Fragt. Abbildung bei Seideloff, O. d. M. A. Heft 3 
PL. 7. Bon dem ausgezeichneten Meifter dieſes reichen Kunſtwerks ift 

3. ohne Zweifel Das nicht minder bedeutende h. Grab, 
jeßt links vom nördlichen Eingang der Weſtfacçade befindlich, 
aber offenbar vor dem Eingang in Die alte Kapelle, jegige 
Safriftei auf der Nordfeite des Ehors ſymmetriſch gerade gegen- 
über von dem Taufftein gehörig. Es tft unter Aufſicht vom 
Bauinjpector Rupp durch Bildhauer Macholt verftändig reſtau— 
tirt worden. SHeideloff gibt in O. d. M. U Heft 16 Pl. 1, 
d. e. ein Paar Conſolen dejfelben. 


5* 


68 


Andere Abbildungen ‚aus. der Marienkirche ſa in der Form- 
lebre von Laib u. Schwarz. Taf. VII u. VE. 

U. A. Die Nifolaifapelle, Der Stadt gehörig, aber: zeit- 
weilig. dent katholiſchen Eultus überlaſſen und. nach einer’ In— 
ichrift außerhalb an Der. öſtlichen Ge; Anno Domini, M. 
C. C..C. 1. VII. ‚incepta eſst hec capella in honore Sancti 
Nicolai et in. die S. Urbani. pape* gleichfalls: der Mitte 
des 14. Jahrhunderts. ‚angebörig, ‚mag man nun dieſe In— 
ichrift auf Die Grunpfteinlegung ‚oder, richtiger, auf Die Ein— 
weihung ‚Dev Kirche beziehen, hat 

B...eine gute Holzſeulptur aus dem 15. dahrhunder, * 
h. Nikolaus Darftellend, 

III. Die Katharinenkirche, vor Dem bon * dem Got⸗ 
he bat 

B. no& eine Anzahl von Gräbminiinnen Hoi in erh 
Boden eingelegt, mit‘ halb erbabenen „und, mit, eingrapirten 
Bildern. Sie gehören wohl alle der alten Familie von Spie- 
gel an und geben mitunter bis ind, 14r Jahrhundert zurück, 
ihre Inſchriften find aber faft durchaus nicht mehr zu leſen. 
©. übrigens: Gabler, hiſtoriſche a von z. 
lingen.- 1,,X.&!183. | | on 3 

IV. Sonitiges. 

A, Obwohl. die Stadt in Folge Des — im * 
1726, der ſie faſt ganz verzehrte, wenig ältere Gebäude mehr 
beſitzt, ſo verläugnet fie Doch, auch abgeſehen von der, weithin 
ſichtbaren Pyramide ihrer Marienkirche, und. ungeachtet der 
neuem. Straßen und zahlreichen mitunter ſtattlichen neueren 
theils öffentlichen theils Privat Gebäude: den Charakter der 
mittelalterlichen Reichsſtadt keineswegs, was ſie hauptſächlich 
den ‚zum. Theil noch erhaltenen Thürmen, dem Mettmanns- 
Thor-Thurm, dem Gartenthor-Thurm, den beiden am Zeug— 
haus, ren am obern ‚Graben, und. dem Pulyerthurm verdankt, 

B. 1. .Außer, Dem, Giborium mit dem künſtlich gearbeiteten 
Gitter, — dem ſegnenden Chriſtus befindet ſich in der ſoge— 
nannten. Taufkapelle auch ein. altes: Pult (Holzſeulptur) von 
gothiſchem Charakter. dee 

2. Bon Brunnenſäulen find; zu ae Die auf aan 
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Markte mit dem Bilde Maximilians IL, die bei der Nikolai: 
kirche mit Schildhaltern des Stadtwappens und der Brunnen 
am der Linde von 1544, interefjant Durch jeine baldachinartige 
Gonftruction, welche das legte Ausathmen der schon mit zahl- 
reichen Elementen der Renaiſſançe verſetzten Gothik zeigt, er 


hat als Steinmeszeichen ! > | 


3... Das jogenannte Wahrzeichen) Der Stadt ran Der Heilig— 
geiftfirche oder dem Spital auf Dem Markte. 68 ift auf einem 
Steine, der wohl urjprünglich anderwärts jeinen Platz hatte 
und hier nur als Baumaterial oder Der Euriofität wegen ver— 
wendet wurde, eine Figur dargeſtellt;, Deren Obertheil einen 
Widder- oder Bockskopf zeigt und welche unten in Vogelfüße 
auslauft. Dieſe Figur faßt zwei andere, rechts einen Mann, 
links ein Weib, beide in germaniſchem Coſtüm:Offenbar 
ſoll es der Teufel ſein, der Mann und Frau in den Krallen 
hat. Weniger klar, ja nicht einmal ſicher, ob" zum obern 
Theil urſprünglich gehörig, iſt die Schrift, welche man unter 
dieſer Darftellung jtebt: ARES Ein Marsbild bier zu 
finden‘ it Lächerlich. 

4. Am Garten des Bauinſpectors Rupı ef. Det ſich ein 
ſcheibenförmiger Stein, auf der einen Seite einen behelmten 
Kopf (der Helm von römiſchem Charakter), auf der andern 
die Sonne mit Strahlen zeigend. Er ſcheint auf einem Votiv— 
ſtein ſo aufgeſetzt geweſen zu fein, Daß er von beiden Seiten 
ſichtbar war. Sollte es vielleicht auf den Mithrasdienſt Be— 
zug haben? Früher diente * Stein als Baſis eines Pfoſtens 
in einem benachbarten Haufe. 

5In demſelben Beſitze, ſowie . bei dem ſcühetn Pfar⸗ 
ver und Abgeordneten Dr. Bantlin, befinden ſich unter einer 
Anzahl von Gemälden neuerer Schulen auch "einige zum Theil 
werthvolle oberdentjche Bilder aus Dem 15. und 16. Jahrhundert. 
IE. 29H Im dem in der Marienkirche befindlichen neu ges 
ordneten aber sin: Folge Des großen Brandes und ſpäter Der 
BVerbringung einer großen Anzahl von Urkunden in das Staate- 
archiv zu Stuttgart ſehr unvollftändigen und Feine auf dem 
Kirchenbau unmittelbar bezügliche Urkunden mehr enthaltenden 
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Archive werden außerdem noch verſchiedene vom frühern ka— 
tholiſchen Cultus herrührende Paramente, als Meßgewänder 
u. dgl. aufbewahrt. Auch beſitzt die Kirche zahlreiche und 
werthvolle kirchliche Gefäße, namentlich ein Paar Kelche aus 
dem 15. Jahrhundert, an welchen jedoch die Füße ſichtlich neu 
hergeſtellt ſind. Die ſilbernenen Taufbecken mit getriebener 
Arbeit ſind ohnehin neuern Urſprungs. 

2. In dem gegenwärtigen Oberamtei-Gebäude ſchöne Flieſe. 


Achalm. 

A. Die alte Stammburg der Grafen von Achalm, in — 
Schloßhof man durch die Trümmer des ehemaligen Burgthors 
eintritt. Auch ſonſt finden ſich noch Ueberreſte der auf den 
Felſen aufgeführten Schloßmauern und ein noch gut erhaltener 
maſſiver viereckiger Thurm, auf welchen man über eine hölzerne 
Treppe gelangt, beherrſcht weithin die Ausſicht. Gleich dieſem 
im Beſitz der Krone befindlichen Punkte zeigt auch die 


Alte Burg, 


B. ein auf der der Achalm entgegengeſetzten Seite Be 
Eigenthum der Stadt Reutlingen, noch Ruinen alter Bauten. 


Bezingen. 


A. Nah dem Bauftyl der Thürme gehört die Binde Das 
Schluß des 15. Jahrhunderts an, ift aber jeßt ohne allen 
ausgejprochenen Charakter. Auf jene Zeit weift auch Die 
Jahrszahl 1499 über, dem Eingang auf, der Süpfeite Der 
Kirche, wo fih auch ein Maltejerfreuz auf einem Schilde. be- 
findet, welches Die Einwohner ‚he das alte Wappen des Or⸗ 
tes — 

„Der. Taufſtein iſt zum Einſtellen der Täuflinge ge: 
N die Füllungen der zopfigen Kanzel zeigen Die vier, abend- 
ländiſchen Kirshenväter in germanifcher, obwohl geringer Malerei, 
vielleicht von. einem, ehemaligen Altar oder. einer ältern ** 
berrüßrend. 

C. 1. Die Kirche befigt einen ſilbernen und Haack 
ſchönen Abendmahlskelch aus dem 15. Jahrhundert, an deſſen 


74 


ſechseckigem Fuße ſich zuerſt die Buchſtaben maria, dann un— 
ter dieſen ih ec v.s befinden. 

2. Im Pfarrhofe befindet ſich noch ein jogenannter Frei- 
ftein von roher Arbeit und unbequemem Site, welcher zu Der 
Reutlinger Freiftädte in Der Art gehört Haben fol, daß, wer 
dieſen Stein am air noch erreichte, auf 24 Stunden 
gerettet war. 


Bronnweiler. 


A. Daß dieſe Marienkirche, urjprünglich ein romaniſcher 
Bau fei, zeigt ein auf der Süpdjeite noch vorhandenes Eleineres 
romaniſches Fenſter. Während Die Fenſter der Nordjeite jet 
alle vermauert find, hat Die Südjeite ihre jebigen germanijchen 
Fenſter ohne Zweifel » bei «dem Neubau: des Chor, welcher 
ſechsſeitig aus dem Zehenerf Ami im Sabre 1415 er= 
halten ; zufolge 
B. 1. einer Inſchrift über dei Einhanz zur Wendeltreppe 
des Thurms und unter dem Spiegel'ſchen Wappen, welche alſo 
lautet: anno domini M.CCCC.XV. an dem dritten tag des 
manetz abrellen leit heinrich spiegel den ersten stain an 
dem. thore. 


2, Sm Chore befinden ſich noch. 3 Holzſculpturen, lebens— 
große weibliche Figuren, von einem und demſelben Meiſter, 
vortrefflich gearbeitet, jetzt aber elendiglich überweißelt. Sie 
rühren wahrſcheinlich von einer Gruppe um einen Crucifixus 
her, welcher jetzt, ſehr verdorben und verſtümmelt, oben im 
Thurme aufbewahrt wird. 

3. Ein großer achteckiger, übrigens ſchmuckloſer Taufſtein 
ift auf das Einftelen der Täuflinge berechnet. inige vor 
demjelben: liegende Grabiteine * pie Urjprungs und 
ohne Bedeutung. 

4. Ein in der Safriftei befindliche großer alter Kaſten 
hat urſprüngliche Malerei. Auch die Nordwand des Kirchen— 
ſchiffes zeigt unter dicker Tünche noch Spuren von alter Ma— 
ferei.. "Dagegen iſt Die jetzige Bemalung der Decke aus dem 
Jahre 1856 und nicht ſehr glücklich. Am Chorgeſtühl findet 
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fih alte Flachſchnitzerei, jetzt meiſt blau überftrigen.n" Die 
Gurtträger des Chorgewölbes bilden (abenteuerliche Bragen. 
C, 4. . Die in. den Thurm führende Thür hen altes u 
Eiſenbeſchläg. 
2. Im Pfarrhauſe Soden fie, isön Biihe, 


— 


A. Das Chor der durchaus unſchönen Kirche * germa⸗ 
niſch und wohl älter als das Jahr 1528, welches ſich auf 
einem Eckſtein der Kirche angegeben findet. 7 00 — 

B. An der neuen Straße nach Reutlingen befindet ſich ein 
im Verſinken begriffenes Steinkreuz — Bei dem Bades 
Schulhauſes im Jahre 1819 wurde 20° tief im Schlamm das 
Kapitäl eines Pfeilers gefunden, das wohl einer früheren Kirche 
angehörte und viereckig auf einer ‚Seite das Schweißtuch, Auf 
der andern Die Dornenfrone, auf Der Dritten die drei ‚Kreuze, 
auf, Der ‚vierten, den Kelch in roher Arbeit: — — der 
Stein RINDE jich jet ‚im —— iu birude 

,M isimob ons : 


— il nallsıds n 


. Wie das Pfarrhaus auf und an Stop erbaut 
iſt, zeigt" auch "der. Schloßberg noch Ruinen, welche jetzt 
mit einigen Morgen Grund’ und Boden Gnhunn Er- 
faucht des Herrn Grafen Wilhelm son Württentberg ſind 

"Bi: Ueber dem Gingang in die Kirche befindet‘ ſich ein 
Bruſtbild, welches den Kirchenpatron, den heiligen Naborus (2) 
sorftellen joll. In der That ift u ein —— — 
welches das Maboruslehen heißt. nina m 

Con der bekannten — Rule) Höhlen ‚fanden 
ſich außer Menichen- und Ihierfnoche auch, Scherben und 
Kohlen, Waffen und Schmuckſachen vor. Die letztern ſind in 
das ‚Antiten-Sabinet nach, Tübingen sr wordan 4 


RBiluuüraf Int 


| Genſingen J a 


ıiIy IRIH # im 


An Wed Bu erhaltene‘ Geniiierikertihte der alten Dur, 
ei Re welche vor etwa 20 Jahren dort‘ seranftaltet 
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wurden, führten Helme, Harniſche und Gefäße in den Beſitz 
des Oberförftere Grafen von Mandelsloh. 


Großengſtingen. 
C. In der ſogenannten Haid finden ſich alte Grabhügel, 
von welchen mehrere" durch S. Erlaucht Graf Wilhelm von 
Württemberg unterfucht wurden. 


Gonaringen. 


Ar Das ehemals befeitigte ER iſt jeßt Karte. zur 
— — — 


Honau ‚mit Lihtenftein, 


NA: 1% Auf ſchroffem, freiftehendem Felfen über dem Dorfe 
auf den Grundmauern der alten Burg Lichtenftein in’ mittel- 
alterlihem Style Die neue Burg erbaut, deren Befchreibung 
ſammt der der reihen Sammlung son Kunft- und Altertjums- 
denfmalen der mannigfachſten Art, insbefondere yon Gräber— 
funden, aus der kundigen Feder des erlauchten Erbauers und 
Befigers, Des Bern, — —— von — — ſelbſt 
zu gewärtigen it‘ 

2. Etwa 5 Minuiten davon ſentfernt * einer ältern 
Buy) gleichfalls auf einem in’ das Echazthal vorjpringenden 
Felſen; wahrſcheinlich re ae * zur ROKErgeiehn eine 
Warten © 


Er 


B. In der für Die Einwohnerzahl. des Ottes viel zu llei⸗ 
nen und in kürzeſter Zeit einen Neubau nöthig machenden 
Kirche ſteht auf dev Empore ein Altaraufſatz mit Flügelthüren. 
‚Die Holzſeulpturen find jetzt nicht "mehr in der gehörigen Ord— 
nung’ darin aufgejtellt und: müßten folgendernraßen geordnet 
jeiws ind dern Mitte Maria mit dem Chriſtuskinde, rechts Der 
bh. Andreas und die he Dorothea, links der H. Nikolaus und 
die h. Margaretha. Das ſehr gute aber leider vielfach ver— 
dorbene Schnigwerf Dürfte dent Ende des 15. oder- lieber dem 
Anfange des 16. Jahrhunderts angehören; wenigſtens weiſen 


74 


die Coſtüme der. beiden weiblichen Heiligen when auf die mebtere 
Periode, 


Pfulliugen. 


I. A. Das von Herzog Chriſtoph auf, der Stelle Des alten 
Wohnſitzes der Herren von Nempp im Jahr 1563. im Re- 
naiffanceftyl erbaute Schloß iſt jet im Privatbeſitz und be= 
berbergt eine Irrenanſtalt. 

II. A. Die. Pfarrkirche zum h. Martin, if; wenigſtens 
was das Chor betrifft, Der Mitte des 15. Jahrhunderts an- 
gehörig, wie Die Jahreszahl 1461 im Gewölbe deſſelben zeigt. 
Auch die Chorfenfter find alt, Die des Schiffes Dagegen, ob— 
wohl ſpitzbogig, eim modernes Machwerk. Das Untergeſchoß 
des Thurmes im Weſten bildet eine geſchloſſene Halle und zu— 
gleich. das Geläuthaus. 

B. 1. Der im, Mebrigen einfache: Tauffteim gehört noch 
der romanijchen Periode an und ift zum. Einftellen ‚der Täuf- 
linge eingerichtet. Ueber: der. innern —— das Bild 
des h. Martin in Stein. 

2. Am Chorgeſtühl finden ſich Flachſchnitzereien 

3. Neben verſchiedenen werthloſen Malereien hauptſächlich 
aus dem. 17. Jahrhundert iſt eine alte, von einem frühern 
Altar: herrührende jeßt an der Orgel angebrachte Prevella zu 
erwähnen, Ghriftus in der Mitte der 12 Apoftel darſtellend 
und nicht eben glüdlich veftaurirt. 

C. 1. Die Thüren der Thurmhalle und der hen ha⸗ 
ben altes Eiſenbeſchläg. 

2. Der Bodenbeleg des Chors * alte. Fuieſe an 

III. A. Bon dem alten Frauenklofter zur h:: Gäcilia, deſſen 
Räumlichkeiten, joweit ſie noch vorhanden find, fih im Privat- 
beſitz befinden und deſſen Zwecken entſprechend umgewandelt 
wurden, iſt nur noch zu erwähnen das ſogenannte Sprach— 
gitter mit ſeinem Kleeblattbogen und Ps —* ni 
jchen Formen. 

IV. Sonftiges. 

C. 1: Südlich von der Stadt am * Theile * En- 
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ten=-See-Güter finden ich im Tuffſand alte Reihengräber mit 
den ‚gewöhnlichen Grabfunden der Merovingerzeit. 

2. Andere Gräberfunde wurden vor etwa 25 Jahren bei 
der Erbauung der Laiblinjchen Papierfabrif gemacht, welche 
auf Die Römerzeit zurückweiſen, wie ja das Bodenſtück eines 
Gefäßes aus terra sigillata den Namen „Primitivus“ zeigte. 
Ein Steinrelief übrigens, welches auch Dort gefunden worden 
jein fol und in Der Fabrik aufbewahrt wird, einen Mann 
mit Hammer neben ’ einem Ambos Darftellt und deshalb für 
einen Vulkan gehalten werden wollte, iſt nichts anderes, ale 
eine Figur aus dem vorigen Jahrhundert, einen Grobſchmied 
in kurzen Lederhoſen vorjtellend, und wahrjcheinlich feiner Zeit 
das Gejchäftszeichen einer Schmiedewerkſtätte. 


Unterhauſen. 
A. mit den Ruinen der alten Burg Stahleck. 


Wannweil. 


A. Wenn man fich der jpätgothiichen, im Innern Durch 
ſchlechte Malereien jegt elend überjchmierten Kirche von Welten 
nähert, jo. muß. der Charakter dieſer Giebelfeite nothwendig 
auffallen, da fie! mit ihren Lijenen lebhaft an romaniſche Mo- 
tive ‚erinnert. In der That finden: ſich auch im Erdgeſchoß 
des unmittelbar an dieſe Wand  anftoßenden Thurmes noch 2 
romanische, Kapitäler und: Rundbogen, jo daß: ed fait ſcheint, 
es ſei die jegige Weſtwand der gothiſchen Kirche urſprünglich Die 
Oſtwand der früheren romaniſchen Kirche geweſen. Jedenfalls 
ſind hier die Ueberreſte einer romaniſchen Kirche unverkennbar. 

B. 1. In der Kirche neben dem Altar eine Wandniſche 
mit gothiſcher Steinſeulptur und der Jahrszahl 1488, ohne 
Zweifel als Sakramenthäuschen dienend; das dabei auf einem 


Wappenſchildchen befindliche Monogramm ör ‚zeigt den Grund- 


typus des Böblingerſchen Familien-Monogramms. — Der Taufs 
ſtein hat ähnliche Ornamente und ſtimmt zu denen der Chor— 
fenſter. 
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2. Außerdem befinden fich in der Kirche 3 Holzſeulpturen, 
Maria mit dem Jeſuskinde, Johannes Der Täufer und der h. 
Nikolaus, ‚gleichfalls, Dem Eude des 15: ‚oder. dem Anlange 
des 16. Jahrhunderts angehörig; ſehr verdorben. 

3. Auf, dem Boden der — vie: und da — —— 
— —V——— 

Willmandingen 


B. In der Kirche finden ſich an einigen Stühfet, ır ‚Die 
wohl. alle som Chor herrühren, Flachſchnitzereien mit — 
Grunde und verſchiedenen urſprünglich eolorirten Wappen. Ein 
Paar davon ar abgebildet bei: ehe DD. — * 
Set XVII, i, g. ji 


Oberamt Tübingen. 
Tiibingen. 


I. A. Ueber das Schloß, deſſen Neubau über den Neften 
den alten Burg Hohen: Tübingen- ſchon unter der öſterreichi— 
ſchen Herrichaft Des Erzherzogs Ferdinand begonnen, dann von 
dem in ſein Stammtland heimgefehrten Herzog Ulrih im Styl 
der. Renaiſſance vorzugsweiſe betrieben, von Herzog Chriſtoph 
fortgeſetzt und won Herzog Friedrich mit dem Schmucke des 
ſchönen Thorbogens geſchloſſen wurde, welcher, leider ſehr bez 
ſchädigt amd: einer Reſtauration ebenſo würdig als bedürftig, 
das Württembergiſche Wappen: mit zwei Wächtern in der Wehr: 
tracht des 16: Jahrhunderts und mannigfachen Emblemen zeigt, 
iſt im Einzelnen gu vergleichen‘ die Geſchichte und Beſchreibung 
‚Der Stadt Tübingen von M. Eifert und Dr. Klüpfel, Tü— 
bingen 1849, 4. Abthlg. Sa240 ff), auf welches Wert in 
Betreff Tübingens und ſeiner nächſten Umgebung verweiſend 
hiemit bemerkt wird, daß in der nachfolgenden Darſtellung 
nur von dem eigenen Standpunkte des 8.6 Gon erva⸗ 
toriums aus vervollſtändigend oder — * * Auf 
faſſung berichtigend verfahren ſei nn: tod nal 

C. 1. Auf der Univerfitätsbibliothet im Schleife finder ſich 
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ins einer Handſchrift mediciniſchen Inhalts in 4% (bezeichnet 
M. O. 30) auf den innern Seiten des Einbands vorne und 
hinten je sein Schrotblatt' eingeflebt, hinten der h Antonius; 
vorne Dev. h. Nochusiın Das Ms. wurde nach einer urſprüng— 
lichen Notiz: des Vorjeghlattes im Sabre 1439 geſchenkt, und 
da anzunehmen ift, daß die Blätter urfprünglich in den offen— 
bar alten Band eingeklebt wurden, jo ift Die Notiz für) die 
Kunſtgeſchichte wichtig. Sie lautet: hunc librum legavit do- 
minus Conradus Hager, Canonicus in Ehingen 'stipendio 
de ‚Fromtenhausen' ser. in anno dmm. 39. 

2. Die Prachtthüre, welche fich bei Heideloff O. d. M. U: 
Heft VII Plab findet, exiſtirt, jet wenigftens, nicht mehr, 
wenn ſie überhaupt irgend einmal: anders als in der Ginbil- 
dungskraft des geiftreichen aber nicht immer zuverläſſigen Zeich- 
nerdsexijtirte, | 

U. Stiftskirche. 

A. An Der Stelle Der gegenwärtigen in jpätgotbilchen Style 
erbauten Hauptkirche Der Stadt zu unſerer lieben Frauen und 
des heiligen Mitters St. Georg ftanden in früherer Zeit nach 
einander zwei andere ohne Zweifel Eleinere Kirchen. Wäre fo 
Etwas nicht schon an ſich wahrjcheinlich,, jo iſt es bier ent= 
jchieden erwieſen durch Einen Stein, der am der ſüdweſtlichen 
Ede, der Kirche eingemauert auf der ſüdlichen Seite einen ro— 
maniſchen Löwen, auf Der, weltlichen einen romaniſchen Greif 
zeigt, amd Darüber in gothiſcher Minuskel die Worte: der stain 
lit (liegt) san: der: dritten Kirche vf diser hofstatt., zum 
deutlichen Beweije, daß man am Ende des 15. Jahrhunderts, 
als man dieſe Inschrift über den Stein’ jeßte, ſich wohl be— 
wußt war, daß derſelbe ſchon bei zwei vorangehenden Kirchen— 
bauten» verwendet geweſen ſei. Von einer ſolchen frühern ro— 
maniſchen Kirche vühren denn auch manche außen an der Kirche 
zum Theil verkehrt eingemauerte und nun ale Baumaterial 
benutzte Steine mit romaniſchen Formen, offenbar Fragmente 
eines ehemaligen romaniſchen RundbogenfrieſesJa, auch im 
Innern der Kirche, im fünften Gewölbjoch, findet ſich ein ſol— 
ches Rundbogenfries⸗Fragment, und gleichfalls auf romaniſche 
Zeit und Urſprung dürften die in der Vorhalle des untern 
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Nordportald am Thüreingang gleichfalls als Wächter: anges 
brachten greifenartige Thiere zu beziehen fein. Da’ es fich hier 
übrigens um bloße unvollftändige und aus ihrer urjprünglichen 
Ordnung herausgerifjene Meberrefte handelt, ſo kann felbit- 
verftändlich yon einer, an und für Sich ſchon ſchwierigen, Deu— 
tung ihrer Symbolik gar nicht Die Rede jein. Der Baur der 
Kirche in ihrer jetzigen Geftalt wurde zufolge der Inſchrift am 
Dftpfeiler Des Chords: anno ıdmm: 1470 iar am 28 tag des 
merczen ward der erst.'stain gelegt an disem“Kor unter 
der Regierung des Grafen Eberhard im Bart begonnen und 
wie Die Infehriften, welche ſich nach einandersan Der Süd-, 
Nord» und Weſtſeite des Schiffes und Thurmesfinden, im 
Jahre 1483 im Hauptbau an ſich Fertig, jo Daß am St Ur— 
banstag Des legtern Jahres der Grund zum Thurmbau ges 
legt wurde. Während Der Bau von Außen betrachtet von der 
Chorſeite aus noch etwas fehr Bedeutendes erwarten läßt, wie 
ed auch Diefe Zeit der Abblüthe des germanifchen Styls an- 
derwärts noch vielfach hervorbrachte, werden jedoch dieſe Er— 
wartungen in der Richtung gegen Weſten faft von Schritt zu 
Schritt jowohl in conftruetiver als dekorativer, im ertenfiver 
und intenſiver Beziehung weniger befriedigt, jo jehr, daß der un- 
vollendete Thurm mit feinem nothdürftigen Abſchluß den Eindruck 
des Neckiſchen macht und im Innern Die Doppel-Pfeilerreihe der 
auf 3 Schiffe angelegten Kirche Die Gewölbe, für welche Die 
Gurtträger und Anfänge überall auch an den Seiten vorhan— 
den find, ungern vermifjen läßt. Die einfpringenden Pfeiler 
der Seitenjchiffe bildeten Fapellenartige Räume und ein intes 
rejlanter Lettner trennt Die eigentliche Kirche‘ von Dem ſchön— 
gemölbten Chor, welches, wie jene für den Gottesdienſt der 
Gemeinde, zunächft für den Gebrauch der Mitglieder: des von 
Sindelfingen hieher verlegten St. Martinsftiftes beftimmt: war. 
Den Baur Teitete der Wieſenſteiger Steinmeg Hans Augſtein 
Dreuer, ohne Zweifel Derjelbe, deſſen Name fich san Dem dem 
Jahre 1495 angehörigen Tauffteine durch drei ſich kreuzende 
Aehren (ein jog. redendes Wappen in Der fpielenden Weiſe 
jener Zeit: Drei Aehr — Dreier): auf einem Wappenſchild⸗ 
hen angedeutet findet und deſſen Geſtalt in dem den Fuß der 
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Kanzel, welche offenbar von vemfelben Meifter gefertigt iſt, 
haltenden Meanne abgebildet ift. Die flache Decke, mit welcher 
ſich die Kirche wahrfcheinlich in Folge des Schwindens der 
nöthigen Mittel ftatt Der beabftchtigten Gewölbe begnügen mußte, 
hat dieſelbe Form, wie die der gleichen Zeit angehörige Dorf— 
firche im benachbarten Weilheim, übrigens jehr ſchöne Nofetten, 
namentlich in Der Mitte eine von großen Dimenftonen, Maria 
mit dem Chriftusfinde darftellend. Die Penfter der Kirche 
haben im Maßwerk zun Theil menjchliche Figuren, wie man 
dieß in Firchlichen Gebäuden dieſer Periode auch anderwärts 
3. B. in den Chorfenftern der Blaubeurer Klofterfirche findet. 
Das Maßwerk eines Der Fenfter auf der Nordſeite befteht in 
den Bild eines auf Das Rad geflochtenen Mannes. Diejes 
jogenannte „Tübinger Wahrzeichen” ftellt jedoch nichts anderes 
dar als das Martyrium Des heiligen Georg *), des einen Kirchen- 
patrong, iſt übrigens zugleich ein Beweis, wie Tchnell fich unter 
der Herrichaft des Proteftantismus die Kenntniß Der urfprüngs 
lichen Firchlichen Heiligen-Legende verlor oder, vielleicht auch im 
zufälligen Zufammentreffen mit irgend einer geichichtlichen That— 
fache, eine abfichtlihe Umbildung erfuhr. Denn Die an Diejes 
og. Wahrzeichen fich knüpfende Erzählung, welche in neuerer 
Zeit eine ſchöne Bearbeitung in der Form der hiftorifchen No— 
selle erfahren hat, findet fih jehon hei Cruſius. 

B. 1.) Bon demfelben Meifter, wie der Taufftein, welcher 
an feinem obern Nande die Sahrszahl 1495 zeigt, tft, wie 
ſchon benterkt, Die Kanzel, deren Treppenfuß der Steinmeßmeifter 
hält. Uriprünglih an einem andern Orte, nämlich an der 
Nordfeite des Choreingangs ftehend, ift fie fünfjeitig aus dem 
Achter conftruirt und zeigt in ihren Füllungen in der Mitte 
Maria mit dem Chriftusfinde, rechts und links die vier abend— 
ländiſchen Kirchenväter“ Der jebige Schalldedfel der Kanzel ges 


*) Genau wie hier im Maßwerk des Senjters-ift diefeg Marty: 
rium in einen Miniaturgemälde (große Initiale) einer urſprünglich 
im Kloſter Weißenau, jetzt im Beſitze des Herrn Fürften von Hohen: 
zollern Sigmaringen befindlichen lan * 11. oder 12. 
Jahrhunderts abgebildet. 
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hört der Zopizeit am; „Dagegen iſt Die, über demjelben ſich er— 
bebende Pyramide alt und gehört urfprünglich. zur Kanzel, 

2. Im Chor der „Kirche: befinden fih 13 Apoſtelbilder 
(einſchließlich Paulus) auf Figuren-(z. B. Engels-) Conſolen 
an den Halbſäulen, aus welchen die Gurten des ſchönen Ge— 
wölbes aufſteigen, unter Baldachinen; etwas kurze Geſtalten 
aber Doch ſehr ſchöne Steinmegenarbeit. 

3: Das frübere Chorgeſtühl mit nicht übler Shnigsrheit 
der Ranken- und Blumenornamente an den Baden und Fül— 
lungen, auf den Nippen und an den Knäufen ſteht jeßt großen- 
theild an der Weſtwand Des Mitteljchiffs der Kirche, Die da— 
zugebörigen Bruftbilder (Figuren) ſtehen und liegen im Chor 
jelbft mehr oder minder beſchädigt. Theile find bei Heideloff 

d. M. A Heft 3, Pl. 5, fund Pl. 6, a—c abgebildet, 

4. Das mittlere der gemalten Chorfenfter, welche vor etwa 
15 Jahren Durch Pfordt in Reutlingen befriedigend: rejtaurirt, 
wurden, stellt Die Abftammung von. David mit der Geſchichte 
der h. Elifaberb, Der Mutter » des Täufers, bis zur Geburt 
Jeſu dar und. unten Eberhard im Bart mit ſeiner Gemahlin 
Barbara Gonzaga von Mantua, eine Darſtellung, welche ſich 
auch. in zwei weitern Fenſtern wiederholt und auch Dadurch 
auffällig iſt, daß Eberhard hier, gleichwie in ſeinem Betſtuhl 
im Chor der Amanduskirche zu Urach jugendlich-unbärtig er— 
ſcheint. Von ſämmtlichen Glasgemälden des Chors geht keines 
über die ſpätgothiſche Periode hinauf, wie Architektur und 
Koſtüme beweiſen; die erſtere und auch. ſonſt die ganze Be— 
handlung, namentlich in den Seitenfenſtern, erinnert lebhaft an 
den berühmten Glasmaler Hans Wild von Alm, welcher sum 
dieſelbe Zeit blübte. Bat 

> Am Der linken Seite der —— 9* ein rk 
figurenreiches, altpeutjches Gemälde, aufgehängt, deſſen Mittel 
bild die Kreuzigung, Der rechte Flügel Die Kreuzjchleppung (mit 
Dem Schweißtuch), der linke Flügel die Kreuzabnahme (Pietas) 
zeigt. Auf den Außenſeiten iſt die Oelbergſeene abgebildet. 
Das Ganze iſt das Werk eines oberdeutſchen Meiſters, nach 
Koſtümen und dem in Renaiſſance ſpielenden Rankenornament 
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. Der auf dem Schrift— 
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zettel Des römiſchen Hauptmanns zwifchen ‚den Worten: vere 

« „‚filius dei erat: iste ‚hineingefrigelte oder gejudelte Name; 
Laz..‚Berth 1574 bängt: jelbftverjtändlich mit dem Bilde gar 
nicht - zufanımen und kann nicht, wie man sermutbete, Der 
Name des Meifters ſeyn. 

6. Zu Den den Boden des Chors jetzt bedeckenden zum 
Theil prachtvollen, und durchweg im Renaiſſanceſtyl meiſt ſchön 
ausgeführten Grabmonumenten gab Herzog Chriſtoph Anlap; 
ſie find, - joweit fie Württembergiiche Fürſten betreffen, folgende: 

a) Herzog Eberhard im Bart, welcher von einer urfprüngs 
lichen Begräbnißftätte auf dem Einftedel hieher gebracht wurde; 
b) Ulrich der dritte Herzog und c) jeine Gemahlin Sabina ; 
d) Yudwig der Aeltere 7 1450, Graf von Württemberg und 
e) jeine 1482 7 Gemahlin Melchthilde, Bralzgräfin vom Rhein, 
Eberhards Mutter, dieſe beiden aus der Karthauſe Süterftein 
bieber gebracht; I) Anna, die Tochter Ulrichs und Sabinas, 
Chriſtophs Schwefter, welcher ihr. Das Grabmal 1554 errichten 
ließ; )g) Herzog Chriſtoph ſelbſt und h) jeine Gemahlin Anna 
Maria von Brandenburg; i) der 1568 4Herzog Eberhard, 
Chriſtophs Sohn; k) Ludwig, Herzog yon Württemberg, deſſen 
reich verziertes Grabmal auf hohem Lager 1593 errichtet wurde 
und, jest vielfach beſchädigt, einer Reſtauration ebenſo würdig 
als bedürftig wäre; 1) jeine Gemahlin Dorothea Urjula, eine 
geb. Markgräfin von Baden; m) die 1575 7  Surftin ya 
Chriſtina, Gräfin von Württemberg, eine Tochter Georgs von 
Württembergs und der Landgräfin Barbara von Helen. Außer- 
dem: n) das Grabmal des deilgnirten Biſchofs von Halber— 
ſtadt, Nudolph, Herzog von Braunfchweig und Lüneburg; 
0): Johann Georg, Herzog von Schleswig-Holjtein, p) Anton 
Heinrich, Graf von Oldenburg. Von den an Der Mauer be— 
feſtigten Dionumenten  fürftlicher Berjonen bemerken wir nur 
noch Das! von’ Georg Otto, Pfalzgraf bei Rhein. Auch der 
letzte Graf von Tübingen hat bier ſeine Ruheſtätte gefunden. 

8. Auch ins den Vorhallen und in der Kirche ſelbſt, ſowie 
an den Außenwänden derfelben, bejonders der Süpfeite, befindet 
ſich eine, Dienge von Grabmonuntenten vom 16. Jahrhundert 
an bis in die neuere Zeit von höherem oder geringerem Kunft- 

Württ,. Jahrb. 1362. 18 Heft. 6 
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werth, von größerer oder geringerer hiſtoriſcher Bedeutung. 
Die Monumente a—f find wohl yon demſelben Meifter oder 
doch unter Der Leitung eines und deſſelben Meifterd gefertigt; 
vieleicht auch noch die nacht folgenden zwei. Uebrigens iſt 
dieſer Meifter jowenig wie Der oder die Der ** Monu⸗ 
mente bekannt. 

C. 1. Eine mit ſtarkem Eiſenbeſchläg verſehene alte — * 
in welcher 

2. ein. alter gotbifcher Kelch aus Dem 15. Jahrhundert mit 
den Worten: Maria und Jhesus und vier schöne Kelche vom 
Jahr 1602, RenaifjancesArbeit mit Anklängen an die Gothik 
aufbewahrt werden. An zweien befallen ſind * nur * 
die Füße urſprünglich. 

3. Ebendajelbft findet ſich ein Ooferbeten von Weſing⸗ 
blech mit dem Einhorn. 

III. A. Die Spital-(Johannis-) Kirche, ein Bau aus 
dem Anfang des 16. Jahrhunderts, zeigt außer ein paar Halb- 
rundbogenfenftern Des von Der urfprünglichen romanifchen Kirche 
herrührenden Schiffes auch noch zerftreut einige als Baumaterial 
verwendete Steine mit "romanifchen Bere — —— 
und jetzt de L 

IV. Sonſtiges. A und C. ‚Im Pfleghofe Gebenhanſer 
Hof) findet ſich außer einem anı'der Weſtwand unter einer 
Wimperge befindlichen Marienbild eine alte Thüre, deren Schloß— 
blech bei Heideloff DO. d. MI U Heft 3,Pl54 Rn 
ift 34 Pl. 5/b, wie es fälſchlich —* —— if 


Bebeuhauſen. 


Außer Den frühern Schriften? über, dieſes höchſt — 
Kloſter, welche daſſelbe theils in hiſtoriſcher Beziehung behan— 
deln, wie Die Arbeit von C. Pfaff (in den Württ. Jahrbüchern 
1846, 2tes Heft; vgl. Württ. Jahrbücher 1841, 1te8) Heft, 
&.:206) und den vielfachen Mittheilungen von Drr Schmid 
(in der: Gejchichte der Pfalzgrafen von Tübingen 1853), theils 
im künſtleriſch-antiquariſcher, wie 3. &. Graff (Darſtellung des 
Kloſters Bebenhauſen in 14Kupfertafeln, Tübingen 1828, 
Fol.) und C. Klunzinger (artiftiiche Bachs, Der Abtei 
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Bebenhaufen, Stuttgart 1852) ift Hier vor Allem zu verwei— 
fen auf Die wortreffliche Arbeit von Dr. H. Leibnig, in der 
6. Lieferung der Kunft des Mittelalters in Schwaben, Stutt: 
gart 1858, mit 4 Tafeln in AP und einem Supplementheft 
mit 6 Tafeln in Folio, eine Arbeit, welche bei ihrer Ausführ- 
lichkeit, Gründlichfeit und Anfchaulichkeit jedes ohnehin hier 
dureh Die Naumbefhränfung verbotene tiefere Eingehen unmög— 
lich macht. Nur einige kurze nachträgliche Bemerkungen mögen 
Pag finden. 4 

B. 1. Außer dem großen Wandgemälde im Winterrefee— 
torium, welches Teider ſehr beſchädigt ift, finden fi noch ein 
paar andere Gemälde vor, eine Kreuzabnahme und Chriftus 
unfer den Jüngern, jenes auf Holz, Diejes auf Leinwand, beide 
gleichfalls jehr ſchadhaft. "Das. gejchichtlich intereffantefte jedoch, 
ein Temperabild aus dem 14. Jahrhundert, Maria auf dem 
Thron, deſſen Stufen, ſymboliſche Löwen umgeben, welches. ‚aufs 
fallend an eine ähnliche Darjtellung in Steinfeulptur, am Straßs 
burger Münfter erinnert, hat leider Dur Mißgeſchick bei der 
Reftauration jehr gelitten. 

2. Sn einem Nebengebäude ‚der Abtei, welches jest in 
Privatbeſitz iſt, finden. ſich in einer Durch eine in den urjprüng- 
lih höhern Raum eingezogene Dede entftandenen über, Diefer 
Desfe befindlichen niedern Xofalität, welche nur. in der gebück— 
teften Stellung betreten werden kann, Wandgemälde,. Heiligenz 
Bruftbilder in Nanfen- und Blumen-Ornamenten darftellenn, 
ihrem Charakter nach. dem Ende, des 15... oder, Anfang. des 
16.. Jahrhunderts angehörig, aber noch fo friſch, als ob der 
Vialer den Pinſel geftern erſt weggelegt hätte, 

C., 1. Ueber, das Wappen der Abtei, wie es ſich noch über 
dem Thüreingang eines zum ehemaligen Bebenhäufer Klojterhof 
gehörigen Gebäudes hei Luftnau, befindet, und, fofern es den 
geichachteten Schrägbalfen enthält, das Mappen der Mutter: 
fire zu Zifterz und zugleich, „Das gemeinfame Wappen der 
Töchter-Abteien ift, vgl. Dr. Euler im Archiv für Frankfurts 
Geſchichte. Neue Folge, I. Band, ©. 240. 
er, Kein Thwäbifches Klofter, vielleicht Überhaupt Feines, 
ift fo reich ar zum Theil fehr alten Flieſen von der größten 
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Drannigfaltigkeit und Schönheit, aldı eben Bebenhauſen. Ich 
babe eine Anzahl Davon, „aber nur Die, bei Weitem Kleinere, 
veröffentlicht in meiner Schrift: Schwäbiſche Fliefe. Ulm 1862, 
4°. Die Ziegelbrennerei überhaupt und Die Fabrikation: jolcher 
fiqurirter Thonplatten muß hier, wie, auch aus den Ziegelböden 
der. benachbarten Kirchen und, jonftiger. größerer Gebäude. her- 
vorgeht, von jeher ſehr umfangs und. einflußreich geweſen ſeyn 
und hat ſich wohl. big im Die, neuere, Zeit. erhalten. , Wenig- 
tens fand ich noch Boden=Ihonplatten mit Injchriften wie; 
„Alles mit Bedacht laß nicht außer Acht”. und, Namen, wie: 
„Dank Jörg Finkhenbeiner, Ziegeller zu. Bebhaujen“ , ‚beides 
in Charakteren des 17.—18. Jahrhunderts. 


Gnibel and Rübgarten. 


In den unbedeutende Kirchlein des letztern Diejer beiden 
firchlich zufammengehörigen Orte, deſſen Gutsherrſchaft Die 
Gräflich Dillen'ſche Familie ift, befinvet fich dem Eingange ge- 
genüber an der Wand befeftigt ein von dem früheren Altare 
bherrührender Aufſatz, 4° hoch und 4° breit, mit zwei Flügel— 
thüren, auf deren Außenſeiten die Verkündigung gemalt ift, 
die Innenfeite der Flügel zeigt die b. Barbara und Die heil. 
Ottilia, der Schrein jelbjt in der Mitte Dlaria mit Dem Chri— 
ftugfinde und vecbts und links St. Wendelin und St. Jakob, 
dieg Alles 3° hohe polychrome Holzjeulpturen gleich der Ma— 
ferei von mittelmäßiger Arbeit. Unten ſteht der Name des 
Meiſters: HANS SYRER MALER und die Jahrszahl 1519 
gibt zugleich Die Entſtehungszeit des Werkes an. Der Meifter 
ift ohne Zweifel identijch mit dem Neutlinger Maler Hans 
Sprer, welcher im Jahr 1513 mit der Bemalung des Gewöl— 
des der Marienkirche zu Reutlingen Beichäftigt war, S. Gayler, 
hiſtoriſche Denkwürdigkeiten von Meutlingen. II. &, 2927. 


Kilchberg 
I. A. In der aus dem 15. Jahrhundert ! ſtammenden 


Kirche, von welcher übrigens nur noch das Chorgewölbe und 
das des linken Kreuzſchiffs, deſſen Gurtträger von männlichen 
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Köpfen ausgehen und neben welchem der Thurm fteht, dem 
urfprünglichen Bau angehört, befinden fich 

B. 1. an der Wand der Orgelempore im Chor die Nefte 
eines alten Hochaltars: Maria mit dem Ghriftusfind, rechte 
der h. Georg, links der h. Martin; unten die Schrift: In 
dem Jar als man zalt von der Geburt Christi MCCCCVII jar. 

2. Ueber dem Bogen des linken Kreuzichiffes ein koloſſa— 
ler Crucifirus von byzantiniſchem (romanijchem) Gharafter, Die 
Füße noch neben einander geftellt, wortrefflich im Ausprud. 

3. In dem linken Querſchiff ein Teſſin'ſches Grabmonus 
ment, auf welchem ein im Ganzen noch gut erhaltener heil. 
Georg zu Pferd mit dem Draden, in Alabafter: eine ſehr 
ſchöne Arbeit aus dem Ende des 17. oder Anfang des 18. 
Jahrhunderts. | 

II. In der aus dem Ende des 15. Jahrhunderts ſtam— 
menden Rapelle des Der freiberrlih von Teſſin'ſchen Sn 
gehörigen Schloſſes befindet ſich noch 

B. 1. ein ausgezeichnetes, im Ganzen auch noch ziemlich 
gut erhaltenes polychromes Schnitzwerk: die Krönung der Maria. 
Es ift dieß die Kühlung des AUltarjchreins, deſſen auf den Flü— 
geln befindliche und mit der Abel’ihen Sammlung nun in den 
Beſitz des Staates gefommene Gemälde von B. Zeitblom her» 
rühren, wie noch Die über der Altarjtaffel zu Tefenden Worte 
geigen: bartolome zeytblom maler zu Ulm. 

Ebenſo befindet ſich bier noch ein gleichaltriger Altarflügel 
mit dem knieenden Bilde eines Ehinger, wahrfcheinlich des ber 
rühmten Georg Ehinger, deſſen Familie feiner Zeit Kilchberg 
gehörte; ferner auf Leinwand Die mitunter ſehr beſchädigten 
Bilder der Fürften, welchen Georg Ehinger gedient hatte. 

2. Die faft erlofhenen Wandmalereien find Bilder Der 
Apoftel mit Spruchbändern, auf welchen das symbolum apo- 
Evan: ſteht. 


Kirchentellinsfurth mit Einſiedel. 
A. Die ihre dem Anfang des 16. Jahrhunderts angehö— 
tige Entftehung nur noch Durch einige im Spitzbogen gehaltene 
Gingange und Fenfter mit Maßwerk beurfundenne Kirche hat 
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B. seinen fpätgotbijchen Taufftein vom Jahre 1528. 

C. Auf der Marfung. der jeßigen Domäne infiedel, ur- 
Iprünglich ein, Jagdſchloß Eberhards L., dann von ihm 1492 
in. ein GChorberinftift zum. blauen Mönchshauſe verwandelt, 
wurden im Jahr 1859 in einem irdenen Topfe 864. römijche 
Münzen aus, den erjten, Zeiten der chriftlichen. Aera gefunden. 
Sie famen in die Staatsjammlung. 


Kuiterdingen, 

A. Die ſpätgothiſche Kirche iſt im Jahr 1506. begonnen 
worden laut der Injehrift über dem Cingang an, der. Giebel- 
jeite: 1506 uff den 22. tag des Aprellen- ist. gelegt. der 
stain. In dem gleichzeitig nach der Weiſe dieſer Spätzeit Der 
Gothif mit Zweigen und Vögeln, Sonnenftrahlen und Yeuer- 
flammen, Blumenfelhen und Früchten bemalten Chore : zeigt 
ein. Gemwölbjehlußftein Maria mit dem Chriſtuskinde, ein zwei- 
ter die h. Dttilia, ſodann öſtlich an der Kreuzung Der, Ge- 
wölbgurten den h. Michael mit der Wage, daneben das Würt- 
tembergijche Wappen und auf einem Wappenjchildchen ein Stein- 
metzzeichen: 

Die mit der Erbauung der Kirche gleichzeitige —— 
des Schiffes gehört zu den ſchönſten dieſer Art. Die Bänder 
der Caſetten ſind gemalte Flachſchnitzereien; die Caſetten ſelbſt 
ſind gleichfalls bemalt mit niedlichen Nofetten., Ä 

Die Kirchthürme Diefer Gegend zeigen eine, häufig, end 
kehrende Eigenthümlichkeit, z. B. in Wannweil, Walddorf und 
a. O. Auf dem den eigentlichen, Körper des Thurms bilden- 
den Viereck iſt nämlich ein hohes pyramidales Dach von Holz- 
werk mit glaſirten Ziegeln ganz unvermittelt aufgeſetzt. 

Die Kirche bat. 477 

‚B..41 einen ipätgothijchen — TE 

2. einen Chorſtuhl (einzelnen Sit), deſſen — ee 
noch Die urjprüngliche DBemalung zeigt, während unterhalb, 
fowie auch an andern Theilen der Kirche, z.B. Der jogenann=- 
ten neuen Sakriſtei (einem gewöhnlichen Gitterſtuhl)) an Der 
Kanzel, u. ſ. F- ſpätere, geſchmackloſe Malerei, ſich findet) „n., 
1,2 38 zwei, Opferbecken von Meſſing, das eine einen, Römer⸗ 
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kopf (Ded Renaiſſance-Styls) mit: Marcus Tullius Cicero, 
da8 ‚andere ‚den h. Georg zu Pferd, den Lindwurm tödtend! 
mit; Der ‚geretteten Heiligen auf Der einen Seite, auf der andern 
Seite Kaifer und Kaijerin zum Fenfter herausjchauend, dar— 
jtellend. Das erite hat auf dem Rande den Augsburger Pyr; 
Das ‚andere: ein Ähnliches Zeichen und iſt zuverläſſtg vom 
gleichen Berfenichläger, obwohl der Styl der Zeichnung hier 
älter, nämlich gothiſch ift, aljo die alte Form auch ſpäter noch 
gebraucht wurde, , Einen unumftößlichen Beweis hiefür liefert 
die auf dem legtern eigens eingrayirte Schrift: Johannes Hipp 
Schultes von Kufterdingen 1647. hatt daß Böcken in Die Kirch 
gejtifft. von wegen Seines Stindes. 

4. Als Opferftof am ſüdlichen Eingang der Kirche ſteht 
ein römiſcher Votivſtein, welcher unter einem einfachen Orna— 
ment folgende Buchſtaben enthält: JI.O. M. E,IVNo | 
REGSC | IVN };-PA.| WERNE | PROCL | L. L.M. d. b. 
Jovi; Optimo ‚Maximo et Junoni Reginae Sacrum Junius 
Paternus et Proclus lubentes libentes merito. 


Mähringen. 


B. Auf dem Kirchenboden ift ein Palmefel mit dem Chri— 
jtusbild aufbewahrt. — 


En Dferdingen, 


B. Die Kitshe mit noch germaniſchen Chorfenftern und 
Schalöffnung am Thurm hat einen alten. —* Taufſtein zum 
a der. Fänflinee | 


. Pliezhanſen. a 

* Die, Ältere Kinche, bat, einen. ie — 
en Zwei Bortale, weſtlich amd ſüdlich, haben ſich kreu— 
zende Stäbe, im Spitzbogenſtyl, ebenſo zum: Theil die Fenſter, 
deren Maßwerk jedoch ausgebrochen iſt. Die Kirche iſt 1778 
abermals verändert worden." Ohne Zweifel hatte ſie urſprüng— 
lich einen gewölbten Chor, denn ehemalige Gurtträger ſind an 
dem jetzt geradlinigen Oſtabſchluß als Träger des Gebälks der 
Orgelempore verwendet. Der ſpätgothiſchen Reſtauration der 
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Kirche gehören’ ohne Zweifel auch (zwei Medaillons an, welche 
jest auf der Südſeite über Der ganz neu angebauten Safriftet 
eingemauert find, ein Dreipaß, " darftellend Maria mit Dem 
Chriſtuskind und ein Abt (wahrjcheinlicd yon Schaffhaufen, 
welches hier zehentberechtigt war). Links vom Weſteingang 
ein merkwürdiger, romaniſcher Kopf, ebendaſelbſt Ueberbleibſel 
romaniſcher Frieſe oder Waſſerſchläge, von der Altern "Kirche 
herrühr —* 

B. 1. Der Taufſtein der Kirche iſt alt und tief, zum * 
ſtellen der Täuflinge. 

2. Am Weſteingang der Kirche eine Steinſeulptur, nackte 
Figur liegend, ſchon dem Gruflus bekannt, wohl römiſchen 
Uriprungs, — * ein Merkurrelief gehalten (ſ. Württ. Jahrbücher 
Jabra. 1835, ©. 115), übrigens kaum mehr erkenntlich. Der 
Kopf ſieht aus, wie wenn er Hörner hätte. 

C. In den 2°. 6% Starken alten Grundmauern des Pfarr- 
hauſes Deffnungen gleich Schießfcharten ; wenn fie je zu dieſem 
Zwecke dienen jollten, ſo müſſen ſie Alter jeyn, als Die gegen— 
überliegende auch ältere Kirche, weil ‚fie ihren Zweck jonft nicht 
hätten erfüllen Fünnen. 


Rommelsbach. F 

C. Nach den Akten des Antiken-Kabinets in Tübingen ſind 
die im Jahre 1825 auf der Ortsmarkung erhobenen interej- 
fanten Funde aus Römer Gräbern mit den Bebenhaufer Fun— 
den vermengt worden. Da alfo nur" unfichere Prämiſſen 'ge- 
geben find, jo läßt jich nichts mit Steherheit jchließen. Nur 
die zum Goldſchmuck gebörigen Ringe und einige Bronceringe 
können mit Entjchiedenbeit dem Rommelsbacher Kunde vindicirt 
werden. Die 8 Golvdringe bildeten ohne Zweifel einen zufam- 
mengehörigen (Hals?) Schmid, find ſehr Thun, aber" —* 
mäßig gearbeitet und beſtimmt römiſchen NIE N 


Schwerzlod: 
Eine zu Tübingen gehörige, nr im route Beni 
Parzelle mit 
A, einer urſprünglich —— Kirche, Auf der * 
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ſeite iſt der Fries (Masken, Thiere, Pflanzen) noch ziemlich gut 
erhalten. In dieſem Halbbogenfries ſpielt Reinecke Fuchs eine 
Rolle (die Gans, Das flache Gefäß u. ſ. f.) gang wie in den 
berühmten Gewölbſchluß-⸗Medaillons zu Lübeck. ©. much Otte, 
Handbuch der Kunftarchäologie S. 286. 

Bei dem jegigen modernen Eingange der Südſeite find ein 
Paar Ungeheuer romaniſchen Charakters horizontal liegend, 
ein geflügelter Menſchenkopf aber (mit aſſyriſchen Neminiscen- 
zen) vertikal, Dagegen ein den Fries des Langhauſes unter— 
brechendes lindwurmartiges Ungeheuer wieder horizontal einge- 
mauert. Alle Diefe leßtgenannten Figuren rühren offenbar vom 
alten Portal der Weftfeite ber, deſſen Frühere Stelle noch wohl 
zu erkennen tft. Aber eben deßhalb ift bei der Unvollſtändig— 
feit und der Aufhebung der urſprünglichen Ordnung dieſer 
Bilder jeder an und für ſich Schwierige Verſuch einer Deutung 
ihrer Symbolif vergeblih. Abbildungen j. Württ. Jahrb. 
4838, 7: 

"Das Chor hat noch die frühromanischen Kapitäle, welche 
die Gurten eines Kreuzgewölbes tragen. Das Ganze des Chors 
ift jet Durch eine eingezogene Dede in zwei Theile getrennt, 
übrigens Das Alte Thonend. Auch am Chor zieht fich außen 
der einfache romanijche Fried fort, ebenfo, jedoch zum Theil 
zerftört, anf der Nordfeite. "Die Weftfeite Dagegen ift durchaus 
neueres Gemäuer mit Ausnahme Des Sockels, an deſſen Unter- 
brechung man eben die Stelle des frühern Hauptportals wahr⸗ 
euch tar. BI 


Walddorf. 


A. Die Kirche iſt ſpätgermaniſch. Dafür ſpricht der weſt— 
lihe Eingang und das Maßwerk einiger Spitbogenfenfter. Das 
Chor ift nicht mehr vorhanden, wahrjcheinlih in Folge einer 
Srweiterung in der Richtung nach Oſten, wo die Kirche jegt 
rechtwinklig abjehließt. Der jegige Thurm der Kirche, abgejehen 
son dem in Holzwerk aufgefeßten Glockenhaus und dem pyra— 
midalen Dache (|. oben bei Kufterdingen), ein Sanpfteinbau 
im gleichſeitigen Vieref von großen Tauber gebauenen Quadern 
und einer Mauerdide von 6',‘, war wohl urfprünglich ein 
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Wartthurm. Denn. Der jegige durch denjelben, in. Die Kirche 
führende Haupteingang „wurde erſt im; Jahr 1700 Durchges 
brochen, während. der, Thurm, früher nur ‚einen, Eingang auf 
jeiner nördlichen, Seite in einer, Höhe: von» 24 hatte, Dur 
welchen man in einen gewölbten 21’ hohen Raum kommt, Der 
wieder vermitteljt einer, ‚eijernen Fallthür in der Mitte deſſel— 
ben ‚auf Die ‚ehemalige Plattform führte, „Die Kirche —* hat 
ein bretternes und gegypsſtes Tonnengewölbe. 

B. Die Kirche hat J 

1) einen kelchartigen, zum Einſtellen der Täuflinge geeig— 
neten, vielleicht noch romaniſchen Taufſtein; 

2) ein Paar, wahrſcheinlich von dem früheren Chor her⸗ 
rührende Stühle mit: ſpätgermaniſcher Flachſchnitzerei, aan 
ſcheinlich durch jüngere Malerei überfchmiert:, Ä 

GC. Ein jpätgermanifcher ‚Kelch, von, vergoldetem, Kupfer: 


Weilheim. 


A. Die dem heil. Nikomedes geweihte ‚Kirche, iſt —— 
den Jahren 1499 und 1514 erbaut, wie aus der erſten an 
einem Strebepfeiler und auf dem Schlußſtein des Chors ſich 
wiederholenden und aus der andern „über. dem ſpitzbogigen 
Haupteingang- der Weſtſeite befindlichen. Zahl hervorgeht. Das 
hübſche Gewölbe des fünfſeitig aus dem Achteck konſtruirten 
Chors hat ſchöne medaillonartige, leider jetzt erbärmlich über— 
ſchmierte Schlußſteine, auf deren erſtem ein Heiliger mit Schwert 
und Fiſch (Nikomedes?) abgebildet iſt. Die flache Decke des 
Schiffs iſt urſprünglich, zeigt mannigfache, noch gut erhaltene 
Roſetten und denſelben Charakter wie Die Decke der Stiftskirche 
zu. Tübingen. Prun! die |pigbogigen Fenſter mit Maßwerk find 
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Abtsgmünd. 

—. Die Kirche iſt durchaus Zopf (des 18. Jahrhunderts), 
gleich dem Thurm vom zweiten Stockwerk aufwärts; das Chor 
der Kirche war uriprünglich gothiſch, wie die Strebepfeiler 
außen zeigen, ift aber jest auch verzopft, wie aus Den runde 
bogigen Fenſtern nicht allein, jondern auch aus dent colojjalen, 
mit modernen Malerei: bedeckten Gewölbſchluß-Medaillon ber: 
vorgeht. "Dagegen ift das unterfte Stockwerk (das Erdgeſchoß) 
des Thurms, in welchen eine urjprünglich ſchon ſpitzbogige 
Thür führt, romaniſch, und ohne Zweifel iſt dieß Das alte 
Chor einer frühern Kirche. - Sein wahrſcheinlich beim Bau 
des jegigen Thurms herausgeichlagenes Gewölbe baute ſich auf 
aus in Dem Eden‘ des Thurms stehenden romaniſchen Drei— 
viertelajäulen; an der Süd⸗ und Nordſeite finden ſich je Drei 
rundbogige mäßige Vertiefungen in Die Mauer eingelafjen, welche 
auf etwas Fleinern romanischen Säulchen ruhen; die Kapitäle 
zeigen Thierfiguren, Laubwerk, Bandwerk u ſ. w., haben „aber 
meiſt jehr gelitten ; die Baſis ift die attiſche. 

BIm 'Seitenaltar rechts vom Chor befinden ſich ‚zwei 
Biſchöfe, Holzjeulpturen des 15. Jahrhunderts, ebenſo links 
eine Madonna, — Der Oelberg im Freien, weſtlich auf dem 
Platz vor der Kirche ift häßlich reftaurirt und weicht nicht über 
die Mitte des 16. Jahrhunderts hinauf. 

O. Im Thurm ein paar alte Glocken aus dem Ende des 
15. oder Anfang des 16. Jahrhunderts von einem auch * 
vielgenannten Meiſter, Bernhard Lachamann. | 


Dewangen. 


B. In der modernen Kirche am der Wand gegenüber der 
Kanzel ‚ein, Crucifixus, Solzjeulptur, 5hoch, wahrjcheinlich 
aus ‚Der, im ‚Jahr, 1819 abgebrogenen. Kirche und aus. dem 
Anfang des 1. ‚Jahrhunderts. ſtammend zu Folge der Inſchrift 
auf, einem alten, Bergamenthlatt, jegt in der, Pfarrregiſtratur: 
anno, domini M.CCCG, III. do. machet. hans. maler. von, 
Gingen.. diz, ‚bild, „Das, Bild iſt durch Fleiner in Gmünd 
— worden. | ee 

C. Auf dem Thurm eine Glocke dem 15. Sabıhunnet, 


Eſſingen. 

A. Die Bezeichnung des freiherrlich Wöllwart'ſchen Schloſſes 
in der DA.-Beichreibung als Unterburg ift Erfindung. eines 
Beamten des Iaufenden Jahrhunderts, veranlaßt durch Den: Um— 
ftand, Daß das Degenfeld'ſche Schloß ehemals Oberburg 
hieß, wie Der gleichnamige Berg, in deſſen Nähe es Liegt. Die 
untere Burg ftand wohl auf dem einen Albuch-Vorhügel, Der 
Stürzel genannt, wo der Schloßgraben noch Deutlich, zu erſehen 
tft, welcher in der OW.=B. S. 140, für eine römiſche Schanze 
gehalten wird. Daß aber sein Schloß bier »geftanden, beweist 
eine im Wöllwart'ſchen Archiv befindliche Urkunde som: Jahr 
1418, laut welcher Wilhelm von Sartheim- jeine Gitter und 
„Hofftatt” auf Dem Stürzel an Georg von Wöllwart zu aus 
terburg verkauft: batı Vergleicht, man die Höhe Der beiden 
Hügel Oberburg und Stürzel, jo ergibt fi, Daß * * 
terem die untere Burg zu ſuchen iſt. 

B. 1. In der Kirche, über deren ſüdlichem Eingang —* 
Jahrszahl 1517 zu leſen, was jedoch nicht nothwendig auf 
die Erbauung der Kicche zu beziehen ift, Die vielmehr älter zu 
ſeyn jcheint, befinden fich einige gut erhaltene hauptjächlich dem 
vorigen Jahrhundert ungebörige Grab heine der Wöllmart’ * 
Familie. 

2In dem flehenhebuebenen Chor einer: auf dem Kirk 
hofe früher vorhandenen alten Kirche einige Holzjeulpturen des 
15. Jahrhunderts, nicht ohne Werth, Cigenthum der Wöl- 
wart’fchen Familie. 


Heuchlingen. 

A. Die untern Mauern eines ſehr alten Schloſſ es ſind jegt 
zu einem Armenbaus überbaut und ohne weiteres Interejje. 

C. Im Belle Des gegenwärtigen Ortögeiftlichen 4 Eleine 
Heiligenbilder auf gepreßte zwiſchen Bapierrahmen geſpannte 
Spinnengewebe(!) gemalt, ohne Jahrszahl, aber mit der 
Unterſchrift: Joann Burgmann feécit, wahrſcheinlich aus einem 
ehemaligen Kloſter ſtammend. 
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Dofen, 
A. Ueberrefte der ehemaligen Burg der Ritter von Hohen— 
(Ober-) Alfingen, jebt im Brivatbejig. 
B. In der Kirche Grabfteine der Adelmann'ſchen Familie, 


Hohenitadt. 
C. Das gräflich Adelmann'ſche Archiv im Schloffe dajelbft. 


Sittliugen mir Niederalfingen. 


B. In der Öottesacerfapelle ein noch gut erhaltenes Glas— 
gemälde, das Mappen der Herrn von Hürnbeim, welchen der 
Ort einige Zeit gehörte, jowie 

A, Niederalfingen, vie jtattliche Burg, in ihrer jeßi- 
gen Geftalt erft 1573 yon den Fuggern, den damaligen Be— 
ſitzern, bergeftellt, aber namentlich in den untern Theilen noch 
Refte der alten Burg in fich ſchließend. ©. DAB, S. 271 f. 


Laubach. 


A, Freiherrlich Wöllwart'ſches Schloß, in ſeiner jetzigen 
Geſtalt aus dem Jahr 1599 herrührend. 


Leinroden. 

A. Ahennele Luſchenau (fälſchlich Luſtenau) geheißen, ge— 
hörte zur Burg Roden, von welcher unter dem Namen „Der 
Keinroder oder — 2— Schloßthurm“ noch der viereckige 
Berfried 70° hoch, mit 8° dicken Mauern fteht. 

B. In der Kirche noch Grabmonuntente der Wöllmart’- 
ſchen J——— | 


Lauterburg. 

— Von dem im Jahr 1732 ganz ausgebrannten Schloſſe 

ſtehen noch Umfaſſungsmauern und vier runde Eckthürme; am 
viereckigen Thorthurme ein Wappenſtein mit dem Wöllwart'⸗ 
ſchen Wappen und der Jahrszahl 1536. 
SB. In wer Kirche eim großes Oelgemälde auf Holz, deſſen 
unteren Theil die Familie des Stifterd der Kirche Georg Wolf 
von Wellmart (1607) darſtellt; der obere ‚aber, Die, Verklä— 
rung. Chrifti, älter, zu: feyn ſcheint. 
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Schechingen. 
Die Kirche mit altem Thurm hat 
B. 1. einen mittelalterlichen Taufſtein; 
2. Adelmann'ſche Grabmonumente, welche zum — bis 
in den Anfang des 16. abrhuunderts. zurüdfgeben. 


. rt ji 


Unterkochen. 


A. Am gothiſchen Thurm der neuen Kirche ſteht zwar die 
Jahrszahl 1526, ſie kann aber nur auf eine Erneuerung ſich 
beziehen, denn er iſt offenbar älter, wie die ſchmalen ſpitzbogi— 
gen Schlitze und frühgothiſchen Schalllöcher zeigen. Das Chor, 
zwar jünger als der Thurm, war urſprünglich auch gothiſch, 
wie aus den Strebepfeileen und Dem alten Gewölbe hervor⸗ 
geht, welches ſich über dem jetzigen Zopfgewoͤlbe befindet. 

B. 1. Die Dedengemälde aus dem vorigen Jahrhundert 
find voll unerflärter Allegorien, mit wahrfcheinlich gejchicht- 
lichen Anjpielungen auf die Widmung der neubergeftellten Kirche. 

2. In. der Kirche, befindet ſich ein. ſehr ſchönes Mutter— 
gottesbild (Holzjculptur) auf den, Halmond ſtehend mif dem 
Chriſtuskind aus dem 15. Jahrhundert; es ift gut neugefaßt. 

C. 4. Neben ein paar wahrjeheinlich Altern Glocken hat 
die, Kirche, auch, eine von Dem, ſchon genannten BIENDB Zach: 
amann 1506 gegoſſen. 

2. Der bei der Kirche ausgegrabene — von wel 
chem die DAB: ©. 137 ſpricht, könnte ebenſogut ein peirifi— 
cirter Zuckerhut genannt werden, und. das korinthiſche Kapital, 
welches man damit in Berbinbunk jegen will, iſt jedenfalls 
nur ein verftünmelter Theil eines folchen, welches vielleicht in 
einer frühern romaniſchen Kirche ſich hier befand. Glücklicher— 
weiſe bedarf man dieſer beiden Monumente um gu 
daß die Römer in diefen Gegenden hausten. ar 


+ Wafferalfingen, ort a — — a 

B. 1.3 der’ 1530 erbauten, im Jahr‘ 1832 ; zur * 
erweiterten Kapelle befindet ſich ein Altar mit Gemälden von 
dem fpäteften unter ‘den berühmten Meiſtern der Ulmer Schule, 
yon Martin Schaffner. Ausführliches über dieſe intereſſanten 
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Bilder enthalten Die Berhandlungen des Vereins "für Kunft 
und Altertum in Ulm und Oberfhwaben, 4. Bericht (1846) 
©. 25 ff. und der combinirte 9. und 10. Bericht (1855) 
©. 69. | 

2. Ein Glasgemälde im Ehorfenfter zeigt Das Wappen der 
Herren von Ahelfingen. 

C. 1. Ein Plusiale mit ebenſo jeltener als interefjanter 
Reltefftickerei aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts. 


Dberamt Ellwangen. 
Ellwangen. 


Vergl. 3. X. Braun, Beiträge zur Geſchichte von Ellwan— 

gen. Stuttgart 1854. 4. 
- I. Die Stiftskirche. 

Ar An der Stelle des von zwei fränkiſchen Großen, den 
Brüdern Hariolf und Erlolf — letzterer Biſchof son Langres, 
in dem kaum erjt wieder zur Ruhe gebrachten Alemannien um 
die Mitte des 8. Jahrhunderts unter Der Regierung Karlmanns 
und Pipins- geftifteten Klofters fteht jet Die zwijchen den Jah— 
ren 1100 und 1124 erbaute, leider int Innern zu verſchie— 
denen Malen, zulegt mit großem Aufwand im Jahr 1737 
verzopfte Dreifchiffige Bafllifa in Form des lateinijchen Kreuzes 
mit halbrunden Chornifchen, auch jebt noch eine Der intereſſan— 
teften romaniſchen Kirchen des ſüdlichen Deutjchlande. Das 
Langſchiff einfchließlich des Chors und der Vorhalle hat eine 
Länge von 225%, einſchließlich der Seitenfchiffe eine Breite von 
75°, Mittelſchiff und Querſchiff haben eine Höhe yon 91”. 
Ueber den Kreuzesarnen oder genauer im dem Winkel, welchen 
Querſchiff und Chor oftwärts bilden, "erheben fich zwei jtatt- 
liche viereckige Thürme von je drei Stockwerken, deren oberſtes 
nach jeder Seite zwei Deffnungen, Das mittlere je zwei Dop— 
pelöffnungen, Das untere je zwei einfache hat. Die Oeffnun— 
gen find" Durch Liſenen eingefaßt und Diefe oben durch Rund— 
bogenfriefe verbunden’; "Die Stockwerke ſelbſt durch ſchmale Bän— 
der von einander geſchieden. "Ueber dem weſtlichen Eingang 
befindet ſich ein Dachreiter. "Der eine Haupteingang auf der 
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Süpjeite zeigt vomanifche Ornamente und Figuren; der andere 
gleichfalls romaniſche über dem weftlichen Daupteingang ins 
Langhaus: innerhalb, der Vorhalle zugleich, oberhalb eine In— 
jchrift, Die nicht blos ohne Abfragen nicht vollftändig zu Lejen, 
jondern in ihren jetzigen Beſtand jedenfalls an ſich ſchon un— 
vollſtändig iſt, da ſte mit den Worten anfängt: Tuos igitur 
fer... Da kein Satz auf dieſe Weiſe anfangen kann, ſo muß 
urſprünglich Etwas, jetzt gar nicht mehr Sichtbares voraus— 
gegangen ſeyn, worauf ſich jenes igitur bezieht. Weitere Ein— 
gänge befinden ſich auf der Nordſeite und zwar zwei vom 
Kreuzgange her, einer aber mit einem neuern Vorbau in das 
Chor. Der Eingang in die weſtliche Vorhalle iſt im Spitz— 
bogenſtyl ausgeführt. Die Außenwände. der Kirche find mit 
Yilenen, Das Mitteljehbiff mit einem jehr ſchönen Rundbogen— 
fries (ſiehe Abbildungen bei Heideloff DD. M. Us, Seft I, 
Bl.1,.a.b.c., wo fie übrigens. fälſchlich ins L1. statt ins 
12: Zabrfunderts geſetzt ſind), jedes ae mit einem 
einfachern -geichbmückt.. 

Unter dem 11 Stufen. höher als das Pit fiegenven 
Chor einschließlich der Vierung befindet ſich Die auf Säulen 
und, Pfeilern ruhende Krypta. Allein, fie ift leider bedeuntend 
aufgefulft,. Denn: es iſt feine Baſis der Säulen, Halbſäulen und 
Pfeiler mehr ſichtbar. Alles ift mit Dichter Tünche überjchmiert, 
jo. daß die ſchönen Kapitäle der. Widerlager kaum mehr kenn— 
bar ſind. Am Niedergange zur, Krypta bilden, auf. Der Süd— 
jeite noch gut erhalten, gewaltige Löwen Die Widerlager der 
Säulen. Das Chor iſt vom Querſchiff durch hohe mit, den 
Bildern der Ellwanger Pröbſte bemalte Bretterwände getrennt, 
deren Herjtelung im Jahr 1576 anfing, übrigens, keinen künſt— 
leriſchen Werth bat, Mittelfchiff und Seitenſchiffe ſind durch 
je ſechs ‘Pfeiler getrennt, welche auf attiſcher Baſis im bori- 
zontalen Durchſchnitt ein Kreuz und in jedem Winkel ein Halb— 
ſäulchen haben, von welchen die Gurten der Kreuzgewölbe der 
Seitenſchiffe ausgehen. Die, Pfeiler ſind durch Rundbogen 
unter ſich verbunden. Maßgebend für die frühere Geſtalt der 
Pfeiler im Innern der Kirche ſind diejenigen zwei, welche den 
Haupteingang ins Langhaus flankiren, weil ſie mit jenen ganz 
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diejelbe Gejtalt haben. Es muß daher in den. Nundbogen- 
Arkaden als Kämpfer der Bogen jedenfalls ein Ähnliches Ge- 
ſims herumgelaufen ſeyn, wie an ‘jenen beiden, de h. joweit Die 
Nundbogen der Arkaden es nöthig machen, und zwar ein Ges 
fims ohne ſtarke Ausladung mit romaniſchem Laubwerk, wie 
es in Der That Der Augenſchein auch zeigte, Da Der erjte Pfei- 
ler linf3 vom Chor feiner jegigen modernen Umhüllung ent: 
Eleidet und bloögelegt wurde. Leber beiden genannten: baut 
ſich, wie man noch hinter Der Orgel, d. b. auf dem Raum 
über der Vorhalle, welche uriprünglich eine gegen das Schiff 
genfnete Empore war, ſehen fanır, eine neue Bafis für, Die 
Fortführung der Pfeiler zu derjenigen: Hohe auf, wo Die Ka— 
pitäle kamen, "welche Die Gurtträger Des Gewölbes des Mlittel- 
ſchiffs find, gleichwie much Die Halbſäulen und Die gegen dag 
Mittelſchiff gekehrten Seiten Der Pfeiler jene Unterbrechung dureh 
das Schwach ausladende Gefims nicht hatten, Jondern ohne, Dieje 
zur Höher ihrern Kapitäle emporſtiegen. Ueber Den Arkaden 
aber an den Wänden des Mittelſchiffs und unterhalb des Licht— 
gadens befanden fich, wie man es noch Durch die moderne 
Uebertünchung hindurch wahrnehmen, vollkommen Deutlich aber 
rückwärtig unter den Dächernader niederern Seitenjchiffe jehen 
kann, mit romaniſchen Säulenbündeln verzierte bogenfenfter- 
artige jegt mit Backſteinen vermauerte Oeffnungen, ein ſoge— 
nannter Laufgang (triforium), welchen, eine, andere vielleicht 
früher Sorhandene Einrichtung Der Räume unter den Dächern 
dev Seitenſchiffe vorausgeſetzt, die Stelle der Emporen vertreten 
konnte, jedenfalls aber zur Belebung der Mauerfläche Diente, 

Die urſprünglich offene Vorhalle der Weitjeite hat gang 
andere Dimenfionen: und Formen ihrer ſechs ‘Pfeiler, als Die 
Pfeiler’ in’ Dev Kirche ſelbſt; ſie ſind nämlich quadratiſch mit 
an! den“ Seitenflächen vorgelegten Halbſäulen. Da außerdem 
in ihr der Spitzbogen ſchon conſtructiv erſcheint, um Die Pfei— 
lerverbindung zu vermitteln (wie auch im nördlichen Thurm 
an Fenſteröffnungen ſchon der Spitzbogen vorkommt); jo muß 
dieſer romaniſche Theil der Vorhalle für jünger als) die Kirche 
ſelbſt gehalten werden, was übrigens bei dem in der Regel 
von Oſten nach Weſten vorrückenden, mit Dev Weſtſeite amd 


— 


Würrtt. Jahrb. 1862. 18 Heft. 
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ven Thürmen abſchließenden Bauperfahren an ſich natürlich. ift. 
Bei Weiten jünger aber noch ift Die Vorhalle in ihrer jegigen 
Geftalt. Denn während fie urjprüngli” nur Der Breite Des 
Mittelfehiffs gleih war, nimmt fie jeßt Die ganze Breite der 
MWeftfront ein; während ſie urfprünglich offen war, ift fie jeßt 
gothiſch geſchloſſen (mit ſpitzbogigem Eingang und Spitzbogen— 
fenſtern), und zwar dieß Alles aus ſpätgothiſcher Zeit, d. b. 
aus dem Ende des 15., oder wohl erſt dem Anfang des 16. 
Jahrhunderts. Dafür ſpricht Die Form des Gewölbes mit 
feinen eigenthümlichen nur dieſer Spätzeit angehörigen Künfte- 
leiten; jodann die Gurtträger, welche zum Theil ſelbſt Schon 
der Nenaiffance angehören, und endlich Die Thüre, welche unter 
dem noch an den romanischen Charakter erinnernden Tym- 
panon bereit8 das Kreuzitabwerk zeigt. Außerdem hat Die 
Abbildung der Kirche auf Dem interefjanten Broncemonument 
in der Abſis (f. unter B. 1). die gothifche Verbreiterung der 
Vorhalle noch nicht, ein weiterer Beweis, Daß dieſe jehr ſpät 
ift, Da das Monument aus Dem Anfange des 16., früheſtens 
aus dem Ende des 15. Jahrhunderts ſtammt. Um jo mehr 
muß es auffallen, Daß in Urkunden und im Munde des Volks 
dieſe Vorhalle, wie ſie jebt ift, im Gegenſatz gegen die Kirche 
den Namen des alten Stifts führt, da doch felbit ihre roma— 
Then Beftandtheile (ſ. oben) jünger als die Kirche find Für 
die Erklärung Diefer Erjcheinung verweiſe ich nach unten auf B. 3. 

Mit der Stiftsfirhe war ein Klofter, adeliges Benedik— 
tinerftift, verbunden, in deſſen Räumen fich jest die K. Regie: 
rung des SJartfreifes befindet und in deſſen nördlichem Flügel 
noch Weberrefte, wie e8 feheint, einer ehemaligen Kapelle find 
mit zwei Säulen in der Mitte, Deren Durch menschliche Köpfe 
gebildete Gurtträger Kreuzgewölbe mit zierlich gerippten Gurten 
ftügen. Don dieſem Gebäude nördlih und öftlih, von der 
Stiftskirche ſüdlich und von der ehemaligen Jeſuitenkirche weſt— 
lich ein geſchloſſen iſt der Rum mit dem Kreuzgang; ſeine Fen— 
ſter haben reiches, aber nicht beſonders fein ausgeführtes Maß— 
werk, welches gleich der Einwölbung auf die ſpätere Zeit der 
Gothik Hinweist. Im Kreuzgange ſelbſt befinden ſich Grab— 
monumente, unter ihnen einige zierlich gearbeitete im Renaiſ— 
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janceftyl. Won Dem Kreuzgange aus führt eine Thür in eine 
innerhalb des von ihm umſchloſſenen Raumes ftehende Dem 
15. Jahrhundert angehörige Kapelle. An die Kirche fpäter 
angebaut ift die Johannigfapelle und Die jeßige Sakriſtei. 

B. 1. Sinter dem Hochaltar des Ehors ift an der Wand 
eine Broncetafel, nach ihrem ganzen Styl entſchieden dem Ende 
ded 15. oder dem Anfang des 16. Jahrhunderts angehörig, 
von sortrefflicher Arbeit und hohem Kunftwerth, zugleich aber 
auch von bedeutenden gefchichtlichem Intereffe. Weber den Mei- 
fter Diefes Kunſtwerks ift nichts befannt; wenn man aber auf 
Peter Viſcher rathen will, jo thut man ihm damit gewiß feine 
Unehre an, und ich möchte, Da Erzgießereien von ähnlicher Be— 
deutung wie die Vifcher’iche in Nürnberg in feiner andern 
jüddeutihen Stadt jener Zeit vorhanden waren, bei der ohne— 
hin geringen Entfernung Ellwangens von Nürnberg Fein Bes 
denken tragen, dieſes Monument auf die Vilcher’fche Werkftätte 
zurüdzuführen. Es ftellt die Gründer der erften Kirche (fun- 
datores in hoc tumulo quiescentes), Sariolf und Erlolf, 
beide in biſchöflichem Gewande dar, wie fle Die — jeßige roma— 
niſche — Kirche in den Händen haltend darbringen. Denn 
darin liegt eben das hohe geichichtliche Intereſſe Diefer Dar 
ftelung, daß fie ung das im äußerſten Grade getreue Bild der 
Kirche gibt, wie fle zur Zeit der Verfertigung des Monuments 
war, was fi am Beften aus der Vergleihung des Darges 
ftellten mit denjenigen Partien ergibt, welche noch vorhanden 
find. Die Thüre der Südſeite z.B. zeigt unter der jegt nicht 
mehr vorhandenen Vorhalle den noch vorhandenen broncenen 
Löwenkopf in den Fleinften Dimenflonen, aber in der frappan- 
teften Treue; ſowie den Chriftusfopf in der Mandorla u. |. w.; 
ferner hat der Dachreiter, der ſpäter abbrannte, gothilche For— 
men. Die Sohannisfapelle und Die jetzige Safriftei find, als 
jpätere Bauten, auf Diefer Darftelung natürlich nicht zu ſehen; 
dagegen hinter dem Querſchiff baut fih um den Sudthurm 
herum ein Gebäude, wahrfcheinlich Die frühere Sakriſtei. Bon 
bejonderer Wichtigkeit aber ift e8, Daß Die Giebelfeite des ſüd— 
lichen Querſchiffes hier noch ihre urjprüngliche Form zeigt, 
namentlich den jet fehlenden Nundbogenfried und andere For— 

7 * 
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men Der Vertiefungen (Blenden) und der. darin befindlichen 
Figuren (im Mittelfelde iſt z. B. Ehriftus auf dem Regenbogen 
als Weltrichter). Daraus geht hervor, daß dieſer Theil ſeit 
dem 16. Jahrhundert mejentlich verändert wurde, worauf wohl 
auch die Jahrszahl 1588 an der Giebeljeite ſich bezieht. 

2, An der Weſtſeite des ſüdlichen Querſchiffes eine vor— 
treffliche Broncetafel, eine Pietas darſtellend, unten rechts 
kniend der Abt Johannes von Hirnheim (1482), links Der 
Probſt Albert von Nechberg (1461). Da ver: legtere 41: Jahre 
hindurch Probſt war, jo fann das Monument nicht vor 1502 
verfertigt fein, und da der Meifter nach Styl und techniſcher 
Behandlung höchſt wahrfcheinlich identisch ift mit dem Mkeifter 
des Monuments hinter dem Hochaltar, jo bat man auch für 
das letztere nach Zeit und Urjprung einen näbern Anhaltspunkt, 

3. Wenn ſchon das Tympanon Des jeßigen ſpätgothiſchen 
Eingangs in die Vorhallg an romaniſche Formen: erinnert 
(j. oben 2), jo erwecken Drei bier befindliche Steinjeulpturen 
noch ganz andere Neminiscenzen.» Diefev3 Bilder aus, mie 
der Augenschein lehrt, eigens hier eingefügten gegenuber ı Dem 
übrigen Material’ viel Altern und ganz anders beichaffenen Steie 
nen ſtark herausgearbeitet, find das mittlere 24:6, die beiden 
rechts und links ftebenden je 2° hoch und stellen jenes Den ai 
feinem Attribut kenntlichen Patron der stivche „Den ha Vitus, 
dieſe offenbar Die ‚beiden Brüder und Gründer Dev Kirche 
Hariolf und Erlolf dar. (ſa d. beiliegende Abbildung), eine 
Darſtellung, welche ſich ja in Diefer Kirche öfter wiederholt 
(j. oben’ 1: und unten 6). Der Styl Diejer bisher nicht be— 
achteten und, weil nicht yerftanden, auch nicht gewürdigten Bil—⸗ 
der ijt weder Der romaniſche noch" Der germaniſche noch Der 
der Rengiſſance, erinnert: vielmehr beim erften Anblick und sim 
erften  Augenblict an die Antike: Da von einer modernen 
Nachahmung oder ‚gar von einer abfichtlichen Täuſchung bier 
ſchon wegen des Materiald und der äußerlichen Beſchaffenheit 
der. Sculpturen ‚ welche, wenn gleich im Ganzen noch ordent⸗ 
lich erhalten, doch auf ihrer Oberfläche im Allgemeinen durch 
den Einfluß der Witterung und in einzelnen Theilen durch 
Verſtümmelung ſehr gelitten haben; ſo bleibt nichts übrig, ala 
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Steinfculpturen 
in der Stiftsfirhe zu Ellwangen. 
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auf die Antike ſelbſt zurückzugreifen, ſelbſtverſtändlich nicht auf 
die der klaſſiſchen Zeit, jondern auf das lebte Ausathmen, wenn 
man lieber will, auf die Nachklänge derſelben, wie wir fe in 
der Ießten Periode des weſtlichen Kaiſerthums, während Der 
Longobarden-Herrſchaft, in der Merovinger- und Karolinger Zeit 
in verſchiedenen Bildwerken, namentlib auch auf Elfenbein— 
Ichnigwerfen und in Handſchriften-Miniaturen vielfach finden. 
83 fei bier nur ftatt aller weitern Beiſpiele auf Die Schrift 
von Fr. Hahn „Fünf Elfenbeingefüße des früheften Mittel- 
alters, Hannover 1862." 49. verwiefen, wo auf Tafel I, die 
Piris Nr. 3 Figuren zeigt, Deren Gewandung und ganze Hal— 
tung Die auffallendfte Achnlichfeit mit unfern Steinjeulpturen 
Darbietet. Und warum follte nicht Die römische Kunft-Tradi« 
tion, wie ſte fich notorifch unter den Nachkommen Der das nun 
der Frankenherrſchaft unterworfene Gallien bemohnenden Römer 
erhalten hatte, auch bier Den Meiſel eines im Dienfte vorneh— 
mer Franken jtehenden Steinmesen geführt haben? Iſt es ja 
doch befannt, Daß alle Höhere Kunftübung von Den Römern 
mittelbar oder unmittelbar erit zu den Germanen fam, und wie 
jelbft Die Volfsrechte Durch Hohe Bußen für Den servus faber, 
terrarius u. ſ. w. ihre Achtung für Die fremde Kultur. befun- 
deten und die Träger derſelben, Die römijchen und gallifchen 
Knechte jchüßten (vergl. Meine Schrift: das Alemanniſche 
Todtenfeld beit Ulm. ©. 40). An und für fich ſteht alfo gar 
nicht8 entgegen, anzunehmen, Daß Diefe Steinbilder von einem 
ſolchen noch unter Dem Einfluß der römiſchen Ueberlieferung 
und römijcher Vorbilder arbeitenden Meifter für Die erjte hier 
begründete Kirche zu Ehren ihres Patrons und ihrer Stifter 
im Laufe des 8. oder 9. Jahrhunderts, zur Karolinger Zeit, 
jedenfalls aber früher, als fih Der im engern Sinn fo ge 
nannte romanijche Styl entwickelt hatte, gefertigt worden jeyen. 
Diefe Annahme fallt aber mit der Thatſache zufammen, daß 
früher bier eine jolche Kirche war (ſ. oben A.), an deren Stelle 
erſt nach 1100 Die jegige vomantjche Kirche trat, und daß 
ferner die auch in ihren vomanijchen Beftandtheilen notoriſch 
jüngere Vorballe auffallender Weife den Namen des „alten 
Stifts" trägt, was nur Dadurch feine Erklärung findet, daß 
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bier an der Stelle diefer Vorhalle das alte Stift, d. h. Die 
alte Kirche ftand, während gegen Dften die viel: größere neue 
Kirche, das „neue Stift“ ‚gebaut wurde, ohne Zweifel fehon 
wegen des kirchlichen Bedürfniſſes bis. zur Zeit der Vollendung 
des Neubaus und vielleicht noch länger ftehen blieb und Dann 
erſt an jeine Stelle die Vorhalle trat, welcher auf Diefe Weiſe 
der Name des alten Stifts bleiben Fonnte und im welcher oder 
an welcher nun Die dem alten Stift urſprünglich angehörigen 
Steinbilder des Patrons und der Stifter der Kirche ihre blei- 
bende Stätte jachgemäß behielten.‘ So leitet der Name Des 
alten Stift3 auf die Spur des Urſprungs dieſer alten Bilder, 
und umgefehrt dienen Diefe alten Bilder wieder zur Erklärung 
jenes Namens, Bilder, melche, wenn wir uns nicht ganz täu— 
chen, an Alter und in dieſer Beziehung an kunſtgeſchichtlichem 
Intereſſe von feinen andern in Deutfchland übertroffen werden. 
Auffallend und räthjelhaft iſt bei Diejen Bildern, daß dem durch 
Stellung und Größe bevorzugten Mittelbilve des Patrons der 
Kirche der Nimbus fehlt, während Die beiden Seitenbilder der 
Gründer des Stifts den Seiligenjchein haben. 

4. Unter den zahlreichen in der Vorhalle befindlichen, zum 
großen Theil der Schwabsbergiſchen Familie angehörigen Mo— 
numenten von verſchiedenem meift untergeordnetem Kunftwerthe 
ift Das Durch Alter und Arbeit beveutendite das eines Ritters 
Ulrieus im Koftüm des 13, Jahrhunderts. Es ift vom Jahre 
1239 und hauptjächlich intereffant Durch Den ganz eigenthüm⸗ 
lichen Helmſchmuck. 

5. Gleichfalls in der Vorhalle befindet ſich links auf einem 
Altar ein Muttergottesbild (polychrome Holzſeulptur) aus dem 
15. Jahrhundert mit dem Chriſtuskind und auf den Halb— 
mond, “aber im neuerer Faſſung und mit abfcheulicher Krone. 
Ebendaſelbſt in Die ſüdliche Wand eingelafjen ein Monument, 
darftellend Die h. Anna, auf ihren Armen Maria und das 
Chriſtuskind, rechts Johannes der Täufer, links der h. Hiero- 
nymus, unter jenem Der Donator mit Biſchofsmütze, knieend, 
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 

6. In der Sakriſtei a) zwei gute Holzſculpturen aus der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, den h. Hariolf mit Der 
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Kirche und. den h. Ernolf (fo heißt er abwechſelnd mit „Er— 
folf*) mit dem Klofter darſtellend. b) Auf einem Sakriſtei— 
altar ein Muttergottesbild mit dem Ghriftusfind, nur etwas 
über 1° Hoch, ſehr ſchön, aber: verunftaltet Durch coloſſale ab- 
icheuliche Kronen’ eines ganz modernen Drechslers. 

7. Don den 9 Altären der Kirche haben nur zwei hübſch 
gebaute, je am der Giebelmand des fünlichen und: nörblichen 
Querſchiffs ftehende, im Renaiſſanceſtyl ‚gehaltene einigen Kunſt⸗ 
werth. 

CG.1.. Im der Satriftei Drei teſchmeſtnehe, kleinere gothiſche 
Monſtranzen, wie es ſcheint von einem und demſelben Meiſter. 

2. Ueber der Abſis des nördlichen Seitenſchiffs außen be— 
findet ſich ein, wie es ſcheint, antiker Kopf von unbekannter 
Bedeutung. 

II. Die St. Wolfgangskirche auf dem Kirchhofe 

A. iſt zufolge der über dem reichverzierten aber vielfach 
beſchädigten Südportale befindlichen Inſchrift: 1473 an sant 
matheus abent da wart der erst stain gelegt an daz wirdig 
Gotzhauss am Ende des 15. Jahrhunderts von Johann von 
Rechberg erbaut. Sie gehört zu den ſchönſten gothijchen Kir— 
hen dieſer Spätzeit, hat im Chor ein fehr ſchönes Stern, in 
dem einen breiten Schiff ein Netzgewölbe. Offenbar handelte 
ed jich für den Architekten Darum, mit einent gegebenen Maße 
son Mitteln möglichft viel Raum zu gewinnen und zu Diejem 
Zwede Die ganze Kirche ohne Anwendung von. Pfeilerreihen 
nur mit Ginem Gewölbe yon großer Spannweite zu überdecken. 
Diefen Zweck erreichte er Dadurch, daß er Die außen gleichfalls 
befindlichen Streben weit indie Kirche hereinführie." Der Bau 
meister iſt unbefannt. Unter den zahlreichen untergeordneten 
Steinmegzeichen fommt einigemal ein Zeichen vor, welches un— 
verfennbar dem befannten Grundtypus Der zahlreichen — 
ten⸗Familie der Böblinger zeigt. 

Abbildungen aus dieſer Kirche geben die Tafeln X und XI 
der Formenlehre des romanischen und — — von 
Laib und Schwarz. 

III. Sonſtiges. 

A, Von der alten Geſtalt der Stadt find nur noch die 
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Stadtmauer und einzelne runde Thürme mit Schießjcharten, von 
dem alten Schloß ob Ellwangen, 1354 son. dem Abt Kuno 
erbaut, * nur noch Der Thorthurm übrig; alles Uebrige iſt 
modern. 

C. In der ehemaligen Jeſuiten-, jetzt evangeliſchen Kirche 
finden ſich ſehr ſchöne Schloſſerarbeiten; an den Balkonen des 
Gerichtshofes (früher Rathhaus) prachtvolle eiſerne Gitter vom 
* 1730. 


Hohenberg. 


A: 2 Usfprängliä dreifchiffige Baftlifa mit Querſchiff. Die 
weftliche Front ift jet formlich vermauert, vom Sodel bis 
zum Giebel, man fteht aber Deutlich, wie die urjprünglich nie— 
deren Seitenjchiffe mit ihrer Dachbedeckung liefen. Theilweiſe, 
namentlich an dem Querſchiff ift noch der Nundbogenfried er- 
halten. Die urſprünglich kleinern rundbogigen Fenſter find 
jest überall, im Chor und an den Seitenjchiffen, wie am alten 
Mittelfchiff yermauert, aber, beſonders auf Der Nordfeite, noch 
volfommen gut zu erkennen. Auf Diefer ift ein rundbogiger 
Eingang, an welchem alte, Gapitäle und das Tympanon noch 
ganz den romanischen Charakter haben, während unter dem 
Tympanon schon fpätgothilche, rohe Gapitäle angebracht find. 
Auf der Nordjeite ift auch eine Spikbogenthür von ſpätgothi— 
ſchem Charakter. Im Innern: ift Alles auf eine entjeßliche 
Weiſe modernifirt. in gedrückter, faſt elliptijcher Nundbogen 
führt von der jest einjchiffigen,, mit »einer flachen, gegypsten 
Decke überfpannten Kirche ins Querſchiff und von Diefem Durch 
einem höhern Rundbogen in den jegt geradlinig abſchließenden 
Chor, hinter) deſſen colojjalem Zopfaltar man noch, die halbe 
freisformige salte Abſis fieht. Bier und da erinnert noch eine 
einzelne Thierfigur am Aeußern gleichfalls an den romanijchen 
Gharafter der Kirche, 

Neuerdings hat man auf der Südfeite Der x Kirche, auf dent 
Kirchhofe, beim’ Graben von Gräbern im Nechte von Dft 
nah Welt und von Süd nah Nord laufend die Fundamente 
früherer Gebäude gefunden; Die vorliegenden Steine erlaubten 
jedoch keinerlei Schluß auf deren urfprüngliche Beftimmung. 
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Nordhauſen. 

A. Unter dem maſſigen Thurn der jetzigen * befin⸗ 
det ſich gegenwärtig Die Sakriſtei; dieſer Raum war jedoch 
nicht3 anderes als das Chor einer frühen, nach Allem zu ur— 
theilen, kleinen urfprünglich romaniſchen Kirche, wie die vier 
romaniſchen Blättercapitäle zeigen, auf denen die ſtarken Gurte 
aufſitzen, welche das etwas in die Höhe gezogene BEER 
tragen. 

B. 1. Der Taufftein, ziemlich roh, Hat gothijche — 

2. Im Vrivatbeſitze des Ortsgeiſtlichen befindet ſich eine 
aus Lindenholz geſchnitzte Gruppe, die Krönung der Maria, 
dem Ende des 15. oder —— des 16. ornaze an⸗ 
gehörig. 


— 


A. Die ſpätgothiſche Kirche — unter einem, wie es ſcheim, 
Oettingen-Wallerſtein'ſchen Wappen im Chore findet ſich die 
Jahrszahl 1479 — iſt zweiſchiffig, eine Anlage, welche durch 
die Lokalität bedingt erſcheint, denn die Kirche ſteht hoch und 
nicht auf ſehr ſolidem Grunde, womit wohl auch der Umſtand 
zuſammenhängt, daß der Eingang mit der Vorhalle urſprüng— 
lich auf der Südſeite ſich befindet, während die Weſtſeite keinen 
Eingang hat, ſondern nur ein Treppenhaus außen. Das ſchöne 
Gewölbe der Kirche wird von zwei Säulen getragen, aus wel— 
chen ohne Vermittlung von Capitälen die Gewölbgurten auf—⸗ 
ſchließen. Die porta triumphalis bildet ein großer Spitzbogen; 
das Chor hat ein ſchönes Sterngewolbe, deſſen Gurten auf 
Masken ruben; eine Leere Gonfole im Chor zeigt einen Kopf: 
Der Thurm, deſſen unterer Raum Chor der Kirche ift, ift in 
den untern Geſchoßen viereckig, geht Dann ins Achteck über und 
das Achterf ift in eigenthümlicher Weiſe Durch "Strebepfeiler 
verſtärkt, welche auf den Ecken des Vierecks errichtet find. Der 
obere Theil des Achterfs ift moDderniftrt und ebenſo trägt Die 
welfche Haube auf Dachplatten die Jahrszahl 1800 (auch Das 
Detail im Innern der Kirche, z.B. Altäre, Kanzel u. ſ. f. tft 
Zopf); Dagegen hatte der Thurm über Dem alten Theil des 
Achtecks urjprünglich einen theilweiſe noch erhaltenen gothifchen 
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Kranz, und auf der Weftfeite im Innern der Kirche an die 
zweite Säule anjchließend tft eine urfprüngliche Empore mit 
ſpäthgothiſcher Galerie. 

B. An der Oſtecke des Chors rechts vom Hochaltar ein 
zivar Kleines, aber gut erhaltened Sakramenthaus mit einem 
hübſchen eifernen Thürchen. — Ein paar Holzjeulpturen unterm 
Choreingang an Der Wand einander gegenüber in neuer Faſ— 
jung dürften Altern Urfprungs jeyn. 


Unterſchneidheim. 


A. Die nach einer über dem zugemauerten Eingang der Süd— 
ſeite befindlichen Inſchrift im Jahre 1458 erbaute Kirche zeigt 
ihren mittelalterlichen Charakter faſt nur noch am Thurm und 
dem ſchönen Sterngewölbe des Chors; alles Uebrige iſt mo— 
derniſtrt. 

B. Rechts vom Chor in einem Ede, Seitenaltar. ein 
mittelalterliches Muttergottesbild mit Ehriftusfind, aber, wie 
gewöhnlich, in gejhmadlofer neuer Faſſung. 

C. Eine gothiſche Monſtranz, Mejfing und vergoldet, aus 
dem 15. Jahrhundert. 


Zipplingen 
wird. befonders bearbeitet werben. 


— 


ep Die im Styl des vorigen Jahrhunderts erbaute Wall- 
*8 — (Marienkapelle) bat ein angeblich 500jähriges 
Marienbild. Das Muttergottesbild auf dem Hochaltar mit 
dem Chriſtuskind und auf dem Halbmond ſtehend iſt inzwiſchen 
nach Faltenwurf u. ſ. w. aus dem 15. Jahrhundert und vor 
wenigen Jahren mit unpaſſender Krone, Scepter und Strahlen 
reſtaurirt worden. 

O. Die Pfarrkirche mit ihrem wie ecligen ins Achteck über— 
gehenden Thurm, über deren Geſchichte jedoch urkundlich nichts 
Näheres bekannt iſt und die Spuren des romaniſchen Ur— 
ſprungs und des Durchgangs durch den germaniſchen Styl zu 
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ihrer jegigen Gejtalt an ſich trägt, läßt in einer Injchrift, mit 
GSharakteren des 18. Jahrhunderts folgendes Tefen; 

„Es hat ſich vor 500 Jahren begeben, Daß ‚ein Bileger 
son Hohen Baldern bei, dem Flecken Zebingen vorüber geritten, 
iſt fein: pferd mit Ihme in den. Boden gefunfen, und alſo ſtecken 
gebliben, bis etliche Männer von Zebingen ihme zu hilf kom— 
men und mit ſtangen das Pferd herausgewogen, und hat ſich 
an dieſem Ort ein Brunnen gefunden, welcher noch in der 
Kirche vorhanden. Daneben ſelbiger Gegend hat auch ein s. v. 
Schwein ein kleines glecklein herausgewült, und als man wei— 
ter gegraben, hat man einen ausgehauenen trog, wie man den 
teig darin kneten thut, gefunden; darin war ein hiltzenes kiſt⸗ 
fein mit gelt ſamt drei todtenköpf und etliche todtenbein, auch 
drei frifche Aepfel. Welcher trog, todtenköpf und bein in ver 
irchen noch vorhanden, und wo fich dieſes alles begeben, ift 
diefe kirch gebaut worden.” y 

Der „trog“, welcher jegt in der Kirche hinter einem hüh— 
nerſtallartigen Verſchlag aufbewahrt wird, ift nichts mehr und 
nichts weniger als ein fogenannter Todtenhaum! 


Dberamt Ravensburg. 
Ravensburg. 

A. Unter allen Städten des ſüdlichen Deutſchlands tft 
nächſt Nothenburg an der Tauber wohl feine einzige, Die im 
Berhältnifie zu ihrem Umfang von Außen einen ſolch impo— 
janten Anblick im mittelalterlihen Sinne gewährte, wie Ravens— 
burg. Sie verdankt dieß hauptſächlich der großen Anzahl ihrer 
Thürme, welche noch größer, als fie in dev Wirklichkeit: ift, 
dadurch erjcheint, Daß, wenn man Sich won Der einen Seite Des 


lieblihen amd fruchtbaren Thales der, Stadt nähert, die in 


gleicher Linie, mit ihr, aber hinter ihr. liegenden - Thürme des 


ehemaligen Klojters Weifjenau und umgekehrt won der andern 


dan Zug 


die Ihürme von Altdorf und Klofter, Weingarten zw ihr zu 


gehören: ſcheinen. Unter jenen, Thürmen aber iſt neben. Den 
Thürmen der Kirchen insbefondere «der coloſſale jogenannte 
Mehlſack zu bemerken, welcher im Laufe des Mittelalters zum 


| 
| 
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Schutze Der Stadt gegen die Veitsburg bis zu gleicher Höhe 
mit dieſer erbaut worden ſeyn fol; von der auf den Veits— 
berge ſelbſt Tiegenden ehemaligen welfiſchen Er find nur noch 
wenige Refte vorhanden. | 
T. Die erſte Katholische Pfarrkirche zu U. % Frauen, in 
der Hauptjache ganz moderniſirt, zeigt 
A ihren romaniſchen Urjprung noch Durch ein paar ge— 
fuppelfe Fenfter an dem fonft gothiſchen Ihurme und durch 
theilmeife noch romanifche Kapitäle an den die Orgel tragen- 
den Pfeilern. Weber dem gothiſchen Weſtportal finden ſich im 
Tympanon 
B. 1. in jehr guter Bildhauerarbeit, aber leider jehr über— 
ſchmiert, Scenen aus dem Leben der Maria. 
2. Im Innern der Kirche ein Safkramenthaus aus dem 
Ende des 15. Jahrhunderts, fehon, aber ſehr verdorben. 
3.303 Chorfenftern und über einem Seitenaltar rechts 
vom Südeingange gute alte Glasgemälde. 
' A. Spätgothifches Geftühl im Chor. 
5. Mehrere werthvolle neuere Gemälde von Dietrich, Neher 
und Th. Deſchwanden. 
II. Die rn Karmeliter= jeßt evangeliſche Stadtpfarr⸗ 
kirche, 

Ar. welche in’ den ARE Jahren eine vollſtändige Reſtau— 
ration erfahren hat, hat in ihren aus dem 14. Jahrhundert 
ſtammenden Chöre ausnehmend ſchlanke und hohe Fenfter, welche 
durch das moderne Scheingewölbe nur verlieren können. Die 
Kirche war überhaupt, gleich Der sub T genannten Kicche von 
Anfang an ohne Streben und Daher nie auf Gewölbe ange- 
legt. "Nur das später angebaute, ſüdliche Nebenſchiff Hat ſolche, 
kommt aber Pier nicht in Betracht. | 

B. 1. Während die früher im Der Kirche vorhandenen 
Wandmalereien jet verſchwunden find und nur eine in einer 
Durch Maler Hecht jun. genommenen Zeichnung noch vorhan— 
den ift, finden ſich ſolche noch in einem Theile des ehemaligen 
nun als Golzſtaäll verwendeten Kreuzganges, allerdings ſehr 
serbleicht und verdorben, aber mit einzelnen zum Theil ſehr 
guten Figuren. Sie gehören nach dent noch glatten’ Falten- 
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wurfe einerjeitS und; den, Plattenharnijchen andrerſeits in Die 
erfte Hälfte Des 15. Jahrhunderts und find. ſogenannte typiſche 
Bilder nach Art derjenigen in der Biblia Pauperum. So 
trennt 3. B. ein gothifcher Bogen und verbindet zugleich ein 
altteftamentliches Bild (Die Entblößung Noahs) als Vorbild 
mit einer neuteſtamentlichen Begebenheit (dem Ecce homo). 

2. Im Chor wurde durch Entfernung eines Altars ein 
ſchönes nur leider etwas verſtümmeltes Grabmonument eines 
Mitglieds der Familie Hundbiß aufgedeckt. 

3. In der Kirche finden ſich gute moderne Slasmalereien 
yon Mittermaier. 

III. Die St. Jodokus- oder zweite Fatholifche Pfarrkirche ift 

A. nach ihrer Anlage vielleicht urſprünglich romaniſch. Das 
Schiff feheint Alter als das Chor, wenigſtens weiſen Die Maf- 
werke des legtern mit zum Theil entſchieden ſpätgothiſchen Mo— 
tiven und ſtark ausgeſchnittenen Hohlkehlen auf ſpätere Zeit, 
als man bei den langen, ſchmalen Fenſtern erwarten ſollte, 
und ſind doch nicht erſt ſpäter eingeſetzt. Vielleicht erklärt ſich 
die hier faſt durchgängig ſchlanke Fenſterform (wie ſie ſich auch 
in der Marienkirche, am Chor der Karmeliterkirche ꝛc. findet) 
aus Der Natur des verwendbaren und verwendeten Materiald 
(Broken, Bündlinge und Ziegel unter einander), welches Feine 
ftärfere Durchbrechung der Mauerflächen Durch breitere Fenſter 
zu geftatten ſchien. Daraus erklärt ſich ja ohnehin auch am 
Natürlichiten die auffallende Erſcheinung Des gänzlichen Mangels 
an Strebepfeilern an allen hiefigen Kirchen, ſo Daß Feine Der 
hiefigen Kirchen (j. oben) auf Wölbung angelegt ift. 

IV. Das Rathhaus. 

A. B. C. zeigt äußerlich noch ganz alterthümliche Formen 
in Spitzbogen-Eingängen, Fenſtern ꝛc.; auch das Innere hat 
theilweiſe noch dieſen Charakter, wenn gleich durch Reſtauration 
mehrfach verändert. Der eigentliche Rathſaal hat eine kleine 
Vorhalle mit altem Schnitzwerk; über demſelben alte Ravens— 
burgiſche Schilde und in den Fenſtern noch ein paar alte 
Glasgemälde. Im Archiv das älteſte Bürgeraufnahmbuch mit 
1324 beginnend, auf Papier, welches die Klapper der Sonder— 
ſiechen als Waſſermarke führt. Dagegen ſcheinen diejenigen 


111 


Blätter, welche das: Ravensburger Stadtwappen, als Waſſer— 
zeichen hatten, und aus welchen jeiner Zeit (j. Verhandlungen 
des Vereins für Kunft und Altertfum in Ulm und Ober: 
ihwaben. II. ©. 385 IV. ©: 46) Der Beweis geführt: wurde, 
daß die Ehre der Erfindung der Wabrifation des Lumpen— 
papiers Ravensburg gebühre, gänzlich, verſchwunden zu ſeyn. 
Ebenſo findet fih auch Die alte Tiichplatte nicht mehr, von 
welcher ebendaſelbſt I. ©. 22. Die Rede war. 

V. Sonftiges. 

B. Im Hundbiß'ſchen Haus und rechts und links von 
demjelben (der ganze Häuſercomplex ſcheint urſprünglich zuſam— 
mengehört zu haben) finden ſich noch Holzdecken, ſämmtlich von 
gleichem Charakter, vielleicht aus der gleichen Werkſtätte, dem 
Anfange des 16. Jahrhunderts angehörig, mehr oder weniger 
übertüncht, Einiges gut erhalten, namentlich ſchön durchbrochene 
Arbeit, mit Motiven, welche, wie dieß häufig bei der Renaiſ— 
ſance der Fall iſt, wieder an das Romaniſche erinnern. 

O. 1. In der Stadtbibliothek finden ſich einige werthvolle, 
zum Theil den Bibliograpben bisher unbekannte ältere Drude. 

2. Im Jahre 1858 wurden in dem fog. Duckwalde einige 
Grabhügel geöffnet, Deren Inhalt zum Theil in den Händen 
des Zeichnenlehrers Edinger fich befindet. Eine Urne und ein 
Heines Schüſſelchen, ſowie Die wenigen Broncegegenftände 
(Schmuck), welche ſich fanden, weiſen auf altdeutiche Gräber 
(aus. früherer Zeit als Die alemannijchen Neihengräber) bin. 
Ehenfo Die wenigen vollſtändig orydirten Gifentheile. Kohlen 
in ziemlicher Menge und großen Stüden fanden fih auch vor. 
Das Band an der größern Urne ift zopfartig geflochten. Die 
beiden Geſchirre find nicht auf Der Töpferfcheibe, fondern aus 
freier Sand geformt. 

3. Im Befibe des Grafen von Urküll ‚befindet fich eine 
Cammlung von verfchiedenen zum Theil interefjanten Alter 
thümern, Gräberfunde, Holzfeulpturen, Waffen u. dgl. m. 


Altdorf-Weingarten, 


A, Die im Jahre 1724 vollendete Kirche des altberühm- 
ten Klofter8 Weingarten ift eine der ſchönſten im neuitaliänis 
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chen Style gebauten — Alles aus Einem Guß, Architektur, 
Drnamentif, Ausftattung mit Sceulpturen und Gemälden, Mo— 
biliar, und zwar jo jehr, daß 3. B. das Schnigwerk der Chor- 
ftühle bis aufs Kleinjte übereinftimmt mit dem der Käften der 
Safriftei 2c. Der Eingang der in neuerer Zeit unter der Kirche 
erbauten Welfengrnft ijt romaniſch. Außer einem an fich. gleich- 
gültigen Ueberrefte der alten Kirchenmauer, welche übrigens wohl 
bis ins 11. Jahrhundert zurücreichen kann und zu melcher 
eine Thüre mit Der Jahrszahl 1544 aus dem Kreuzgange 
führt, ift von den alten SKloftergebäuden jo gut wie nichts 
mehr übrig eben mit Ausnahme des genannten, allerdings 
theilweife nebjt dent von ihm eingejchlofjenen Hof- oder Garten- 
vaum nicht aufs Anftändigite benüßten Kreuzganges, welcher 
in Thüren und Maßwerk der Fenſter, namentlich aber in den 
Gurtträgern der Gewolbe ein Neben- und: Ineinander Der 
Spätgothik und der Nenaifjance zeigt, wie dieß wohl nirgends 
ſonſt in dieſem oder gar höherem Grade Statt finden mag. 
Seine Entſtehung mag  wenigftend in: —— rag ind 
16. Jahrhundert bereinragen. en 

C. 1. Die Faſſung einer Kreuzpartikel in — 
zeigt auf der einen Seite die vier Evangeliſten in zum Theil 
ausgeſprungener Emaille; auf Der Hauptſeite Den Cruecifirus im 
Silber auf Goldgrund umgeben von Engeln, welche die arma 
Christi halten, auch am Fuße der’ Faſſung ſind in ühnlicher 
Weiſe die Mutter Gottes mit dem Ghriftusfinde uf) 'F ange 
bracht. Die gothiſche Minuskel weist” möglicherweiſe auf das 
14. Jahrhundert zurück, womit auch Der tn des ganz 
flüſſigen Faltenwurfs zujanmenftimmt iR nt 

2. Das Antependium am’ Hochaltare des Chors iR einge⸗ 
legte Arbeit, welche den ECindruck von Moſaik macht die Um— 
riſſe in Dem Rundmedaillons deſſelben Ra von ERS 
Schönheit. | | 

3: Sowohl im Kreuzgange als in dem RR * —* 
plätzen über demſelben finden ſich zum Theil ſehr alte Flieſe, 
welche in den „Schwäbiſchen Flieſen“ Tafel XI, 2; XII, 1. 
25 XL, 1:2; XIV, 4; XV, 122% veröffentlicht ſind. 

4. US Merkwürdigkeit iſt noch zu erwähnen "Die große 
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Drgel mit 76 Regiſtern und 6666 Pfeifen, ein Werk des 
vorigen Jahrhunderts. ' 


Baindt. 

A, Die Kirche iſt unzweifelhaft urſprünglich romaniſch, 
Pfeilerbaſilika mit der Anlage zu zwei Weſtthürmen zu Seiten 
der Giebelfacade des Schiffs; Der jetzige Thurm auf dem meft- 
lichen Firſt iſt jpäteres, geringeres Flichverf. Die Gewölbe des 
Mittelſchiffs und Der Seitenfchiffe find aus dem 15. Jahrhun— 
dert, wie Die Form der Gewölbſchlußmedaillons (Wappenfchilde) 
in den Seitenjhhiffen zeig. Das Chor mit Tonnengewölbe 
Icheint noch neuer zu jeyn. Uebrigens macht, jo ſehr Alles im 
Zopfſtyl moderniftrt ift, Die Kirche Doch einen freundlichen 
Eindruck. 


Dankertsweiler. 


A. Unbedeutende Mauerreſte einer ehemaligen Burg in der 
Nähe der Kirche. 

B. Im Chor der Kirche ein Crucifixus, Holzſeulptur, neu— 
gefaßt, aber alt und zwar nach der Stellung der Füße roma— 
niſch. Außerdem an der linken Kirchwand ein Chriſtuskind, 
an der rechten Maria und Johannes unter dem Chriſtus, dieſe 
germaniſch; ebenſo kleine Holzſceulpturen auf beiden Neben— 
altären, rechts die Pietas, Links die Anbetung des Chriſtus— 
kinds, gut, aber in geringer Neufaſſung. 


Eſchach-Weiſſenau. 

A. Die aus der gleichen Zeit mit der Kirche zu Wein— 
garten ſtammende gleichfalls ſehr ſchöne Kirche, in deren ehe— 
maliger, nun ausgefüllter Gruft vor etwa 8 Jahren nur noch 
einzelne Schädel im Sande gefunden wurden, hat noch 

B. 1. einen ſpätgothiſchen Taufſtein und 

2. im Muttergottes-Altar rechts vom Chorausgang ein 
ausgezeichnet ſchönes Marienbild auf der Monpftchel mit dem 
Chriſtuskinde, aber neugefaßt, d. h. ungeſchickt angeftrichen. 


Württ, Jabrb. 1862. 18 Heft. 8 
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Efienhanfen. 

B. In der, wie es fcheint, im Anfange des vorigen Jahr- 
hunderts moderniſirten Kirche befinden ſich noch Drei Holzſeulp— 
turen, Maria, der h. Martin und die h. Anna, aus dem 15. 
Jahrhundert und nicht ohne Kunſtwerth, aber in ihrer neuern 
Faſſung, namentlich mit den wunderlichen Strahlenglorien an 
den Köpfen der Maria und Anna kaum erfenntlih,. Auch zwei 
weitere, Kleinere Holzjeulpturen, am Hochaltar ftebend, ein Ja— 
fobus d. A. und ein Apoftel mit Buch und Kreuz, find alt, 
aber gleichfalls neu gefaßt. 


Fronhofen. 

A. 1. Der jetzt nur noch 25°, früher noch fo hohe a 
ſteht auf einem ziemlich umfangreichen nahezu quadratischen 
Kaum, welcher offenbar Fünftlich geichaffen wurde, indem feine 
Seiten jolid in Fündlingfteinen mit Mörtel verbunden aufges 
mauert find. Jede der vier Seiten des Thurms beträgt 32°, 
Die Mauerdide, innerhalb deren eine Treppe hinaufführt, 8, 
einzelne Steine, lauter Fündlinge, haben 4A—6’ Känge, 23° 
Tiefe, 1L—2’ Höhe. Der untere Eingang ift-jpäter eingebrochen, 
der urjprüngliche Eingang ungefähr in der Hälfte der jebigen 
Thurmhöhe. Das Tonnengewölbe im Innern iſt aus zuges 
hauenen zum Theil 3° langen Fündlingen vielfach ohne Ce— 
mentperbindung gebildet. - Steinmebzeichen wurden feine: ges 
funden. 
2. Die Holgfeulpturen an dem Delberg auf dem Kirch⸗ 
hofe ſind alt, aber neu gefaßt und gleich der neuen Faſſung 
von ſehr mäßigem Werthe. 


Haſenweiler. | 

B. Die auf Holz gemalten Bilder der 9. Therefia und der. 
h. Margarethe, welche wahrſcheinlich Flügelthüren eines frühern 
Altars waren, gehören der fpäteften gothiſchen Periode an, ‚find 
ſchlecht übermalt und unbedeutend. 


Schlier. 
C. Links am Wege gegen Fenken Drei große 23° hohe 
Steinkreuze, an welche ſich die Sage von der Ermordung eines 
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Udeligen aus der nun erlojehenen Kamilie der Boofer durch 
zwei feiner Brüder Fnüpft. Nach einer andern Ueberlieferung 
jollen im Streit‘ Der Drei Brüder zwei getödtet worden feyn, 
der Dritte ſich ſelbſt entleibt Haben. 


Waldburg. 


I. Das Schloß. 

A. Dieſes hochgelegene, ftattliche Stammfelog des uralten 
Geſchlechtes der Truchiefien, jebt Fürften von Waldburg, hat, 
som Glück mehr begünftigt ala das gleichnamige am Fuße des 
Berges ſich Hinziehende Dorf, zwar nie folche Durchgreifende 
Zerftörung erlitten, Daß man nicht annehmen könnte, daß jelbft 
son dem Alteften Bau noch einzelne Theile vorhanden jeyen. 
Nichts deſto weniger aber hat e8 im Laufe Der Jahrhunderte 
jo vielfache Veränderungen erfahren, Daß es, abgeſehen von 
ganz Neuem, unmöglich feyn dürfte, jpätere, frühere und frühefte 
Beftandtheile mit einiger Sicherheit yon einander zu jcheiden 
und zwar um jo mehr, als beglaubigte gejchichtliche Notizen 
fehlen, und ſelbſt eine bisher immer falfch gelefene Jahrszahl 
an einen Strebepfeiler der ſüdlichen Mauer, welche übrigens 
offenbar nicht anders als 1468 zu leſen ift, wohl auf Die 
Zeit der Aufführung Diele Pfeilers bezogen werden kann, felbft 
aber mit ihm keineswegs gleichzeitig ift, wie aus der ganz mo— 
dernen Form der Zahl A hervorgeht. Wenn die Burg jchon 
frühe, mit Beziehung auf die Zeiten, wo ein Waldburg Zeuge 
der Hinrichtung der letzten Hohenftaufen feyn mußte, munitis- 
simum Sueviae castellum genannt wurde, jo bezog fich Dieß 
gewiß nicht bloß auf Die beherrſchendẽ hohe Lage und die 
Feſtigkeit ſeiner Mauern an und für ſich, ſondern auch auf 
die Sicherheit, welche auf der Südſeite dem Fuße des Berges 
durch eine faſt ein regelmäßiges Viereck von je mehr als 600° 
jeder Seite bildende, zum Theil durch eine Mauer geftüßte 
Umwallung mit Graben gewährt wurde. Diefe Ummallung, 
deren nördliche Linie eben der Schloßberg bildete, ift nach ihrem 
ganzen Zuge und ihrer urfprünglichen Beichaffenheit in zu Tag 
liegenden Spuren noch Leicht zu erfennen, insbeſondere auf Der 
ſüdlichen Seite, und muß jedenfalls über das Jahr 1336 hin— 
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aufreichen, weil fie zwar wohl einen großen Theil Ded Dorfes, 
aber Die im genannten Jahre wieder aufgebaute Kirche nicht 
einjchließt, während Die legtere, wenn die Ummallung jünger 
ala der Kirchenbau wäre, von jener in ihre Yinien würde auf- 
genommen worden jeyn. 

B. Im Schloſſe, namentlih im NRitterfaal befinden ſich 
außer den Ahnenbildern des Waldburg'ſchen Hauſes von 1100 
bis in unjere Zeit, Gemälden, von welchen jedoch Die ältejten 
nicht über die Mitte des 17. Jahrhunderts hinaufgehen wer— 
den, Kunſtwerke, Waffen und Möbel der mannigfachiten Art 
aus den Zeiten des Mittelalter, Der Renaiſſance und des 
Roccoco. Leber dem Gingang, welcher vom Schloſſe in Den 
Schloßthurm führt, ift eine goihifihe Holzjeulptur, den h. Chri— 
ſtoph Darftellend. 

II. Die Kirche. 

A. Dem bh. Leodegar und br h. Waldburgis geweiht, iſt 
urſprünglich gothiſch und vermuthlich identiſch mit derjenigen, 
deren Einweihungsdokument vom Jahr 1337 im Archive zu 
MWolfegg fie bezeichnet als reaedificata sub castello Wald- 
burg. Ihr urjprünglicher Charakter läßt ſich auch theilweiſe 
noch an Gewölben, Thüren und Fenſtern erfennen; allein ſie 
bat wohl mehrfach, entichieden aber im Jahre 1748 eine voll- 
ftandige Veränderung im Sinne des vorigen Jahrhunderts er= 
litten, was jich auch aus einer Abbildung vom Jahre 1725 
auf dem Altargemälde Der Kirche ergibt, wo Die Kirche auch 
äußerlich in einer ganz andern Geftalt erjcheint, als ihre ge= 
genwärtige ift. 

B. 1. &in paar Ältere Holzſculpturen, Maria mit dem 
Chriſtustinde und Jakobus d. U. find nicht ganz ohne Werth. 

2. In Die Wand des Chors eingelajien ein Saframent- 
häuschen mit einen ſauber gearbeiteten Thürchen von Durchs 
brochenem Gijen. 

O. In der äußern Wand der jünlichen Satriftet findet fich 
eine Nijche, in welcher ein Grabftein niedergelegt ift, auf deſſen 
Oberfläche Das Bild eines Heiligen ſchmucklos eingeriſſen ge— 
jeben wird. Hieher wallfabrten Jahr aus Jahr ein zum Theil 
aus weiter Entfernung Hunderte von Menjchen, um an dieſem 
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Grabe für Die eigene oder ihrer Angehörigen Gefundheit zu 
beten und Votingegenftände, Blumen u. dgl. niederzulegen. 
Bejonders rührend iſt es zu jeben, wie vorzugsweiſe Mütter 
hieher fommen, um für ihre franfen Kinder die Vermittlung 
des Heiligen anzuflehen. ber e8 ift cin Heiliger, dev in kei— 
nem Kalender fteht, fondern ein Volksheiliger, freilich gewiß 
jo serbienftsoll, ala mancher Andere. Es ift der Hirte Hab- 
nit, der wie Die Sage erzählt, ein frommer Mann und großer 
Kinderfreund, neben der Uebung feines Hirtenamtes auf dem 
Felde die Kinder um ſich jammelte, fie leſen und beten lehrte 
und von den Kindern wieder jo fehr geliebt wurde, daß ihn 
ſtets eine Schaar der Kleinen begleitete. — Geſchichtliches ber 
die Sache iſt nicht befannt. Der Stein dürfte nad) dem Cha— 
rafter Der Zeichnung dem 17. Jahrhundert angehören. 


Wolpertöwende, 


A. Der Hagenthurm, in Allem jehr ähnlich dem Thurme 
zu Fronhofen (ſ. oben), nur noch Höher, innen wenigftens jeßt 
ganz hohl und ohne allen Einbau, nad gewöhnlicher Annahme 
römiſchen Urſprungs. Er ift ein Eigenthum des Armenfonds 
in Ravensburg. 

B. In der Gangolfsfapelle, einem Sechseck, befindet fich 
in einer Nifche neben dem rechten Seitenaltar die h. Mutter 
Anna mit der Kleinen Maria und dem Chriſtkind, nebft zwei 
weitern Siguren; Solzjculpturen, gut, aber in unbefriedigender 
neuer Faſſung. Ebenſo in einer Nijche neben dem linken 
Geitenaltar eine Pietas. | 

C. In dem Gangolfährunnen ſoll einft ein altes Kreuz 
gefunden worden jeyn. Der untere Theil deſſelben ift von 
Eifen mit Broncebleh überzogen bis zur Kniehöhe des Chris 
ſtus; weiter hinauf ift Alles, das Kreuz und das Chriſtus— 
bild mafftv von Bronce, und das leßtere entichieden byzanti— 
niſch; Dagegen, wenn auch alt, doch jpäter ijt das Blättchen 
mit INRI und ebenfo die durchbrochenen Bronceblättchen, 
welche an den Enden der Kreuzesarme die Edelfteine tragen. 
Der Charakter des Ganzen, namentlich die Ornamente, weiſen 
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auf hohes Alter Hin, die Schrift auf der Rückſeite (in Der 
Hauptjache griechiſch) iſt bis jet unenträthielt. 


Zußdorf. 

B. 1. Im urſprünglich wohl ſpätgothiſchen Chore der 
Kirche, deren Thurm mit Kreuzgewölbe im Erdgeſchoß auf 
höheres Alter hinweist, finden ſich rechts und links vom Hoch— 
altar an der Wand Johannes und Maria, ebenſo in einem 
Seitenaltar des Schiffs rechts ver he Lernhard (sie!) und 
Maria, links der h. Sebaſtian und Johannes der Täufer, 
durchaus alte Holzjeulpturen , aber in neuer, zum Theil un— 
paſſender Faſſung. 

2. Im Hochaltar der Kapelle Maria mit dem Ghriftus- 
find, rechts Die h. Katharina, links Die h. Barbara, Diele 
beiden Seitenfiguren halbrelief; ſchönes Ornament, zum Theil 
neu ergänzt, ſpätgothiſch (1533) und Figuren und Ornament 
zeigen bereit? Motive der Nenaifjanee. Auch im Geitenaltare 
der Kapelle jind alte Holgieulpturen von Eleinern Dimenflonen, 
zum Theil urſprünglich nicht ſchlecht, aber durch Die neue 
Faſſung nicht gebeſſert. 


Finde zur Geſchichte der Hohenflaufen und Herzog 
Eberhards im Bart von Württemberg. 


Bon Oberjtudienrath Stälin. 


1. 

Hermann: Pfalzgraf von Stahlef übernimmt auf Klage 
des Abts Kraft von. Lore, Daß fein Klofter Durch deſſen eigne 
Zeute beraubt und mißhandelt werde, jo wie auf Verwendung 
jeiner Gemahlin Gertrud und deren Bruderd Herzog Friedrichs 
von Schwaben und Elfaß die Vogtei dieſes Klofters, jedoch 
nur zu deſſen Wieverherftelung und ohne Anſpruch auf Ver— 
erbung auf jeine Söhne. Regensburg 1138 Merz 30. 
Ego Heremannus Palatinus comes de Stahelekke recogi- 
tans ex pluribus, que mihi ex superhabundanti gratia deus 
largitor bonorum in presenti vita contulit, qualiter de future 
vite bonis michi aliquid compararem, pauperes spiritu, qui in 
hoc seculo nichil habere cupiunt ut Christum lucrifaciant, 
manutenere, et aliquid de meis ad consolationem et sustenta- 
tionem eis dare decerevi, ut ipsorum suffragiis adiutus exaudire 
merear vocem benignitatis: Venite benedicti et intrate taber- 
nacula celorum. Quapropter omnium tam presentium quam 
futurorum noverit industria, qualiter Grafto abbas monasteri, 
quod Laureacum dieitur, ab illustri viro Friderico duce iuxta 
patris sui voluntatem ac desiderium in proprio allodio fundati, 
una cum sancta congregatione inibi domino famulante, lamen- 
tabiliter proposuit iniuriam et insolentiam famulorum sue ec- 
clesie, qui post predas et contumelias in tantam audaciam pro- 
rupeérunt, quod etiam in mortem ipsius abbatis conspiraverint, 
predia inde abstraxerint, et quecungue sustentationi monacho- 
rum eiusdem monasterii hactenus mancipata videbantur usibus 
suis applicando, predietam ecclesiam ad penuriam et veluti in 
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nichilum redegerint. Quocirca ut advocatiam eiusdem sue ec- 
clesie et bonorum atque hominum eidem attinentium suscipe- 
rem, famulorumque predictorum perversitatem refrenarem et 
ceterorum iniurias propulsarem lacrymabiliter exorarunt. Quo- 
rum iustis petitionibus inclinati, ob interventum domne Gertru- 
dis dilecte contoralis nostre, fratrisque sui Friderici illustris ducis 
Swevie porro et Alsatie, qui predietam advocatiam legittima 
successione proavorum suorum ad se devolutam velut emanci- 
pationis tytulo abdicaverat, et in predietam ecclesiam mere 
largitatis munere contulerat, eandem suscepimus, predia et 
possessiones inde ablatas pristino sibi iuri restituimus, homi- 
numque ei attinentium, tam liberorum quam ministerialium, 
licentiam propulsavimus. Ut autem, ad quos predicta advoca- 
tia nullo iuris nostri titulo, sed mera voluntate et libera elec- 
tione abbatis et monasterii sui predicti respicere dinoscitur, hoc 
ita factum perpetuis futuris temporibus appareat evidentur, sta- 
tuimus et irrefragabili lege precipimus, quod officium predicte 
advocatie cenobii Laureacensis numquam hereditario iure ad 
filios nostros, seu ad cognationem nostram descendat, sed nec 
ad nos ipsos pertineat, nisi quousque ecclesiam predictam et 
que illius sunt fideliter et utiliter nos vel nostra posteritas, sub 
eodem tantum iure includenda, tueri voluerimus. Insuper ut 
nullam exactionis molestiam abbas et predieti monasterii con- 
gregatio abinde sentiat in futurum, distriete precipimus, ut quod 
gratis accepimus, gratis ab omni futura nostra successione pro- 
curetur advocationis officium, solum pre oculis deum habentes, 
et prefate familie precibus pro incolumitate nostra, predicteque 
domine G. contectalis nostre apud eundem largiter contenti. 

Huius autem institutionis et precepti testes sunt: Grafto 
abbas predietus. Gotfridus cellerarius. Rupertus de Tanne. 
Berchtholdus de Chambe. Laici vero: Otto urbis Ratisponen- 
sis prefectus et filius eius Heinricus. Rupertus de Altenpach. 
Geroldus de Pargen. Hertwicus de Aspach. Lutfridus nota- 
rius noster, et alii quam plures. 

Data Ratispone, anno incarn. dom. MCXXXVIIL, indict. 
X, tertio kal. aprilis. 


Daß der KHohenftaufe, Herzog Friedrich II. von Schwaben 
und Elſaß, der Einäugige, zur Schwefter hatte Gertrud, Ger 
mahlin des rheinischen Pfalzgrafen Hermann yon Stable, und 
daß dieſer letztere, freilich nicht auf lange (Wirt. Urk.-Buch 
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2, 4), die Vogtei der Hohenftaufenftiftung Klofter Lorch inne 
hatte, — ift eine Bereicherung unſeres gejchichtlichen Wiſſens. 


2; 

Sriedrih Herzog von Schwaben und Elſaß ſchenkt Dem 
armen Klofter Odenheim im Kraichgau feinen Zehnten in der 
Pfarrei Walehuſen (abgegangen auf der Markung von Ober: 
beerbady oberhalb Darmjtadt) jammt dem Neubruch in dem 
benachbarten Wald Eftineftruot und gibt demſelben zum Erſatz 
für die drei Huben zu Boppard, welche die Pfalzgräfin Ger- 
trud feine Schweiter demſelben gefchenkt, er aber feinem treuen 
Grafen Konrad zu Lehen gegeben hat, alles, was er zu Adel— 
berg (bei Schorndorf) bisher beſaß. Hagenau 1143. 

Friderieus dei gracia Suevorum et Alsacie dux. Cupientes 
domino prestante consortium obtinere beatitudinis et liberatio- 
nis in die mala, quam intelligentibus super egenum et paupe- 
rem retribuere promisit qui regnat in seculorum secula, statui- 
mus pium intelleetum habere super egenam illam et pauperem 
ÖOdineheimensis ecclesie congregationem, sub regula beati Be- 
nedicti militantem in Odineheimensi cenobio in episcopatu Spi- 
rensi, quod situm est in fundo proprio predicti episcopii, sed 
predecessorum nostrorum ducum largitate cepit incrementa. 
Quapropter in subsidium pauperum Christi inibi degentium ad 
prenominatum cenobium firma prorsus et legittima delegatione 
donavimus et tradidimus decimam nostram in parrochia que 
dieitur Walehusen, eum integra iusticia nostro iuri debita, et 
ad nostram dispensationem libere et sine reclamatione cuius- 
cunque pertinente, excepta sane canonica portione sacerdotis 
plebani, quam eidem volumus indiminutam in perpetuum per- 
manere. Adiicimus insuper et novalia, si qua largiente domino 
infra terminos eiusdem parrochie de adiacente silva Estine- 
struot poterunt exquiri quandocunque futuris temporibus, volen- 
tes ea stabiliter in posterum conservari ecclesie prediete suis 
in perpetuum usibus sine contradietione cuiuslibet applicanda. 
Sane huobas illas tres in Bopardon, quas Gertrudis soror nostra, 
inclyta contectalis Heremanni Palatini comitis de Stahelekke, 
quondam eccelesie prediete simili largitione inpendit, justo con- 
cambio abinde abstraximus, fidelique nostro Chonrado comiti 
concessimus in beneficium, pro quibus in restaurum quecunque 
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in Madelberch habere videbamur eidem congregationi libera 
prorsus et nullius servitutis iugo obnoxia retribuimus et pre- 
sentibus indulgemus. Volentes ut prediceta constitutio nullius 
inposterum inpietatis machinatiöne a quoquam quovis modo vio- 
letur sed in perpetuum firmissime conservetur. 

Testes qui aderant huic facto sunt hii: Udalricus comes de 
Lenteburch. Adalbertus comes de Bogen et _filius eius Hart- 
wicus. Waltherus de Lovenhusen. Otto de Hunenborch. Chon- 
radus Zurno. Henricus de Rappoltiswilare.' Uto et Albertus 
fratres de Mosaburch. Widgernus pincerna, Berno notarius 
noster et alii plures fide digni. 

Actum apud Hagenowe, anno dom. incarn. MOXLIIT,, 
diet. V., regnante Chonrado Romanorum rege secundo, : anno 
regni eius IV. Feliciter. 


- 3. e 
Schreiben Graf Eberhards im Bart an, P. Inno- 
cenz VIII. Stuttgart 1489 Aug. 26. 


Bei einem fo bedeutenden Fürften wie dem erften würt- 
tembergifchen Herzog, Eberhard im Bart, verdient jede neue 
Urkunde über fein Wirken Beachtung. In dieſer Hinficht dürfte 
bier eine Stelle finden der Brief, welchen. er am. 26. Auguft 
1489 an Papſt Innocenz VIIL. ſchrieb bald nach jeiner Heim— 
kehr von dem Frankfurter Neichstag, welcher — im Frühjahr 
und Sommersanfang gehalten — auch in der Geſchichte Der 
württembergifchen Hausverträge Durch Den port feitgefeßten jog. 
Frankfurter Entjcheid vom 30. Juli (Stalin, Wirt. Geſch. 
3, 612) Bedeutung hat. Es handelte fih in Frankfurt Haupt- 
jachlih von Stillung der Fehden zwischen dem deutſchen Kaifer 
Briedrih IV. und dem franzöſiſchen König Karl VII., in 
welcher Hinficht der päbſtliche Nuncius Raymund Perault *) 
fich verdient machte. Eberhard jpendet dieſem deßhalb im folgenden, 
mit Bibelmorten und Glajftferftellen durchſpickten Schreiben großes 
Lob, Doch jo, daß er feine eigene Beihülfe nicht unerwähnt läft. 

Wir verdanken eine Abſchrift hievon, welche auf der St. 


*), Siehe über dieſen Eggs Purpura docta lib. 3, ©. 280—282. 
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Mareusbibliothet in Venedig für und gefertigt wurde*), dem 
Wohlwollen des Vorſtandes derfelben, Valentinelli. 


Sanctissime Pater, summe Pontifex, post oscula pedum 
vestrorum obedientiam promptam atque devotam! Hominis 
oportunissimi offieiosum legationis studium ingens in tractanda 
pace diligentia summa cum autoritate fides Raymundi Perraudi 
Sanctitatis vestrae oratoris, Pater beatissime, id egit Phranc- 
phordiae, id effecit, ut cuncti nos Germaniae principes justis- 
simas debere gratias Romanae sedi merito confiteamur, quod 
tam dives pastor gregem suum non deseruit, non neglexit, sed 
aliquando tamen dispersas respexit oves et non solum oves sed 
robustiores arietes atque ut Theocritus**) ait ipsos quoque 
enorchas spem gregis, quibus in iram quandoque iratis exile 
pecus saepe instar majorum lascivire conatur, »pinguesgue in 
gramine laeto inter se adversis luctantur cornibus haedi«. ***) 
Nam post multam conversationem laude atque gloria dignam, 
quae eidem Raymundo jam diu nobiscum in Alemannia fuit, 
novimus universi temperantiam et moderationem naturae suae, 
novimus animum nulla malitia suffusum, sed fidelem, integrum; 
quare factum est, ut in sedanda duorum potentissimorum regum 
illorum atrocissima discordia Germaniae atque Galliae, verba 
sua non solum ob majoritatem Romani pontificis, quod tamen 
in primis fuit attendendum, sed etiam propter sui ipsius reve- 
rentiam, morum gravitatem, sermonis veritatem totiusque vitae 
modum et praestantem opinionem in omnium nostrüm frequen- 
tissimo consessu maximi ponderis habiti fuerint et perpensa 
diligenter et accepta pro dignitate. Unde secuta est placidis- 
sima diversarum gentium confederatio, suavissima pax, augu- 
stissima regum concordia et: summorum capitum sanitas, quae 
redundet in membris. Nihil fuit, quod ille ad pacem coeundam 
nobis adjuvantibus non temptaverit. Vinxit animos oratione, 
ut incantare mentes principum, non persuadere,. et elicere quod- 
cunque proponeret, non rogare videretur. De me enim fateor: 
priusguam comitiorum regalium dies esset, me ipsum domum 
meam accessit totumque se mihi insinuavit ita ut adjutorium 
sibi meum pollicerer, quod et ob honorem quoque vestre Sanc- 


*) Nach Appendice manuscritta dei codiei latini, classe 10 
num. 174 lettera 123. 

**) Jdyll. 5, 4. 

*%*) Aus Virgil. Georg. 2, 525. 526. 
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titatis et illius suasu per me cum summa fide et mirifica volun- 
tatis meae promptitudine actum est sedulo. Huc nervos tetendit, 
ut pacem inter nos Summi pontificis nomine sereret; hoc gessit 
in animo, ut orthodoxorum unitatem procuraret et Sanctitati 
vestrae gloriam et Romanae sedi utilitatem pareret plane non 
mediocrem. Speciosum est nomen pacis et pulchra est opinio 
unitatis; quanto speciosior autor pacis Raymundus ille ire- 
narcha noster, quamquam id vestra quidem auctoritate, tamen 
suo vigilantissimo labore, et quamvis aliunde missus feciali 
more, tamen insitus nobis, ut de integritate sua plurimum lau- 
detur Sedes apostolica. Jam vero illum non tam mea vel cu- 
Jusvis alterius epistola, quam egregia sua facta, studium, opera, 
cura, industria, cogitationes atque conatus Sanctitati vestrae 
commendare debent, qui divinos pene honores meretur, quo- 
niam quae Dei sunt accuratissime sit acmulatus. Ipse enim 
est pax nostra, qui fecit utraque unum de quo scriptum memi- 
nimus »Beati pacifici.«*) Quare oro humiliter: Vestra Sanc- 
titas Raymundum ita commendatum habeat, ut aliena commen- 
datione non egeat. Sane »multa virum meritis sustentat fama 
trophaeis« **), praesertim quum pace sequestra et ferocissima 
hominum iras compescuit et bella sedavit. Hoc est Nemeum 
leonem comprimere, hoc est Lernaeam Hydram et Erymantium 
aprum domare. Qui talia fecit, is quondam amplissimis afficie- 
batur honoribus et est more majorum inter maximos comme- 
morandus. Valete feliciter. Ex Stutgardia 7 kal. Sept. anno 
1489. 
Eberhardus Comes in Wirtenberg 
et Montebelligardo etc. senior. 


Sanctissimo Patri et Dom. Beat. Dom. 
Innocentio ete. Pontifiei ete. - 





*) Evang. Matth. 5, 9. 
**, Virg. Aen. 11, 224. 


Römische Infchrift aus Köngen. 


Bon Oberſtudienrath Stälin. 


Auf der Marfung Köngens, der reichen Fundgrube römijcher 
Alterthümer, und zwar auf Den dortigen Goldädern, kam im 
Jahr 1862 eine römische Inſchrift ans Licht, welche jegt im 
Königl. Mufeum ver bildenden Künfte in Stuttgart aufbewahrt 
wird. Solche ift 1 Schub 2 Zoll hoch, 2 Schuh breit. Ihre 
dritte und. vierte Linie ift ſchadhaft; indeß bietet die Ergän— 
zung, welche wir mit kleinen Curſivbuchſtaben geben, feine 
Schwierigkeit. 

IN H. D. D. DEAE. VIRTVTI. 

L. AMICIVS. DONATVS. PR 

O0. SAL. SVA. ET. SVOrum. d. d. 

NON. NOV, praeSENTE. ET. EXTRICATO CS. 
Das heißt: In h(onorem) d(omus) d(ivinae) deae Virtuti L. 
Amieius Donatus pro sal(ute) sua et suo|lrum d(onum) 
d(edit)] non(is) Nov(embribus) [Prae]sente et Ixtrieato 
c(on)s(ulibus). - 

Die Conſuln find Die des Jahres 217. n. Ch. — Injchriften 
der Göttin Virtus für ſich allein (nicht in der Verbindung 
Honos et Virtus) jind jebr jelten; auf bildlichen Darjtelungen 
erjcheint Dieje Göttin mit Helm und Lanze bewaffnet, Die rechte 
Brust entblost. 


Gang der Bevölkerung des Königreichs im 


Jahre 1861—62. 


Große Der ortsangehörigen Bevölkerung. 
Die ortsangehörige Bevölkerung Württembergs beftand am 


3. December 1861 aus: 
891,158 Perſonen männlichen und 
931,768 weiblichen Gejchlechts, 
zufammen aus 1,822,926 Ginwohnern. 





Dazu fam nun in dem Jahre vom 3. December 1861 
bis dahin 1862 laut der unten beigedruckten Ueberſicht fol- 


gender Zuwachs: 


männliche - weibliche 
an! Geborenen bauivi D .arına)b 257868083927 
an Hereingezogenen: 


a) aus andern Orten des Landes 11,377 13,867 
b) aus fremden Staaten . . 447 715 
außerordentliher Zumahd . . . 124 59 


zujammen 47,311 47,866 
Davon ift abzuziehen der gleichzeitige Abgang! 


an 'Geftorbenen 0. 7.,727,483 26,837 


an Dinausgezogenen: 
a) nach andern Orten des Landes 11,339 183,847 
b) nach fremden Staaten . . 1,689 1,652 
außerorbentliher Abgang . . . 106 96 
zuf. 40,517 42,432 


Summe 


68,590 


25,244 


'1,160 
183 
95,177 


54,270 


25,186 
3,291 
202 
82,949 


Es überfteigt ſomit in dieſem Jahre der Zuwachs den 


Ahgansum.. .. .. 2.126,79 A — 


12,228 


Wird dieſer Ueberjcu zu dem Beſtand des Vorjahres 
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gerechnet, jo ergibt ſich die ortsangehörige Bevölkerung Würt— 
tembergs auf den 3. Decembere1862 mit 

897,952 Berfonen männlichen und 

937,202 weiblichen Geſchlechts. 
zufanmen 1,835,154 Seelen. 

Davon entfallen auf Den 
männlihde weibliche Summe Broz. 
NKekartteiid .. .. .. 252,761 263,719 516,47590 28,7, 
Schwarzwaldkreis 239,472 247,484 486,956 26,5 
Zaäftkteis... . . . 199,135 207,022 406,157 122), 
Donaukreis . .. 206,584 218,982 425,566 23,19 

Im Ganzen wie oben 897,952 937,202 1,835,154 100,90 

Es hat fomit die Zahl Der Ortsangehörigen in allen vier 
Kreifen som 3. December 1861. biß dahin 1862 zugenommen 
und zwar im 





männl. weibl. Summe Proz. 
SERBIEN "in 2004 1629 3635 0,0 
Shmwarzmaldfreis .. . „2196 1991 A187 0, 
SE RE 7 1678 O,,. 
er, 2 0, 


im Ganzen um 6794 5434 12,228 0,4, 
Hieraus ergibt ich, Daß die Zunahme im Schwarzwald- 
frets am ftärkften, im Jagſtkreis Dagegen am geringften war. 
Die Zunahme ift im Ganzen hei den beiden Gefchlechtern nicht 
jehr verjchieden, indem fie bei dem männlichen O,,,, bei dem 
meiblichen O,,, beträgt, | 
Bei Vergleihung der. jeßigen Bevölkerung der einzelnen 
Bezirke mit der früheren ergibt fi, Daß eine Zunahme bei 
609  Dberämtern -ftattgefunden und bei 4 Oberämtern eine ge— 
ringe Abnahme: sich gezeigt bat. 
Am ftärkiten war Die Zunahme in den Bezirken: 
Perfonen Berfonen 
Stuttgart Stadtdir. mit 1489 + Balingen . . . mit 312 
„ AT Meunbirg . -.  . 2,87 
Moment, er  , BEH.Ehlingen’!® . RTINTIRZIG 
ee , FESPLRrDbernnartf „+... 577908 
Zaun al). .6 BEA Hellbrann"i, -, - „FAPNDIT 
NRavenaburg . „342° Banftatt I 0.007276 
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Die abjolute Benvlferungsziffer war am 3. Dec. 1862 
in den Oberämtern 


am größten | am geringiten 
Stuttgart Stadt . A8,511 Wangen. .... . 19,466 
Um... 20% 2) 89,157... (Blau bestes 
Meuilingen,. .. ... 82,914. lan 
Balingen yeuus : 352979  askiang 2 202 arme 
BGhppingen 14.107 135,964 Waldſie . 222000 
Heidenheim... 85,192 Spaidhingen. 2... .22,175 
Tüpingent ai zwi. 84,36% aktuliiih.) ... Ir Ze 
Stuttgartafmt;cr .. 83,653: I Horie . 7. ER 
Rottweil 2.0.0 883,281 VaihingÄgen ».:28,694 
Debringen 2 .00...82,507 . Münfingen 2. 23,691 


Die durchichnittliche Volkszahl für ein Oberamt berechnet 
ih auf 28,674 Seelen, und dieſer Mittelzahl kamen am 
nächſten Die Bezirke:  Bejlgbeim mit 28,691 Seelen, Rieblin- 
gen mit 283,612 Seelen, Gmünd mit 28,605, Böblingen mit 
28,795, Nagold mit 28,531 und Waiblingen mit 28,857 
Seelen. Die Differenz zwilchen dem Marimum und Minimum 
der Bevölkerung eines Oberamts beträgt 29,045 Seelen und 
das Marimum der Bevölkerung eines Bezirks (Stuttgart St.- 
Direction) ftellt jih 69,,, Procent über jene Mittelzahl, wäh- 
vend das Minimum ei A. Wangen) 32,,50/, unter demſelben 
zurückbleibt. 


Die durchſchnittliche Bevölkerung eine politijchen Gemeinde 
berechnet fi auf 959 Ortsangehörige. 

Detreffend Das Verbältnig der Ortsangehörigen zum Flä- 
hengebalt, d. h. Die Dichtheit der Bevölkerung, ſo ſtellt ſich 
dieſe nach dem Stand pr. 1861— 62: wie folgt: Lit 

Fläcengebalt in geont. auf d. geom, O.M. Zunahme der Dichtheit 


Quabrat-Meilen kommen Ortdanges der Bevölkerung genen 
börige das Vorjahr 
Nerarkreiis . . 60, 8551 60 = 0 Pr: 
Schwarzwaldfreis S6,, 5616 48 — (, 
Jagſtkreit98 4349 18806 
Donaukreis . . 113, 3748 23 = ,0, 


Württemberg. . 354, 5182 35 = 
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Die beiden meltlichen SKreife ftehen ſomit beftändig über 
der mittlern Volfgdichtigkeit des Landes und während die rela- 
tie Volkszahl des Neckarkreiſes jenes Mittel um 65,, Proc. 
überfteigt, bleibt der Donaufreis um 27,,%, zurüd. 

Das Verhältniß der Gefchlechter hat fich gegen das Vor— 
jahr nicht bedeutend verändert, und geftaltet fich, Taut beilie- 
gender Sauptüberficht wie folgt: 


a) Mehrbetrag der b) auf 100 männl. Orts— 
weibl. Bevölkerung angeh. fommen weibl, 


nun... 10,953 1043 
SchwarzwaldfreisS . . 8012 1034 
Saanirels u... u... 7887 1040 
anauneaı. 2.0. 12,598 1060 
anrtiemberg, cn.“ +: 39,250 1044 


Wie ſeit vielen Jahren ſchlägt alfo im Donaukreis auch 
heuer das weibliche Geſchlecht am meiften, im Schwarzwaldfreis 
Dagegen am wenigften vor. 

In den nachbenannten Oberämtern zeigt ſich Das Ueber: 
gericht Der weiblichen Bevölkerung am ſtärkſten: 


Mehrbetrag der weibl. Serual-Proportion 

Bevölkerung männliche weibliche 
Biberach . . . 1369 1000 : 1096 
Rasen ©... 318 381070 
Blaubeuren . . 693 LT 
Göppingen . . 1248 re N 
una ..0,,14,..,,1865 BRD 
Böblingen .. 987 Dans 
Ravensburg. . 893 1008 
Münfingen . . 737 „.:1064 
Rottweil. . . 1007 „.: 1062 
Wangen. 2. 568 „1060 
Geislingen „ . 807 st 3059 
Zaupheim . 747 : 1059 


Nur in Einem Oberamtöbezirt, in Künzeldau, tft auch 
heuer wieder Die männliche Bevölkerung um 224 höher ala 
die meibliche, und es treffen daſelbſt auf 1000 männliche 986 
weiblihe Perjonen. 

Nah den vorliegenden oberamtlihen Lifien wohnten am 

Würrtt. Jahrb. 1862. 18 Heft. 9 
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3. December 1862 von der ortsangehorigen Bevölkerung des 


Königreichs im Auslande, und zwar: 
männlide meiblide Summe 


a) mit Heimathſcheinen oder mit 

Vorbehalt des württ. Staats- 
bürgerrechttz  geri28r, 1121.16,999:40,3116 
b) ohne Seimathfcheine . 2.6997 3731 10,728 
Im Ganzen 30,114 20,730 50,844 

Hienach wohnen im Ganzen 50,844 Württemberger — 
2,77 Proc. der ortsangehörigen Bevölkerung im Ausland, und 
zwar: 30,114 — 1,,,°/, männlichen Geſchlechts und 20,730 
— 1,,,%/, weiblichen Geſchlechts. 

Unter den 4 Kreifen des Landes zählte der Schwarzwalb- 
frei3, wie in früheren Jahren, jo auch heuer wieder Die mei- 
ften im Auslande wohnenden Angehörigen, nämli 21,024 — 
4,3, Proc. feiner Bevölkerung. Die menigjten fommen Dagegen 
auf den Donaufreis, nämlich 6555 — 1,,, Pror. feiner Bevöl— 
ferung. 

Unter den einzelnen Oberämtern erfcheint die Zahl Der 
im Ausland wohnenden Württemberger 

n am größten in am kleinſten 
Baltngenuur, 840 
Maulbron 2189 B 


Hor .. 77.1905) Plage Br 

Neuenbürg . . . 1842 TABMDie ee 

Rottenbürg " .. .# .. ‚1690. " WSmulgan er rer 

Rottweil ©. u .„. 1575 Teeuiteg 20 mE 21 
u. 


Der vorigen Zählung gegenüber hat ſich die Zahl der 
im Auslande lebenden Angehörigen um 311 vermindert. 
Im Neckarkreis ergibt ſich eine Vermehrung von 1508, 
dagegen beträgt die Verminderung im Schwarzwkr. 635 
„Jagſtkreis 868 
„Donaukreis 316 
zuſ. 1819 Perſ. 
Es beträgt ſomit die Geſammt-Verminderung 311 Perſonen. 
Hiebei iſt aber zu bemerken, daß die Angaben von der 
Stadtdirection Stuttgart und dem Oberamt Aalen ganz fehlen, 
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indem die betreffenden Behörden erflärten, Daß es ihnen un- 
möglich jey, die im Auslande mwohnenden Angehörigen an= 
zugeben. 


Bewegung der ortsangehörigen Bevälferung im Jahre 
1861—62 und deren numerische Verhältniffe, 


1) Die Zahl der Geborenen einfchließlich Der Todtge— 
borenen hat betragen: 

im männl. weibl. Summe männl. weibl. Summe 
ebeliche uneheliche 

Nerkarfreis . 8447 7999 16,446 1421 1378 2799 

Shwarzwfr.. 8051 7497 15,548 1411 1298 2709 

Sagftkreis. . 6104 5755 11,859 1497 1490 2987 

Donaufreis . 7141 6518 13,659 1291 1292 2583 

Württemberg 29,743 27,769 57,512 5620 5458 11,078 
oder im Ganzen im männl, weibl. Summe 
Hecsiten no... ı... „0868. 98377, 19,245 
Schwarzwaldfiis . 9462 8795 18,257 
at u 5760117245 314,846 
432 8810 .,16,249 
Württemberg. . . 35,363 33,227 68,590 

Die Summe aller Geborenen verhält ſich hienach zur 


Summe aller Lebenden im 
auf 100 Einwohner 
kommen Geborene 


Neckarkreis 


ERSTEN pt 
Schwarzwaldfreis Des 
Jagſtkreis J 
Donaufreis . I BE 
für das ganze Land — WEh... 0, 


Sm Ganzen übertrifft Die Zahl 3 geborenen Knaben die 
der Mädchen um 2136 oder auf 100 geborene Mädchen kom— 
men 106,, Knaben. Bei den ehelichen Kindern überſteigt Die 
Zahl der geborenen Knaben die der Mädchen um 1974 oder 
ed trafen auf 100 ehelich geborene Mädchen 107,, Knaben. 
Bei den unehelichen Kindern wurden 162 Knaben mehr ge- 
‚boten als Mädchen, und es fommen hier auf 100 außerehe- 
lich geborene Mädchen 103,, auferehelich geborene Knaben. 

9* 
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Was die einzelnen Bezirke betrifft, jo zeigte ſich in Diejem 
Jahre die Fruchtbarkeit der Bevölkerung 


am größten am Eleinjten 
auf 1000 Einw. auf 1000 Einw. 
kommen Geborene ? fommen Geborene 
im O.⸗A. im O.⸗A. 


Münfingen 1105 = 46,, Wangen. . 536 = 27,,, 
Urach . 1293 = 4d,gg  Gerabionn . 910 = 30,, 
43,5 Mergentheim 921 = 31,,, 
43,5, Tettnang 680 al, 
43,9, Ravensburg. 866 — 31,4 
43, „eitlirh, -. 728 = a, 
Laupheim . 1100 — 42,,, Stuttgart St. 1579 — 32,5, 
Geislingen 1186 — Al,g; Künzeldan. 1068 — 33,,, 
Aalen. . 1156 — Dun 
Weinsberg. 1144 — 40, Kirchheim. "1017 — 33,,, 
Im Ganzen ift Die Ziffer Der Geborenen heuer größer 
ala im Jahr 1861; und zwar bei den Knaben um 522, bei 
den Mädchen um 431, fo daß Der Geſammtüberſchuß 953 oder 
1,39 Proc. der geborenen Benölferung beträgt. 
Das Verhältniß der außerehelih Geborenen zur Gejammt- 


zahl der Geborenen berechnet ih pro 1861—62 wie folgt: 
oder auf 100 Gebor. über- 
im baupt kommen unebeliche: 


Blaubeuren 853 
Um Jser IR 
Heidenheim 1522 
Neuenbürg 1137 


I 


Neckarkreis. 14,., 
Schmwarzwaldfreis . LER 14,54 
Jagſtkreis 1a 20, 
Donanfreis . 1.7002 15,90 
im ganzen ‚tande EEE 16,15 


Unter den einzelnen Bezirken — ſich heuer das nume— 
riſche Verhältniß der außerehelich Geborenen 


am günſtigſten am ungünſtigſten 
auf 100 Geborene auf 100 Geborene 
kommen uneheliche: kommen uneheliche: 
in O.⸗A. im O.⸗A. Pe; 


Stuttgart Stadtdireft. 8,30 Gaildorf „ 2 20. 28;op 
Sellbronn,.. 230. 10,51, Welsbeim ana, 5.7 2608; 
Meutlingen, , +... ‚1Qysoı Badlnang, nun u. Sans 
Canffäͤät 10 Crailsheim. 2080, 
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am günftigften am ungünftigften 
auf 100 ©eborene auf 100 Geborene 
fommen unehelidhe : kommen unebelide: 
im O.⸗A. im O.-4. 
Me ie! Deßtingen! 2,9. ABER 
RER. Rn SBiemaberg." .v. „275% 
re Sole 2, BT, 
Spatpingen.. 7. RTL Berabronn ° . 277 720;,99 
ERDE EEREP 2.  SBlatibeuren « . - . 2720,45 
Bradenheim . . . 12,,,  SBeidenheim — 9 


Nach dem Ergebniß der heurigen hing ab jomit im 
Oberamt Gaildorf nahezu 3,,mal jo viel uneheliche Kinder ges 
boren worden, als im Stadtdirectionsbezirk Stuttgart. 


2) Geftorben find von der ortsangehörigen Bevölkerung 
(einjchließli der Todtgeborenen) vom 3. December 1861 bis 


1862: 
oder auf 1000 
Lebende trafen 
männl. weibl. Summe Mort.-Berh. Geftorbene 


ım 
Nedarkreis . . 7622 7507 15,129 1:34,14 29,50 
Schwarzwaldfe. 6699 6515 13,214 1:36,85 27,14 
Inafitieis.n: 00016440... 6388 12,773: Kin dlygg) 3ljg, 
Donaufreis. . 6672 6482 13,154 1:32,,, 30,9 
Württemberg . 27,433 26,837 54,270 1:33,95 29,5, 


Bei der weiblichen Bevölkerung war jonach Die Zahl der 
Sterbfälle um 596 niedriger als bei der männlichen; und im 
Allgemeinen trafen auf 100 weibliche Geftorbene 102,, männ- 
liche Geſtorbene. Das Berhältnig der Geftorbenen zu den 
Lebenden berechnet jih im Allgemeinen bei dem männlichen 
Geſchlecht = 1: 32,,, und beim weiblichen = 1: 34,9,- 

In den 4 Kreifen hatte im Berhältniß zur Bevölkerung 
der Sagftfreis Die meiften, der Schwarzwaldfreis die wenigften 
Sterbfälle, und es ftellt fich überhaupt das Mortalitäts-Ver— 
hältniß günftiger im Nedar- und Schmwarzwaldfreis, ala in 
den beiden andern Kreifen des Landes. 


In den einzelnen Oberämtern war das Sterblichkeitsver— 
hältniß heuer 
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am günftigften am ungünftigiten 
Bon 1000 Angehörigen Bon 1000 Angehörigen 
find geftorben nd geftorben 

im O.⸗A. im D.-N. Ken 


Sue. 2... dann Unser. ne 
Wangen. :» 2. ua29,c Orkemgen 2) Ps 
zellnang  . „21.001.020 NBrlnklanı Er Der 
Freudenſtadt 22,agı  Delbenbeim 7. rear 
Spaihingen . um 22; Nereäheim.n . mu 
Rottweil . 200 522, Münlingen . 
Oberndorf, .. ....0..,.22,97. 
Bellgbeiut . .. . . 024,0, "Usa nn 
Dörb.... . 0 2.024,02. alla ne 
Rottenburg”. 2.7.0 28,,,. Teen 
DT 

Im Allgemeinen find heuer 1741 Perſonen weniger als 
im vorigen Jahr mit Tod abgegangen, und zwar männliche 
1076 und weibliche 674. 

In dem Bezirk der Stadtdireftion Stuttgart find heuer 
623 männliche und 694 weibliche Angehörige, zuſammen aljo 
1317 Perſonen geftorben. Das Mortalitäts-Verhältnig ftellt 
fich Hier jomit wie 1: 36,9, oder von je 1000 Angehörigen 
farben 27,,, und es iſt dieſes Verhältniß abermals beſſer, 
als das für den Neckarkreis (29,,,) und ebenſo günſtiger, 
ald das vom ganzen Lande (29,,,). 

3) Verhältniß Der Geborenen und Geftorbenen,. 

Im ganzen Lande kommen durchſchnittlich auf 1000 Ge— 
jtorbene 1264 Geborene und auf 1000 Geborene 791 Ge— 
ftorbene; jodann trafen mit Unterſcheidung der Gejchlechter bei 
dem männlichen Geſchlecht auf 1000 Geftorbene 1289 Gebo- 
rene und beim weiblichen Geſchlecht auf 1000 Geitorbene 1238 
Geborene. 

Der Ueberfhuß der Geborenen über Die Geftorbenen, oder 
der natürliche Zuwachs vom 3. December 1861 bid 1862 
beträgt: 
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Brocente der 


im männl. meibl. Eumme Bevölkerung. 
Raum... 2246 1870 4116 0,0 
Schwarzwaldfieis.. 2765 2280 5043 = 1,4 
ar Tel Ir AO, 
Donaufreid. . .: 1760 1328 3088 — 0,43 


im ganzen Zande . 7930 6390 14,320 — (O,4g 


Unter den einzelnen Bezirken hatten Die folgenden heuer 


den bedeutendften Zuwachs: 
Perf. Perf. 


GreuDenHaDe > mal ei 285 iftentlingen’.°®, 2° 3839 
9 A SWSEIRTENGEN, ne) non „882 
Dalinaeı Ina son. Ins 36B Sull 33277 
SAD IR ‚ou. 00 88 15 Mradiine. vwmun. over: 8326 
Ddermdorf . . . 340 Nürtingen . . . 322 


Der umgekehrte Fall, ein Ueberſchuß der Öeftorbenen über 
die Geborenen, Fam heuer nur in folgenden 2 Oberämtern por 
nämlich in Künzelsau, wo der lee * 

J9 ir 
Perſonen betrug. 

Mit dem Vorjahre verglichen, vermehrte ſich Der natür- 
lihe Zuwachs im Ganzen bei dem männlichen Gejchleht um 
1589 und die dem weiblichen um 1105, fo daß die Gefammt- 
zunahme 2694 Perſonen beträgt. 

4) Betreffend Die Wanderungen, fo find in dem Jahre 

vom 3. December 1861 bis 1862 im Königreiche 


aus fremden Staaten nach fremden Staaten 

eingewandert ausgewandert 
en GE BEE — — 
im männl. weibl. zuſam. männl, weibl. zufam. 


Nedarkreis . ...1146..207 353 598 562 1160 
Schwarzwaldfieis . 86 190 276 433 370 803 
Santtterie SE 1101160 159 a7 63881 686 
BE Donauitseid, .. in. . 99.. 157 256 303 ‚839 642 
im ganzen Königreih 447 713 1160 1639 1652 3291 

Die Zahl der Bingewanderten verhält fih ‚zu der ber 
Ausgemanderten wie 1 : 12,3, oder auf 100, Ausgemanderte 
"treffen 35,,, Eingewanderte. Dem vorigen Jahr gegenüber 
bat ſich Die Zahl der Auswanderer im lebten Jahre um 60 
Perſonen vermindert. 

Weitere detaillirte Notizen gewährt die angehängte Tabelle. 
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Anzahl Zuwachs. 

Namen eborene ereingezogene. 
Ri Orts-Angehörigen TE ne Hereingezog 
—— Bevölkerung 58 2: 

eramter, rn | 58 

: VER Eheliche. [Unehelihe.| E58 | #8 

vorigen Sahr. an aa 

— gen Jah 58 268 
Männt. Weibl. Summeſ M. W. |M. I®. IM. IS IM. W. 
Badnang r 15783| 16576| 32359| 471| 441| 158] 149| 240| 2911 6| 7 
Befigheim .. | 14049| 14522] 28571) 407| A37| 64 54| 126] 175] 5) 5 
Böblingen Ä 13815| 14901| 28716! 483 391| 91) 76| 99| 138] 3/1 6 
Brackenheim 12962| 13544| 26506 404 448 58 62 83 131| 7 4 
Canſtatt . .. 12970| 13629| 26599! 471! 4601| 56 55 211] 2661| 9| 8 
Eßlingen A 14921| 15777| 30698| 583| 517| 64 76| 241| 270| 12| 17 
Heilbronn . 15719) 16285) 32004| 596| 552! 71|I 61| 340! 375| 16| 30 
Leonberg r 14425| 15305| 29730! 530| 4911| 82| 70| 107! 1611 7! 13 
Ludwigsburg 15694! 16318| 32012! 506| 497| 90| 72! 240| 275| 10| 18 
Marbacı Ah 15326| 15824| 31150) 498| 471| 92] 95 181] 229| 4 6 
Maulbronn. 12004| 12345) 24349| 408| 3681| 76 86 8387| 127I| 7) 15 
Neckarſulm 14421! 14927 29348| 495| 421 84 75| 141| 175| 11| 24 
Stuttg., Stadt | 22807| 24215| 47022) 712) 736| 66) 651104011095] 251 21 





Stuttg., Amt | 16409) 17027) 33436| 598| 543] 100) 92] 151] 217| 10] 16 








Vaihingen . 11633| 11982] 23615] 373| 369) 66| 611 701 93] 4 6 
Waiblingen. 14027| 14715| 28742) 453) 419| 90 95| 144| 192) 6 1 
Weinsberg . 13792| 14193) 27985) 459] 4538| 113] 134| 212) 251] 4 10 
Ueckarkreis [250757262085 512842|84477999|1421 1378 371344611146 207 
Balingen . 17587) 18080| 35667| 572] 536| 110) 127| 81| 87 22 
Colv. ar 12753| 13300) 26053| 424) 4101| 75) 81| 115| 1599| 12] 11 


Freudenjtadt 15527| 15540] 31067| 513| 487| 103) 85| 141| 208 









6 

2 

4 
Herrenberg . 11808| 12256| 24064| 383| 3844| 71 63) 92] 103) 2) 2 
Sorb a. 11050) 11592] 22642] 338) 299] 70) 70| 56| 94] A| 17 
Pagolb . . 13890| 14523] 28413| 471| 422| 101). 95| 82] 147| 2) 5 
Neuenbürg . \ 12758] 13271] 26029| 501 456) 92| 88 128| 177| 4| 13 
Nürtingen . 14716| 15205| 29921) 486) 488| 87| 71 130 167| 2] 5 
Oberndorf . 13007, 13780| 26787) 402, 381, 81 98| 100] 106] 8| 11 
Reutlingen . 18591) 19053] 37644) 672) 631) 82] 69 161| 224] 10, 15 
Rottenburg... | 14731] 15362| 30093) 487| 4431 75| 63) 90 112] 2] 5 
Rottweil . 15941! 16974 32915] 498) 503) 104| 78 83| 108| 10] 21 
Spaidyingen | 10794) 11152] 21946| 329) 328 501 39] 49] 90) 8| 14 
Sul. 4% 10188| 10501) 20689| 337| 3111 751 67| 49 67) 2] 6 
Tuttlingen . 13319] 13338| 26657| 459| 446| 68] 62) 62) 91| 5| 16 
Tübingen . 16846| 17329) 34175| 583] 467| 79| 78] 170) 205) 3 9 
Unger 13770| 14237| 28007| 596| 5451 881. 64| 136] 168] 2] 8 
Schwarzwkr. 237276 245495] 4827698051 7497 1411 12981172512313] 86190 
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Bevölkerung Württembergd vom 3. December 1861—62. 





Ansland: 

Ar S3.8 ISas®s 
Hinausgezogene. | Gegenwärtige Anzahl SE28 SE588 

In andere * 2ös® Er An 

Geſtorbene. Dre des |. SM Drt2-Angehörigen. x EEE Rasss 
König. | ende ses} [35838 

reiche. Staaten u BR 

sa 58 2 320 

DM. | 2. Mn. | WE. IM... | mM. B. |Summe| M. |E.|N.| 
5301| 505) 246| 311 | 33 40 15849] 16608| 32457| 316) 268| 95] 70 
351] 339) 194] 190 | 42| 36] 14064) 14627| 28691) 465| 301| 360) 262 
451) 444 121| 160 | 15) 17| 13904] 14891] 287951 409| 292] 162| 67 
356] 357| 167| 206. 30) 37) 12961, 13589) 26550| 390| 2389| 121) 62 
384] 402| 197| 237 | 25) 18) 13111| 13764! 26875) 389) 252] 143) 56 
496] 444 229| 264 | 25| 23] 15071) 15926] 30997) 277| 189| 17 4 
524| 520| 311) 360, 18| 18] 15897| 16404) 32301| 323] 303] 91) 20 
451| 434 145| 222 | 35) 20] 14520| 15364] 29884) 350| 217) 93] 48 
A80| 475 286| 327 | 57| 37) 15717| 16341) 32058) 463] 338| 272] 211 
421] 387| 225] 292 11301138] 15325) 15808| 31133 495| 316] 88] 22 
3551 325| 108! 152 | 21| 24] 12119] 12441| 24560] 578 596) 464| 501 
465] 456| 150| 207 50 A6| 14488| 14913| 29401) 186) 157) 77 52 
623] 694) 423| 491 15 251 23589) 24922] 48311 — | — | — | — 
493| 521| 199) 258 | 22] 17| 16554| 17099| 33653] 487| 290] 144| 45 
322) 301| 120| 171 | 26| 23] 11678| 12016) 23694) 446| 273| 148] 54 
406| 384| 181| 2531| 34] 27| 14099| 14758) 28857| 418] 319] 218] 97 
534| 519| 211) 248 20] 16) 13815] 14243) 28058) 178| 143) 72] 50 
7622| 7507135134349 1598/562]252761/263714/516475| 6170 4543/2555] 621 
496| 481| 101) 99, 29) 23 — 35979' 1191| 842 343| 164 
3701| 384 153! 159 | 17| 19] 12838| 13399| 26237. 467| 360) 113) 67 
386) 319) 151| 199 | 13| 11) 15738) 15801) 31539 528] 378] 85] 27 
316] 329 98| 135 | 23] 11| 11920) 12293| 24213] 362] 222) 137| 108 
308| 259 81| 113 | 18| 26) 11111) 11674| 22785| 973| 672) 179) 81 
455| 432| 127| 153 | 26) 14| 13938| 14593] 28531) 597| 469| 114) 45 
403) 423| 118| 158 | 22) 29| 12942| 13398! 26340] 536| 451| 503| 352 
4361| 374| 160| 189 | 23| 14| 14802] 15359) 30161] 413| 321) 190) 63 
307! 315] 98| 110 | 29| 30) 13164 13921] 27085] 410| 365) 77 48 
556] 559| 197) 238 | 23) 21] 18740) 19174, 37914] 473| 292] 117) 23 
4001| 370) 96| 127 | 45| 23] 14844| 15465| 30309] 976| 662 42 10 
364] 400) 95| 108 40 32) 16137) 17144) 33281| 783| 465) 244| 83 
243] 262] 54| 99| 10| 10) 10923| 11252) 22175] 746| 459] 50 2 
2431| 2201| 69| 91| 21) 20) 10318] 10621| 20939| 429| 315) 68) 17 
434| 413) 72] 90 54| 54| 13353) 13396, 26749| 480| 380) 107| 46 
484| 506| 158| 220 | 26| 10) 17013| 17352] 34365] 524| 4001 66| 50 
498| 469| 119) 137 | 14) 23| 13961) 14393) 28354) 254| 147) 48) 13 


Abgang. 











Hievon wohnen im 





— — — — — — — — — — — — — — — — 


— 433 a 486956|10142]7200| 2483/1199 
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Hauptüberficht über den Gang der ſtaatsangehörigen 
































Anzahl Zuwachs 
Namen der Fern 

* Drts-Angebötigen Geborene. Hereingezogene. 

9 3 Bevölkerung 58 F 2 — 

72 & 505 

RUE ii Eheliche. | Unehelihe| E32 | E8 

vorigen Jahr. Se 2 

a * 

Männl. Weibl. ‚Summe | Mi BD RT | W. ı MIW. 
Haleniam. 3 13556 14174 27730 479| 463| 102 112| 210 230 6| 3 
Grailsheim . 12654| 13307| 25961 391) 334] 122 106| 175. 228] 23.18 
Ellwangen . 14968 15834, 30802 475) 425] 96 99 233) 260 9] 19 
Gaildorf . 13576 14246 27822 385] 380) 153 158| 264 292 5| 2 
Serabronn . 14694 15124, 29818) 379| 340) 107 84 220 240, 20| 20 
Gmünd .. 13953 14382 28345 466 453 91 104 176 254 33 9 
Hall 12895 13492 26387| 363 339 84 105 323 339 5 
Heidenheim. 17108 18026 35134 639) 576 160 147| 214 253 8 11 
Künzelzau . 16222| 15949| 32171| 455) 446] 83 84 152 203 31. 4 
Mergentheim 14637| 14767| 29404 420) 385) 62 54 93, 145 15| 31 
Neresheim . 12155 18150 25305 403 3751 87, 68| 119) 159) 17| 25 
Dehringen . 15820 16626 32446 491) 480 137, 141| 363| 416 6| 8 
Schorndorf. 14240) 14991) 29231, 408| 4331 97 103) 176) 232 — 3 
Welzheim . | 11661) 12265 23926) 350| 326) 116 125 163 214 —|; ı 
Sagfikreis . (198139206343 404482 6104,5755/1497 1490 2881 3465 116/159 
Biberach . 14180| 15584, 29764) 541| 476 71 82 240 294 5.2 
Blaubeuren . 9356 10115| 19471) 356| 324 93 80 87, 110, 2.5 
Ehingen. . 12909| 13692) 26601| 504] 427| 81 69) 117) 157, 1| 3 
Geislingen . 13643 14427| 28070 544 4501 71 121) 174 183 2| 9 
Göppingen... | 17243, 18486, 35729, 5938| 546) 109 128) 210,280 1| 3 
Kirchheim . 14848| 15466 30314 423] 442) 68 84 128 159 21 5 
Laupheim . 12462| 13292) 25754| 509):442| 82 67| 127] 169 9.16 
Leutkirch . 11033 11673 22706 333 294 51 50 180 208 716 
Minfingen.. | 11484) 12215 23699 A85| 495 64 61 79 132 10) 12 
Ravensburg 12927) 13848 26775, 367|:353 78 68 484 503 16| 11 
Riedlingen .. | 13929) 14569| 28498 511] 433) 78 77 121 173 3) 9 
Saulgau . 11607| 12232| 23839| 414 372) «92 88 112 143 713 
zZettnang . 10482| 10948| 21430) 288] 267) 57 68 299) 334 91 8 
Ulmer. rg 18812, 20127| 38939| 697| 701) 173 130 334 384 14| 25 
Waldjee. . 10677, 11180) 21857 338] 290 76 79 206 216 1.3 
Wangen. . 9394| 9993| 19387) 238] 206) 47 45 160, 183 10/17 
Donankreis 204986 21 7347422833 7141/6518 11291 — 3628 991157 











l 
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Bevölkerung Württembergd vom 3. December 1861—62. 


Hievon wohnen im 





Abgang. 





Ausland: 
‚ 4! = an » = 5 sun 
Hinausgezogene. | Gegenwärtige Anzahl sess | S8582 
[97 25 3 1:97 
Sn andere a z028 E 52 E= 
5 [a ul & R 32 —_ = = 
Seftorbene. | Ste peg Sn Drt3- Angehörigen. | 2573 | Tass® 
| vr emde >38. zoom 
Könige I s253 | S238€ 
nö Pr Staaten an > | =8888 
a : SarE | 258803 
M. DB. ı M.| W. IMIW. M. W. |Summ| MI W. M. ı®. 


410) 441| 211) 220] 13| 16) 13758] 14314| 28072) — | — 
3350| 380) 199] 234| 13] 22| 12773) 13357| 26130) 181| 171 28 22 
463] 420) 202] 250| 15| 27) 15101] 15940] 31041] 147| 133 29| - 22 
445| 393 274| 300| 10) 8 13657| 14377| 28034| 74| 39 14 3 
3801| 399 215] 249|20| 20) 14805] 15140] 29945) 285] 306 82| 39 
421) 411| 186) 236| 25] 17) 14057| 14548| 28605] 229) 131 7 5 
474 424| 239] 287| 20| 13 12933] 13557| 26490] 132] 46 65] 40 
6358| 648) 211| 239] 10) 21) 17173] 18019) 35192) 358] 278 301 21 
588) 538| 176) 232| 44 35| 16107| 15883] 31990) 539] 394| 181| 90 
4381| 375] 95| 135| 42] 90) 14696| 14816| 29512] 538] 420 99) 47 
433) 474| 145] 173| 24| 38| 12179] 13092] 25271] 146) 140 16 4 
610) 632 302] 362) 34| 41 15871) 16656| 32507| 360) 258] 194| 136 
420) 454! 182) 248] 32) 28) 14287| 15032] 29319] 563 430) 340| 113 
340 344 209] 2711 3| -5/ 11738| 12311| 24049| 167 164 84 36 


— lm — — — — — — Den | — — — — 


| 


475] 471 235] 269| 5) 7) 14322] 15691| 30013] 123] 96 36 27 
329| 315, 113] 168] 9| 15] 9443| 10136) 19579) 158] 128 45) 21 
458) 439 149| 197| 8) 9| 12997| 13703] 26700| 153) 83 29) 11 
453) 401) 210| 217| 14| 8| 13757| 14564) 28321| 146) 71 39 5 
542] 538| 229) 274| 27| 25) 17358] 18606) 35964| 531] 448] 211] 70 
408) 489) 146| 187| 53] 53| 14869) 15430) 30299] 489] 422) 241) 111 
428) 425 125 170) 20| 28 12616| 13363! 25979] 174| 198 20 9 
314] 331| 179) 214| 11| 22) 11099| 11672! 22771] 111) 87 12 2 
423| 436 83] 118) 19] 11| 11612] 12349) 23961| 213] 118 471 23 
385] 347| 350) 408] 26) 22] 13112) 14005] 27117) 68 30 21 9 
461) 434| 171) 191) 13) 22] 13995] 14617| 28612] 199] 136 28| 26 
402) 347| 104) 128] 30) 29) 11696| 12339] 24035] 90) 69 7 1 
245] 236| 298] 335| 20| 33] 10571| 11021) 21592| 315] 200 25 5 
822] 735 288] 346| 24] 25| 18896] 20261| 39157| 165] 130 9 3 
314| 318| 186) 235] 6] 7| 10792] 11208) 220001 73} 60 16 5 
213] 220| 167) 180| 18] 23 9449| 10017| 19466) 78) 70 4 2 
6672) 6482/3033) 36371303339 206584|218982'425566 3086 2346| 790| 333 


| 
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Hauptüberficht über den Gang der jtaatsangehörigen 


| Anzahl Zuwachs. 
Namen De eborene ereingezogene 
er Drt3-Angehörigen Seberenn 6 gezog 

Bevölkerung 58 _ 3 F 

| Eheliche. Uneheliche, E38 | FE 

| vorigen Jahr. sz& 85 
SE SU ua il u A SE 
Männl.| Weibl. Summe | M.| WE. | MI WI M.I| WIM W. 


I. Neckarkreis 1250757 262085 512842|8447| 7999|1421|1378|3713/4461|146/207 
II. Schwzwkr. |237276 245493 482769 8051 7497|14111129811725/2313] 861190 
III. Sagfikreis |198139/206343|404482/6104) 5755 1497 1490 2881 3465 116 159 


IV. Donaukr. 204986 


1291 1292 3058 3628] 99 157 





217847422833 Kir. 651 





29743 27769,5620|5458| 1377| 1386714471718 
5620| 5458] | 
35363 33227 Geborene. 

27433 26837 Geſtorbene. 





Württemberg 8911581931768 18229%6 














Brobe. 
Zuwachs: Abgang: 
891158 931768 27433 26837 
35363 33227 11339 13847 
11377| 13867) 1639 1652 


_ 447) 713[40411|42336 
— 106 96 Außerordentl. Abgang. 








Außerordentl. Zuwachs: 124 59|40517J42432 


Aufammen: 938469979634 
Abgezogen: 40517) 42432 


Bleiben: 897952.937202 
Summe 1835154 pro 1861—62. 














#’ 
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Bevölkerung Württemberg! vom 3. Dezember 1861—62. 


Hievon wohnen im 








5) 
Abgang. ' Ausland: 
| D R G RD J h 28 = s SgH8 = 
Hinausgezogene. egenmwärtige Anzahl | SE28 32382 
2.20 ———— 
—— —⸗ ñ —— 2* — > 
Sn andere | a per ERBE 3 SE ae 
— 2358 25% 
Gejtorbene. | Syte deg — Orts-Angehörigen. BERS 28 338 
— Be — en 
Könige (Staaten E55 55838 
reichs s2: |33358 
)2. s2a”8s 124292 
MM. ı B. I M.ı W. 


M. | W. M. W. M. W. MM | ©. (Summe 
7622| 750735134349598 562252761263714 516475 6170 4543 2555 1621 


I 


6699| 6515/1947|24251433 3701239472|247484/486956 10142 72002483 1199 








6440, 6333/2846|3456 305 381|199135)2070221406157| 3719 2910 1169 578 
| 


6672) 6482 30333637 308 339 206584 218982 425566| 3086 2346| 790) 333 


27433 26837, 11339] 13847|1639/16521897 9521937202) 1855154 23117 1699916997 3731 
| a 1822926 


6794| 5434| 12228 
Zunahme pro 1861—62 12228 Perfonen. 











\ 











1297815499 Hinausgezogene. 
11824/14580 Hereingezogene. 
1154| 919 
2073 Abnahme durch Auswanderung. 
202 Außerordentlicher Abgang. 


2275 Summe Abgang. 











a es Zuwachs. 
183) Außerordentlicher Zuwachs. 


14503 Summe Zumwach3. 
Abgezogen: 2275 Abgang. 
12228 wie oben. 
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Zur Vergleihung der heurigen Bevölkerungsergebniſſe mit 
Denen von früheren Jahren mögen ſchließlich Die folgenden 
Ueberfichten dienen, in welchen die Hauptmomente über Den 
Stand und Gang der ortsangehörigen Bevölkerung Württem- 
bergs für den Zeitraum von 1852—62 zufammengeftellt find. 


J. 


Größe der ortsangehörigen Bevölkerung in den einzelnen Jahren 
des Decenniums von 1852—62. 





























Jab — Sr: |s 5 
Jahre, | Ortsangehörige Bevölkerung. Zus u. Abnahme. TA | 5 = 
a 8.0883 
and I u 
RN, ; 822382 
Der, , männl. | weibl. | Summe. | überhaupt | Prooent EL 22 28 
— EEE: 
18°]... en 1,804,140 | — 5,264 | — 0,291 | 5092 | 32,422 
18%/,,. |873,827|910,140) 1,783,967 | — 20,173 | — 1,141 | 5035 | 36,313 
18°%/,,. |873,508|908,964| 1,282,472 | — 1,495 | — 0,084 | 5031 | 35,456 
18°5/,,. ,876,930|911,790| 1,788,720 | + 6.248 | +4 0,350 | 5049 | 34,860 
1856)/,,. 1879,544|913,775| 1,793,319 | — 4,599 | + 0,257 | 5062 | 34,231 
18°? /,s. |865,913/907,917| 1,773,830 | — 19,459 | — 1,099 | 5006 | 42,00£ 
185°)... 872,017/913,935| 1,785,952 | + 12,122 | + 0,679 | 5041 | 41,918 
185°) ,0. |885,998|927,182| 1,813.180 | + 20,112 | + 1,090 | 5118 | 41,184 
186%,,. |891,158/931,768| 1,822,926 |+ 9,711) + 0,510 | 5147 | 40,610 
1861/43. |897,952|937,202| 1,835,154 | + 12,228 | + 0,670 | 5182 | 39,250 
Durch⸗ |880,271|918,095| 1,798,366 | + 1,863 | + 0,104 | 5076 |37,852 
Ichnitt. 


In Diefem Decennium fand aljo Amal eine Abnahme und 


6mal eine Zunahme ftatt, wobei ſich die Extreme, pro 1853 
bis 1854 und 1859 —60 (beziehungsmeife 20,173 und 20,112 
Seelen) wie im vorigen Jahre faft ausgleichen und Die wirf- 
liche Zunahme ſich Durchfchnittlich auf 1863 Verfonen oder auf 
0,104 Proc. per Jahr berechnet. Die Gejammtzahl der Ortsange- 
hörigen Württembergs Hat in den lebten A Jahren wieder zuge- 
nommen und heuer den höchſten Stand dieſes Decenniums erreicht. 
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IR 


Bewegung der ortsangehörigen Bevölkerung Württembergs in dem Derennium 1852—62. 





Jahre, Geboren Geftorben Wanderungen 
am ee u ee 21 7 
3, Summe | Mehrbetr, Nativitätg- Summe Mehrbetr. Mortafit:, Eins, Ausgewvanderte | Neberfchuß| Verhältnif 
aller der geb, X aller | dermännl. aus fremd. nach fremd. der zur 


Debr. Geborenen. Kinder. runs Geſtorb. | Geftors, Verhältniß. Staaten. | Staaten. | Yebteren. | Bevölferg. 
2 RR EAN A TA 














1852/,,.| 61,369 1851 | 1: 29,,.| 52,750 Be> I : 84 739 14,582 | 13,843 | 1: 130 
1853/,,.| 58,517 1731 2] 1:80, |. 58,061 163933 1 : 31,5; 661 21,320 | 20,659 | 1: 86 
1854 /,,.. 53,297 1807 | 1:33,,| 49,945 TE 1 12:06 ie 7826 5377 4551 | 1 : 392 
1855/,..| 61,549 1719: 5] E28, |, 51,741 489 |>1 : 34,,, 365 4747 3882 | 1: 459 
1856/,,.| 64,320 1974 | 1:97, [2 54,462 438 | 1: 32,4, 938 6312 5374 | 1 : 333 
18°/,8.| 68,825 1940 | 1: 26,,0| 54,450 886) 1=1.: 325,1 . 11024 4924 3900 | 1: 454 
185%/,0.| 69,294 1906 | 1:254,| 54,817 1333 | 1: 3%,,.| 1110 3537 2427 | 1: 739 
185%) ,0:| 67,768 1648 | 1: 26,5] 44,474 182 1.1 :%40,,| 1159 4487 3328 | 1: 545 
1860/,,.| 67,637 2045 | 1:26 | 56,011 989 | 1: 32,55) 1286 3358 2072 | 2 : 880 
18°1/55.| 68,590 2156 | 1 126,578 54,270 596 | 1: 83,%| 1160 3291 2131 | 1: 861 
Durch | 64,117 1879 | 1:28,01 53,095 GBAM FAR ——— 977 7194 6217 | 1 : 290 


ſchnitt. 
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In dem Decennium von 1852—62 murden 641,166 
Kinder geboren, Dagegen find in Demjelben Zeitraum 530,951 
Perſonen geftorben, fo daß ein natürlicher Zuwachs von 110,215 
Seelen verbleibt; es find jedoch in dieſen LO Jahren 71,935 
Berjonen ausgewandert, Dagegen aus andern deutſchen und 
europäifchen Staaten blos 9768 eingewandert, jo daß ſich Der 
Berluft an Menfchen durch Wanderung auf 62,167 berechnet und 
alfo von obigem Zuwachs nur noch 48,048 (oder per Jahr 
4805) als natürlicher Zuwachs übrig bleiben. 

Hinfichtlich Der Zahl der Geburten fommt das Jahr 1857 
bis 1858 dem heurigen ziemlich nahe, indem nur ein Unter- 
ſchied von 235 ſtattfindet; Die Sterblichkeit war im legten Jahre 
un 9796 Berfonen größer al8 im Jahre 1859 —60, wel’ 
legtered in Betreff der Sterblichkeit das günftigfte in Diefem 
Decennium iſt. 

Das Mortalitätsverhältniß ſchwankte in dieſen 10 Jahren 
zwiſchen den Extremen 1: 31,,, und 40,.. und blieb 6mal 
unter und Amal über dem Durchſchnitt; auch das Nativitäts— 
verhältnig war jtärferen Schwanfungen. ausgeſetzt und bewegte 
jich wie im vorigen Jahre, zwijchen den Extremen 1: 25,-., 
und 33,47, blieb aber dabei Amal über und 6mal unter dem 
Durchſchnitt. 


Die Sterbefälle unter der ortsanwefenden Bevölkerung 
Mürttembergs während des Decenniums 1846 — 56. 


Das K. Medieinaleolegium hat, im Jahr 1846 Die ihm 
—— Oberamtsphyſikate angewieſen, über die inner— 
halb ihrer Bezirke vorkommenden Sterbefälle alljährlich (auf 
den 1. Juli) nachſtehende Notizen zu erheben: 

z ee ‘ ber Geftorbenen, 
3. Zeit des Todesfalld je mit Unterfcheidung der Duartale 

Juli — September, October — December, Januar — März 

und April — Juni. 

4. Alter der Geftorbenen, je mit —— ſowohl der Todt- 
geborenen als der im 1. Lebensjahr, im 2. — 7., im 
8. —14., im 15.—20., im 21.—45., im 46. - 70. dahr 
und im Alter ‚von über 70 Jahren Geftorbenen. 

5. Zahl der nad worgängiger Ärztlicher Hilfe, beziehungsweiſe 
ohne ſolche erfolgten Todesfälle. 

6. Zahl der Selbftmorde. 

7. Zahl der Unglücksfälle. 

Im Jahre 1858 wurden nun Die auf dieſe Weiſe gefam- 
melten Notizen für: den, Zeitraum vom 1. Juli 18°6/,, auf 
der Kanzlei des ftatiftifch-topographiichen Bureau's zufammenge- 
ftellt — vergl. Die dem gegenwärtigen Jahrbuch angehängte Ta— 
belle Nr. I. — und. auf Grund derſelben die in Tab. I. u. III, 
beigefügten Berechnungen gefertigt, deren Veröffentlichung bisher 
aus verſchiedenen Gründen unterblieb, nun aber, da dieſelben 
immerhin einen wichtigen Beitrag zu der Morftalitätsſtatiſtik 
MWürttembergs bilden, nachträglich Doch noch erfolgt. 

Bei dem leicht verftändlichen: Inhalt Diefer Tabellen’ wird 
fich hier auf die. Bemerkung bejchränft, daß die in der 1. Ru— 
brik der Tabelle I. bezeichnete Bevölferungsziffen die durch— 
ſchnittliche Zahl der bei den 3 (innerhalb der LOjährigen Pe- 
tiode von 18#°/,, ftattgefundenen) Zählungen von den Jahren 
1846, 1849 und 1852 — Ortsanweſenden darſtellt. 


Württ. Sahrb. 1862. 18 Heft. 10 


Die Aus- und Einwanderungen im Jahre 1862. 


Nach dem Inhalte der von den Königl. Oberämtern an 
das Königl. Minifterium des Innern erftatteten Berichte über 
den Gang der Aus= und Cinwanderung in Württemberg 
im Kalenderjahre 1862 betrug, was zunächſt 


A. die Auswanderer 
anbelangt, deren 
1) Zap 
heuer 3,165*) (gegen 3,334 im Jahre 1861) aljo 169 we⸗ 
niger als im Vorjahre. Hievon kamen auf den 
Nedarkreis . ....1,176 oder. 37,0), 
Schwarzwaldkreis VAR arten 
Saafitues . 666 „Ware 
Donaufreid . Bde Ad 
zufammen 3,165 oder 100,,')y- 
Am größten war die Zahl der erh so in den 
Oberämtern: 
Marbach . . . mit 288 Auswanderern, 
Mergentheim a . | 
Suttlingen „u... on j 
Kichheim ...... 66 . 
und ‚an. geringiten in den Oberämtern; 


MWalnfenid Inc ; 8 u 
Brberaiinusilügsit end Ay 
Ehingen 79%, "ipunyum), © pa i „som 
Allene PERWURE LERNTE y | 


*) was gegenüber der auf ©. 143 oben angegebenen Zahl ber vom 3, De- 
cember 1861 bis 3, December 1862 Taut den oberamtlichen Bevölferungsliften aus— 
gewanberten 3291 Perfonen eine Differenz von 126 Perjonen ausmacht. 
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Das Biel der Auswanderer war: 


Baden a 0. wc hei 264 BVerfonen, 
Dobat nun. +... 


Preußen . 2 81 
(worunter Hohenzollern £ er SE) y 
Defterreib . . : 196 h 


andere deutic. Staaten Se ERNEST \ 
Shwmei;. . . .» CH 96 i 
N cn EA Bee 16 — 
Ruflaih EL AIR 2 
andere europ. Staaten” 4), MERO j 
Afien (Oftindien und * 

atiſche Türkei. 11 

a I 55 z 
DNDTDRRIEHTER OD SSVNNEIBUR 334 309 i 
Südamerifa. . 2. 3 4 
Auftralien . ns j 84 R 

zujammen 3165 Perſonen. 

Die Hauptrichtung der Auswanderer ging mithin wie feit 
Jahren, fo auch heuer wieder nah Nordamerika, indem ſich 
dorthin A1,,°/, aller Auswanderer wandten. Nicht unbe: 
trächtlih war übrigens heuer auch Die Auswanderung in die 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, ſowie gleih dem Vorjahre nad 
Auſtralien und dem Cap. 


2) Geſchlecht. 
Unter den Ausgewanderten befanden ſich: 
männliche (%) weibliche (°/) 

im Nedarfreis . . . 773° 4, 408 30, 
„ Schwarzwalbfreis . 417 22, 325 24, 
au ande 355 949, 323, 
DDR 2) 807716720 

zufammen 1852 1000 1313 100,,. 

jo daß mithin kam 


1 männlider Auswan⸗ 1 weiblier Auswane 
derer auf derer auf 
im Nedarfreis.. . 324 m. Ginwohner 650 mw. Einm. *) 
„ Shwarzwaldfr. 569 „ . ar " 
 Sesltkäs 01758 „ H u 
„ Donaufreißs . 667 „ r 794 „ v 
„ Durdhfhnitt . 481 „ A 709 „ h 


*) pro 3, December 1861. 


148 


Die Auswanderungsluft war mithin. beim männl. Ge 
Schlecht ungleich ftärker, al8 beim weiblichen, während: im vorigen 
Jahr der umgefehrte Fall, eintrat, 

Die meiften männlichen Auswanderer famen auf Die 
Oberämter Beflgheim (62), Marbach (42) und Mergentheim 
(40), die wenigften dagegen auf die Oberämter Waldſee (4), 
Biberah (6) und hingen (9); Die meiften weiblichen 
auf die Oberämter Mergentheim (90), Kirchen (50) und 
Marbach (46), die wenigften Dagegen auf die Oberämter 
Waldſee (4), Münftngen (4) und Biberach (5). 


3) Samilienverhältniß. 


Ueber das Alter Der Auswanderer geben Die oberamtlichen 
Akten Feine vollftändigen Notizen an die Hand, Dagegen geht 
aus venfelben hervor, daß die Zahl Der 

verehelichten oder: ver— 

wittweten Auswand. ... 8356 (189 m. u. 167 w.) 

mit ihren Eltern aus— | 

gewanderten Kinder . °. 862% (171m. u. 191 w.) 

ſelbſtſtändigen ledigen 

Auswanderer . . .. 2360 (1443 m. u. 917 w.) 

mit ihren Müttern aus— * | 

gewanderten unehelis 

Kinder. ET ER ET.) 
betrug, es mithin der Erwachſenen zufammen beinahe, 85,,°/, 
und der Kinder 14,,%/,, beziebungsweife Der Verehelichten und 
Berheiratheten 11,,°/, und der ledigen Auswandenn Bde MR 
waren. 

4) Gonfefjton. 


Unter den 3165 Auswanderern- waren im 
Neckarkr. Schwarzwkr. JVagſtkr. Donaukr. in Württ. 


Evangeliſche 1063 462 411 203 2139 
Katholiken 59 259 212 3417 
Israeliten 24 21 43 ak 109 


1176 742 666 581 3165 
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5) Beruf und Gewerbe. 


Der Beruf und das Gewerbe der Auswanderer ift nicht 
bei allen felbftftändigen Tedigen oder verheiratheten Mannzper- 
fonen, deren e8 im Ganzen (189 4 1443 oder) 1632 waren, 
angegeben. Soweit dieß indeſſen der Fall ift, gehörten die— 
felben nachftehenden Berufs⸗ oder Gewerbsklaſſen an: 

I. Der Sektion der Tandwirthichaftlihen Gewerbe, als 

Bauern, "Weingärtner, Gärtner, Schäfer, Waldarbeiter 


"ar ſ. m. zuſammen . ta, 420 
II. Den’ verfehtedenen Gebieten Be Induſtrie . 308 
und zwar: 


1) Den für Serftellung von Nahrungsmitteln 
thätigen, beſonders den Gewerben der Bäcker 
(29), Müller (10), Bierbrauer (12), Mebger 
(13), Wirthe und Kellner (4) u. ſ. w. zuf. 74 

2) Den. die. Fertigung von Kleidungsſtücken be— 
zwerfenden Gewerben, beſonders Denen Der 

Schneider (12), Seller und Kürfchner (8), 
Schuſter (23), zul. Ä 46 

3) Den Gewerben, Die ſich AN Seren) Ein- 
richtung und Ausftattung von Gebäuden bes 
ziehen, als denen der Schreiner (14), Maurer 
(10), Steinhauer (4), Schlofjer (5), Zimmer: 

» leute (4), Ölajer (2), Geometer (2), Archi— 
teften (3), Hafner (1), Ziegler (4) ze. zuf.. 58 

4) Den für häusliche Zwecke thätigen Gewerben, 
beſonders denen der Huf-, Zeugs, Nagel-, Meſſer⸗, 
Hammer- und Kupferſchmiede (20), Gold- und 
Silberarbeiter (5), Wagner (10), Seiler (3), 
Küfer und Kübler (5), Sattler (8), zuf. . 69 

5) Den Fabrif- und Manufakturgewerben . . 61 


und zwar: 
a) mechanischen, z. B. (Weber (10), Zeug: und 
Tuchmacher (12) u. |. w. zul... „ment 41 
b) Gemifchen, ‚worunter Gerber (5), Färber (4) 
Aulos dust 14 


c) Den nen Bene nik : 6 
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III. Den mit Handel und Verkehr beichäftigten 
Klafien, als Kaufleute (6), Handelsleute (3), 
Fuhrleute (2) u. ſ. w. uf. . 0. 

IV. Den wiſſenſchaftlichen und fünftlerifehen Bee 
rufsarten und zwar dem Verwaltungsfah 5 
(wor. 3 Schreiber), dem Medieinalweien 4 
(wor. 1 Arzt und 2 Apotheker), Dem. geift- 
lichen Stande und Lehramt 6 (2 evang. Geijt- 
lihe, 1 kathol. Geiftlicher, 3 Lehramts⸗Can⸗ 
didaten), den Kunjtfächern - u. |. w. au 

V, Dem Militärjtand — 
Im San 


14 


26 
+ 


772 


während Stand und. Beruf nicht angegeben war bei 860 


felbitftändigen männlichen Auswanderern. 


6) Grund der Augwanderung. 


Als jolcher ift in den amtlichen Liſten angegeben: 
1) Eintritt in fremde Civil-, Kir— 
hen= oder Militärdienfte in 3 Fällen 
2) Vexehelichung enfin; it 6 
8) Miederlaſſung & 4.4. ar SO AU 


T) Betrag des erportirten Vermögens. 


Die dem Lande durch Die Auswanderung entzogenen Geld- 


jummen beliefen, ſich im 
Nedarfreis Mieten AT 
Schwarzwaldfreis . . „ 321,871 fl. 
Sagftfreid o..+ wre men: DOUBLE. 
Dongufceid, , a nn eu ae A 
in Württemberg . . „ 1,930,193 fl. 


Im Ganzen wurden an Geldfapital 'erportirt nad 
Baden. 
Bayern . s78i 
Preußen a 95,950 fl. 
Defteridid mind — 
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anderen Deutfchen Ländern .„. 297,968 fl. 

Schweiz... ahsltniß (9 83,874 fl. 

Frankie 64,,7809 fl. 

Rubland Amin. demam.. 40,654 fl. 

anderen europ. Staaten . 75,236 fl. 

Nordameifi. „ „839,860 fl. 

rameifütkris ZU. 5692 fl. 

ER er HEN —— 4224 fl. 

RR: 1080, . Bih . 54,838 fl. 

Dufizalien oe. 0.2 2.4 65. 

1,930,193 fl., 

ungerechnet Die Summe von 11,120 fl., die aus öffentlichen 
Kaſſen an einzelne unbemittelte Auswanderer als Beitrag. zu 
den Reiſekoſten ausbezahlt wurde, jo daß der Sejammtbetrag 
des dem Lande entzogenen Vermögens. fich auf 1,941,313 fl. 
beläuft. 


B. Einwanderer. 


1) Zahl. 

Die Geſammtzahl der Einwanderer belief fih im 
Jahr 1862 auf: 1075 (gegen 1039 pro 1861, mithin mehr 
36). Hievon kamen auf den 

er ,. . 001.020 
Simwarzmtes . . . . .n 290 
Saatttreig ' in.) ene40 
Donaufreis . 2. 248 
"1075 
Bon diejen Einwanderern kamen aus 
Baden NE MB 86 
en er ER 
Preußen... .. bin !R dh 
Oeßerreich Ber 129 


anderen Deutjh. Staaten 83 
JJ 79 
Frankreich 8 
Rußland . 5 
Nordamerifa , . 2.7 20 


1075 


‚152 
Mas ſodann das 


2) Geſchlecht 


anbelangt, jo waren unter den Gingewanderten 


männl. 


Medarfreiis . 140 
Schwarzwfr. . 101 
Sagftkreis . . 108 
Donaufreiid . 90 

439 


weibl. 


162 
189 
132 
153 
636 


zufammen 
302 
290 


rn 240 


243 
1075 


3) Alter und Famittense Ahr, 
Es betrug die Zahl der im Jahr 1862 eingewanderten 


Verehelichten oder Verwittweten 


Selbſtſtändigen ledigen Perſonen . 
Der mit ihren Eltern eingewander— 


ten Kinder . 


4) Confeſſion. 


Mannl. 
61 
296 


82 
459 


Weibl. 


67 
471) 

98 
636 


er. 
128 
nor 


180° 


1075 


Mas die confeftonellen Verhältniffe Der Einwanderer an- 
belangt, ſo waren unter den 1075 ————— 579 Coang. + 


477 Katholifen und 19 Söraeliten. 
5) Berufund Gewerbe. 


Bei 332 Berfonen (son zul. 357 erwachſenen und ſelbſt⸗ 
ſtändigen männlichen Einwanderern) war der Beruf oder das 


Gewerbe in den vorliegenden Akten ae 


hörten der Section 


der landwirthſchaftlichen —— 


der Induſtrie 
dem Handel und Verkehr 


der Wiſſenſchaft und oz Gen Berufsatten m an 


Hiernach ge= 


Fan 


6) Grund der Einwanderung. 


Als folcher ift angegeben bei 


518 Cinwanderern — 


562 


n 


Niederlaſſung. 


87 
48 


14 


332 
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7) Betrag des Vermögen. 
Das in Folge der Cinwanderung der 1075 Ausländer 
und Ausländerinnen nah Württemberg importirte Vermögen 
betrug, foweit Die vorliegenden Akten hierüber Auskunft geben, 


im Ganzen 1,517,648, nämlich im 
Nedarfreis : 
Schwarzwaldkreis 
Sagftfreis.. .. 
Donaukreis 


467,650 fl. 
267,573. 
368,922 


1,517,648 


” 


a Ani 
wovon * die einzelnen ‚ändern, aus — die Einwanderer 
kamen, nachſtehende Beträge entfielen, auf 


Baden. eh 

© Bayern 1. 0% 

Preußen mit Sohimgollers;, 
Oeſterreich er 

andere Deutjchen Staaten 

Schweiz Ze 0a . . 

Sranfreih * 

Rußland —.4. 

andere europ. Landern 

Nordamerika. 


501,614 fl. 


.u 468,318 ı, 


98,750 ,, 
57,425. „ 
217,141 „ 
54,738 „ 
22,104 „ 
9,016 „, 
54,162 „ 
34,380 „ 
1,517,648 fl 


Darſtellung der Ergebnife der Ernte in Württem- 
berg im Jahr 1862. 


Nah dem Inhalt der von den K. Oberämtern vorgelegten 
Meberfichten über die Anblümung der Selber im u. 1602 
berechnet fich 

A. Der Flächengehalt des Ackerfeldes, anſchlieflich der 
Gärten und Länder, ſowie der kultivirten Allmand- 
theile in abjoluten Zahlen wie folgt: 

im Neckarkreis. . 503,339% he 
„ Schwarzwaldfreis 592,676  „ 
„ Sagftfreis.. - . 680,190) 
„ Donaufri3 . . 961,934] 5 ., 
für, da ganze Land 2,738,1403 Morgen. 
8) davon lagen inber Brache: b) waren angeblümt: 


im Nedarfreis . . .  20,6813 Morg. 482,657 Morg. 
„ Schwarzwaldfreis . 83,328 , 509,348) „ 
„Jagſtkreis 2... 128,996 551,194 , 
» SDORABIEEIB. u 1,.,388,82122 5 828,113 „ 

im ganzen Lande . . 366,826 2,371,3138  , 


Was Die einzelnen Agrikultur-Gewächje betrifft, jo waren 
von der angeblümten Ackerfläche angebaut: 


im im im im in 
mit Neckarkr. Schwarzwkr. Jagſtkreis Donaukreis Württemberg 
Morgen. Morgen Morgen. Morgen. Morgen. 
Dinfel. . 130,395$ 141,4821 114,806% 236,7833 623,4673 
Einforn . 5,8088 3490 24614 2777 14,537 
Cma . . 583 391 984 1112 3078 
Winterwaiz. 59084 10,206$ 10,4298 15613 28,1053 
MWinterrogg. 8490 90098 43,254% 49,4583 110,212$ 
Wintergerſte 15773 7822 349 3118 58263 
Mengeft. 16094 33508  46,3433 8165$ 59,4661 


Winterfr. 153,847% 168,360% 217,7404 301,974$ 841,922% 


im im 
mit Neckarkr. Schwarzwkr. 
Morgen. Morgen. 
Sommerdinkel 2763 3943 
Sommereinforn 9458 371 
Sommeremer 59 267 
Sommermwaizen 34853 10043 
Sommerroggen 7408 48962 
Sommergerſte 66,4438  54,6383 
Daher. 60,2600 89,169 
Hitſe 470% 48 
Buchmeizen 512 32 
Mengefrüchten.. 22318 _18,6793 
Sommerfrüchten 134,966$ 169,429$ 
Erbfen . 32654 22934 
Binder .... 16383 37841 
es. 6, 1,1678 72895 
Oartenbohnen . 6223 6383 
Ackerbohnen 66764 32232 
Hülfenfrüchten  23,410%  17,2293 
Welſchkorn. 43634 181 
Kartoffeln... .  59,4443 63,1288 
Zuderrüben . 42514 1233 
Runfelrüben .  21,645$ 42522 
Stedrüben . 11358 35078 
Weiße Rüben 717 9718 
Möhren . . 1468 1674 
Wurzel: und 
Knollen: 
„ gewächjen 87,3414 72,1513 
Kraut (Kopflohl) 3710 63441 
Winterreps . 57273 3447 
Winterrübfen. . 1092 18578 
Sommerreps 2418 974 
Sommerrübſen 2073 774 
Mohn 75844 4983 
Flachs . . 14961 31764 
Hanf. 73982 86647 
Hopfen 6464 28948 
Tabad 204 13 


im 
Jagſtkreis 
Morgen. 
2273 
738% 
108 
37052 
51943 
67,652 
104,0794 
2668 
19 
99953 
191,986% 
39373 
22811 
10,1473 
5981 
758% 
17,7238 
514$ 
40,7068 
118 
93158 
9983 
7163 
738 


51,928] 
49072 


75744 
5684 
486] 
1058 
2264 
7475 


35341 
11103 
23 


im 
Donaufreis 
Diorgen. 

3612 
100% 
730 
16683 
13,110% 
111,8163 
156,2353 
3554 
943 
84243 
292,898 
21128 
64291 
13,8008 
4694 
8218 
23,6333 
383 
49,0461 
11702 
46491 
96382 
32833 
184 


67,9728 
45123 


81833 
66914 
8784 
1793 
2418 
10.6978 

5541 
12983 
35 
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in 

Württemb. 

Morgen. 
12602 
21574 
11643 
98648 
23,9413 
300,550 
409,7443 
10974 
1688 

39,531 
789,280% 
11,6093 
14,1838 
42,395$ 
2328$ 
11,480% 
81,997% 
54423 
212,3263 
56633 
39,8633 
15,2808 
56888 
5713 


979,394 
19,4743 


24,9318$ 
92268 
25818 
569$ 
85513 
22,8458 
25,139 
59492 
212 
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im im im. 4 im in 
mit Neckarkr. Schwarzwir. Jagſtkreis Donaukr. Württemberg 
Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. 
Waib... .Iuag- 1 — ea — ma 
Wow . »-EUOL- — — 10% 28 132 
Weberdiftel .. .. 598 25% — 55 1402 
Eihorien . «une 1128$ 28 — 1 1157$ 
Handelgewächen  24,8032. 21,646%: 21,0968 . 33,7733.. 101,320} 
Rother Klee. . 30,3292 ı > 37,8164 32,7413 88, 1883 189,0728 
Luzerne 416,702 6682 9504 28153 8703 
Ger. ‚as. Sa 95062 30512 11,964$ - 27,705% 
Futtergewächſen. 50,214$ 54,005 45,296% 102,9658 252,481% 


Es waren fomit von der ganzen Arkerfläche, einſchließlich ver 
Gärten und Länder, ſowie der Fultivirten Allmandtheile angebaut 
Prozente der ganzen Aderfläce. 


mit im Nedartr. 
Minterdinfel 
Wintereinkorn .. ., 8989703 
Winteremer 
Winterwaizen neg⸗ 
Winkerroggen. 660 
Wintergerilenso on. 2200,31 
Mengefrüchten ri. . -#10,3» 
Winterfrüchten überhaupt 30,, , 
Sommerdinkel 
Sommereinforn ) . 20 0,96 
Sommeremer | 
Sommerwaizen. 066 
Somm ou ne Opus 
Eommergerfter 25. 218,20 
Baer -Serdh.. Krcklig, 
DEjem 2. Ed 
Büchhizenssntd . TO, 
Mengefrüchten . 37°0,,, 
Eommerfrüchten überh. 26,42 
ss ED I N 
Sr Wir re 


i ‚34 
Serndohnel . . .  O,1n 
merBSntett 7, 9]. 
Aa. .M. De‘ 


Hüffenfrüchten überhaupt 4,65 


Schwkr. 


24,47 


172 
1,32 
0,13 
0,53 
28,41 


Sagftfr. 


17,26 


Donaukr. 


24,92 


Wirtt. 


23,31 


19T 


| 
7 } Prozente der ganzen Aderfläche 


| mit im Neckarkr. Schwer. Jagſtkr. Donau. Württ. 
wagen ..... .__Qsr __Oros 0, Ds O,20 
Kartoffeln 11,8 1 10,65 5,99 5,10 7,16 
| Runkelrüben 

a) zur Zuderfabrifation 0,84 — D 0,3% Qua; 
») zur Viehfütterung . 4,30 — TR Diss Ku, 
| Stedrüben . +»: .» 0,23 0,59 0,14 1,00 0,56 
weißen Rüben . » O,4 TR Dr Oh 0, 
Möhren... . sat «__Dios 0,08 O,0$ — TIERE 
17,35 12,17 7,64 Tor 10,20 
Kopfkohl (Kraut). ._ Or4 or 0,72 0,43 0,7, 
Reps und Nübfen . .» Las Don Tan H1. 
| Mohn ae ee; Lug 0,08 0,03 0,02 0,51 
Flachss.. 030 0,54 Lıo Lıo 0,83 
Hanf Pa I AN l,4s 1,8 0,51 0,58 0,92 
Hafen. 012 O,48 "0,16 0,13 0,22 
ERBE... 0 en in rg O,01 0,61 0,01 0,01 
Meberdiftel 2. . 2 si Bo 0,98 ds 075: 
Cichorien. 2. SER Duo} 0,01 0, 0,54 
Handelsgewächſen üben 49a — 3.48 3 Biss 
vothent Mee. 0. 6a. Örz8 a” 8 0 
Dinner u 1,49 0,29 Ru 
RERERT AL ir: Dis Ban 0 1a Er 
Futterkräutern iberhaudt Gar 9; 6,66 10,70 92 


Angebautes Feld, zuſam. 95,80 85,04 81,03 86,09 86,61 
Hiezu Bradfed.. .;. 411 14,06 18,97 13,91 13,30 
Sm Ganzen sı« . 100,060 100,00 100,00 100,00 100,00 


B. Nach * oberamtlichen Berichten über die Ergebniſſe der 
Ernte pro 1862 berechnet ſich der Ernteertrag dieſes Jahrs 


wel 1, bein Aderban, 
Neckarkr. Schwfr. Sagftr. Donaukr. MWiürtt. 
. Ertrag im Jahr 1862. 
Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel 
per Mrg. per Mrg. per Mrg. per Mrg. per Mrg. 
Halmfrüchte: 


Winterwaizen Es 5, 49 3, 42 3, 19 3,3 3 3,3 + 
Spommerwaizen . 3,21 3,1% 2,54 2,82 2,89 


Winterroggen . . ss 3,04 3,43 3,25 3,26 
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Neckarkr. Schwer Jagſtke. Donankr Württ. 
Ertrag im Jahr 1862. 
Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel 
per Mirg. per Mrg. per Mrg. per Mrg. per Mrg. 
Sommerroggen . Bag PR 3,04 — 2 





Wintergerſte Sa Gh 4,0 Beh 
Sommergerfie . . 4a 4,537 4,aa Splyininbäfso 
LEE 708 64 — D—— 
Daber . 202. Bios 4,87 6,8380 477 9,13 
Hülfenfrüchte: ’ 
Gen . sh. Ink PR — — 2 
SuM . zum + Back 2,5 — — — 
Aderbobrien,.. a -- I, Sb — 3,38 Burn 
IT ya a er: 2 8,37 8,jo dns 
Welſchkor oe By\2 a 5,9 Bun 
Kartoffeln (Simri) 171 144 147 136 150 


Die Mittelerträge = 100 geſetzt, ftellen fih Die Ergeb— 
niffe für das Jahr 1862, verglichen mit den "Ergebniffen Der 
früheren 6 Jahre, wie folgt: | 

für 1856. 1857. 1858. 1859. 1860. 1861. 186% 
Winterwaizen. 110,0 121 ,,409 102 112, 117 112 
Sommerwaizen . 37.2 417, ,„„aio 95 104 107 411 
Winterrogge. 102 , 117 120 102 2108 99.413, 
Sommerroggen.. 109 130 115 109 109 133 126 
Wintergerfte. . 101.114 93 0% 9 91 100 
Sommergerfte . 100 114 98 84 104 114 119 
Side „| 118 : 130 106 102 100 u —— — — 
Hnbet?,. „eat 108 89 97 93° 113 110% 116 
bt 11182 95 79 17 77 98 131 
Linſen 116 103 83 a 97 11 
Wicken . 110 96 66 87 116 110146 
Ackerbohnen 82 65 79 76 84 104 118 
Welſchkönn 86 70 90. 
Kartoffeln . . 72 188 93 67 76 97 


Bei den übrigen Ackergewächſen, für welche eine Schätzung 
des Mittelertrags nicht vorliegt, berechnet ſich der Ertrag eines 
Morgens im Jahr 1862 folgendermaßen: 


Neckarkr. Stn ate 
Stüde, Stüc e. 
Kopfkohl (Kraut) 2477 2817 
Centr. Centr. 
Möhren 66 93 
Scheffel Scheffel 
Reps — Was. Aa 
E32. Mi GE ER 1;;, 
Pfund Pfund 
TR. „u. 122 143 
SUR. 171 167 
Centr. Centr. 
Hopfen. d,64 6,42 
Tabaf . Bl, u 


Jagſtkr. 
auf 
Stücke 

3505 
Centr. 
80 
Scheffel 
1, 69 
2,50 
Pfund 
150 
179 
Eentr. 
4,83 


4,00 
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Donaukr Württ. 
auf auf 
Stücke Stücke 
3851 3163 
Centr Centr. 
93 83 
Scheffel Scheffel 
2,02 1,96 
2, 18 2, 46 
Pfund Pfund 
137 141 
162 171 
Eentr. Eentr. 
4, 31 5, 56 
7, 00 6,3 6 


Der Ertrag des Ackerfeldes im Ganzen berechnet fi 


wie folgt: 


A. Mehlhaltige Körnerfrüchte. 


1) Halmfrüchte: nach rauhem 
Scheffel Scheffel 
Waizen im Winterfeld . 94,119 
„ Sommerfeld 28,499 
122,618. 245,236 
Roggen im Wintafed . . .» 2» 360,316 
"„ .n .- Sommerfeld. 0. 4 66,289 
| 426,605 853,210 
Gerſte im Winterfeld 22,216 
* „ Sommerfeld 1,292,454 
1,314,670 2,629,340 
Dinfel im Winterfd . . 4,182,647 
„on Soumneten v0 t. h 16,000 
4,198,647 4,198 647 
Sehr. .. I 2,100,227 
Mengefrüchte, —— Hieſe eRca 6 85,000 170,000 
2) PR! 
Erbſen 33,549 
A 1 Bew Ar Las. 34,016 
Wichen Ir sit any 137,781 
Aderbohnen hrs 357% 40,472 
Sartenbohnen - 8000 
253,818 507,636 
3) Welſchkorn (Mais). 24,019 48,038 


10,752,334 
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Werden von dieſem Gefammtertrag in Abzug gebracht: 
1) der Saatbedarf für eine Fläche von etwa 
1,694,666 Morgen, welche den mehlhaltigen 
Körnerfrüchten im Jahr 1862 muthmaßlich 
eingeräumt ſeyn werden (& 1 Scheffel per 
Morgen) nad Rauhem mit . . 1,694,666 Saft 
2) Der Bedarf zur Fütterung und Maftung | 
der Thiere, das ganze Habererzeugniß, joweit 
diefes nicht ſchon unter den Eaatfrüchten 
für das Jahr 1862 begriffen ift, mit... 1,690,488 „ 
3) das Bedürfniß der Brauereien an Gerfte 
(ca. 2,500,000 Eimri) nad) Rauhem mit -— 625,000 „ 
zufammen mit 4,010,149 Scheffel. 
fo bleiben. für. die, Brod- 2c., Confumtion übrig . 6,742,185 , 
wonach bei einer Bevölkerung von 1,690,898 Ortsanweſenden für das 
Verbrauchsjahr 1862—63 auf 1 Einwohner 3,08; Scheffel Frucht nach 
Rauhem, und vorausgefegt, daß aus 1 Scheffel rauher Frucht 1 Ekr. 
Mehl gewonnen wird, 399 Pfund oder per Tag 1,o9e Pfund ii 
fommen, 
Die len. — 1 Einwohner treffenden: Duantitäten Baden 
betragen: 
185051 2,4% 
1851452 2,03 
1852—53 3,,, 
185354 2.3 
1854-55. | 4,11 


1855—56 3, i 
N J Scheffel nach 


1857-58 A4,326 
1858—59 3,56 
1859-60 3,1, 
1860-61 3,95 
1861—62 3,05 
1862-63 3, 
Das Ergebniß der Ernte im Jahr 1862 iſt ſonach im —— 
mit den Ergebniſſen der 12 letzten Jahre das Sgünftigfte und ſteht nur? 
den Ergebniſſen der Jahre 1854—55 und -1857—58 nach. J 


B. Kartoffeln. 
Die Größe der dem Kartoffelbau eingeräumten Fläche ‚berechnet 
ſich auf 
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Morgen. Bon der ganzen Aderfläche. 
im Nedarfreis . .  59,444°/, 11,9, Brozent 
„ Schwarzwaldfreis  63,128°/, LERNTEN 
„. Saaitkreis . . . . 40,706°, De 
„ Donaufreis. . . 49,046'/, a0 y 
im Ganzen. ..... . 212,826°% Tan Prozent 


und e3 find auf derjelben, nachdem die Kartoffelfrankheit im geringen 
Grade (eirca wie 1:31) aufgetreten iſt, an gefunden Knollen gewon— 
nen worden: 


per Morgen ganzer Ertrag 
im Nedarfreis. . . 136 Evi. 10,124,108 Sri. 
„ Schwarzwaldfreis 171 „ 8,655,339 „ 
. Seattle ons 147 5,935/8457, .., 
era 2. ._0136.., BEA2 DIA: 


in Württemberg . . 150 Sri. 30,958,266 ri. 

wornach der heurige Ertrag dem des Vorjahrs gegenüber um !/, gün— 
ftiger auzficl. Wird hievon dev Eaatbedarf für 212,326 Morgen, 
welche dem Kartofjelbau eingeräumt blieben, a 20 ri. per Morgen, 
mit 4,246,520 Sri. in Abzug gebracht, jo bleiben für das Jahr 1861 
big 1863 26,711,746 Sri. oder auf einen Kopf der Bevölkerung 
15,, Sri. verfügbar, eine Quote, welche nur von 2 der früheren 12 
Sabre (1850—-1861) günftiger warz es kamen nämlich auf I Einw.: 

1850-51 2,, Simi 

DERUBgetd., u; 

I Be en 

IERBUSIN 2, 0, 

TBB A. 5 

je, ns 

J 

1857—58 18,79 5 

1858-59 18.8 2, 

1859-60 14,5 or 

J 

a Eee 

Bar 5 


C. Sonftige Ackererzeugniſſe. 
Der Ertrag an Kopfkohl beträgt 60,604,585 Stücke; an Möhren 
„wurden 48,251 Gentier geerntet; der Ertrag an Neps belief fich auf 
73,027 Schefſel md der des Mohns auf 21,079 Schefiel. Der Flach 
lieferte (per Morgen 141 Pfund) 3,211,705 Bund und der Hanf 
Württ. Jahrb. 1862. 18 Heft. 11 
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(171 Pfund per Morgen) 4,308,447 Pfund im Ganzen. An Runkel— 
rüber nebſt den übrigen Wurzelgewächſen, mit Ausſchluß der Kartof- 
fein und Möhren find 8,150,264 Gentner geerntet worden. 

Das Futtererzeugniß auf den Aeckern (Rothklee, Luzerne und Eſper) 
womit 252,482 Morgen angeblümt waren, berechnet ſich heuer auf 
8,270,797 Centner gegen 9,805,969 Centner im Vorjahr. 

Mas Güte und Gewicht der dießjährigen Ackererzeugniſſe anbelangt, 
fo ergibt fich nah den oberamtlichen Notizen hiefür folgendes Reſultat: 


für den für ven für den für den für 
Nedartr. Schwarzwir  Yagitkr. Donaukr. Mürttemb. 


Duis Gew. Duas Gem. Qua⸗- Gew. Dua- Gew. Dua= Gem. 

Lt.p& per Til. 2.1 Defält.p,’ ner Hyatt en Der 

ME Schffl. Pfd. Schffl. Pfd. Schffl. Pfd. Schffl. Pfd. Schffl. Pfd. 
Halmfrüchte *). 


Winterweizen 3, 259 2%, 26472, 269 2 PaE 227266 
Sommemeizen '3,, 237 _3,,.725172,, 245 aaa 8, DAT 
Winterroggn 3, 239 2,8 247 2, 246 2, 251 2, 246 
Sommerrogg. 3,8 225 2, 232 2%, 236 2, 241 3, 234 
Wintergerfte . 3, 213 3. 20 2, 28 2, 2218. 220 
Sommergetſte 234. 2. 23522 220 2. 240 2,2088 
Dinkel. . . 3. Vs 
Saber . .” 2, 1062, Toy, Aa Pan Te 
Hülfenfrüchte: 

Erbſen 2, 278 2, 289 2, 279 2, 284 


&infen. » » 2: 280 2,280 2%, 
Mikes... 22a 21 3M 2. WO Dr 
2 
> 


” 
[8] 
[0,0] 
oO 


2 

278 2, 280 
275 2% 273 
2 


Aderbobnen . 30 279 2, 290 ‚u: 2389 12,07.285 


Relichforn 29 25412. 2953 2, IV 24 BO VI 
Bid. Bio. Bor Be 0 Pi 
per Simri per Simri per Simri per Simri per Simri 

> 


Ropifohl . .» 2 2 2. 2 2.6 
Möhren . . 3a 2,9 2 3% Io 
Reps —— 4,3 3,6 Is 36 3,8 
Mohn. . - 3a 2,9 2,0 35 3 
Habs. . . 2 22 Re 2, 
Dana 02a 2,6 2 2,8 2,5 
Horfar .. . 28 2,3 — 2 2, 
Tobels er te 3,0 3,0 3,0 3; 
Notblle „ . 34 2,9 3,5 3,0 3,2 
Auzerne 2. 29 ar 2 3, 2,8 
Kunferüber . 2, 2,6 ti, 26 23 


*) Die Ziffer 1 bedeutet vausgezeichnetu; 2 »jehr gutaz 3 gutu; 4 mittels 
mäßige; 5 »geringaz; die Decimaltheile zeigen die großere oder geringere An— 
näherung an die nachfolgende geringere Ktlafje.- 
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Bei den Halmfrüchten war fomit die Dualität durchgängig zwi— 
fchen „gut“ und „jehr gut“ und ebenfo bei den Hülfenfrüchten; Acer: 
bohnen und Welfchforn ſtehen beiderfeit3 über der III. Bonitätsklaſſe. 
Die Kartoffeln erreichten in drei Kreifen das Prädikat „jehr gut“ bis 
„gut“, nur im Donaukreis verdienten fie „mittelmäßig“ bis „gut“. 
Die vieljährige Krankheit der Kartoffeln hat fich heuer nur noch ſpo— 
vadifch, am ftärfiten im Schwarzwald: und Donaufreis, am gering- 
ten im Neckar- und Sagitfreis gezeigt; das Verhältniß der kranken 
Knollen zu den geſunden verhält jich wie circa 1: 31. Kopfkohl ift 
im ganzen Sande „jehr gut“ gerathen, und ebenjo Flachs; auch Hanf, 
mit geringer Ausnahme, lieferte einen ſehr guten Ertrag. Die auf 
dem Aderfeld erzeugten Futterkräuter geriethen ebenfalls „ſehr gut”, 
insbefondere im Neckarkreis. 

Die durchſchnittliche Ausbeute an Kernen von 1 Scheffel Dinkel 
beträgt: 
im arfreeäsßsß 0 Simi 
„Schwarzwaldkreis 3,4 
eee 
„Bsnaufieis> . 33 
inapuetiembetg .. . Bye „ 

Bon 1 Simri Kernen beträgt das Gewicht 
im Nedarfreis . . 82 Bund 
„ Schwarzwaldfeeis . 32 „ 
Raalknnta a Deu ... 32m % 
 Donauteii60,508 . “B3ldior 
im ganzen Lande . .. 32 Bund. 
In den 9 Vorjahren Gaben diefe Ergebniſſe durchſchnittlich gelie— 


fert und zwar: *) 
Bon 1 Sceffl. Dinkel Gewicht von 1 Sri. Kernen 


im Jahr 1853 3, Simi 31,, Brund 
at Be J— 
—— N 330 — 
„5. 1856 3.0 Sa _, 
BR NY 3,4 r 820 un 
‚“ „ 1858 3] Pr BAR on 
v„ „di 1859 30 — Sal u, 
# „ 1860 9,3 R Fahr 
7 „1861 3,2 N 32,0 lan 


*) Caut Negierungsblatt vom 17 ebr: 1859, Nro. 2, S.38 ift vom 1. Far. 
1860 an das neue Gewicht eingeführt worden, wonach 100 Pfund neu Sewict 
= 106 Pf. 28 Loth 3 Quent alt Gewicht ausmahen. Demgemäß find bier tie 
Refultate von 1855—59 ın das neue Maß reducirt worden. 


1 
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Das Gewicht der Halm- und Hülſenfrüchte ftellt ſich im Ver— 
gleiche zu den 5 vorangegangenen Jahren auf folgende Weiſe dar: 
1857. 1858. 1859. 1860. 1861. 1862. 

1 Schffl. 1 Scffl. 1 Schffl. 1 Schffl. 1Schffl. 1 Schffl. 

Pfd. Pd. Pfd. pid. Pfd. Pfd. 
Winterwaizen 269 256 257 263 269 266 
Winterroggen 248 243 241 244 252 246 
Wintergerfte . 221 211 213 221 227 220 
Winterdinfel . 158 147 145 155 157 149 


KHernen6 251 249 260 264 256 
Sommerwaizen 27 242 241 251 250 247 
Sommerroggen 240 225 22%, 285 240 234 
Sommergerite . 230 223 223 230 240 235 


2 
Habe . x. 199. 155 . 159 zus 167° 
Srhlienihhr #72 74 275 287 234 
Zınlem, 7 2 284 280 


RT 
Wicken 6 257 267 266 275 275 
— 


Aderbobnen . 277 268 268 78 284 286 
Melchior. „ 258 254 266 258 274 275 


Kartoffeln : . 298 307 299 8304 8308 304 


D. Obitertrag. 
Der diekjährige Obſtertrag berechitet jich 
Kernobit Steinobſt 

im Vedarfreis auf. . 824,567 Sri. 8350 Sri. 

„ Schwarzwaldfreis 607,026 , 40,464 „ 

w Jagfitteei, 20 ....295,9007 87,726, 

„ Donaufreis ... 74341 „ 67,519 „ 

im ganzen Lande. . 2,470,904 Sti. 204,059 ©ti. 
jtellt fich demnach (vergl. Württ. Jahrbuch 1856, I, S. 194) gegen- 
über einer mittleren Obfternte inı Jahr 1862 bein 

Kernobſt = 100: Steinobſt = 100: 


im Neckarkreis. um. 12, 0,6 
„ Schwarzwaldfreis. . go 3% 
„ WRaliieeis . Te. > Ay 6, 
„ Donaufreis 9%... 114 5,0 
in Württemberg... „of 86, Ms, 


Der durchjchnittliche Ertrag blieb alfo beim Kernobft un 63,,%,, 
beim Steinobſt um 85,,%/ unter einer Mittefernte, fo daß auf einen 
Einwohner des Landes 1%, Sri. Kernobjt ımd Y,, Steinobit treffen, 
während bei einer Mittelernte 4,,, Kern: und O,g, Steinobft auf eine 
Perſon kommen. 
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z E. Wiefenertrag,. 
Nach der Schätzung dev Iandwirtbichaftlichen Bezirfgvereine wur— 

den heuer an Heu und Oehmd im Durchfchnitt vom Morgen ein— 
geheimst: 

im Nedfarfreis. . . 30 Gentier 
Echwarzwaldfreis 34 er 

ge Qaaflfreis, # .5u0r5 82 e 

este . .. 0 . , 

im ganzen Lande. . 32 Gentner. 

Unter der in den Württ. Jahrbüchern 1855, J, ©. 193 bezeich- 
neten Vorausſetzung wurden im Jahr 1862 eingeerntet: 

an Het „ „ 17,752,552 Gentner 
„. Debmdb . :10,459,040 . „ 
zuſammen  . 28,211,392 Gentner. 

Hinſichtlich der Qualität fiel das Heu und Oehmd bei 3 Kreifen 
in die Bonitätsflajfe zwiſchen II und III und nur im Nedarfreis 
etwas unter die Glajfe III, wie jolches aus nachjtehenden Verhältnis: 
zahlen jpeziell zu entnehmen it: 

Imamemardte> . 38 

„ SchwarzwaldfreisS . . 2,00 
2 
2 





aschrilreis ©. man. 
BBEnaUfreiß! 2 Toy y. 
1 WBäürtiemberg 3. nn 2,9}: 


Die Ergebniffe des Weinbaurs in Württemberg 
im Jahre 1862, 


I. Areal der Weinberge, 


Die der Cultur der Weinberge in Württemberg eingeräumte 
lache betrug nah den unten angehängten Tabellen im Jahr 
1862 in 593 Weinbau treibenden Orten: 


davon fteben 


er — 
nicht im Ertrag 


im im Ganzen im Ertrag 
Morgen Mergen Morgen 
Neckarkreis 54,0959 35,996”, 18,099 
Schwarzwaldfreis 6,935, 4,204'/; 2,7317), 
Sagitkreis . 17,632? /; PRROMT ES 3,339 1, 
Donaufreid 1,838*/, 1,9108 319°), 
Zufammen 80,502 55,996”), 24,505” /g 


Oder nach den 8 natürlichen Weinbaudiſtrikten: 


davon ſtehen 


— — — 
nicht im Ertrag 


im im Ganzen im Ertrag 
Morgen Morgen Morgen 
oberen Nedarthal . 7,01400 72,841, 
untern Nedarthal . 37,464°/, 26,258 11,206°/, 
Nemsthal . 7,38541/,,.9%6,320%7, ul BER 
Enzthal RU 4,035), 4.175775 
Zabergäu . : 5,8089, 3,301, 000 
Kocer- und Jagitthal 6,418°/, 5,1040 SE 
Taubergrund . . 10,888. VRDa 
Bodenjeegegend 950 843 107 
Die K. Hofdomänen- 
kammer. 96 76* 18°/; 
Zufanmen wie oben 80,502 53,996", 24,505°/, 
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Hienach verhält fih die dem Weinbau eingeräumte Fläche 
zum ganzen Flächenraum: 
im Neckarkreis, incl. der 


q k. Hofdomänenfammer — 1 19,5, 
Schwarzwaldfreis — 218), 

62 
Donaukreis. >= 1080 

im ganzen Lande sim WE. 


Von der Gejammtfläche der Weinberge ftehen: 
im Ertrag nicht im Ertzag 
Morgen Morgen 


im Nedarkreis  . 66,,,0/, te 
„ Schwarzwaldfreis 60,5, , a: Pre 
TE SO, N 1959 
”Donautreigi ii 82,., , 17,520 
im ganzen Lande 69.0, 30, 


Die ganze Weinbaufläche bat dem legten Jahre gegenüber um 
537°), Morgen oder O,,,°/, zugenommen, und zwar: Die im 
Ertrag ſtehende Fläche um 1,225'/, Morgen. Dagegen hat Die 
nicht im Ertrag ftehende Fläche um 687°/, Mrg. abgenommen, 

In den einzelnen natürlichen Weinbaudiftrikten hat eine Zu— 
nahme gegen das Vorjahr ftaitgefunden: 

im untern Nedarthal . 1,337°/; Morgen 

.. .... Iren 

„ Kocher und Jagitthal 34%, 5 

raubergeund . . 89 ; 

K. Hofdom.-Kammer . EN 
Zufammen 1,558°/, Morgen. 


= 


Eine Verminderung zeigte fi: 
im obern Nedartyal . .  188°/, Morgen 
eNnemälbal o,. jeuyenA0?,, | 
m Sabergäu o . pr. BR! 
in der Bodenfergegend . Ale mn 
Zufammen 333°/; Morgen. 


Die tragbare Weinbau-Fläche hat im Jahr 1862 um 
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1,225'/, Morgen zugenommen und beträgt nun im Verhältniß 
zur ganzen Weinbaufläche und verglichen mit Den vorangegan— 
genen Jahren 1851/61: 


1851 71% 1857 66, %, 
1852 71, 1858 66,5 „ 
1835 TOR = 1859 68,5, 
1854 69,5 , 1860 68, „ 
1855 67; , 1861.68, „ 
1856 64, „ 1862 69,6 » 


IH. Natural-Ertrag. 


Hinfichtlich der Qualität reiht fih das Jahr 1862 den gün— 
ftigeren Jahren Des gegenwärtigen Jahrhunderts an und fommt 
den Jahren 1858 und 1861 ziemlich gleih. Auch fteht es 
hinfichtlich Der Quantität der lebten 35 Jahren nur den fol- 
genden 10 Jahren: 1827, 1828, 1834, 1835, 1837, 1840, 
1847, 1848, 1857 und 1858 nach und ift jomit über Die 
weiteren 25 Jahre erhaben. Rückſtchtlich der Mittelpreije des 
unter der Kelten verkauften Weines nimmt e8 unter Diefen 35 
Sahren Die zweitshöchite Stelle ein und fteht nur dem Jahre 
1861 nad. 

Nach den Berichten der Königl. Kameralämter, in deren 
Bezirk Wein gebaut wird, berechnet fich nämlich der Weinertrag 
pro 1862 


a. nach den Kreifen: 


Durdfgnitt von 
t Morgen ter 


Geſammt⸗ > 

Ertrag im Ertrag befindlihen ganzen 
3 Weinbaufläche 
im Eimer. Imi. Eimer. Imi. Eimer. Imi. 


Neckarkreeee 118 —— u 


Schwarzwaldfreis . 1227213 2 153129 
Sanftkreiän, *. ar 30,221 = 1 a A 2 ia 
Donaufreld m. .e\. 9,670 2 6 Grat, A 
K. Hofdomänenfammer IT 6 

Zufammen 171,809 2 8 1: RR 


b, nach den natürlichen Weinbaugegenden : 


Geſammt— 
Ertrag. 
im Eimer. Imi. 
obern Neckarthal 14.541 10 
untern Nerfartfal . 88,576 13 
Remsthal 200, 13 
Enztbel. ur ‚18 
Zaber a 
Kocher⸗ u. Sagfttbal 13,289 5 
Taubergrund 2741 14 
DBodenfeegegend . DaNUL 5 
K. Höfdom.-Kammer use 2 
Zufammen wie oben 171,309 2 
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Durchſchnitt von 
1 Morgen der 


— — EEE 
im Ertrag befindlichen ganzen 
— — az Te — 


Weinbaufläche. 
Eimer. Imi. Eimer Imi. 
‘ 7 


3 4 2 

Er : eb 
—— ol 
Zul —— 
DER — 
— — 
— a — 11 
ME 6b 14 
3 — Be 
— ——— 


Der Geſammt-Weinertrag dieſes Jahres ſteht ſomit Dem des 
vorigen Jahres gegenüber, um 101,737 Eimer 10 Imi oder 


—J 


Kommen bei einem vollen Herbſt 4 Eimer 1 Imi auf einen 
Morgen der tragbaren Fläche, ſo kann der dießjährige Ertrag als 


ein ®/, Herbſt betrachtet werden. 


Bei Vergleihung der Durchſchnittserträge der einzelnen Ka— 
meralamtsbezirke ergibt ji, Daß Der Naturalertrag aus 1 Mor— 
ger der im Ertrag ſtehenden Weinbergfläche heuer 


am böchften war: 


Eimer. Imi. 


im Kameralamtsbezirf Tetmang . 83 


"7 n 


„ n 


n n 


Weingarten 7 6 
Urach 
Siutlanten. u . 


47537 


am niedrigſten Dagegen: 


r 5 Grealingen »— 13 
1 , Mergentheim — 14 
i — Rottenburg Ir 2 


Vuothun. sage Eh 
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III. Berfauf unter der Kelter. 


Sogleih nach der Leſe und unter der Kelter wurden von dem 
heurigen Weinmoft verkauft: 
a) nach den 4 Kreiſen: 
Eimer. Imi. Selderlöß. 


im Nedarkreid . .. 82,363 8 4,350,696 fl. 
„ Schwarzwaldfreis 7,046 14 308,424 „ 
« Sasitiuitt a... ,„ 18240515 937 ie. 
o Dongufreie 0: Eh 195,587 
„ Königl. Hofdomä— 
nenfamme . . 208 15 18,664 „ 
im Ganzen 114,154 15 5,801,087 fl. 
b. auf Die natürlichen Weinbaubezirke vertheilt ſich Die ver— 
kaufte Quote, jowie der nach den beigejeßten mittleren Kelter- 
preijen erzielte Erlos folgendermaßen: 


Eimer. Imi. fl. fl. 
im obern Nedarthal . . .....9,086 -— 742 382,926 
„ unteren Nedarttal . . 60,628 24 2668 
„oNemeihals. Sorramce SUniooa 47 778,879 
Enztheil.. 52 342,498 


8 

1 

6 

„Zabergäu. en a A — 405,360 

„ Kocers und Sagltthal ..,.. 2,2975 a0 DA 423,896 
5 


— runn 1,340 63 84,572 
‚n. Bobenfeegtäfnn |. .„ " Sr 92,824 
Königl. Hofdomänenkammer — — 18,664 


Zuſammen 114,154 15 51 5,801,087 


Die unter der Kelter verkaufte Quote des heurigen Gewächſes 
erreichte im Ganzen 66,,°/, und ftellt fich fomit um 2,,0/, nied- 
tiger ala im vorigen Jahr, wo fie 69,6 °/, betragen hat. 

Aus den mittleren Kelterpreifen von 34 Kameralamtöbezirfen 
berechnet fich Dev dießjährige mittlere Kelterpreis für das ganze 
Land auf 51fl. und ſtellt fich jonach um 9 fl. 13 Er. niedriger als 
im Vorjahre, wo derjelbe 60 fl. 13 Er. betrug. 

Für Die einzelnen Kameralamtsbezirke ſtellt ſich Diefer Mittel— 
preis — abgejehen von den Weinbergen der K. Hofdomänenkam— 
mer mit 90 fl. — am böchiten: 
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per Eimer 
bei Mergentheim . . . . 67 
= Nesenbürg.s.n dr), 6 


ran, re hen RILDD 
I Rpmwigdburg. a win. 0,08 


Baal, 0. ...22,97 
lagen Sen N. 97 
RE ae at. 97 


In den befannnten Weinorten ftellten ſich Die Preiſe des 


Weinmoftes wie folgt: 
höchſter mittlerer niederfter 
En 


Preis fiir 1 Eimer. 
fl fl. fl. 


Aula. OD 70 6062 
Untertürkheim bofkammeit. ji 142 125( 100 
» (bürgerl.) . a0 “ sr 
Ben Da. >. >. + 85 6150 
eohbautwar ini... :. 160 30 AT 


Sereinaminar WO . :. +... »131 1000 68 
Müßdelhenn 161127040 
6462440 
N a kenn rue 952442 
en er a ne 
065646 
Weinberg nn: n.00100r 6247 
un 7, u Dam dern 


Remsthal: 


mern . . Wu 52 °°45 
EROSWEBRU. 0.0, 40 
ae. une“ Ab | 42 
m ee, Vaneo 


SE ee EEE. 94 46 38 
EN Welt MOST BER 46 


Enzthal: 
Roßwaag . . .:., He, 62 
Mühlhauſen an N Enz Io rl, 55 


höchſter mittlerer niederſter 
— ñ7 iu 
Preis für 1 Eimer. 
fl. fl. fl. 
Maulbronn ee . BERSHBDE ua AR 


DUrLMEND a, . AN 62 AA 
Hohenhaslach. ad 


Kocher und Jagſtthal: 


Vnokfuri . .. .. 22. uiäun E e 
Merrenbeige ne «60 0 
Michelbach bei nee a ge 
Eſchelhach zsnaöd- '- nm gm — 


Taubergrund: 
Edelfingen . mn. 6666666 
Mergentheinnn 
Markzsheim 8⏑ 7060 


Epershein num , 0 
Meiferöhetm 09 . .. 066 
Bregalingen 291... "PT, 60 ae 


Die höchſten Durchfchnittäpreife Eommen heuer por in Klein— 
bottwar mit 100 fl., Mundelsheim 70 fl., Martelsheim 70 fl. 

Die Königl. Hoffammer gewann heuer auf einer Fläche von 
76°/, Morgen im Ertrag ftehenden Weinbergen 233 Eimer 2 Imi 
Wein, von welchen 208 Eimer 15 Imi unter der Kelter zu dem 
Durhichnittspreis von 90 fl. per Gimer verkauft und hieraus 
18,664 fl. erlöst wurden. 


IV. Öeldwerth des ganzen Naturalertrag. 


Der Geldwerth des ganzen Naturalertrags beläuft ſich nach 
"den oben für die 8 natürlichen Weinbaugegenden, nebft der KR. 
Hofdomänenfammer berechneten Kelterpreifen: 
im oben Nedlartbal . . 610,764 fl. 
„ untern Nedarthal . . 4,783,158 „ 
„ otenrachal Ce mean Mr 992,029 „ 
ERSLBaN POTTER 508,976 „ 
„Haberaun :", 1%, 574,126 „ 
„Kocher- und Jagſtthal 717,606 „ 
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im TZaubergrund . . . 298,746 fl. 


„ Bodenjeegegnd . . 196,983 
K. Hofdomänenfammer . 20,970 " 


Zufammen 8,702,905 fl. 

Mit Anwendung der oben angegebenen Slächenmaße berechnet 
jich der Geldwerth) des Nohertrags von 1 Morgen Weinberg ohne 
Rückſicht auf Nebennusungen: 

1. für Das ganze Yand: 

a. bei der tragbaren Weinbergfläche aus 3 Gimer 1 Imi 
a 5L fl. per Eimer auf 156 fl. 11 fr. 

b. bei der ganzen Weinbergfläche aus 2 Gimer 2 Imi 
a 51 fl. per Eimer auf 108 fl. 23 kr. 

2. für die 8 natürlichen Weinbaugegenden und Die Wein- 
berge der K. Hofdomänenfammer unter Anwendung dev oben an— 
gegebenen Ertragsquoten und Durchſchnittspreiſe: 


Boni Morg. der Weinbergfläche und zwar: 
der tragbaren Der ganzen 


im oben Netaibalt. . . 137." 87f. 
a a2) \urdeag ie 16182⏑ 73,15 92. 120 
BEER FE RE SV... E12 
a 3..131,1:1\ SUSE 1 ER TEE O2 62, 
— —— — — ,⏑002 
„Kocher- und Jagſtihal — 12 
„Taubergrund .. ah AB, 


am Bodenjee und Schufenthal 233000207° „ 
Königl. Hofdomänenkanımer . 272 „ 219 
im Ganzen 155 m 108 mn 
jo dag aljo die Weinberge der K. Hofdomänenfammer, der Boden— 
jeegegend und im untern Necarthal die größte und die im Tau— 
bergrund und Enzthal die Fleinfte Ginnabme gewährten. 


V. Güte des Weines vom Jahre 1862. 


Bei den in den K. Weinbergen zu Untertürkheim wie früher 
jo auch im Jahre 1862 unter Beobachtung des ſeither angewen— 
deten Verfahrens wieder vorgenonmenen Wägungen des Safts 


ergab ſich: 
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bei dem 1862 1861. 1860 1859 ° 4858 1857 
Clevner (blauer) 103° 98%  870%..103% 95° 98° 
Belteliner 5: 0T@095 95 75 103 88 101 
Riplingr. 208, 90878,.88 74 Tu Bsag 91 
Sylvaner (grüner) 94.99 Te 98585 90 03 
MWeiß-Elbling . 84 88 71 853 886 
Weiß Gutede 79 82 76 728634 a 
Rothelrban . 94 87 Lie: 92 92 105 
Schwarzlirban 87 79 76 84 92 101 
Selina Be 71 80.8. #92 
Bortugieler . . — 90 85 90 — — 
Miſchung aus der 164 

fer ders" 86 86 73 87 88 96 


und bei der am 9. Oftober 1862 in Stuttgart in dem Mufter- 
weinberg Des Güterbefigervereins vorgenommenen Wägungen 
ſtellten ſich nachſtehende Ergebniffe heraus: 

1862 1859 

Rulänt . .. .. . Rah! 

Rramiiel. „2 782 96 

Weißer Burgunder 85 94 

Weißer Rifling . 87 89 

Cleyne 6 91 

Babe. Kent TE 82 

other Rikling . 84 — 

Grüner Gutedel . 77 “+ 

„ . ©Splvaner . 86 — 

Weißer Eihling .. 80 en 


Unter dem 9. Dftober wurden in dem Prinz-Karl-Wirth 
Brunner'ſchen Weinberg zu Nedarfulm die alljährlich üblichen 
Wägungen urkundlich vorgenommen, wobei ſich nachftehendes Re— 
jultat ergeben bat. (Zur Vergleihung find die 3 Jahrgänge 1861, 
1859 und 1857 beigefügt): 

1862 1861 1859 1857 
Gleoner. . 1040 103° 90° 111° 
Iraminer . ...100 104 98 105 
Ruläͤnde 107mm 


1862 - 1861. 1859 1857 
ae. HRN 85% 740 295° 
Splvaner (roth) 97 81 90 94 

a (weiß) 99 94 94 105 
Rotpelliban . 102 97 9% — 


Musfateler,rotß 100 9 — 96 
r wi 93 9 — — 
9 — — 295 


Ranbsianre=. 293... 76 82 = 94 
arolinger 3 2. , 91 5m.83 2786 
Eihling, th . 86 81 89 7 

willen 8%. 78 897790 
Burgunder: 95:00 86 — 
stenel, 15: 90° = 91° — *94 

wiß 89 — — 9 
Durfähnitt 95 89.87 89 
VI Rüdblif auf die früheren Jahre. 

Zur leichteren Meberficht iiber den Ertrag der letzten Weinleſe 
und zur Vergleichung mit frühern Jahren folgen ſchließlich noch 
zwei Tabellen über die Ergebniſſe des Weinbaues: 

A. in den Jahren 18?7/,, und 

B. im Jahr 1862 nah Kameralamtsbezirken und nad 
natürlichen Weinbaudiftriften. 

Nach Beilage A. ift insbefondere in dem Zeitraum von 36 
Sahren von 1829 bis 1862 der Naturalertrag des württem— 
bergijchen Weinbaues nur in den 8 Jahren 1834, 1835, 1837 
1840, 1847, 1848, 1857 und 1858 ein höherer gewejen, als 
im Jahr 1862. 

as die unter der Kelter abgejegte Quantität betrifft, jo war 
diefe nur in 7 Jahren, nämlich anno 1834, 1835, 1840, 1847, 
1848, 1857 und 1858 eine ftärfere als im Jahre 1862, wäh— 
rend der mittlere Herbitpreis im leiten Jahr per Eimer mit 51 fl. 
der zweite höchſte in ſdem gedachten Zeitraume ift und nur den 
Durchichnittäpreis von Jahr 1861 mit 60 fl. 13 fr. um fl. 
13 fr. nicht erreichte. 

Der Erlös unter der Kelter ericheint im Jahre 1862 als der 
Ste Höchfte in den legten 35 Jahren, indem derſelbe nur von den 
Jahrgängen 1834 und 1857 übertroffen wird. 
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Württ. Jahrb. 1862. 18 Heft. 
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A. Nah Kreiſen 
u. Cameralamts⸗ 
Bezirken. 


Backnang. 
Bietigheim 
Ganftatt . 
Eplingen . 
Großbottwar 
Güglingen 
Heilbronn 
Leonberg . 
Sudiwigsburg ; 
Maulbronn . 
Neuenſtadt 
Stuttgart 
Vaihingen 
Waiblingen . 
Weinsberg. 


Neuenbürg 
Keuffen . » 
Neutlingen . 
Rottenburg . 
Tübingen. 
Va. . 
Wurmlingen. 
Schwarzwald⸗ 
kreis. 


en 
Hal . 
Lord . 
Mergentheim. 
Dehringen 
Roth am See 
Schönthal 
Schorndorf . 
Jagſtkreis. 


Kirchheim .. 
Tettnang. .. 
Weingarten . 


Donanfreis, 


SE 


Morgenzahl ver 
Weinberge. 


nicht im 
Ertrag 
ftehend. 


Weinorte. 


m Ertrag 
iſte hend. 





73 
18538/8 
1330%/g 

344 
1803? /g 
227 Tg 
1213%% 

32a 
1143 
1699 
s| 123914, 

7672/g 
1781°% 

8227, 
1338%/g 





28 


7| 41 

21| 8033, 
7| 10283), 

14| 4892); 


A024, 
2877 
182 
9254]; 
775 
145 
27) 13% 


Tal 4204'/,| 27313 


3043%,,| 547% 


564 


— 77 — — — 


163[14277?7,| 33551, 


4a] 70327) 226°, 
16| 568 834, 
a 247, 10 


"34| 1518°%%| 31967 





rer der —— de 


g 


2ſtehenden Morgen. 


Shöchſter. 


Weinpreiſe 


1 im Ertra 
nter der Kelter 
wurden verkauft. 





SDurchſchnitt au 
u 


5 |Wein-Ertra 
Jahre 
— mittlever 














(1 
— 
— 


60/48] — 7864| — 
71197) 45] 13753 
671531 — 44 
6382 — 149 
53 46 - 44 
6859 — 46 
55 54- 47 
6658 — 47 


— 
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OO dDdma DI D m mm 
Fa 


— nl. lo ol 


850/13 
3064| 8 


var w 0 
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— —— 
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ürtt. Weinbaus im Sahr 1862. 














= 8 SE 
m & | ebene | 853 [255] Simmern | 23 
Rach Kreiſen & edr E55 323 
imeralamts-| = ae ers 0:8 
Bezirken. 3 kim Ertrag nit im Sam 1582 & 2:0]. „8 
a renend. ta | 855 [Else & 8] 8 
| febend. E a Bere le a | | 
BE reimer 1 HIESS ı Kiel mi Ehner — J. fl. fl. tr. fl] Eimer, 
rkreis 315135919 /3118080'/, 118911 8* 3 5 61152)—145 
varzwkr. 74 40427315/ 122721134 2151 533 4748 7046114 308424 
frei 163[142772%| 3355'/,| 3022112} 2) 2] 581511149 18411|15|] 927716 
ufreis 34] 15186 319%/,| 9670| 2] 6| 6] 38135/—|27| 5623111 195587 
Jofdomä= 
fammer Be 768), 187% 233 ‚2 3 = 101 30— [80 208115 18664 
me für — 
rttemberg 1593155996/g 24505547130091 2] 3) 1} 62151)—1491114154115 5801087 
ach natür⸗ 
Weinbau⸗ a 
ezirken. 
.Nedarth.] 80] 44687/, 2541°/s| 14541110] 3] A] 49142! 138 
t. 205126258 11206 88576 131 3] 61 64154! — 146 
möthal 651 6320*/,| 15335/4]| 21106113] 3] 5| 501471 —laıl 16640111 
zthal 551 4035/ 41757), 97871134 2| 7I 601521—147| 6577 
bergäu 301 3331 2/5 2277°/s| 12481| A| 312] 53146) 141] 8748 
cher⸗ un 
gitthal 1} 51046/,| 1313| 13289) 5] 210] 60154—1501 7797 
En * 5558/51 1330 4741114J— 14] 68163/— 157] 1340 
denſeege⸗ 
id ꝛc. 211 843 107 6550| 81 7112] 4230 -209)1 3127 
Hofdomä- 
Hammer — 766/8 18”) 233 2 — 90 —801 208 208 15 
me für das FT Fr 
12 we 5931559966/, 24509°/,1171309| 2 3 11 62/51I—149]11415411515801087 
° ober. 
Cameral- 
sbezirken. 
b. Nedar- 
u. Albtr. 
nburg 14| 489?/,| 925%, 549113] 1| 2] 52]481— 143 25111 
igen 171 705%. 775 1289441 1111| 50144|—140 701115 
ingen 7 1028%4| 182 3229| 3] 3| 21 54144— 1341 1410115 
71679 145 3206/10] A111] 44137 —134| 1584| 4 
en 21] 8033/5 287241 3064| 8] 3113] 48144 —142 
heim 14 _703°/8 220%/ 3201110 r4 9 | 48141|— [33 14 
80 4468°); 2541%| 14541|10| 3| Al 49 42/—138 





Geld⸗ 
betrag. 


82863 * 1350696 


9086|—| 382926 
60628 813271468 


118879 
6] 342498 
91 405360 


31 423896 
51 84572 


6| 92824 
18664 


12000 
30888 
61449 
58969 


2603.15] 114832 
253314] 104788 


9086,—1 382925 
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Ueberſicht der Ergebniſſend 

















































= — 
Morgenzahl der | 4 IS] Weinpeeiie | „2 
B. Nach natür- | $ Weinberge. 852 E28 ass 
lichen Weinbau⸗ E — 557 — Kamen 338 
Bezirken. Z lim Ertrag Mn Ei 42 & = = 38 2 
ſtehend. —8 = 28 a 8 = 
Eimer. | SIE. SL Sl. (fl. tx. fl.I Eimer. 3. 
2. Unteres | 
Neckarthal. 
Eßlingen . 113 1837 | 344 | 630815 3 81 67153|—144] 5859| 9131 
-Banftatt . 47 4427 | 1330*/s| 157291151 3] 9] 71157)—145] 13753] 3177 
Stuttgart 131 2548°/,| 767°/s| 10927| 5] 4| 5| 671551—145| 5153| 1128 
Ludwigsburg | 14 1683 1143 3955| 2] 2] 6) 66158/— 147] 2770110115 
Dietigheim . | 191 2938 1853%/s] 11433/13] 3114] 60/481 — 141] 7864| —- 137 
Großbottwar | 251 3487°/,| 1803°/s| 8008| 6 2] 51 63152— 149] 5942| 6130 
Badnang 241 6343/41 4173%/,| 1407| 7 2! 31 51149)—|451 1049| 8] 5 
Heilbronn . 117 2825°7/,| 1213%/,1 10167 5] 3/10] 68)59—|46] 4993| — 126 
Weinsberg . | 251 38171/,| 1338*/,] 13422114] 3) SI 60154, —149] 9786| 6152 
Nenenftadt . | 32] 20597/| 1239| 7015 11) 31 6| 64531 — 49) 3456113]18 
205126258 1112066/,] 885761131 3| 61 64154—146| 60628 87372 
3. Nemsthal,| | 
Lorch 101 459 100 8921101 11151 441411—139 715] 9 2 
Schorndorf. | 231 3155 611?/,1 11297115] 3) 9 5146 — 40} 8558114138 
Waiblingen | 32] 2706, 8227/,| 8916| 4] 3] dj 55148|—143] 7366| 4135 
651 6320*/,| 15335/,| 21106113] 3] 51 50147/—141] 16640111177 
4, Enzthal.| | 
Neuenbürg . a 4 4021 850113] 2] 1] 641611—1501 457| 31 2 
Maulbronn. 19] 1332 1699 27081151 2| 1] 6147|) — 43] 1641/12] 7 
Vaihingen . | 211 1840°/,| 1751°/] 5359| 5] 2115| 60/53) — 1481 3893| 6120 
Leonberg 8 451%, 322%/,| 868lı2] 115] 55j51]—|7] 585| 1] 8 
551 4035'/,| 4175 /,| 97871131 2] 7I 601521147] 6577| 6134 
5. Zabergäu. | 
Güglingen . | 30] 3331%4] 22775/.| 12481) 4] 3112| 53]46|—141] 8748| 9]40 
6. Koder u. 
Jagſtthal. 
Ball . 1% 5 94%, 81 160) 2] 1111) 57152] —|48 571 
Dehringen . | 24] 2153%/,| 667%] 7879| 1] 3111| 60155)—1501 4762! 6126 
Roth am See | 3] 256% 1 2611| 1) 61 60157/—156 20.12 
Sööutpal . | 39] 2831| 564 | 5223| 7] 1,14] 6053-50) 2957 —|15 
71] 5104°/,| 13137/,| 13289) 5] 210] 60154] —\50 1 
| 


ürtt. Weinbau: im Jahr 1862. 





Ti) natür= 
Weinbau⸗ 
zirken. 


dauber⸗ 
rund. 
ingen. 
entheim 


odenſee— 
nd und 
ſſenthal. 
ang 
garten 
nlingen 


önigl. 
omänen⸗ 
mmer. 
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ẽ ——— = 

: — * 2 Weinpreiſe. FE 8 

E nicht im 20% 25 Se FR: 2 

8 fim Ertrag, ur se jeesl2| 5 |S| 385 2 

ftehend, ebene. 23° 8-3 = = 8 =: 5 

Eimer. | SIE. I Fl. If. Irre. } Einer. SJ. fl. 
31] 3043%/,| 547*/,| 2527 | 71 13 60157/— 1545 533 | 4| 30,365 
28] 2515 782 2214 744 75167)— 59) 807 | 1] 54,207 
591 5558*/,| 1330 | 4741 114i— 14] 68163I— 157] 1340 | 5| 84,572 
165 568 83*/,] 4639 | 75 8| 3] 34130/—124| 2516 | 5| 74,503 
4 247%, 10 11829 | 18 71 61 31128I—|25] 573 | 8| 16,296 
A 27 Be 82 |—1 21157 60154—150| 37 | 9] 2025 


Die Ergebniffe der württembergifchen Wollmärkte im 
3ahr 1862. 


Auf den Hauptwollmärkten Württembergs geftaltete fich 
der Verkehr im Jahr 1862 nach dem Inhalt der betreffenden 


Markt und Wagregifter folgendermaßen: 


Auf dem Wollmarkt zu 


A, Kirchheim 
welcher am 21—27. Juni ftattfand, betrug 


1) die Zufuhr von 


ſpaniſcher 
Wolle. 
Ctr. 
inländ. Erzeugniſſes. 492 
ausland. Produft . — 
492 
Hievon wurden verkauft 
ip. Wolle. 
Ctr. 
ausland. Produft „. — 
inland. Produkt 412 
412 
wovon in die Hände von 
iv. Wolle, 
Ctr. 
ausländ. Fabrikanten. 166 
inländ. Käufer 246 
412 


kamen. 


Baſtard⸗ 
Wolle. 
Ctr. 


10,810 
2947 
13,757 


B.:Wolle. 
Etr. 


2947 
10,634 
13,581 


B.⸗Wolle. 
Ctr. 


3835 
9746 


13,581 


beuticher 
Wolle. 
Etr, 


863 


im 
Ganzen. 
Etr. 


12,165 
2947 
15,112 


im Ganzen 
Etr, 


2947 
11,909 
14,856 


im Oanzen 
Etr. 


4313 
10,548 
14,856 
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Die Durchſchnittspreiſe per Zollcentner betrugen bei 
der ſpaniſchen Wolle 160 fl., bei der Baftard-Wolle 120 fl. 
und bei der deutſchen Wolle 77 fl. 

Die höchſten Preiſe wurden erzielt bei Der 


a) fpanijhen Wolle: 
per Etr. 
von der Königl. Hofdomänen-Kammer; nämlid . 175 fl. 
a et Donenbeim .» . 2 0. ne 0.4160 fl. 
range Seile. „2 320% 0, «..160 fl 


b) Baftard- Wolle, 


en Balingen... 184. 
en 0... u 180 fe 
eh von Gnofllält . . . . .„. 2.128 fl. 
e) deutſchen Wolle, 
oo Benaenzteih  . a ET ENTE 
ee mans... 480 SL 
von Hegmeier von Aichhof. . . RED 


Der wirklihe Geſammterlös für das dem Markte ab— 


geſetzte Wollquantum belief ſich 
von dem bei der ſp. Wolle. B.⸗Wolle. d. Wolle. Zuſammen. 


auf fl. fl. fl. fl. 
württ. Crzeugniß 65,900 1,276,000 66,400 1,408,300 
von fremder Wolle — 353,600 — 353,600 

65,900 1,629,600 —- 1,761,900 


B. Ehingen. 
Auf dieſem Wollmarkt (28—29. Juni) betrug Die 
1) Zufuhr 


an B.⸗Wolle. d. Wolle. Zuſammen. 
inland. Erzeugnifie . . . 470 140 610 
fremder Wolle N 258 — 58 
528 140 668 


2) Verkauft wurde der ganze Vorrath. 
3) Die Durchſchnittspreiſe betrugen bei der Baſt.— 
Wolle 110 fl., bei der deutichen Wolle 75 fl. 
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4) Unter Zugrundlegung Diejer Preife berechnet ſich Der 
Gefammterlös für Die verfaufte Wolle und zwar für 
528 CEtr. Baftard-Wolle & 110 auf 58,080 fl. 
140 Etr. deutihe Wolle a 75 „ 10,500 fl. 
68,850 fl. 


GC. Zuitkisegen, | 


Auf dieſem Wollmarft (16.—18. Juni) berechnet ſich 
das zugeführte Wollquantum im Ganzen auf 424 Ütr, 
Baſt.Wolle, 116 Etr. deutſche Wolle, 224 Ctr. gemiſchte Wolle, 
zufammen 764 Gtr., welcher Vorrath vollftändig verfauft 
wurde und zwar die Baſt.-Wolle Durchjchnittlich zu dem Preife 
son 114 fl., deutſche Wolle zu 78 fl. und gemiſchte Wolle zu 
108 fl., fo daß der Erlös fih im Ganzen belaufen haben 
mag bei der Baft.-Wolle auf 48,336 fl., bei Der deutſchen Wolle 
auf 9048 fl. und bei der gemifchten Wolle auf 24,192 fl., 
zujammen auf 81,576 fl. 

Auf dem Wollmarkt zu 


D. Heilbronn 


der am 30. Juni bis 3. Juli ftattfand, betrugen Die beige- 
führten Ouantitäten: Baſt.Wolle 3006, deutſche Wolle 
350, gemifchte Wolle 619, zufammen 3975 Ctr. Der Durch— 
ſchnittspreis betrug bei der Baft.-Wolle 110 fl., bei Der 
deutſchen Wolle 75 fl. und bet der gemifchten Wolle 105 fl., jo 
daß der Erlös ſich im Ganzen berechnet auf ungefähr 330,660 fl., 
26,250 fl. und 64,995 fl., zufammen 421,905 fl., da das 
vorräthige Quantum vollſtändig verfauft wurde. 


Auf dem Wollmarkt zu 


E. Göppingen, 
welcher am 1.—3. October ftattfand, wurden zu Markt ge- 
bracht an Baſt.-Wolle 760 Ctr., deutſcher Wolle 168 Ctr., 
gemiſchter Wolle 129 Gtr., zufammen 1057 Ctr. und davon 
zu den Durchſchnittspreiſen von 110 fl., 88 fl, und 
102 fl, nahezu */, mit 506 Gtr., 112 Gtr., 86 Gir., zu= 
jammen 704 Gtr. verfauft, fo daß der Erlös fih auf 55,660 fl., 
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9856 fl. und 8772 fl., zufammen mithin auf 74,288 fl. 
belaufen haben dürfte, 
Auf dem Wollmarkt zu 


F, Stuttgart, 

welcher am 19.— 21. Auguft flattfand, wurde vorherrſchend 
Baftard- und deutſche Wolle, im Ganzen ungefähr ein Quan— 
tum son 1850 Ctr. zugeführt. Der niedrigfte Preis, der er- 
löst wurde, war 66 fl., der höchſte 112 fl. per Ctr.; Der 
Durchſchnittspreis bewegte ſich zwijchen 72 und 96 fl. Das 
verfaufte Quantum betrug 1683 CEtr. im Mittelpreife von 
84 fl. und der Geſammt-Erlös ca. 141,370 fl. 


Anmerkung: 


Da die neuerdings auf den Markt gebrachte Wolle meiſtens 
Handelswolle ift, jo wird in den Wollmarktregiftern felten mehr 
zwilchen in- und ausländischer Wolle unterfchieden. 


Die Ergebnife der württembergifchen Fruchtmärkte 
und die Bewegung der Sruchtpreife im Jahr 1862. 


I. Ergebniffe der Fruchtmärkte. 


Die Zahl Der im Sahr 1862 Eu Truchtmärfte 
betrug 68 und zwar im 

> SHEHGLTERIEN en 

Schwarzwaldkreis 21 
Saalitreis Ze. 2013 
Donaufies,. 80 
68 (gegen 67 im Jahre 1861). 

Nicht befucht waren heuer von den überhaupt zu Getreide— 
märften berechtigten Orten des Königreichs: Murrhardt, Blaus 
felden, Niederftetten, Donzdorf, Dietenheim und Horb. 

Auf den 68 befahrenen Märkten belief ih der Gejammt- 
umfag im Sabre 1862 auf 2,351,713 Zolletr., wofür 
12,477,761 fl. 4 fr. erlöst wurden. 

Nach den einzelnen Sruchtgattungen betrug 

1) Der Naturalumfag 


im im im im in 
Neckarkr. Schwarzwaldkr. Sagftkr Donaukr. Württ. 
an Zolletr. Zolletr. Zolletr. Zollctr. Zolctr. 


Kernen . 10,070°/, 135,5613/, 143,745  801,359'/, 1,090,7363], 
Noggen . 206 2,9601), 16,957?/, 29,853%), 49,978 

Gufe . 6584 26,365°/, 34,668 354,826%), 4 
Waisen . 1088 '23,900%/, A291 77 7ıel), Bone 
Dinkel . 78,875'/, 186,670), 1891/, 12,900 278,635 2 


Einkorn *) 24 7305 1142 409179, 51291); 
Haber . 48,620'/, 118,034'/, 84,516'/, 208,221%, 409,392'/, 
Hülfenfe. 2224 4470'/, 6291, 29,964°), 837,288°]/, 
Miſchlgfr. s45 12688 772238 13,097 28 101 


Zuſammen 147,727 510,7208/, 237,348 1,455,917 2,351,713 


*) Dieſes wird im Neckar- und Schwarzwaldkreis gewöhnlich unenthülst, im 
den beiden anderen Kreiſen aber meiſtens gegerbt zu Markte gebracht. 


im 

an Neckarkreis. 

fl. kr. 

Kernen 67,154 25 


Roggen 937 58 
Gerſte 28,247 39 
Waizen 6406 38 
Dinkel 360,597 45 
Einkorn 94 31 
Haber 168,963 28 
Hülfenfr. 10,429 28 
Mühle. 372 16 


Zul. 643,204 8 2,512,104 13 1,323,444 51 7,998,507 52 12,477,761 


2) Der Geldumfas 
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im im im in 
Shwarziwfr. Jagſtkreis. Donaukreis. Wuͤrttemberg. 
fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
886,476 19 933,105 33 5,175,315 53 7,062,052 10 
15,251 12 89,192 49 152,879 26 258,261 25 
122,544 19 147,197 30 1,567,182 1 1,865,171 29 
155,865 59 26,303 31 5052 25 193,623 33 
849,429 21 939 12 54,975 46 1,265,942 4 
400 40 600 36 26,253 23 27,349 10 
401,424 41 111,534 35 684,024 56 1,365,947 40 
22,927 47 Sualyıa aa .179 5 254,217 34 
B7.(83 55 #1,989.507 "115.044 57 185,190 58 


3) Die Durchſchnittspreiſe für 1 Zolletr. berechneten 
jih im Jahr 1862 aus Diefen Summen folgendermaßen: 


für 


Kernen 
Noggen . . 
Safe . . . 
Waizen. 
Dinfe . 
Einkorn 
Haber 


im 


Neckarkr. 


20 2 


Betr, 


40 
38 
17 
10 
34 
55 
29 


Schwarzwkr. 


3 


o 


ım 


fr. 
32 

9 
39 
31 
33 
23 
24 


3 


neoraoaz 


im 
Jagſtkr. 


Ind 
29 
16 


um 


in 


Donaukr. Württ. 
tete, fl. ie, 
EL. 069429 
5 7 5 10 
4.125 4 25 
GT 6 27 
45216 4 32 
320 Drau 
3.247 aa 


Unter den einzelnen Getreidemärkten waren Die bedeutendſten: 
41) Ulm mit einer Zufuhr von 314,976 Zolletr. und einem 
Geldumjag von 1,675,811 fl. 20 fr. und 
2) Biberah mit einer Zufuhr von 233,133 Zolletr. 
und einen Geldumſatz son 1,345,379 fl. 37 Er. 
Der Naturalumſatz auf diefen beiden Plägen beträgt 
23,, und der Geldumfas auf denjelben 24,,°/, der Verkehrs— 
fummen auf ſämmtlichen Märkten des Landes. 
Am geringften dagegen waren Die abgefebten Quanti— 
täten auf den Schrannen zu Möffingen (710 3. &., ver— 
fauft um 3070 fl.), Neresheim (738 3. &. um 2275 fl. 
A fr. verkauft), Crailsheim (905 3. Ctr. um 5073 fl. 
14 fr. verkauft). 
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Auf folgenden 11 Getreidemärften erfter Elafje 
fand heuer ein Geldumjag von mindeftens 300,000 fl. ftatt: 


Raturalumjag. Geldumſatz. 

Zolctr. fl. tr. 

Km... „ots are 1,675,811 20 
Biberah,. +. «.. 283,188 1,345,379 37 
Ravensburg . 112,420 651,466 55 
Riedlingen . 120,062 618,921 18 
Wrldjep,, .. 1 095.10585 562,175 44 
Geislingen . 82,633"), 440,412 20 
Mengen . „85,084 417,419 5 
Saulgau . „64,388 380,741 40 
Heidenheim . 62,056 '/, 338,859, 5 
Sal '., Zar 337,571 40 
Rottweil . . 69,470 323,438 17 


Es berechnet ſich ſomit Das auf Diefen 11 Märkten um— 
gejegte Oetreidequantum von 1,293,660'/, Zolletr. auf 55%, 
und der Gelderlös daraus mit 7,092,197 fl. 1 fr. auf 579%, 
(alſo mehr als die Hälfte) der Verfehrsjumme auf ſämmtlichen 
ten Des Landes. 

Gin Umſatz son 1—300,000 fl. ſodann fand auf fol- 
genden 21 Schrannen ftatt, welche als Fruchtmärkte zweiter 
Clhaſſe bezeichnet werden können, nämlich auf den Frucht— 
märften zu 


mit einem und einem 
Naturalumjag von Geldumſatz von 

Zolletr. 1.20 I 

1) Reutlingen . 52,520 238,519 35 
2) Treudenftadt. 837,783, 237,536 13 
3) Heilbronn . 50,284 234,935 89 
4) Leutfirh . . 42,670 231,609 7 
5) Tuttlingen . 42,183 213,990 35 
6) Ralm u... .. 89,560 211,809 59 
Zy Ur... 50.603 207,531 11 
8) Ehingen . . 37,664 203,072 14 
9) Yaupheim. . 28,773 180,235 — 
10) Schramberg . 30,004 177,473 58 
11) Budhau .„ . 30,1071% 167,884 59 
12) Su . . . 29,023"), 167,377 = 


13) Bopfingen . 32,403%, 157,916 41 
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mit einem und einem 
Naturalumjag von Geldumſotz von 

Zollctr. ft. Te: 

14) Tübingen . . 34,067%, 150,794 4 
15) Ehingen . . 31,387 148,602 24 
16) Kirchheim . 29,431 141,380 — 
17) Munderfingen 26,520 133,670 — 
18), Aalen... 24,697, 132,303 12 
19) Winnenden . 25,610 110,553 45 
20) Göppingen . 16,160 108,113 47 


21) Aulendorf . 16,814°/, 106,848 56 

Die auf Diefen 21 Fruchtmärkten zweiter Claſſe angefegten 
Duantitäten betrugen zufammen 708,266 3. Etr., mit einem 
Gejanmterlös von 3,662,078 fl. 19 Er. aljo 30%, Der ge- 
jammten Natural- und 29%, des gefammten Geldumfages auf 
den württembergijchen Fruchtmärkten. 

Was die übrigen Getreidemärfte dritter Elaffe, 
auf Denen der Geldumfah Die Summe von 100,000 fl. nicht 
erreichte, anbelangt, To hatten viejelben zujfammen einen Na— 
turalumjag son 349,787 3. Etr. und einen Geldumfab von 
1,723,486 fl. oder) 15%, veip. 14°/, des dießfälligen Ver— 
kehrs auf fümmtlichen württembergiſchen Fruchtmärkten Bon 
den hieher gehörigen Märkten kamen denen zweiter Claſſe am 
nächſten Die Schrannen von 


mit einem und einem 
Naturalumſatz von Geldumſatz von 

Zollctr. fl. 

66464 93,252 17 
2) Wurzah . . 17,801 89,744 — 
3) Dchjenhaufen 15,894 87,637 31 
4) Weifersheim . 14,387 84,259 12 
5) Ellwangen . 19,304 83,995 46 
6) Kagold . . 22,918 83,511 54 
7) Wangen . .. 15,821 81,093 15 


Ueber den Verkehr in den einzelnen Getreidegat- 
tungen ift folgendes zu bemerken: 

1) An Kernen war die Zufuhr am bedeutenditen auf den 
- den: Schrannen zu Ulm (171,1281/, Zoll Ctr.), Biberach (142,724), 
Ravensburg (75,8723/,), Waldfee (64,388), Geislingen (54,152'/5), 
Hall (46,9391/,), Riedlingen (46,618), Saulgau (40,020), Freuden— 


190 


ftadt (24,079"/,), Mengen (22,992), Tuttlingen (22,137), Schramberg 
(21,573) u. ſ. w. Am geringsten war die Jufuhr dagegen auf den 
Schrannen zu Ludwigsburg (3°/, 3. Ctr.), Spaichingen (171), 3. C.), 
Mesingen (18 3. C.). Gar fein Kernen fam zum Verkauf in Stutt— 
gart, Weil der Stadt, Nagold, Nürtingen, Rottenburg, Möfjingen, 
Neresheim und Münfingen. 

Der Jahresmittelpreis diefer Truchtgattung ftellte jich auf 
6 fl. 29 fr. und bewegte ſich zwifchen 7 fl. 15 Fr. (SriedrichShafen), 
und 7 fl. 1 fi. (Isny), einer: und Balingen (5 fl. 34 fr.) und 5 fl. 
57 fr. (Mergentheim) andererfeits. 

2) Bom Roggen fam die größte Quantität zum Berfauf auf 
den Märkten zu Um (7887 3. Etr.), Biberach (5765), Ellwangen 
(5741), Weikersheim (3373), Leutfirch (3000), Erolzheim (2807), Hall 
(2677), Ravensburg (2448'/,), Isny (2273) u. j. w. Am wenig- 
fen Roggen wurde zugeführt auf den Schrannen zu Oberndorf (11, 3.C.), 
Badnang (4) und Eßlingen (8); gar Fein Noggen wurde verfauft in 
Weil der Stadt, Ludwigsburg, Waiblingen, Winnenden, Neresheim 
Schorndorf, Blaubeuren, Göppingen, Kirchheim, Friedrichshafen, Ba— 
Yingen, Neuenbürg, Nürtingen, Rottenburg, Möffingen, Tübingen und 
Metzingen. 

Der Jahres mittelpreis berechnet ſich auf 5 fl. 10 fr.; am 
höchſten ftanden die Preife zu Iſsny (5 fl. 56 fr.), Gmünd, Alpirz- 
bach und Schramberg (je 5 fl. 46 kr.), am niedrigsten zu Grails- 
heim (3 fl. 16 fr.) und Reutlingen (4 fl. 20 fr.), Ebingen (4 fl. 24 kr.), 
Urad (4 fl. 25 fr.) 

3) Für den Verkehr mit Gerſte waren am bedeutenditen 
die Schrammen zu Ulm (65,214 3. Gtr.), Biberach, (54,491), Riedlingen 
(55,147) und Mengen (42,905), am unbedeutendſten dagegen die 
zu Schorndorf (24 3. Ctr.), Backnang und Mebingen (35), Friedrichg- 
hafen (283/,), Oberndorf (17%). Gar Feine Gerfte wurde verfauft 
zu Winnenden, Crailsheim und Rottenburg. Der Jahresmittel- 
preis berechnete ſich zu 4 fl. 25 fr. und ftellte fih am höchiten zu Isny 
(5 fl. 5 fr), Spaichingen (5 fl. 6 fr.) und Tuttlingen (5 fl. 9 kr.), 
und am miebrigften zu Altshaufen (3 fl. 28 fr.) und Neresheim 
(3 fl. 36 kr.). 

4) Der Verkehr in Waizen, von jeher im Lande unbedeutend, 
war verhältnigmäßig noch am ſtärkſten auf den Fruchtmärkten zu Sulz 
(14122°/,), Freudenſtadt (5841'/,) und Weifersheim (3056 3. C.). 
Ueberhaupt Fam diefe Fruchtgattung nur auf 29 Schrannen zum Vers 
fauf. Der Jahresmittelpreis ftellte fih auf 6 fl. 27 fr. und 
ftand am höchſten in Wangen (6 fl. 48 fr.), Reutlingen (6 fl. 45 fr.) 
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Ochjenhaufen (7 fl.) und am niebrigftin zu Langenau (4 fl. 24 kr.), 
Buchau (5 fl. 8 fr.) und Tübingen (5 fl. 50 kr.). 

5) Dinfel fam nur auf 33 Schramnen zum Verfauf, weil in 
den beiden öftlichen Kreifen (Jagſt- und Donaufreis) diefe Fruchtgat- 
tung meiftens gegerbt (enthülst) als Kernen zu Markt gebracht wird. 
AS Hauptpläße für den Abſatz an Dinkel find zu nennen: Heilbronn 
(27,917 3. €), Reutlingen (33,336), Urach (33,944'/,), Winnenden 
19,045), Rottweil (27,043) und Tübingen (23,650',). Die Durch— 
ſchnittspreiſe des Dinkels bewegten fich zwiſchen 5 fl. 30 fr. (Ellwan— 
gen) und 5 fl, 5 fr. (Oehringen) einer= und 4 fl. 12 fr. (Schorndorf, 
Münfingen und Spaichingen), 4 fl. 7 fr. (Ehingen) und 4 fl. (Obern- 
dorf) andererjeits. Der Landesmittelpreis war 4 fl. 32 fr. 

6) Einforn wurde nur auf wenigen Märkten verfauftz am be= 
trächtlichiten war der Umſatz bei diefer Fruchtgattung auf den Schran- 
nen zu Um (3891 3.6.) und Geislingen (893Y,). 

7) Die Hauptfrucht des Sommerbaues in Württemberg, der Ha— 
ber, fam mit Ausnahme von Göppingen auf allen heuer überhaupt 
befahrenen Schrannen zum Berfauf. Am beträchtlichſten war der 
Berfehr in diefer Fruchtgattung zu Ulm (54,4331/, 3. C.), Nottweil 
(20,761), Geislingen (24,7413/,), Biberach (21142), Urach (14,044°/,) 
Keutlingen (11,1873%/,), Ravensburg (18,7823/,), Stuttgart (19,230), 
Riedlingen (12,955), Tuttlingen (13,525) und Heilbronn (10,801), 
Mengen (14,783), Ebingen (10,235), am geringften auf den Schran— 
nen zu Gaildorf (24'/, 3. C.), Schorndorf (11). Der Landesmit— 
telprei3 berechnete ſich auf 3 fl. 20 kr.; der höchite Preis wurde 
durchſchnittlich erzielt zu Heidenheim, Altshaufen und Isny 3 fl. 53 fr., 
der geringfte zu Neresheim (2 fl. 44 fr.), Miünfingen (2 fl. 50 fr.) 
und Mergentheim (2 fl. 54 fr.). 

8) An Hülfenfrühten wurde bas größte Quantum abgejett 
auf den Märkten zu Ulm (12,422 3. C.), Biberach (9011), Riedlingen 
(1824), Kirchheim U./T. (1425), Munderfingen (1344), Ravensburg 
(1192), Stuttgart (1053) u. ſ. w. 

9) Gemischte Früchte kamen auf 34 Fruchtmärften zum Ver— 
kauf; in beträchtltcheren Quantitäten jedoch blos zu Ehingen (3462 3.C.), 
Rottweil (2330), Reutlingen (2034), Tuttlingen (1356), Geizlingen 
(1255 3. ©.). 

Zur Vergleihung des Fruchtverfehrs in den 11 Vorjah— 
ven mit denen des Jahres 1862 möge folgende Zufanmenftel= 


lung dienen: 


= Unter 100 Scheffel verfaufter 

Jahr⸗ 5 | Getreideume Früchte befanden fich: Geld- 
= m ee, a a 111 

rn = — = — — PR 

gänge & lab. 5 = * * umſatz. 
0) & & a a | »& 





Sceffel. Schffl. Schffl. Schffl.Schffl. Schfft. fl. 
1849 67 915,377 |40,, | 5, | 17,0 | 13,, | 20, | 6,531,067 
1850 |68| 934,957 | 38, | 5,0 | 17,11%, | 21,s | 7,021,790 
1851 \69| 961,877 | 37,5 | 5,2 | 14,0 | 13, | 24, | 9,390,999 
1852 |72| 1,009,834 | 86,, | 3, | 15,, | 15,, | 24,, | 11,383,735 
1853 69 1,018,054 |43,, | 2,6 | 16,4 | 12,8 | 21,, | 12,949,556 
1854 69 933,555 |36,, | 3, | 18,9 | 15,3 | 22,. | 15,159,714 
1855 |66| 1,023,066 | 33, 14,333,887 
1856 .|65| 1,142,976 | 36,, | 2,5 | 17 | In Los aaa ı 
1857 |66| 1,071,018 | 38,5, | 2, | 18,0 | 15,, | 20,, | 12,898,731 
1858 |65| 1,122,377 |38,, | 3, | 17,0 | 16, | 21 | 10,732,974 
1859 67 1,129,914 |41,, | 3,2 | 16,9 | 14, | 20,, | 11,498,221 
1860 |66| 1,072,946 | 40,, | 3,0 | 17,, | 12,8 | 22,0 | 13,479,211 
1861 |67| 1,140,661 |46,, | 2, | 12, |17,. | 18,, | 14,381,353 
1862 |68| 1,078,457 |39,, | 1,9 | 16,9 | 16,, | 22,5 | 12,477,761 
(2,351,713 3. Etr.)) 


Nach dieſer Meberficht ift bei dem Maturalum ſatz, wel— 
her im Allgemeinen feit Dem Jahre 1849 im Zunehmen be- 
griffen war, die feit dem Jahre 1856 eingetretene Abnahme 
dem Vorjahre (1861) gegenüber wieder um ein Ziemliches be— 
deutender, ebenjo der Geldumſatz, der ſich dem vorigen Jahre 
gegenüber um 1,903,592 oder 13,,0/, niedriger tet. 

Die Durchſchnittspreiſe der Früchte, welche feit dem 
Sahre 1853 Durch Divifton der auf ſämmtlichen Schrannen 
erlösten Geldſummen mit den entfprechenden Fruchtquantitäten 
berechnet worden find, haben betragen per Scheffel. 


Kernen Roggen Gerſte Dinkel Haber 

—— arte 7 ft: 2.46; iu. Er. 
1852 17212 14 57 10 28 6 9 4 58 
1855 11.59 13 59 1229 0'283 5 56 
1854 24 47 26.8 14 35 9 24 739 
1855 22 38 16 42 12,.21 3 49 6,49 
1856 19 — 153 4 10 51 7 32 Er 
1857 17 30 12.2 10 24 7 — 6 55 
1858 13 16 9778 8 37 5 40 6 11 
1859 13 48 8 59 10 12 5 42 618 
1860 17 42 12 54 12 48 6 48 6 30 
1861 BB 1874. 11 48 7 56 6 18 
1862 16 37 12 38 10 44 6 56 5 42 


I. Bewegung der Fruchtpreiſe. 
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Behufs der Crmittlung der Bewegung der Fruchtpreife im 
Laufe des Jahres 1862 wurde, wie in früheren Jahren, fo 
auch Heuer wieder eine Zufammenftellung der in der ſchwäbi— 
Then Chronik je nah 14 Tagen veröffentlichten Weberfichten 
über Die Getreidepreife auf den 18 beveutendften Fruchtmärkten 


des Landes gefertigt, der wir folgendes entnehmen : 
Monatlihe Durchſchnittspreiſe eines Zoll-Centners. 


Kernen Noggen 

Monat. Bir: fl. Er. 
Sanuar 6 34 58 
Februar . 533 5 16 
März . 6 46 5 37 
April . 6 33 5,17 
Mai 6 29 5,15 
Sun . 6 383 5.12 
un. 6 51 5.24 
Auguft 6 33 7 
September 6 24 51 
Dftober . 6 29 4 46 
November 6 14 4 50 
December. 6 — 4 42 


Gerſte 
sfr: 
4 35 


var pp a a a 
> 
x 


Dinkel 
fl. fr. 
4 49 

44 
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Die Schwankungen in Den monatlichen Durchſchnittspreiſen 
waren fomit verhältnigmäßig nicht bedeutend ; denn am Schluffe 


des Jahres ftanden Die Preife 


de3 Kernens um 
„Roggens 


der Gerſte 


des Dinkels 
des Habers 


niederer als beim Beginn des Jahr 


. 


2 


* 


per Zoll⸗Centner. 


34 kr. 


26, 
37 
3 
Be, 
ed. 


Bei einer DVergleihung der Fruchtpreiſe des Iahres 1862 
mit den auf gleiche Weiſe ermittelten in früheren Jahren er= 
gibt ſich, daß der Durchfchnittspreis für das Sand für 1 


Scheffel betrug und zwar beim 


Wilrtt. Jahrb. 1862. 18 Heft. 


13 


folgendermaßen dar: 
Kernen 


1850 
1851 
1852 
1853 


— 
ler) 
ID 


DD WW 
pi 
> 8 


— 
sm © St 


— 
00 — 
DD 


oo 


16 24 
beziehungsweife mit Ausſcheidung des theuerftien und mohl- 
feilften Jahres: 
16 15 


le) 


1 


1 
1 
—1 


11 26 


Roggen 


0,551 


0,723 


0,300 


0,23; 


10 10 


Wird der Kernenpreis — 1 gejeßt, ſo ftellten ſich Die 
Preife der übrigen Bruchtgattungen in Deeimalen ausgedrückt 


Gerfte 
0,587 
0,518 
0,646 
0,543 


Roggen Gerſte Dinkel 
BE =) ya 3 NeeAtt, 
9751 3 46 5 22 
10 34 10 22 6 — 
972 8 27 5 21 
6 32 5 36 525 
7 45 714 6 14 
11 39 10 23 7.48 
11 33 10 37 6 31 
11 38 10 34 6 16 
16 12 14:17 8 47 
17 34 15 — 10 16 
8 25 7 15 5.27 
6 41 5 47 4 19 
7 — 6 6 4:17 
10 40 527 5 49 
L3’52 11712 6 39 
12.279 11 29 714 
18 40 15 30 943 
15 38 12 16 8 46 
1237 10 26 7 26 
12 12 11 — 6 58 
—3 8 37 5 40 
9 37 9 44 > 22 
12 52 12 49 6 51 
13.4 11 48 7 56 
12 38 10 44 6 56 
oder in den 25 Jahren 18°8/,, 
11232 10 12 6 41 


6 55 


Dintel 
0,398 
0,394 
0,384 
0,405 


Haber. 


NOS SS AUS ML PO 0⏑ m m pP 7 


5 


Haber. 


0,381 
0,301 
0,293 
O,g1r 


fr. 


> 
— 


10 
59 
31 
41 
43 
57 
10 
20 
59 
23 


27 


5 26 
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Kernen Noggeu Gerſte Dinkel Haber. 
1854 =1 O,736 0,611 0,383 0,306 
185 =1 0,707 0,555 0,406 0,995 
1856 =1 0,675 0,559 0,398 0,280 
1857 = 1 0,712 0,842 0,406 0,420 
1809. == 1 0,688 0,650 0,497 0,466 
1859 z>='1 O,712 0,720 0,409 0,470 
1860 „1 0,699 0,625 0,408 0,384 
1861! 1 0,726 0,655 0,441 0,350 
1862, = '1 0,760 0,646 0,47 0,343 


Die Getreidepreije des Jahres 1862 ftellten fich ge- 
genüber von dem oben für den 25jährigen Durchſchnitt 1838), 
gefundenen Mittelpreife der einzelnen Fruchtgattungen bei 


Besen... 1m. 1,90%/o, DODET, 
a" PRPS Ale 
der Gerſte NE v 5,93°/o „ 


dem Haber Bee 0 Aa Hober und 
gegen die Mittelpreiſe des Vorjahres bei 
Deus Seren. „Jim. 9,,30/. niedriger 
IT ul 
a LE Ar ER) FR 
Bee. 0.000 14,070 = 
10,550) a 


Württembergiſche Literatur vom Jahre 1862. 
Bon Oberftudienrath v. Stälin. 


Württembergiſche Jahrbücher für vaterländifche Gefchichte, Geo— 
graphie, Statijtif und Topographie. Herausgegeben von dem königl. 
ftatiftifchetopographifchen Bureau. Jahrgang 1860. Heft 1. und 2. 
(Heft 2 mit der Jahrzahl 1861.) Jahrg. 1861. Heft 1 u. 2. 1862. 
Aue in Stuttgart. 8. 

31ſter und 32fter Jahresbericht über die Witterungsverhältnifie 
in Württemberg. Jahrg. 1855 und 1856. Aus den Aufzeichnungen 
der württ. Beobachter. Herausgegeben vom fönigl. ftatiftifch.topogr. 
Bureau durch Oberftudienratb Dr. Plieninger. 1862. Aue in 
Stuttgart. 8. 

Karte von Stuttgart und feiner weitern Umgebung. Herausg. d. 
dem königl. ftatift.topogr. Bureau. 1862. Maßſtab 1: 50,000. Ueber— 
drud von der Fönigl. lithogr. Anftalt. Folio. 


Medieinifches Gorrefpondenzblatt de3 württembergifchen ärztlichen 
Bereind. Herausgegeben von den DD. ©, Duvernoy, D. Köftlin, 
I. Reuß in Stuttgart. Bd. 32. Stuttgart, Carl Erhard 1862. 4. 

Sahreshefte des Vereins fir vaterländiche Naturkunde in Würt— 
temberg. Herausgegegeben von deſſen NRedaktionscommijfion H. d. 
Mohl, H. v. Fehling, D. Fraas, %. Krauß, W. Menzel. 
Jahrg. 18. Stuttgart, Ebner und Seubert. 1862. 

Harbordt, Garl, Snauguralabhandlung unter dem Vorſitze von 
Dr. A. Strecker, Unterfuchung des mineralifchen Leuchtftoffs der würt- 
tembergifchen Poſidonienſchiefer. Tüb., gedrudt bei Fues. 1862, 8. 

Egenter, Iof., aus Waldfee, Beiträge zur Flora von Ober: 
ſchwaben. Snauguralabhandlung unter dem Präfidium von Hugo 
v. Mohl. Tübingen, gedrudt bei Laupp. 1862. 3. 
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Burckhardt, le Dr. C., médicin-inspecteur, les eaux de 
Wildbad. Wildbad et Stuttgart. Weise 1862. 8. 

Burckhardt, C., the Wildbad Spa. Stuttgart & Wild- 
bad. Weise 1862. 8. 

Dtto, Emil, Dr., Wildbad und feine Heilquelle. Ein bejchrei- 
bendes Gedicht in 7 Gefängen. Heidelberg. 1862. Im GSelbftverlag 
de3 Verf. In Commiffion bei Sonnewald in Stuttgart. kl. 8. 


Voltz, Friedr., Abbildungen der Rindviehſtämme Württembergs. 
Nach der Natur gezeichnet. Herausgeg. und mit erläuterndem Tert ver: 
fehen von der Fünigl. württemb. Gentraljtelle für die Landwirthfchaft. 
Zweite verbefjerte und vermehrte Auflage, (17 Chromolith. mit 
22 SS. Tert.) Stuttgart 1862. Ebner und Seubert. 4. 

Friſch, Friedr., Schultheiß in Unterheimbach, Befchreibung der 
Traubenjorten Württembergs. Mit Abbildungen. Stuttgart, Ebner 
und Seubert. 1862. 8. 

Mährlen, Joh., Brof., die Darftellung und Verarbeitung der 
Gefpinnfte und die Papierfabrifation im Königreich Württemberg, 
Stuttgart. Drud von Blum und Vogel. 1861. 8. (Beim Jahrg. 
1862 nachzutragen.) 

Sahresberichte der Handels und Gewerbefammern in Wiürtteniberg 
für das Jahr 1861. Stuttgart. Drud von Blum und Vogel, 1862. 8, 


M. E. Marimilian Eifert, Pfarrer in Ehningen). Der Führer 
auf die Achalm. Keutlingen, Kurt. 1862. 8. 

Die neue Kirche in Berg bei Stuttgart. Nach den Original: 
zeichnungen von Dr. 8. v. Gaab, Oberbaurath. 7 Blätter nebft 
Titelblatt und Text. Ausgeführt in Franz Malte's artijt. Anftalt. 
Stuttgart, 1862. Jäger. Folio. 

Richter, Friedr., Stadtpfarrer. Zwei Schilderungen aus der 
Geſchichte der ehemaligen Reichsſtadt Bopfingen. Nördlingen, Bed. 
1862. 8. 

Dörtenbach, Georg, Mittheilungen über Gewerbe und Handel 
in feiner Vaterſtadt Calw. Calw. Drud der Oelſchläger'ſchen Buch- 
druderei. 1862. 8. 

Heuß, Martin, Hall, wie es war umd ift. Kurze Gejchichte 
der Stadt und Umgegend. Hall, 1862. Heuf. 8. 

Mejer, C. J., Rechtskonſulent, Beichreibung des Rathhaus— 
Saales in Hall. 2. Aufl. 1862. Gedr. bei Schwarz in Schw. Hall. 8. 
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Eben, & ©., Adreßbuch der Stadt Heilbronn. Aufgeftellt im 
Frühjahr 1862. Heilbronn. Claß. 8. 

Eggmann, Ferd., Nentbeamter von Tanııheim, d. 3. in Navend- 
burg, Geichichte des Illerthales. Ein Beitrag zu der Gefchichte Ober: 
ſchwabens. Ulm, 1862. ing. | 

Befchreibung des Oberamts Nagold. Herausg. von dem königl. 
ftatijtifch-topogr. Bureau. 1862. Aue in Stuttgart. 8. 

Fizion, Johann, Collaborator, Eronica und grindtliche bejchrei= 
bung des Hailigen römischen Reichs Statt Neuttlingen erjter Anfang 
und Ursprung. Stuttgart. Carl Mäden. 1862. 8. 

Werner, Guftav, dag Mutterhaus Gotteshilfe in Neutlingen 
und feine Zweig-Anftalten. Stuttgart. Rommelsbacher. 1862. 8. 

Verzeichniß der altdeutichen Schnitswerfe und Malereien im ber 
St. Lorenzfapelle zu Nottweil. Druck von Rothſchild in Rottweil. 
1862. 8. 

Geſchichte des Klofterd Söflingen. Ulm, 1862. Geuf. 8. 

Braun md Epple, Stadtpolizeiamt3-Ajfijtenten, Adreß-Kalen— 
der für die 8. Haupt und Nejidenzftadt Stuttgart auf das J. 1862. 
Stuttgart. Greiner'ſche Buchdruckerei. 8. 

Bogel und Schäffler, Poftbriefträger, Adreß-Buch (Wegwei— 
fer) für die 8. Haupt und Refidenzftadt Stuttgart auf das J. 1863 
Th. 1 u. 2. Stuttgart, Greiner’fche Buchdruderei. 8. 

Stuttgart und feine Schenswürdigfeiten. Stuttg. Aue (1862) 16. 

Mohl, Louis, die Jubiläumsſäule in Stuttgart. Etuttgart. 
Gammerer. 1862. kl. 8. 


Müller, Wilhelm, Vräceptor in Weinsberg, die Gefchichte Würt- 
temberg3 für die Freunde des engeren Vaterlandes und zum Schuf- 
gebrauch. Stuttgart. Metzler. 1862. 8. 

Mirtembergifch Franken. Zeitſchrift des biftorifchen Vereins für 
das wirtembergifche Tranfen. Bd. 5, Heft 3. Jahrg. 1861. Bd. 6, 
Heft 1. Jahrg. 1862. Künzelsau. Drud von Mori Schell in 
Heilbronn. 1862. 8. 


Memoiren de3 Herzogs Eugen von Württemberg. Thl. 1-3. 
Frankfurt a. DO. Harneder u. Comp. 1862. 8. 

Helldorf, Freiherr v., Generalmajor, aus dem Leben des kai— 
ſerl. ruffifchen General der Infanterie Prinz Eugen von Württem: 
berg. Th. 2-4. Berlin. Hempel. 1862. 8. 


199 


Nitter, B., Dr., das Leben uud Wirken des Herrn Domdekans 
von Jaumann. Schw. Gmünd und Rottenburg. 1862. 8. 

Reinhard, Aime, Zuftinus Kerner und dag Kernerhaus zu 
Meinsberg. Gebdenfblätter aus des Dichter Leben. Tüb. Dfiander. 
1862,68. 

Leben und Schriften des Gtli. Friedr. Machtbolf, Pfarrer3 von 
Möttlingen, Abth. 1 u. 2, von Earl 3. Ledderhofe in deſſen chrift: 
ihen Biographien. Bdchn. 7. 

tachfommen des Auguft Neuß, geiftlichen Verwalter3 zu. Marz 
bach, geboren 1709, gejtorben 1776. Schwäbiſch Hall. Drud von 
Schwend. (1862) 4. 

Frank, Raul, Friedrich Schiller. Sein Leben und Wirken. 
Leipzig. Merfeburger. 1862. 8. 

Tomaſchek, Gar, Scilfer in feinem Berhältniß zur Wiſſen— 
haft. Wien. 1862. Gerold’3 Sohn. 8. 

Charlotte von Schiller und ihre Freunde. Bd. 1 u. 2. Stutt— 
gart. Cotta. 1860-62. 8. (Herausg. von ihrer Tochter Emilie von 
Gleichen-Rußwurm ımd Ludw. Urlichs.) 

Pfeiffer, Franz, Dr. Prof., Ludwig Uhland. Ein Nachruf. 
Wien. Gerold's Sohn. 1862. 8. 

Ludwig Ubland. Gedenfblätter auf daS Grab des Dichters. Tü— 
bingen, Dfiander. 1862. 4. (Iſt neue Titelausgabe der Jahrg. 1861 a, 
342 aufgeführten 1ften Lief. des Albums Schwäbifcher Dichter.) 

Rabus, Leonh., Dr., Docent in Heidelberg, Job. Jak. Wagner’3 
Leben, Lehre und Bedeutung. Nürnberg, Necnagel. 1862. 8. 


Titot, H., Firchengefchichtliche Beiträge über Stadt und Oberanıt 
Heilbronn a. N. für Gefchichtsforfcher und Kirchenfreunde. Heilbronn, 
1862. Scheurlen. 8. 

Hartmann, Julius, Decan in Tuttlingen, Johannes Brenz. 
Leben und ausgewählte Schriften. Elberfeld. Friderichd. 1862. Zus 
gleich Gter Theil von: Leben und ausgewählte Schriften der Väter und 
Begründer der Nutberifchen Kirche. 8. 

Wächter, Oscar, Dr., Nechtsconfulent in Stuttgart, Bekenntniß— 
grund, Kirche und Sectenwefen in Württemberg nach Gefchichte, Necht 
und Lehre dargeftellt. Stuttgart, Steinfopf. 1862. 8. 

Die Zerufalemsgenofjenfchaft in Württemberg und die evangelifche 
Kirche. Bon einem Xelteften der wiürttembergifchen Landeskirche. 
Kördlingen. Beck'ſche Buchhandlung. 1862. 8. 
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Die Kunft des Mittelalters in Schwaben. Suppl. III Mittel- 
alterliche Baudenfniale aus Schwaben. Die freie Reichsſtadt Ulm. 
Herausg. von Egle, Heft 1. Detail® au dem Münfter, aufgenom: 
men umd gezeichnet von A. Beyer. Stuttgart. 1862. Ebner und 
Seubert. Folio. 

Bfaff, Earl, Dr., die Künftler-Familie Böblinger. Ein Bei- 
trag zur deutfchen Kunftgefchichte. Eßlingen. 1862. 8. 

Friedridh Carl Fürft zu Hohenlohe Waldenburg, über 
die Siegel der Pfalzgrafen von Tübingen. Stuttgart. Drucd von 
Blum und Vogel. 1862. 4. 


Negierungsblatt für das Königreih Württemberg vom J. 1862. 
Stuttgart, Hafjelbrinf. 4. 

Negijter über die Verhandlungen der Kammer der Standesherren 
auf dem Landtage von 1856—61. Stuttgart. Hallberger. (1862) A. 

Verhandlungen dev Württembergifchen Kammer dev Abgeordneten 
in den Jahren 1856—1862. Beil. Bd. 2. Abth. 2. Stuttg. Drud 
der Metzler'ſchen Buchdruderei. 1862. 4. 

Entwurf eines Geſetzes über die Gerichtöverfafjung. Stuttgart. 
Mebler. 1862. 8. 

Erörterungen über den Gerichtsverfaffungs-Entwurf des Fünigl. 
württ. Suftizminifteriums. (Bejonderer Abdrud aus dem „Staats: 
Anzeiger für Württemberg“.) Stuttgart, Drud von Cotta's Erben. 
Sn Commiſſion bei Lindemann. 1862. 8. 

Geſetzes-Entwürfe 1) über die Einführuna des allgem. deutfchen 
Handelsgeſetzbuchs, 2) über die proviforifche Errichtung von Hanbels- 
gerichten und das Verfahren vor denfelben. Stuttg. Metler. 1862. 8. 

Entwurf einer Strafprozeß- Ordnung für das Königreih Würt- 
temberg, Drud der Metzler'ſchen Buchdruderet in Stuttgart. 1862. 
Folio. (AS Manufeript gedrudt.) 


Eine Denfichrift von Befoldungsberechtigten in Sachen der Com: 
plexlaftenablöfung. Als Manufeript gedruct im Febr. 1862. Drud 
der Schell'ſchen Buchdrucerei in Heilbronn. 8. 

Würtemberger, Chriftian, Stimmen aus der Kammer. Ge: 
fanmelt, geprüft und feinen Landgleuten zur Prüfung vorgelegt. 
Gmünd, Schmid. 1862. 8. 

Seeger, Adolf, die Aufgaben der neu zu wählenden Kammer 
der Abgeordneten in Württemberg. Stuttgart. Drud der K. Hofbuch— 
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druderei zu, Guttenberg. 1862. 8. Dafjelbe zweite unveränderte Auf- 
lage. 1862. 8. 

Das würtk. Geſetz vom 19. Mai 1852, betreffend die polizeilichen 
Beihränfungen der BVerficherung des beweglichen Vermögens gegen 
Feuersgefahr. Handausgabe mit erläuternden Zuſätzen. Zweite ver- 
befjerte und vermehrte Auflage. Herausg. von Regierungsrath Adolf 
Shmidlin. Stuttgart. Mebler. 1862. 8. 

Seht, H. A., Oberamtsrichter in Hall, die Gefeße v. 26. Dec. 
1861, betreffend I. die Gewährleiftung bei einigen Arten von Haus— 
thieren; II. das abgefürzte Verfahren bei Streitigfeiten über Gewähr: 
leiftung für die Mängel gewiffer Arten von Hausthieren. Stuttgart, 
1862. Nitichte. 8. 

Felshut, C., gemeinfaßliche Belehrung über Gewährleiftung 
gegen Haupt-Mängel bei Pferden, Rindvieh, Schafen und Schweinen. 
Keresheim, im Selbitverlage des Verfaſſers. 1862. 4. 

Sams, F., Thierarzt in Erolzheim, Zufammenftellung der in 
Württemberg giltigen. gefetlichen Beftimmungen und Verordnungen, 
welche auf den Verkehr mit — und den Befit von Hausthieren Bezug 
haben. Stuttgart. Drud der Hofbuchdrucerei zu Guttenberg. 1862. 8. 

Neue Gewerbeordnung für das Königr. Württemberg v. 12. Febr. 
1862. Handausgabe mit Erläuterungen von Ludw. Bullinger. 
Bezirksamtmann. Stuttgart. Metler. 1862. 8. 


Neue Gewerbeordnung für das Könige. Württemberg v. 12. Febr. 
1862, Mit Furzen Erläuterungen verjehen von Rechtskonſulent Lau— 
tenfchlager. Stuttgart. Kröner. 1862. 8. 


Gewerbeordnung für das Königreih Württemberg. Gegeben nach 
dem Gejeß vom 12. Febr. 1862 und der Älteren Gefeße, die ſich dar— 
auf beziehen, von Friedr. M. Köhnlein. Stuttgart. 1862. In Com 
miſſion bei Ambacher. 

Daſſelbe. 2te verbefjerte Auflage. Stuttgart. 1862. Selbſtver— 
lag des Herausgebers. 8. 


Gefeß über die am 1. Mai 1862 ins Leben getretene Gewerbe: 
Freiheit für das Königreih Württemberg. Handausgabe mit Erläu— 
terungen und Inhaltsverzeihnig von W. F. Keller. Ablöſungs— 
Commiſſär a. D. Stuttgart. Am Verlag des Verfaſſers. 1862. 8. 

Geſetze für das Königreich Württemberg, in Betreff der Gewerbe- 
freiheit, der Waarenbezeihnung, der Hauptmängel, die bei den Haus— 
thieren unter Gewährleiſtung geftellt find, der Negulirung der Feldivege, 
der Trepp= und Weberfahrtsrechte. Herausg. von Friede. M. Köhn— 
fein. Stuttgart. 1862. Selbftverlag des Herausgebers. 8. 
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Neichlen, G., Secretiv m Ellwangen, Geſetz über Feldwege, 
Trepp= und Ucherfahrtärechte vom 26. März 1862. Stuttgart. Metler. 
1862. 8. 


Königlich wirttembergifches Hof: und Staatshandbuch. Herausg. 
von dem königl. ftatift.stopogr. Bureau. 1862. Aue in Stuttgart. 8. 

Lautenſchlager, NRechtsfonfulent, und Schmidt, Louis, Hands 
lungslehrer in Stuttgart, der württembergiſche Secretär. Ein praftiiches 
Handbuch über Privat, Geſchäfts- und Gerichtsverhältniffe des würt— 
tembergifchen Bürgers. 2te Aufl. Stuttgart. Kröner. 1862. 8. 

Die KindersHeilanftalt zu Ludwigsburg und ihre Filialien in 
Wildbad und Jagſtfeld, im Jahre 1861. Ludwigsburg. Drud der 
Riehm'ſchen Buchdruderei. 1862. 8. 


Kübel, F. Ph. F., und Sarwey, ED. E., württembergiiches 
Archiv für Necht: und Nechtsverwaltung mit Einfchluß der Admini— 
ftrativ-Suftiz. Bd. 5 Stuttgart, 1862. Cottas Erben. 8. 

Zeitjchrift für die freiwillige Gerichtsbarkeit und die Gemeindes 
verwaltung. Herausg. von J. S. Anton Bofcher, Oberjuftizrath 
in Eplingen. Ar. Jahrgang. Stuttgart. Meter. 1862. 8. (Iſt Fort: 
ſetzung der Monatjchrift für die willfürliche Gerichtsbarfeit und das 
Notariat.) 

Ohlinger, Ferdinand, Notariats-Candidat, der gemeine deutſche 
und württembergiſche Civilproceß. Wangen im Allgäu. Im Selbſtver— 
age des Verfaſſers. 1862. 8. 

Anklageſache gegen den Schäfer Georg Friedrich Braun wegen 
Mords. Verhandelt vor dem Schwurgerichtshofe zu Ulm im Juli 
1862. Aus der „Ulmer Schnellpoſt“ beſonders abgedruckt. Nübling 
in Ulm. 8. 

Vollſtändige Zuſammenſtellung der Schwurgerichtsverhandlungen 
gegen den wegen Doppelmords zum Tode verurtheilten Georg Friedr. 
Braun. Ling in Ulm. (1862.) 8. 


Hartmann, Heime, 7 Pfarrer in Steinenberg, die evangelifchen 
Kirchenftellen Württeinbergs. Aus feinem Nachlaß herausgegeben. 
Stuttgart. Druck der Fünigl. Hofbuchdruderei zu Guttenberg. 1862. 8. 

Silcher, Fr., Gefchichte des evangelifchen Kirchengefangs nad) 
jeinen Hauptmelodieen, wie fie im württ. Choralbuche vom 9. 1844 
enthalten find. Tübingen, Laupp. 1862. 8. 
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Achte: Zuwachsverzeihniß der Fünigl. Univerfitäts-Bibliothef zu 
Tübingen. Bom 1. Juli 1860 bi3 30. Juni 1861. Tüb. 1862. 4. 
Leonhard, Franz Kaver, Prof., Gejchichte der höhern Lehran— 
ftalt in Ellwangen. Abth. 1 1. 2. 1861—1862. (Einladungsfchrift 
zum Geburtöfelt des Königs.) Drud von Weil in Ellwangen. 4. 


Denfichrift des württ. VBolfsfchullehrervereing, Neform des vater: 
indischen Volksſchulweſens betreffend. Stuttgart, Aue. 1862. 8. 


Amtsblatt der königl. württ. Oberfinanzfammer, Domänen-Diref- 
tion und Forſtdirektion. Jahrgang 1862. Stuttgart. Drud von 
Cotta's Erben. 4. 

Amtsblatt der Fünigl. württembergiichen VBerfehrsanftalten. Jahr— 
gang 1862. Stuttgart. Drud von Gotta’3 Erben. 4, 

Amtsblatt des königl. württembergifchen Stenercollegiums 1862. 
Stuttgart. Buchdruderei von Nimelin. 1862. 4. 

Bericht der Gentralftelle für Gewerbe und Handel an das Fünigl. 
Minifterium des Innern vom 23. Mai 1862, betreffend den Handel3- 
vertrag zivifchen dem Zollverein und Franfreih. Stuttgart. Drud 
der Metzler'ſchen Buchdrucderei. 1862. 8 As Mamufeript gedruckt. 

Gutachten der Stuttgarter Handels- und Gewerbefammer, erjtattet 
an die königl. württ. Gentralitelle fiir Gewerbe und Handel über den 
Handelövertrag zwiſchen Franfreih und dem Zollverein. Stuttgart. 
Druck der Metzler'ſchen Buchdruderei. 1862. 8. 

Hauptiächlichite Beftimmungen für den Brief: und Päckerei-Ver— 
fehr in Württemberg und dem deutjchzöfterreichifchen Poſtvereinsgebiet. 
Bon einem Rojtbeamten. Stuttgart. Gebr. Mäntler. 1862. 8. 

K. württ. Staatseifenbahn. Transportordnung für den Güter: 
Berkehr. Stuttgart. Druck der Metzler'ſchen Buchdruderei. 1862. 8. 


Militärhandbuc des Königreichs Mürttemberg. Amtliche Aus— 
gabe. Stuttgart. Buchdruderei von Hering u. Comp. 1862. 8. 

K. württ. Krieggminifterium. Verordnungsblatt für das 3. 1862. 
i1ter Theil. Normalbejtimmungen. 2ter Theil. Perfonalangelegenbeiten. 
Stuttgart. Drud von Cotta's Erben. 8. 

Waffenlehre für die Fünigl. württembergifche Infanterie. Stutt— 
gart. Drud der Metzler'ſchen Buchdrucderei. 1862. 8. 

Erereier-Borfchrift fir die königl. württ. Artillerie. Thl. 2. B. C. 
Ludwigsburg. Riehm'ſche Buchdruderei. 1862. kl. 8. 
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Artillerie Inftructton für die Unterofficiere der königl. württemb. 
Artillerie. Ludwigsburg. Riehm'ſche Buchdruderei. 1862. Fl. 8. 

Artillerie-Inſtruction für die Kanoniere der königl. württ. Artil- 
Ierie. A. B. O. Ludwigsburg. Riehm'ſche Buchdruderei. 1862. Fl. 8. 

Starflof, Oberlieutenant, Geſchichte des königl. württ. zweiten 
Reiterregiments. Darmitadt und Leipzig. Zernin. 1862. 8; 

Martens, Chriftian, v., Obriftlieutenant, vor fünfzig Jahren. 
Tagebuch eines Feldzugs in Rußland 1812. Mit vier Plänen. 1862. 
Stuttgart und Dehringen. Scaber. 8. 

Sudow, Karl, v., Oberſt, aus meinem Soldatenleben. Stuttg. 
Krabbe. 1862. 8. 

Gaisberg, U. v., und Arand, E. v., Hauptmänner, die praf- 
tifche Schule der AJugendmwehr. Mit Genehmigung des K. Kriegsmini- 
ſteriums verfaßt. Stuttgart. 1862. Lindemann. 8. 


Verhandlungen de3 Vereins für Kunſt und Altertum in Ulm 
und Oberfchwaben. 14te Veröffentlihung. Der größern Hefte neunte 
Folge. Auch mit dem Titel: Schwäbiſche Flieſe. Bejchrieben von 
Profeffor Dr. Haßler. Ulm, 1862. Commiſſion der Stettin’jchen 
Buchhandlung. 4. | 
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Die Ergebnille 
der 


int Sahre 1861 zu Zollvereinszwecken veranftalteten 
Aufnahme 


Der Gewerbe 
in 
Miürttemberg. 


Nachdem die Zollvereinsregierungen fett Jahren VBerhand- 
tungen über die Aufnahme einer daS ganze Zollvereinsgebiet 
umfafjenden Gewerbeſtatiſtik gepflogen hatten, gelang es den— 
jelben bei der im Jahre 1860 abgehaltenen Generalconferenz, 
ich über ein von Preußen vorgejchlagened und von den übri— 
gen Zollvereingregierungen mit einigen Modifikationen adop- 
tirtes Formular für die eritmals im Sabre 1861 zu veran— 
ſtaltende Aufnahme 

A. der Fabriken und der vorherrfchend für den Großhan— 
del -beichäftigten Gewerbs-Anftalten, ſowie ſämmtlicher 

Dampfmajchinen und der für gewerbliche Zwecke arbei- 

tenden mechantjchen Kräfte 

B. der Handarbeiter und der vorherrfchend fir ven örtlichen 
Bedarf bejchäftigten Gewerbetreibenden und Künſtler, und 
C. der Handels- und Transportgewerbe, der Gaft- umd 
Schenfwirthichaften und der Anftalten und Unternehmuns 

gen zum literarischen Verkehr 
zu verſtändigen. Nachſtehend wird, num zunächit dev Inhalt 
dieſer drei Gewerbetabellen ſelbſt mit den erforder 


lichen Erläuterungen veröffentlicht und im Mebrigen auf die 


a 


gleichfalls in diefes Heft aufgenommene ſyſtematiſche Dar- 
ſtellung des Ergebniſſ RN diefer Gewerbeaufnahme hingewiejen. 
Württ. Jahrbücher 1862. 2. Heft. 1 
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A. Fabrik: 





I. Zubereitung von Spinnftoffen, 
a. In Wolle. 





1. Handfümmereien, Leijten= 2. Streichgarn- und Halbwollgarn 








Aberämter Ipinnereien und Haar— (Vigogne:) Spinnereien. 
jpinnereien. 
und 
; S 8 Arbeiter. R N AN Urbeiter, 
3 \BE|l& va me ha Bere 
en oE 5 2 &E E Ei 
1; 2: 3. 4. * 6. 7 8. 9 
Badnang . 2 | 1,290 2 22 16 
Beſigheim 1 1,500 7 53 41 
Böblingen 1 180 1 3 4 
Bradenheim . : ; 
Canſtatt 
Eßlingen . . } A ; 3.11. 2,870 4 27 28 
Heilbronn 4 : 5 2 1050 3 21 18 
Leonberg . . . : s 4 s : y ' 4 
Ludwigsburg , j . : h 
Marbad) . 1 1,300 1 27 9 
Maulbronn . e h . ; 
Neckarſulm 
Stuttgart, St. 
Stuttg., Amt. { 2 k 
Baihingen . 4 r { ’ h N £ \ 
Waiblingen . i A } f i h . 3 | 
Weinsberg ; 5 & 5 B f { ‘ 
Neckar-Kreis. — — — — 10 | 8,190] 17 153 
Balingen . . 9 1 9 9 2 460 2 4 
Galwı rn a: i : e . 6 4,530 8 65 
Freudenftadt . ? { x - 1 | 1,000 1 30 
Herrenberg . 3 3 - ; : . : . 
Na F : s : 1 160 2 6 
Nagel . . i J t ! 8 | 4,820] 10 98 
Neuenbürg . ? i N : . * 
Nürtingen 
Dberndorf . . | } 3 1 960 1 24 
Reutlingen 2 2 3 3 6 4 2,860) 10 79 
Rottenburg . : : ‚ . N & 3 : 
Rottweil . } t - : i r 
Spaichingen . i R P } 
N Es RE 1 1 R 2 x ; f } 
Tuttlingen . ; h 3 } 27] 2789015108 26 
Tübingen. . N \ ; ‘ } ’ , r 
Ira. 7 u. , : s : 1 700 3 9 


— — — — — — — — — — — — — J/ — — — 


Schwarzw.Kr. 15 7 12 14 28 117,380] 39 | 341 





Tabelle. 3 


Majhinen-Spinnereien und Zwirnereien. 
b. In Seide. 


2. Seidenmoulinagen, 


3. Kammgarnipinnereien. 1. Seidehaspelanftalten. Floretſpinnereien umd 
Seidenzwirnereten. 




















a er a ee 

E N — Arbeiter. — Arbeiter. re Age Arbeiter. 
._ — > 

> © ——— S DS = DS 
a 6 2las : 2 ja 
ee jelae| E | 8228| 8 | $ 
2 — ur = = = eo = — — jo — 
> a: == 28 © a — 28 > & S5 F > 
u; m 2 = 2 mE = 2 2 * 2 
9 11 12 18 12: 115 | 16 17 18... 8: | 20 21 2 
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| Kae z 19 IM lckn 45 
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= [12,130| 27 | 257 | 307 6— 32 13:15. 100. 211 .10:Rla18H 
co ıl u 8 
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4 A N = 
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Ar Fabrik: 























4 
I, Zubereitung von Spinnſtoffen, 
a. In Wolle. 
1. Handkfümmereien, Leiten * 
Dberämter fpinnereien und Haar— S 
Pimercien. WVigogne-) Spinnereien. 
und 
Kreiſe ee Arbeiter. € & 2 Urbeite 
= == * z = a I =2 * * 
a mE ||E | Bw oa Me 
1; 2. 3. 4, 2 6. y® 8. 9 
Aalen . 1 3801 1 5 | 
Crailsheim | 
Ellwangen 
Galdorf . A 
Gerabronn 
Gmünd N , 
Hall \ I 
Heidenheim 4 7,601| 33 67 118 
Künzelsau N H 
tergentheim. ‚ : . i 
Kereshein 1 1 1 | j } 5 
Oehringen 1 8601 1 5 
Schorndorf 
Melzbeim. i i . f F | 
Sagli-Kreis. 1 1 1 6 — | 8341| 5 | 71% 
Biberach 1 ss rg 
Blaubeuren i Ä ‚ } 
Ehingen j 
Geislingen 2 600 2 {4 
Göppingen 7 3,9001 10 47 
Kirchheim 4 1,5601 9 4 
Laupheim . 
Zeutfich . ä Ü 
Miünfingen E ’ 1 
Navengburg . r 1 5401 4 12 
Riedlingen 
Saulgau . 2 


Tettnang . 
Um . 
Waldſee 
Wangen 


Donau-Kreis. 





Württemberg 


16 


13 14 59 


41,191| 117 





Tabelle. 


ot 





Maihinen-Spinnereien und Zwirnereien. 
b. In Seide. 








2. Seidenmoulinagen, 
Sloretjpinnereien und 


























3. Kammgarnſpinnereien. 1. Seidehaspelanſtalten. 
Seidenzwirnereien. 
— Arbeiter. ER Urbeiter. na SB Arbeiter, 
.S S® 5 | o8 2188 
SS. 2% SAME SET 
ea |Me| Sea ı 2|as| „ 
82 oa = Er SI = = | =8 = S 
a |2R| & SEI = |2|22| = = 
= |s2| 3 3 |eıs8| & = |8|28| & 3 
or) ne = 3 en | nei $ 2 —— 2 
14, Anh, 14. 15. 16. AT. 78.5 11051. DO. 215 21. 22, 
Ben | Macau een Si. | —— | ge —— — | memmerme | ———— 
3,5000 4 89 206 
960 3 5 22.10 ; ; B } . } ‘ 
r ® 2 1 1 12 ar. 8 5 59 
’ i } 3 2 6 £ 143 13 5 { . 
4,460 7 071 238-113. 1,77 12 184 | 3:1 98 5 59 
= — — — — — sr. mar | DEP. 53” —————— — — | EEE 
17,190) 35 365 638 U! 913 15 199-1 & 8 16 261 





Dberämter 
und 


Kreiſe. 


Backnang. 
Beſigheim 
Böblingen 
Brackenheim. 
Canſtatt 
Eßlingen. 
Heilbronn 
Leonberg. 
Ludwigsburg. 
Marbach .. 
Maulbronn . 
Neckarſulm 
Stuttgart, St. 
Stuttg., Amt. 
Baihingen . 
Waiblingen . 
Weinsberg 


ANeckar-Kreis 





Balingen. 
FEacc 
Freudenſtadt. 
Herrenberg 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Nottweil . 
Spaichingen . 
SHEEN ©, 
Tuttlingen 
Tübingen . 
Urach. 


Schwarzw.⸗Kr. 


Zahl derſelben. 


1. Maſchinenſpinnereien. 


ſpindeln. 


Zahl der Fein— 


= 


Zahl des Direk 
tions⸗Perſonals. 


— 
nz 


e. In Baumwolle. 


| Arbeiter, 


A. Fabrik: 
Noch I. Zubereitung von Spinnitoffen 


2. Watten- und Docht- 


Zahl derſelben. 


Zu 
— 
om 


Aahlh derſePlben. 


0 


— — ⸗ —— — — 1 — ——— — — — — — — — — 


. 


no * 





3 |30,736| 11 


—— | rc | SERIE | — 


3 


— 


9,036 


9 


15 





9217 


= 18 
= = 
Be > 
* 2 
96. | 97. 
ss | ıs 
119 | 191 
8 
157 
120 | 144 
92 | 188 
334 | 214 
163 | 191 
709 | 7357 


fabriken. 
RR Arbeiter. 
FE 
as S 
ad = = 
2a | = 
== F = 
za kenne 
29 30. 51 
2 1 1 
1 1 1 
1 3 
1 1 
4 3 6 
1 1 3 
1 2 
3 4 6 
5 5 11 


Tabelle. 7 
Maſchinen-Spinnereien und Zwirnereien. 


d. In Zlachs, Hanf und Herde. e. Fabriken für Zwirn, 
Strik-, Stick- und 
Nähgarn aus Wolle, 
Baumwolle und Teinen. 








1d Hanfberei 8⸗ 
— 2. Flachs-, Hanf- und Wergſpinnereien. 




















Nas | Arbeiter. Zahl der Feinſpindeln. Sa Arbeiter. — Arbeiter. 
ee —— 5 | 88 
se 2|8 | as 3 | as 
Baer lee ee sts BEE 8 | 
a u ae ee Eee Fu Et ze ee u ee Eee 
Bee 5er 
2 ẽ— — 3 = —— gs ra N 98 - 2 
= 134, 1135. 136.| 37. | 38. | 39. |40.| 41. |'42. |43.| 44. | 45. | 46. 
fen li. 3 ana da Kae a —— 
2 4 2 3 2 1 
, ‚ 1 1 1 4 

1 | 

[| 
* | . 
1 . 
21 "ak | 16..1,55 

A BIKE 4 | 20 
1 2 ; k 1 2 6 2 
ee. — ja || 161 
i BT, . 20 San A ng 1 
3 2 i Ä 3 ; - ß 
i 8 6 |1| 400 1001 3°) 7 | 30 
2 | 2 J 
1 —28 3120 
i r 4 > "1 era 39 
1-8 2 2 
; 2 5 | ‘6 Tr169 Mag 
2 
> 
ee | a Ehe > 
1 Be ınlan. Tr. ed lan. SB: .odearıl.0s 
{ . [81 I2,848| . [1,6001 15 | 90 | 140 


Ei |10 |@ 3248| — 12,000118 | 97 | 170| 9 || 13 | 32 | 178 


Noch J. Zubereitung von Spinnitoffen, 


ec, In Baumwolle. 























Mberämter 1. Mafchinenipinnereien. 2. Watten⸗ und Docht⸗ 4 
| fabrifen. Flac 
und 
KRxeiſe. * se Arbeiter. e a Arbeiter. E 
=), Sal er Ne see |, 3 
2| 38 | 28. 80) ES 
a|=# | ze | 8 = |2|=8| 35 es |ı® 
S — :Q 'S S =; > >: 
a | Mm we — 2 RIM 5 3 [er 
23.| 24 25 26 2 2 RB 30 31 32 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 
Yaleı . 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf . 
Gerabronn - . 
Gmünd — 
Nu SE 1 | 8,602 4 96 29 3 3 6 3 i 
Heidenheim . | 3 16,800 10 189 219° 1 2 2 20 . 
Künzelsau i R h b 4 
Mergentheim i 
Teresbeim „| . - 3 > e 3 5 : . 
Dehringen 1 h h j : k : £ 2 
Schorndorf . ; ; 3 5 ß ! s s 3 F 
Relshem. .| . . h N t { : i ; + 
Saaft-Areis . | 4 |25,402] 14 174| 1550| 4| 5 8 23 6 
Biberad . . , { 3 } : R ; ; 2 J— 
Blaubeuren . t 5 ; } € r I 
Ehingen ; : Ä j | 
Geistingen . | 2 125,200] 10 12772 : 
Göppingen ß 5 5 1 2 18 10 1 
Kirchheim r 1 
Laupheim. 
Leutkirch. 
Münſingen 1 
Ravensburg . 
Riedlingen 
Eaulgau . 
Tettnang . 
Um 1 
Waldſee 
Wangen .. 1 


Donau-Kreis. | 2 |25,200| 10 197080148 1 2 18 10 5 








Württemberg 20 1171566) 84 |1,167 11,246 | 14 | 16 34 50 | 36 








Fr 


Tabelle. 


— ——— — 
Maſchinen-Spinnereien und Zwirnereien. 


d. In Fladys, Hanf und Heede. 


 Hanfberettungs- 
Anitalten. 








e. Fabriken für Zwirn, 
Strük-, Stick- um 


2. Flache, Hanf- und Wergfpinnereien. |Hähgarn aus Wolle, 
Baummolleund Feinen. 











& Arbeiter, Zahl der Feinjpindeln. Nas | Arbeiter. R 38 Arbeiter. 
28 
= | 8 |. A: = | 5 
= | © een — Da Tas Sehe) cs a em 8 
7 = 
Ri E 03 SEE ee ee = = 
> = = | m& | DE | 88 || = = = 88 = = 
= = En = See a |=8 — = = mE * 
= >= o >; = 3 er 302 Be} © S ea — 
= = R =: eQ e [> = aan & RB en — 5 2 
3. | 34. | 35. |36.| 37. | 38. | 39. |40.| 41. | 42. |43.| 44. | 45. | 46, 
— — 1 1 3 4 

»ö 1 

| 2 

| 
2. A : 
2 DER Yan = ar 2, | 8 nenn 4 
— — — — —— — ——— — — —— ——— — —— —— — — 
1 1 © a 
1 1 
. 
J un. Bi. 

i 1 648) 2 31 24 

| 
E91 
Ei 1 > N 1 1 3 
) | 2 =. 114 — — 648] 2 3| 24 2 3 4 23 
a — — —— — — — — — — 
1 23 12 | 3 |3,248| — 1|2,648| 20 | 100| 194| 24| 33 69 | 293 
























































40 A. Fabrik: 

I. Webereis, Zeig: und 

A, Gehende Webeflühle, ſowohl für 

1. In Seiden-, Halb- i ? 

” jeidenz, Sammt-,Sei=]2, In Baumwolle und Pr \ i 

Oberãmter denbands u. Semmt-Halbbaumwolle. 9.7 Teen U 

band-Waaren. 

und * 

& NE s —— 8323285 3232 

zreiiſie. Ss 5a (Ss 

R f F ES Set As 5 Det se ee Je 5 

=: E82" Fallestelerine men 

nn meEme| a EEE me | m ME 

47. 48.) 749.750 91, 32 Ds 54 v9.) 9 
Backnang 223) 146) 100)  146|' 1327 39 
Beſigheim 28 17 — 177 

Böblingen. 60 35 25 983 550 435 204 1143 977113 
Brackenheim 5 3 209 138| 61 
Ganftatt . 496 4| 401 49 31’ 18 
Eßlingen 23 13 16 95 98) 42 
Heilbronn H 10 8 2 32 25 6 
Leonberg 39 24 15 | 206° 1427] 80 
Ludwigsburg 5 4 1 74 521 84 
Marbach 69 41 27|° 2201| 153] 69 
Maulbronn. 8 5 3 112 951 32 
Neckarſulm. 10 4 7 761% 
Stuttgart, St. 4 1 1 4 : : 2 
Stuttgart; Amt| 1 1 3071. - 212122104. 1 21ER 
Baihingen . \ 4 4 1 103 90| 20 
Waiblingen. 3 ; 5 42 21 25] 156.) 1201 733 
Weinsberg . 1 1 i 58 36 24 97 774 24 

Neckar-Kreis | 70 | 37 | 33 | 2,316 | 1,092) 1,170 | 2,160 | 1,577 | 685 | 2 
Balingen 416) 298 58), 78. m 
uw] .% 36 16 21 211 i617 > 
Freudenſtadt 10 7 8? 141]! 1187 64 

Herrenberg . 17 8 10 46 37) 12 |* 
Sb . 13 A 10 72)! JesI Hr 

Nagold . 5 3 2| 153] 131] 3811 
Neuenbürg . 1 f 1 58 44| 17 
Nürtingen . 2735|. 1034 118] 7AnT s6| 22 
Dberndorf . 2. 17 7 2241| 169| 56 

Neutlingen . ; } 8347| 207) 674| 18477 1881 327 
Nottenburg . 3 3 1 116 76 40 | 100 72] 28 
Rottweil » i > 46 33 14 141 91| 45 
Spaichingen 26:1u,28 11 395). -285.4 147 66 56.1--18 
Su... 20 9 117911 Fragam 
Tuttlingen. el 40 |... 22\..190.| 1221,40 

Tübingen 105 80 31 162) 115| 47 | 

Urach . |. | 88| 82] 24] 269| 2058| 67 | 1 

Schwarzw.-Ar.| 29 | 25 | 12 | 2,487 | 1,328| 1,166 | 2,389 | 1,866 | 587 | 7 
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eigene Yechnung als für Tohn. 





5. Gtrmmpf- 


6. Bandweberei 

















und ee und für leinene, baum= | 7. Zu allen an= | 8. Webejtühle als 
albwolle. — wollene und | deren Gewerben. Nebenbeſchäftigung. 
rei. wollene Bänder, 
Bien sth jean 3 er Stühle. 
esse essen essnasn er 
285 8, 5°°283 08, 5°°208 8, 5°eeael Ss |.Elses 
Fine == +7 | = = 5. = — 5 galses 
IE 3 * AS Rn Ve = 2 RS a2 
Sal25 2 2322512 Bs$28; 3 [eitee.| * |28|°52 
EI MEER Im 8 |"R|SE> 
re 6) 6% 646866. 67. 68. | 69. | 70 
25 SH .. : : 281 1! 102 
7 4 1 - \ - 2 2 i 18 25 
47 60 9 6 62 6 82 | 44 5 135 267 23 
1 1 1 1 A F r 116 : 
4 1 2 2 N 53 
10 21 : i 261 6 
2 #1 ”, h \ 13 7 10 70 
8 8 2 2 1 16 16 209 —1 
130 — 
4 3 1 1 “ ? 2641| . 15 
2 1 2 2 3 9 93 2 3 
P z s 3 2 —1 87 8 
— 4 4 4 
3 4 5 425 
5 ERW \ 139| . 
21 25 1 — 91 2 
7 < a ö f 55 2 
49 |176| 5] 19 | 10] & 6 | 82 | 89 |- a8 |46| 2,559 | .16| 184 
38 61400| 319 sun 1 1 1 179 51354 
16 3360 17 44) 1 1 4 263 34 
40 81 246 2 —1 
4 . 289 Eier 
5 2 . e h + 1 437 ’ * 
83 77\ 14 12 3 —1 245| 26| 60 
3 in“ . 207 i 
8 2 1 1 204 19 
1 1 1 1 R x ß 249 2 15 
34 |125 4 2 2| 26 2 43 } 214] 21 53 
10 4 2 2 u 22 21 1 | 56 56 307 115 
. 5 3 3 125 1 4 
32 5 5 2 7921.44.2123 
4 2 1 1 235| 13 
20 13 .159 89 76 100 2 
2 2 1 1 32118 7 
54 107 9 3 2 3 . : i 390 5 67 
64 |454 1662| A461 |210| 55 29 48 | 56 56 — | 3,790 | 134 | 869 





















































I. Weberei, Zeug- und 

A. Gehende Webeftühle, ſowohl fin 
1. In Seidens, Halb: : 

Hberämter jeidene, Samınt:,Seiz]2. In Baumwolle und da 4, 

Aber: denband u. Sammt— Halbbaunmolle. 3. In Leinen. W 

REN band-Waaren. 

AT TE 3 8228| SW & Sse2=| Ss & Da ale 

Rreie. |2 sseslssı 3 Be: se Bee: 

= kassel s Bas =“ = Ele le 

a Kr ee a —— 

47.1 6348, 149. 50 Hl: 52: 93 54 35.) ME 
Aalen 36 27 9 64 49 14 
Grailsheim . 17 12 8 123 22 27 
ee h % 16 5 146 111 35 
Ä 5 $ 4 1 142 106 7 
Gerabronn 1 1 10 7 41 j11% 93 2 
Gmünd. 33 1 41 BT 16 24 67 48 21 
En iv 19 10 10 160 103 70 
Eh Bon b ja 1,19% 581 132 100 87 

zelsau . + 4 95 67 

Mergentheim 15 13 2 49 43 3 
Keresheim . 2 2 96 90 19 
53 21 16 | 5 182 131 59 
I - = 82 | 82 154 102 30 
jelzt 2 15) 12) Ws Dal Eee 

Sagft-Areis. | 34| 2 | 41 | 1,871| 1,360) 738| 1,604| 1,190 | 4791 

J 

[2 . 2 5 | 
Shingen 3 2 1 91 = * 
Geislingen . s8s8ß naar en Yale. 
—— 1,343 943 418 109 33 25 
nn 540 257 315 122 87 22 
Ceutfirdh i 7 J fer E , 
Münſingen 15 9 4 290 17 * 
en 238 83 176 100 69 32 
ER gen. 53 20 24 185 154 36 
— Krane i i : 63 28 36 124 102 21 
De g 1 5 11 7 97 73 34 
ae 26 23 5 au 150 48 
RM : er 14 24 94 65 20 
angen a 18] 25) " a0 AS) Fer 

Donau-Areis 4 dı 5 | 2,543) 1,496 | 1,121 | 1,995 | 1454 | 497 

Württemberg | 137 | 65 91 | 9,217 | 5,276 | 4,195 | 8,148 | 6,087 2248 1, 
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Dberämter 
und 


Kreiſe. 





Backnang 
Beſigheim 
Böblingen . 
Brackenheim 
Ganitatt . 
Eßlingen 
Heilbronn 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn 
Neckarſulm. 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg . 


Neckar-Kreis 





Balingen 

Calw 
Freudenſtadt 
Herrenberg . 


Nürtingen . 
Dberndorf . 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil 
Spaichingen 
Gul . 
Tuttlingen . 
Tübingen 
Urach 
Schwarzw.Ar. 








4. F abrik⸗ 
Noch II. Weberei-, Zeug: und 
B. Fabriken für Gewebe und 


a. fir woll. und halbwoll. Stoffe, einſchließlich der Tuche, Fian 


2. Zabrifen für andere wol 
1. Zuchfabrifen. balbwollene Zeuge, exclu 
und Teppiche. 














Kae er N Arbeiter. „2 3 BIP Yrl 
> = 5 = = jet . a ee. 
= 23 | 2=S | -<$ = 
Beirat de s 8 |22 1221| a3 1 
2 le3|lsE)a8| 8 * |. [Bea 
2 1=8 1221323 = = 2 |=8 122 |%2 * 
s3|251.2% = = >| 98 | AR = 
—— ans W = — 2 Fer a3 u zZ 
be) 22 8 >= > © 5 
Die | 2 2 ar re 
RE “el € Rue a 8 = 
e | H 
1.\2.|2.|7.| 2. | 2. || ze |7.|e0.| & 
1 1 1 5 1 26 2 26 
. k 1 3 1 1 
211 141 92 8 125 103 : 
5 3 10 5 14 4 , i 
2 18 6 10 
2 5 2 2 


0 J * . . + . . . 


— — | — — — — 1 


8 | ı5 |102 | 14 1471| 107 126.1.26 | BB 39 





1 sl 9] 1) sl aI Blei zı © 
imo) 4 35h! I raue slal a 
s9 43 lea las | sol selaelnslolalaa 
siolailal mal elı sl ılaı 


— — — 0b — — —— — — — — — — —— — m — 


52 | 59 |354 | 84 557 191 | 11 31 |163 | 14 | 182 
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Bandwaaren-Mannfaktur. 
Zeuge aller Art. 




















d Decken. | 
I. om tb fiir Daumwollene und halb- re ren 
— baumwolfene Zeuge. GT JHERIFINENEARIENDRE 
müblen. 
— — — al Arbeiter | Arbeiter. 
25 3855| >| 588 5| = ,s 88 
ee siesize 83) 8 | $ |8s5828} 5 | $ 
ersean = | Else: | 5 
S | —— & e WISE * 5 * S| "es = 8 
Ice) Ei a5 mE 8 2 RR —— 8 2 
83. 84. 185. | 86.| 87 | 88 89.| 90 91. [92..193.194.|95.| 96 97 
2| 212 
Ben or! Ko). 
Baia tal ri ld ı 
2| 225 3lı 33 || 88 
sl 2a 
147, Birk. 
as 2, 26 16|.4|: 5 5 
2 10| 46) 600/20) 700 | 60 
.di. 
Ban l1a9 dal or || 33 | 1 4. 8 
Be 11.0. ee ES 5| 5 
44.20 .4 —2— 
a a N ER ’ 
1| 1042| 200|33.|. -16.|: _33.) .. —* 





13 |ı1lı1 124 | 215 | 8 | —_ 


4| 4| 3|121|] 421,675 |24| 699 52 
BIN dN A - : i ; 
1 > ; 


181 
rar 5 5a} io 
53|5|77 AR! 

N. a| sel ıar| sl 165 | 46 : 
a 
7 zlıal 7| 198| 102lı0| 118 | 107 
——3 87 Ihisofleı ih JR >, | 
00T 38/01) ol Wella“, 
sr ar ıedle 50a || E88 | 861 Itr|. am. dar Im 


— — — | — — — — 
—— | — — — — | — — — — 


30 30 3544 713 962 | 98 | 1,167 33h Im = 


16 A. Fabri 


Noch I. Weberei, Zeig u 
B. Fabriken für Gewebe m 


| 
| 
a. fir woll. n. halbwoll. Stoffe, einſchließlich der Tuche, Fl 


























Vberämter 2, Fabriken für andere 
| 1. Tuchfabrifen. halbwollene Zeuge, € 
und — ne Eee NER 1 ie. 2 und Teppiche, 
— 3 a Arbeiter. Ri s u 
reife. | SE beek,s | 
2 |2&|25| as S 2 |2€E|251as 
Steses|i sea re ——— 
SE SE LE 
* =) ©|28| 2, 8 = | ale 
“|| ae |e Ale dz 
Ti. 172, Pr. ı mar An cr a a a, 
Aalen 
Grailsheim * 
Ellwangen . 
Gaildorf 
Serabronn . 
Gmimd . . 
Hall. : ; 
Heiwenheim 1 211120 1 25 PT ALT RS ’T 
Künzelsau . 
Mergentheim 
Keresheim : 
Dehringen . 
Schorndorf. 
Welzheim . 1 - 1 1 : 2 19.4 i > E 
Sagli-Areis 2 a 2 25 ih 131744 1 WB Is 
I u 9 1. — CU ARER pam Men 





Biberad 6 ; 6 6 3 
Blaubeuren > ; - R 
Ehingen. 
Geislingen . 





Göppingen ı 3 38 9 57 17 

Kirchheim . 2 8 2 1 

Laupheim } 

Leutkirch. 
Münſingen. 
Ravensburg 
Riedlingen . 1 j 3 1 3 Ä a 78 | -3 
Saulgau . . ' : : 3 ; : F — 
Tettnang 

Ulm ® e \ a ; ; i 

Maldjee. . 5 ve: { | h r i R ‘4 
Mangen — i j e j { e h ö } J— 
Donau-Kreis 12 | — 504.18 69 17 2|—-173|53 





Württemberg | 74 | 76 1527 |118 | 798 | 316 | 22101 |343 | 85° 








2.4 17 











Bandwaaren-Manufaktur. 
Zeuge aller Art. | 
md Deden. | 
DE 2 an | b. fiir baumwollene und halb“ for 
3. Wall: baumwollene Zeuge, ec. für feinene Zeuge, 
mühlen. 
217) — — nal. Arbeiter | .| s| |,.| Arseiter. 
— 5,8858 |,.8|.s |: : |,8|,s|88 
228388 28|28 068 „ 3 zEreAs 5 
la BE.52 2Elsel8E 8 | & |Z2sssäle} & | $ 
Keane alas = |.5 Bm = | 5 
3 ee * x |ıS>=| 5 2 S Ss| 215358 © > 
fr Zt u Se #8 a |) 5 Ser 2 
oQ zT AR 
. 183. 184. 185. 186. | 87. | 88. 89. 90. 91. 192. 193. 194. |95.| 96. 97. 
1 4| 2 
1 Bas di LS 2 He |. 
Ra Elalı.’laoı a) 6 ' 
1 0 SE 
| 4| 2|13l10| 3275| . |51| 100 | 130 
en: 4 
u i 
u 1:3 J 
uiid ‚ 2 62 4 
7l13\10120|14 | 286) A45|56| 168 13712 -| 6 2 4 7 
3| 3/10 ner] 
Ft, 1) 132 1l 12 | 60 ; 
alalılalsas| . 1 Aal 2ı| amlı 71 |). 11. linie 
al .|I al rz| 5383| a51l26| 255 | AT 
ia ıı 8 8 69] 0lı7)l 2311 152 
ı| .:Il ısl ıl 1s| .2Ja| . 320 2| 300 | 20 
41 1 BI 56 l.873]|331 2664 2334. ll, : 
u. te Ee 
1|15 ! J—— 
5 ar el edlen ; 
1 al [7 + * N} . 0} ı® [2 0 @ . L2 . 
22 u re Be ee 1 h 


— — — — — — Er (ms ein 





—— 


= [161518 28 837 1,419 90) 916 | 728 | 6. — 1337] 6| 321) 22 


— — ——— — ——— — EEE 


50 72 | 66 | 84 1110/2,251|3,469|326| 3,770 | 1,483 | 14 | — 343 17 | 3833 22 








Wurtt. Jahrbücher 186%, 2. Heft. ». 
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Dberämter 


und 


Kreiſe. 


Backnang .. 
Beſigheim .. 
Böblingen .. 
Brackenheim. 
Canſtatt ... 
Eßlingen 
Heilbronn . . 
Leonberg... . 
Ludwigsburg. 
Marbad... 
Maulbronn . 
Kedarfulm 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen .. 
Waiblingen . 
Weinsberg . . 
Nerkar- kreis 





Balingen 
Te 
Sreudenftadt . 
Herrenberg 
Horb 


Neuenbürg 

Nürtingen .. 
Oberndorf .. 
Reutlingen 

Rottenburg . 
Rottweil... 
Spaichingen . 
Sin ,rs 
Tuttlingen. . 
Tübingen . . 
Urach .. 

Schwarzw. Kr. 





A. Fabrik⸗ 


Noch I. Weberei-, Zeug- und 
Noch B. Fabriken für Gewebe und 





d. fiir Seiden-, Halbfeiden-, Sammt-, , 
Seidenband- und Sammtbandiwaareıt, e. für Shawls. 
— 8 88 Arbeiter E a 
= — — — S — PR, % 
A 
A—— es | 2|22|22| 
Be ® | mE) B5 = |®@ Ss > | = 
en R &=E &g = (ec) R — 
98. | 99 100. | 101 102. 103. 1104.| 105. | 106. ı 10 
1 12 3 12 2 


3.1. 29 6 2 |» 
1 70 1 23 h 
5:1 all4at. |..9 1044 Ar deli I De —— 


— — — — — — — — ll — — — — — — — 


— 1 — —— — — 





Tabelle. 19 


Bandivanren-Manufaktr. 


Zeuge aller Art. 


f für — — —7— en \ —A 

ierwaaren, Treſſen und Zeugknöpfe, do 

ohme die in Seide und al Teonifthe Konten g. für Teppiche. 
gearbeiteten Bänder und Treſſen. 





1 

















— =. |E#8 |. , ? 3 R ; 
rbeiter. E BES, 3, Ss Arbeiter. g e ‚les Arbeiter. 
2 [77 ve A —2 > > x 3.8 
= gr85| 22 | 5: = 22823 _ 
> & a ne Dee = > * E22 _ 0 8 & 
| 5357 BeE,5 7580| eb = 8 | B83s2e: 8 | 8 
BIS Bee, FE lee 55 
Be nee ze 5 = 2 Ferse 5 |3 
:l2183 BSR 5E8| 85 = EB |ı=|8 s2| = | 8 
Rn mei | nR 2 - * N 
8.1109. 110. | 111. 112 1127| 114 115. 1116/117'1181119) 120. | 121. 
j Ä 2241.21 I U 
. 1 5 4 2 3 b 
2| 8 5.1 | amiparl 
ee Eee | 3 1991: -|8 108,18 Ar 
1 11871 51 14:9 
j 10 2 10 20 un . 
; 1 E 1 1 { 1)3]15|1114 | 14 
E71 ıı 2 = 11 >1 — I2Jı0lıo|2|ıs | ı4 


I* 
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A. Fabrik: 


Noch I. Webereis, Zeng- und 
Noch B. Fabriken für Gewebe und 











to. | d. fiir Seiden-, Halbjeiden-, Sammt-, — 
Vberãmter hhn e. für Shawls. 
und 
f . 
; & Nor Arbeiter. : N N 
& . e 2 = a | 
reife. = ı,8| ,8s | 88 > = 2 1m 
BEI ERIEHE ZI 
SISErTOE Bei Bl een 
ar aa: 554 “Erle * 
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Ellwangen. . 
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Da. — : 
Heidenheim . | . : i 
Künzelsau ..| 1 1 1 3 
Mergentheim. ; f 


Neresheim . . 
Dehringen . . 
Schomdorf . 
Welzheim . . 
Bagli-Kireis . | 2 1 








Biberah . .. . 
Blaubeuren . 
Ehingen... 
Geislingen. . 
Göppingen. . 

Kirchheim .. 

Laupheim .. 
Leutfiah. 
Münfingen 

Ravensburg . 
Riedlingen. . 
Saulgau... : 
zeig. „| fi 4 
Um.r..4-) % i 
Maldiee.. .ı | 1 
Wangen... 





— — — — — — — — — — 


2 1 5 10 ‘ 
20 2 ; 18 I 
ah 15 | og | Ev SE 


Donau-reis. 2 4 


Witrttemberg | 9 | 9 


Manufaktur, 


— 
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Zeuge aller Art. 
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22 A. Fabrik: 


Noch I, Weberei, Zeug: und 
Hoch B. Fabriken für Gewebe und Zeuge 

















Dberämter h. fiir Strumpfwaaren. einfojfießfich der KLöpye 
und 
8 — Arbeiter. = er 
4 — — — 
nreiſ .. — ——4 
2228 u ad 3 8 33 je — 8 
ses): Ele 
S 2: | 3 S * 
—X 2 on} 
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Backnang 
Beſigheim 
Böblingen . k } : i 5 > . . . 
Bradenheim . i 
Ganftatt . J ; . 3 & y i . 
Eplingen . ’ ' . ö : 1 ; 5 
Heilbronn d 5 f 
Leonberg. 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn . 
Kedarjulm . Ä 
Stuttgart, St. . i 
Stuttgart, Amt| 1 5 4 1 5 12 h . . 
Baihingen . Ä > ® ‚ ’ 2 . . 
Waiblingen . e : e i r i . ; . 
Weinsberg . . N . . . i . . a 
Neckar-Kreis 1 5 4 1 5 12 Ir Dee 
Balingen . 9 : 404 | 10 602 | 118 
Sam... { , i i s ; 
Freudenſtadt 
Herrenberg . 3 
Horb. . - 
Nagold . ; : 2 k ä i | 
Neuenbürg . : } \ x \ ; 1 . 
Nürtingen . ; A ‘ : 5 ; 4 ; 
Dberndorf . 1 2 1 1 3 
Reutlingen . 2 | 15 6 6 8 i 
Rottenburg . - 
Rottweil. ; i \ ; ; . - ; . i 
Spaichingen ee : ö R 3 2 ‘ . i 
Gnr ; ; 3 
Tuttlingen . s ı : i N } 3 . ; 
Tübingen . . . - . v . - 
Urach AR. \ 


Shwarzw.-Ar.| 12 | 15 412°1/7 17 611 | 121 3 — — 


Tabelle. 
Bandwaaren-Manufaktur. 


ler Art. 


Spitzen 
déötickerei. | 1- 





a. 


Sarnbleichen und 





23 








C. Bleichereien, Sarbereien, Druckereien, Appretur-Anftalten. 


Bleichen. 


2. Stückbleichen und 
Appretur-Anſtalten für 


b. Fürbereien. 
1. Türkiſchroth— 

















Garnſiedereien. Weißbleichen. färbereien. 
Urbeiter. 2 | Arbeiter. Ds | Arbeiter, 5 | Arbeiter. 
— 7 . |BE I — .I| 2% — 
sa | 25 @& FFIGH 
a3 S = 8 ao 3 | en Ric: 98 PR S = 8 a8 AR ® 
E 3 — BR aa BER Bu 33 5 Be Be 6 a et 
= = 225 =® = = RS = = > ac}: — = > 
= 2 c#: 5 8 3 = 8 — = = 
E 2 ae IE a | 5 2 ui u = = 
| 5 — 
32. 133. | 134. | 135. 136. | 137. |,138. | 139. |.140. 141.) 142.] 143. | 144. | 145 
u, 21 2 || 6 le 
N : 1 2 5 1 2 15 | 14 
A 17 1 1 1 1 1 
i z i —— 1 1 4 1 
1 1 6 2 1 1 Ä 
} 131 3, . 
j ; 2 3 9 3 : 
FIT EI digEugiuicEt zz 
* Be, , 1.1.1412 
20 0} . . ° . . . 0 
1 2 16 3 1 - ; 1 
. . . 3— “ 2 2 2 
z R 2 2 5 2 } . 
2 . 1 1 . . * 
25 3 3 3 1 1 2 
SIEH EDEN 
45 8 7 25 5 6 5 31 — | 1 








24 | A. Fabrik: 
Noch I, Weberei, Zeug: und 
Noch B. Fabriken für Gewebe und Beuge 








i. für Tüll, Bobbinets 








Dberämter h. fir Strumpfwaaren, einfhließlich der Ktöpy 
und 
R An N Arbeiter, S m 
Areife: 1,0. =] 28 188 sel ,s 1% 
5 |o = — 35 8 33 5 
—ú— — 2 ES 4 => =2| 23 3, 
als 2/2): 888 |: 
S >= * — = = 
5 © |: 3 = a 
122.|123.| 124. | 125. | 126. | 127. | 128. |129.| 180. | 1: 
Aalen 
Grailsheim . 
Ellwangen . 4 ! 3 e i h : 
Gaildorf. . , } 5 ; h E 1 
Gerabronn . ö i ; ; 4 \ 
Gmind . 
Sud - 
Heidenheim . s 
Künzelzau . : } ; : Ä N ; ‘ 
Mergentheim : i ; “ Ä ; a h 
Neresheim . } i i : ; k k 
Debhringen . 1 - 1 1 
Schorndorf. F { 2 r 
Welzbeim . 1 1 3 1 4 
Sagfikreis . 2 1 4 2 4 — 1 — 
Biberad. . r 5 » : 
Blaubeuren. ; 
Ehingen . 
Geislingen . A E ; i 
Göppingen . 1 ) 3 { 2 2 
Kirchheim } 1 h i 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen . 
Ravensburg 2 } - : } 
Kiedlingen . 1 - 20 3 25 200 
Saulgau ? i ß $ L 
Tettnang . b N { 
Unze .. ; \ h j . 
Waldjee . - 1 ß : 
Wangen . — 
Donaukreis. 2— 23 3 23| 2022| — BET 


Württemberg | 17 | 21 | 448 | 23 647 | 335 5 





Tabelle. | 5 


Bandiwaaren-Mannfaktır. 
er Art. | C. Bleichereien, Färbereien, Bruckereien, Appretur-Anftalten. 














a. Bleichen. b. Fürbereien. 
Spiten 2. Stücbleihen und er 
) Stidferei. | 1- nn und Appretur-Anftalten für 1: m 
arnfiedereien. Meißbleichen. Bi — 
rbeiter. | Arbeiter. 5 | Arbeiter. os | Arbeiter. 
2. 28 — ,|#8 — — 
28 |j@3 2: a2 25|as 
s |s8led| g Bi=s|ı88 88 sm ouen | $ Fr 
lee Free ers 
| = a RE = = | |“®8| = = 108 |»-® | = = 
2 S8|l:& | 3 aa m |’% Sl |%3 
2 o=| 5 2 ee 3 RP | 5 2 
2. | 139. 134. | 135. | 136. | 137. | 138. | 139. | 140. | 141. | 142.) 143. | 144. | 145. 
; 1 1 1 
15 h 
3 1 10 2 5 60 5|i1l 1 8 
Rs} 1 
1 2 mm, 4 v 
2|'15 sure 5, 19 |" 60 "zılııı dl BORT— 
1 1 2 1 1 4 
1 1 . 1 4 22 2 . 
4 3 19 } — 
216 7| 38 
2 3 26 5 
1 1 1 s 
1 1 2 . . . 
. 2 6 75) 56 


——— — — — — —— — — — — — — —— —— — — — — —— — 


77 40 | 39 106 19 | 30 | 35 | 250| 117 | 2 3 48 | — 


Noch IL Weberei-, Zeug und 
Hoc C. Bleichereien, Färbereien, 
Noch b. Fäarbereien, 
Dberämter | 2, Andere Garnfärbereien in | 3. Garn: und Stücfärbereien u 

















er Baumwolle und Wolle. AppretursAnftalten für Seidenwaar 
PERLE B8 Arbeiter. B* Arbeiter. 
Kreiſe. ss as 28 äs 
=E|22 |. $ 3.) @E 38 = s 
3.8 = 2 22 — F 
mr = 8 a = 2 
146. | 147. | 148. 149. 150. | 151 152. 153 
Badnang : 
Beſigheim 
Böblingen . : 
Bradenheim + h 
Banftatt. . 4 6 18 
Eßlingen 
Heilbronn 
Leonberg. 1 1 1 
Ludwigsburg x 
Marbach . 
Maulbronn. 2 2 1 
Redarjuln . £ 3 ' 
Stuttgart, St. 1 1 19 1 
Stuttgart, Amt| . : . $ 
Baihingen . : ö 
Waiblingen. : s 
MWeinzberg . 1 x 9 
Neckar-Kreis 9 10 48 1 — — — 
— ee — — — — — ——————— ——— — — 
Balingen 
Gah 
Freudenſtadt 
Herrenberg . 
Horb 2 2 3 
Nagold 
Neuenbürg. 
Nürtingen. 1 1 6 
Dberndorf . 2 2 4 
Reutlingen . 10 10 21 i i 
Rottenburg . ö ; : i A 
Rottweil . 1 1 1 . . ; 
Spaichingen 3 j / : + 
ey m Serie 3 3 3 5 h 
Tuttlingen . b ; Ä h / j 
Tübingen ‚ . - 
Urach . . 1 1 6 } 


Ichwarzw.-Ar.| 20 20 44 — — — er er 


tabelle. 37 


zandwaaren-Manufaktur. 
Iruckereien, Appretur-Anſtalten. 
Stücfärbereien und | ©. Druckereien fir Zeuge aller d. Wachstuch und 


pretur⸗Anſtalten Art. Wachstafft-Fabriken. 
andere Waaren. 





A Arbeiter. 3 =8 Ss Arbeiter. 38 | Arbeiter. 
238 me nr re * — = > 8 ee ie $ 2 m 
Rs| „ 5 |S8 |bse82las| | Buhası | 
En s | „3 | 5 »-s28 2 3 s‘ | Fr 3 © 
za 8 |8 3855 Beetle $ 
22 = — Qc00 mer 22 s * u = = 
E23 Fur 28: 
— = [a ehe were 
155. | 156. | 157. | 158. | 159. | 160. „| 161. 162.) 163. 164.! 165. | 166. | 167 
1 4 
2 1 1 1 2 13 
1 1 1 x . 
r 2 2 
1 3 1 
za er 2 2:77 |:.3 , <- | hi 2 1 
— — —— — —— — — — —— ⸗— —— — — — — 
1 26 5 1 I 2 1 2 R 
1 1 1 1 1 1 1 
. 1 1 I % 
. .) . . 
2 2 1 e 
9 19 2 3 2 2 3 
iu 21 a ® | 
een ılı!a f 


li — IT | — — — —— —— — — — m — — — 





























28 A. Fabrit 
— 
Noch II. Weberei:, Zeng⸗ m 
Acc (. Bleichereien, Färbereie 
Noch b. Färbereien. 
Dberämter | 2, Andere Sarnfärbereien in | 3. Garne und Stückfärbereien 
R Baumwolle und Mole, Appretur-Anftalten in Seidenwa 
un 
j B8 Arbeiter. IR: Arbeiter. 
reile. ud EEE — ee 
a Bart nz 2=.| RE 
— ao ES . 2 a8 o 
2 | 8 = = SE | #8 23 x 
ri — ; 
— 2 Gr E : 
146. | 147. | 148. | 149, 150. | 481. 152. 15 
Holen! .- 2 j 
Grailshein . 2 1 4 ; 
Ellwangen . i R 
Gaildorf ; 
Serabronn . . 
Gmünd .. 
Hall. ; 
Heidenheim . \ 
KRünzeßau . f 
Mergentheim ’ 
Keresheim . . h 
Dehringen . N 4 
Schorndorf. 2 2 1 ; 2 2 1 
Welzbeim . > ; i 
JZagſt-Kreis 4 3 5 — 2 2 1 4 
rennen  enen mem ENTER nn | u — 
Biberach 4 4 6 
Blaubeuren . ö 5 
Ehingen. 
Geislingen . h i 
Göppingen . 8 3 44 . 
Kirchheim 5 5 13 1 1 1 Ä 
Laupheim : : : 4 
Leutkirch | 
Münfingen . : : E 
Ravensburg i { 1 
Riedlingen . } i 
Saulgau “ + 
Tettnang ; : h 
Unser. ; i s . 
MWaldfee . ; A s I» 
Wangen. { £ ; 
Donau-fireis 13 8 57 — 5 5 7 — 
Württemberg | 46 41 154 1 7 7 8 — 


tabelle. | 29 
andiwanren-Mannfaktur. 
rurkereien, Appretur-Anfalten. 





—— und | ec. Druckereien ba Zeuge aller d. Wachstuch und 








pretur-Anftaften HM, Wachstafft-Fabriken. 
andere Waaren. 

| Arbeiter. au | sei Brebeiter wo Arbeiter. 
>= Bu a ege DB |. 1,8 

zE|S | 8 28 828 B52:| 22|8|38 | E22 8 | $ 
N = a |’ az |oä |R883| a = = | |.& — 
== * a Ben Se * == :Q 3 
Sr 2 as ıo2ı $8 2 Bah® 2 
155. 1156. | 157. | 158. | 159. |: 160. | 161.162. 163. | 164. | 169. | 166. | 167 

4 40 2 1 6 18 ,180| 50 

1 1 
BakNaN rt 61:18 1.180 1.501) 4] 1)! un 

. 4 —1 1 1 
2 J | 
5 21 8 J 2 A 1 3 1 
1 —1 1 

Bes | a) a) 1 2. ah, 1 el a 


27 1122 | 14 | 12 | 14 13 26 | 194 | 53 1 2 E3ae = 





30 A. Fabrik: 
III. Metall⸗ 





a. Eiſenwerke einſchließlich der Hũtten für 








Dberämter Rohftahleifen und der Eifenwalzwerke. 
und 
BIT IR . ; R: = & 5 = — Arbeite 
Kreiſe. J 2 Si 5 en 
2 |28|=5 I=z2| 28 | >83 | -&E Basel, 
elle |: 
2| 2|:, b ajs Ser er — 
|| 7 2 & 8 2 2|@ 3 ; 
168.1169.| 170. 1171.) 172. | 173. | 174. | 175. | 176. | 1‘ 
Backnang .| 1 1 1 ‘ 1 4 
Beſigheim 
Böblingen 
Bradenheim . : i i 
Ganitatt 2 A 
Eplingen . 1 - x i 
Heilbronn . 5 1 z 
Leonberg i 
Ludwigsburg . 
Marbah . 
Maulbronn 
Neckarſulm 
Stuttgart,St. | . Ä : 
Stuttgart, Amt i & ‚ : 3 
Baihingen .| . 3 - : $ E 
Waiblingen k : s : ; i ; 4 
Weinsberg .| 2 |. 3 ! 1 i . 2 9 
Ueckar-Kreis. 3 | — 4 — 2 8 1 3 13 - 
— » ERTEILT —— ———— — —— | mn, — — — 
Balingen . | 2 : 4 . . 
Balmisien: „Hl“. F : \ f Ä * 
Freudenſtadt.. 31 4 2 5 49 | 
Herrenberg h 
Sorb . 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Dbendorf .| 1 . 1 e h h i ! 8 
Reutlingen .\ . h i 4 h 1 A . 
Rottenburg 
Rottweil ı t . - h \ . : g | 
Spaihingen .| . h j f 1 } ; - } 
Sul. — : $ £ 4 , K e b 
zuftlingen,. I 1].4 2 | , 1 ; 1 26 
Tübingen. ; * N \ ; ö 4 | 
Urach 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Schwarzw. Kr.. 5 | 2 7 — — 4 — 6 83 


tabelle. 31 
sroduftion. 





d. Blei-u, Silber- 
werke, einfchließl. 


Eifendraht- | ce. Stahlwerke, einſchließlich der der Werke für 








werke. Stahlwalz- und Stahldrahtwerke. * 
Siahlwatz Rahldrah Bleiröhren, Blei- 
| bleche u. Bleidraht. 
3 (Arbeiter. ER: „ 8 Arbeiter. 5 Arbeiter. 
DE ne 8 lu25|",|T2le. lee.) 8 |\27 — 
Fr a |=°"s| 2=|57| 3 |a&8 ss |@as 
a a Eles|s 
FIEBER ERS 
ee E55 El er eElE else 
ai: l2/a|* 85007 a lel:jls la es 
79. 180.| 181.) 182.) 183. | 184.| 185.| 186.) 187. | 188. 189.| 190.| 191.| 192.) 193 
—— wein] a 
8 . . . [ 
ee eo) I ı Ai E12, 


re er 
J 
—— a 


. 0 . . 


— — mn nn [ln]. [jo ll —— ln — — 


32 A. Yabrif: 
II. Metall: 





a. Eifenwerke einfchließlic der Hütten für 














Vberämter Rohſtahleiſen und der. Eiſenwalzwerke. 
und 
Ir 5 5 . 2 2. Arbeite 
Reife || $| 5 L@ Es 868 Bst m 
2 |z2eı 28 |35| >23 =» =53 = * 
Basler len Bi 5 En 
= » a = 9 © > meaR 5 \ 
2 = > * A » 8 * * 3 
2 8 ES 2 —2 A Ss 
168.! 169.1: 170. | 171. | 172.1, 1734 | 174. 1475.) 176.104 
Aalen . Di B 7 9 8 1 4 21 1,245 
Crailsheim . ; 
Ellwangen . 
Gaildorf . , 
Gerabronn . 
Gmünd ! L 
Sale, ', 31-1 4 2 3 14 
Heidenheim Bi | Su 7 . 4 7 73 
Künzelsau \ 
Mergentheim N 
Keresheim i 
Dehringen ° .h 2 3 1 2 16 
Schorndorf ' 
Welzheim . 
Sagfi-Kreis .| 10 | 4 21 9 11 1 8 33 1,348 
Dibera...s 
Blaubeuren |. ! , R : \ ; } 
Ehingen „I, 3 — 
Geislingen 
Göppingen .| . ! A \ t 
— x ß 
Salpbent ., I.| 4 N : . r : f > : 
Leutkirch 
Münfingen 
Navenzburg . 
Riedlingen 
Saulgau . 
Tettnang . } j ; : ; Ä ; 
En A A } 5 : : Ä : j i 
Zwaler , | 1 1 i } Ä 1 i 6 60 
ange. . I. ı } { F x { - } £ 
Donau-Kreis.| 1| 11 — — — 1 — |. 087075 








Württemberg | 19 | 7 | 32 979 18 14 9 48 | 1,504 


Sabelle. 
Produktion. 

| d. Blei-u, Silber- 
 Eifendraht- | ce. Stahlwerke, einfchließlid der | Merke, einſchließl. 












der Werke für 
werke. tahlwabs- und Stahldrahtwerke. —— 
Saahlwal; Stahldrah Bleiröhren, Blei- 
bleche u. Bleidrath. 
Sa MArbeiter. —2486Arbeiter. Is Arbeiter. 
Be... oo —— 
5—5 — — 
Be > By s8|Se|5° as > = 
ame s | 5 | 8 Bes Es la: ls er ss I, | |e$| s 
as = 585 = =# FE as = 3 = er 4 
Berl E IE = Ps Elle Eis ae es 
5 * = = > er == :S 3 Sen | 8 
— Esl2a|IaRı|ı 7 IS 19 ME era | m Ia#| 5 
1 179. | 180.| 181.) 182.| 183. | 184. 185.| 186.) 187. | 188.| 189.| 190.) 191.| 192 
10 |62 | ı7 
05 3 al eg Ba age gem pr Eee ms Koran re —— 


hen, — = — — — — — — 1000000 m 
— — — — —— — — — 


a re 


WEINE — 





Württ. Jahrbücher 1802. 2. Heft. 


34 A. Fabrik 
Noch UL Metall 





f, Zupferwerke, ein- |g. Mell 

J Schließlich der ſchließlich 

Dberämter e. SINKIDEERE Hämmer- und Wab- | Meſſin 
werke. Melfin 


und 


Kreiſe. 





Arbeiter. 


= 


| Arbeiter. 


E 
N 
| 


Perfonals, 


| Zahl derjelben. 


Zahl derfelben. 
Zahl des Direk 
männliche. 
weibliche 

Zahl derfelben. 
Zahl des Direk 
tions⸗Perſonals. 


tions 
—— ——— 


ED — 
S männliche. 
= * 
— — 
S weibliche. 
F 


S 


40 


— 
un! 
ie} 
fer) 
pass 
oo 
I 
. 

PN 
be) 
je #) 
= 


95. 


rt 
le) 
— 
m 





Badnang . 
Beſigheim 
Böblingen 
Bradenbeim . 
Canſtatt 
Eßlingen . 
Heilbronn . 
Leonberg 
Ludiwigzburg . 
Marbach 
Maulbronn 
Neckarſulm 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg | 38 Bu TER TI 
Neckar-Lireis. | — - — — — 


DD 
NOW 
— 











Balingen . ; f i 3 
en! Ä j } 1 1 
Rrendenftadt . 
Herrenberg 
Horb OA ü 
Ragoie | . 1... . 
deuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Nottweil, . 
Spaichingen .| .. d R Ä i 
Suſ m ä : ; 1 
Tuttlingen. EA ; ! . 
Zur aa Ba BORN, OR Ge: FO 
Urach | | | ? 
Schwmayw.-Ar. — | — — — 3 2 





mn | m — — | — — — — — — — 





er hir N 


Produktion. 
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| W. Fabriken für Metall-Waaren. 





he, ein- 
ecke für, 


h. 3innwerke, Werke 
für Arſenik, Schwefel, 
Ditriol, Alaun, Gold, 





a. Fabriken für 


lafchinen ein- 5, Kratzenfabriken. 





























yren und | Auecfilber, Antimon, ſchließlich eiferner 
ıth. Wismuth, Kobalt und Schiffe 
Wickel. E 
Urbeiter. J Kr Arbeiter, ii Ye Urbeiter.| . eb Arbeiter. 
= Ss |.28 Seel ut EEE Bee 
x: = as F A as R nt as E 
= S =) le > — 53 s | 8 B| 8 = 
= — = a = En = rn. 8 2 = 22 = = 
Eis las il le: |: 
= $=; R — — E = ; —* & = "Rees = 
04 205 206, 207. 208 209. 1210 211.212, |213. 914A,| 215.| 216 ‚217. 
a ne 
99 (ee 
4 | 27 1,210 
Br ıml 146 
1 4 25 
4122| 196 
1 1 10 i 
35. 80h 1,886 — | + | |. bet 
1 4 7 6 
ET 5 “ 
1 1 36 
1 
1 1 7 
2'311 a 
5 6: 





ji 4* A. Fabrik: | 

— | Noch, I Metalle 
| f, Kupferwerke, ein- 8. Meſſing 
| 

















zu #0 fhließlich der ° | chlienlich dei 
ee e. Binkwerke. — | —— 
Aberaͤmter Hämmer- und Walz- Meffing- 
| | werke. . Meſſing⸗ 
und Ka | | | 
So Ba en, Arbeiter. — Arbeiter. pi iS 
Freie. | 8 | 88 58 | gs | 8% 
2, a2| $ & |82| 5 = |e& 
x a sel se 
— 328 5 = =; gel = = — 22 
— 2 8 
194. 195 196. | 197. | 198. (oo 200, ! 201. | 202. 203 
| | | | 
Aalen . | 2 | 4 17 
Crailsheim * 
Ellwangen . 1 ; t : \ | j 
Gaildorf i i i E i 
Gerabronn . | 
Gmind . N : avkl 
Sauna ; j | 
Heidenheim > 5 
Künzelsau . 
Mergentheim | 
Neresheim . N BL ; : 3 
Debhringen . h R Sch 2 2 
Schorndorf. L : } , A 
Welzheim . | ö & 
Sagf-Arıis | — | — — | =’ an ae — 
men ———— EEE — — — —— — — — — — 
Biberach 
Blaubeuren TER 
Ehingen . i : . k i 
Geislingen . h . 3 } ; ; 
Göppingen . \ F “ | 
Kirchheim . N A | 
Laupheim N N 
Leutkirch. 
Münfingen . 
Ravensburg 
Riedlingen . 
Saulgau 
Tettnang 
ie L i h , ö : E 
MWaldiee. - { : 2 — 
Wangen . j ; i 
Donau-Kreis | — | — Ta —— — 


Württemberg/ | — — — 7 4-8 45 27 _ 





Tabelle. 37 
Brodnftiom: | IV. Fabriken für Metall-Waaren. 


; h. Binnwerke, Werke | , " „ 
erke, ein- für Arfenik, Schwefel, a. Fabriken für | 


ſerke für | Ditriol, Alann, Gold, Maſchinen ein- — 
hren und Qucckſilber, Antimon, ſchließlich eiſerner h Kratzenfabriken. 


Wismuth, Kobalt und Schi 
ath. eg Schiffe. | 
Arbeiter. u Arbeiter. = IS | Arbeiter. | . R | Arbeiter. 
© eo — ee — EZ 1 — 
3/05 | SUCHE | Ss las 
© F = > ER = = 8 & = — EN 
mare FE EZ IE ur 
E = ı5|eS| 8 em. er Euzatlal 5 5 
ae: lee) lee lale el: 
RB ? fe ee! P=7 ar = (er = R 
206 207. 208. | 209.210. 211.212 213. 1214.| 215.| 216. | 217 








. * 
yo ® v » 





tl sPbmol | — 
BR all Ka & 
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⸗ 


A. Fabrik: 
Noch IV. Fabriken 





c. Anſtalten für Hecheln, Kämme, le. @ifen ı 
Zaquard-Maſchinen-Karten, hölzerne d. Eifenbahn- — 
Web- und Strumpfſtühle, Spindeln, wagen- u. andere | hämmer 





























Iherimer Cylinder, Blattbander, Spulen, Shu-|. . 
Abrrämtrr ben, Platinen, Weberringe und We- Wagen-Fabriken, Til 
— bergeſchirre. 
Se | Arbeiter. ST nas brbeiter a 
— = Be] SI RE Tee 
2 2a 8 | 80|2|58 | 28 
= =? = | 8 |8js22|2|8|8 8 
m &8 = RB m Te “= 12 eQ Ir 
218. 219 220. | 221. | 222. 223.| 224. | 225. | 226. [2% 
ERHEBEN EHER SRG ae nn 002-0. 
Badnang 1 1 
Beſigheim 
Böblingen . 1 1 
Bradenheim 1 1 
Sanftatt . : . 
Eßlingen 1 1 1 
Heilbronn : : 1 1' 519-29 
Leonberg 2 2 
Ludwigsburg i 
Marbach 
Maulbronn 
Nedarfulm . ’ N ! s ; R L F 
Stuttgart, St. : } 3 | ' 8] 10F Is 
Stuttgart, Amt i z J : i R : 4 
Vaihingen 1 1 1 . j : 4 — 
Waiblingen ir 
Weinsberg. V 
Neckar-Kreis 7 7 2 1 4 | 13 | 341 ’ 
Balingen :, 2 J ; 2 k | 
em. 3 3 3 
Freudenjtadt 
Herrenberg . 
SB "1. ’ s \ 
Nagold 2 4 5 
Neuenbürg . 
Nürtingen ! 
Dberndorf - { 
Reutlingen . 1 1 5 2 ıy 4 11 
Rottenburg . a 2 
Rottweil i } i 
Spaichingen 1 1 1 
Suß . 
Tuttlingen . 
Tübingen * 
Urach 4 TE 6 3 Kr 6 
Schwarzm.-Ar.| 13 15 20 5 2ı 25 m 





fir Metall-Wnaren. 
 Wdareii- 8. Eifengießereien | h. Fabriken für 


enfen- f. Stahlwaaren- u. —3— — 
en⸗ Anker- Schneidewaaren- — —— Gewehre und 




















eizapparate und 
gel- und abriken. El 3 blanke Waffen. 
abriken. | d Kochgeſchirre. f 
vbeiter : Incl Mebeiter. . nos] Arbeiter. Sc] Arbeiter. 
z|5m & 185 . 758 
2 23 ei 5 le 
2 as 2 as f 2 ja5 3 
S 2 8 s |& a8 8 s Ele $ 3 
44: IS FE I een 
en = — eo = >= — a = >> — eo = = 
> oo 2 Bei EI os SS eo > — Io 023 > 
_“ Pr “= E 2 (m ISE 5 | 2 | Alası 8 = 
| | 
B. | 229. 230 2311 232. | 233. 1234 235| 236. | 237. |238239| 240. | 241. 
x 112 11 
alal 7 
0 50 | 112 13 
6 AN 28 140 6 "3 |6 50 
9 55 | 
6 3141 1m 4 170 
Al 0|ls|ı8| 71 % lı0lı8| 31 tr — 11-4 -— || ren 
6 1 | 
0 10 | 
IM) { Ä 
138 | ıl'ı 1 120 
11 28 
7 Br ee BB ⏑ 


| | Pod IV. Fabriken 
je HR =... _.__.. 





e. . Anflalten für Hecheln, Kämme, 














Jacquard-Maſchinen-Karten, hölzerne d. Eifenbahnmwagen- | Sabrikı 
'Web- und Strumpffiühle, Spindeln, 4.1 VE 
* und andere Wagen- | hämm— 
Dberämter Cylinder, Blattbänder, Spulen, Shü- Fabrik er Schraut 
ben, Platinen, Weberringe und We- Draft 
he bergeſchirre. 
| RR Arbeiter. = gs | Arbeiter. 4 
Kreiſe. FE gs lea, 8 5 |: 
3 az * 2 as 8 36 
Erg 8 © 8 u © — 
| == ẽ A 
| (Es — = = 2) | & Is 
218. 219 220 221. 4222 223. 224. 225. 226. 2 
Aalen | ) | J 1 15 10 
Grailsheim . ! : 
Ellwangen . 1 1 
Gaildorf . 3 
Gerabronn . 1:41 1 1 i s k f ; 18 
Gmind. . \ : | : i 2 17. hl 
Sauer \., : ! F \ ; : \ b r : 
Heidenheint . 
Künzelsau . N \ 
Mergentheim 1 1 
Neresbeim . 1 N | : f : Ä Pe 
Dehringen . N r — 1 
Schormporf . 1 1 1 1 i . } 3 En 
Welzheim 
Sagli-Kreis. 4 4 2 1 1 1 151 — | 12 
Biberad) 2 2 i N 1 
Blaubeuren. 1 1 1 . 
Ehingen ' 1. 4 ae 
Geislingen . 2 2 10 ; F 
Göppingen . 4 4 2 3 fe: 
Kirchheim 1 1 2 : ra 
Laupheim 1 4 1 R i k 
Leutkirch i : 1 1/19 
Münfingen . | ; 
Ravensburg ! i 
Riedlingen . 1 1 a 1 
Saulgau 
Tettnang ; } 
Um . 1 1 1 1 2 
Waldfee N 5 
Wangen 1 1 | ! ; i > 1 
Donau-fireis 14 13 19 B , IN 11T wire 


Württemberg 38 39 43 12 s|ı7 38 














für Metal-Waaren. 
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sleh-Waaren- 


Senfen- | 1. Stahlwaaren- u. | ®° Eifengiefereien h. Fabriken für 


Getten-Anher-| "Schneideaaren. | UNd Fabriken für 


Gewehre und 


-Mägel- und Fabriken. Heizapparate und‘ blanke Waffen. 


‚Fabriken. Bohgefäitre. 




















| Arbeiter. $ Se "Arbeiter. F 38 Arbeiter. — 38 Arbeiter. 
a 8 3 —2 2 BB] 
Es sas| |: 2 las. 2las| | 
.o 83 — u 8 F o » 8 2 
BER SE 
=: = (ei FE 2 |=s8l 8 Bear er 5 = 
SEITE ZERI EEE: 
228. | 229. 12301231) 232. | 2833. -12341235| 236. | 237. 12381239] 240. | 241. 
1. 1 4 U} [0 [} . [7 2* 
21 19: 2 ‚ - 
TE a EZ ze ga 
* .“ . . CE e J 
44 4| 78 J BE 
. J 1 1 *4 Be 
4 491 :78 — 111 8 — I — — — Hm: 











10413 153 .6 Jı4|21| 366 2:/4 A :140 | | 





42 Ar Fabrik: 
3 Noch Von Fabriten 





} 2 - l terk- 
i. Bulvermühlen, » a A zu —— 


Jabriken von Schtot; u, Mahnadel-Habriken. A 
Dberämter | Augeln und, ZUnd- ku Nahnade Labriken. nadel-, dc 
— 7 hütchen. inda? 


& 
&, 
pe 
== 
2. 


und 


8 
A 3 
= 
2) 
on 
+ 
on 
u 


‚Arbeiter. 





Kreiſe. 


lades Direk⸗ 


N Zahl de 


Zahl derſelben. 
Zahl des Direk⸗ 
tions⸗Perſonals 
Zahl derſelben. 


Zahl des Direk—⸗ 
tions⸗Perſonals. 
männliche 
weiktige, 





männliche 
weibliche 

WD 

> Zahl derſelben 


DD 
-I 
DD 
> 
x 
DD 
> 
le} 
D 


47. 


W 
> 
1) 
D 
(Se) 
DD 
B 
> 
DD 
> 
a 


243 se) 2 





Backnang . . 

Befigheim . 

Böblingen. . 

Bradenheim . 

Ganftatt . . . 

Eplingen 

Heilbronn . . 

Leonberg . 

Libreigsbing.. 

Marbach. 1 
Maulbronn . \ 

Nedarfulm . 

Stuttgart, St. 

Stuttgart, Amt 

Vaihingen . 

Waiblingen . | . 
Weinsberg... 1 1 3 


Fe IN Fo een re rn 


Neckar-Kreis 1 1 3 1, — =; — 








Balingen vi \ — 
Calw \ 3 4 1 : * 
Freudenftädt . J — 
Er paid —— a ’ 
—— 

Nagold .. 

Neuenbürg 

Nürtingen . } i ' ; 3 £ 
Oberndorf . : ; £ a ; 
Reutlingen . s R = h 3 
Rottenburg . i : 

Rottweil . 31 2 10 k f : 
Shine! . \ : ir 3 


—— 
Tübingen... |. RER RE —— 
aäch ser. || 


Schwarw.-Ar.| 1 2 10 rer TR 23 





Tabelle. 
für Metall-Waaren. 
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icknadel-,im. Gold- und Silber-| u, Fabriken von ‚lo. Fabriken für Au- 
t Baat- |waaren-Blanufakturen, Neugold- und Aeu-Ipfer-, Gronze⸗, Aler- 


ikelnadel-desgl.lemnifche Waaren | 








ing-Waaren, fowie für 


filber-, desgl. von Wanren aus verfdie- 














haken- u. imitirte Gold- u. Sil- patentirten und penen Compofitionen; 
TRETEN berwaaren-Fabriken. | Blague-Waaren. |galvanopl. Anfalten. 
Fariter., s * Arbeiter. s * Arbeiter. L 35 Arbeiter. 
2 a: , = laz| , & jaE| , 
>. 2 5 * * — oo 8 > 63 [.67 
Bere. 1 185 len 8.681255 |5 
ee ei Eule Sie Izä|ls | 
| | Re Bas * 
2..| 253: | 254.| 255.| 256 257. | 258, 259. 260. 261. 262. 263.| 264. | 265. 
a Lu stinisalllses.|!.. | 
2 9:7 109 46 s ’ 2 2 ‚8 
3 3 34 19 h i 5 
} : . ‘ 11.11.40 
1 I 3 1 » e . \ J 
13 | 26 | 198 46 : 4. . 412 20 
r U 5 {} D . 
Eee eetazl ash] 1aol| — | = II | #| FI 8] 
3 3 28 9 r ! N s g 
Im de... BAR BE DE |. 508 Bil 
Zst gi In Ze) Er Mia 
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Vberãmter 
und 


Kreiſe 


Alen 


Crailsheim.. 
Ellwangen .. 
Gaildorf .. 
— 
Gmünd ... 
Hall. . 
Heidenheim” > 
Kimzelsm . 
Mergentheim. 
Neresheim . . 
Dehringen .. 
Schormdorf . 
Welzheim .. 


Zagſt-⸗Kreis. 





Biberach .. 
Blaubeuren . 
Ehingen... 
Geislingen. . 
Göppingen. . 
Kichheim . . 
Laupheim . . 
Leutfich.. . . 
Münfingen 
Ravensburg . 
Kiedlingen. . 
Saulgau. 
TEUNGEN 


Wiirttemberg | 4 | 6 





i. Pulvermũhlen, 
‚Fabriken von Schrot, 
Bügeln. und Zũnd⸗ 


hütchen. 














R „® Arbeiter, |... | „S Arbeiter. ö af 
51 88 ; 5 = Re: 5 
ea 522 — 8 253 * > le 
57 az . R > as w > € 
Sleal 8 = 7 & & F ge] 
2 8 3 un Ad = * ii + 
fe 22 N [= 2 — RN = = “r > 
2} — — ES — => oa "S [> s 
RR 5 B3 || 8 a As 5 SR en : 
2 = c 
242.1243:1°244.:]| 245. 246. 247. | 248 2491 dc 25054 2 














1 DI 2 ® “ . 

14 | 

9 | 
3 1 k 

1 1 [ “ 


. 4 
. 
“ 0 u | 7 
‘ ® . | 
. 0 “ * . \ 
t 
— . [) . i 
[ ° 0 
% . 0 . 
} . » . 
. ® “ 6 
« ® ® 
« ‘ e 
« ° ‘ “ 
. . . i 
OD * ‘ 
®. » 


— — — A mn — — — — — 
— — — — — —— — 


Tabelle, - X 45 
in Metall-Waaren. 


nadel-, m. Gold- und Silber-| n. Fabriken von lo. Fabriken für Au- 
—* waaren-Manufakturen, Ueugold- und Neu— — Ma —* 
inig- auren, Jowıe fur 

lnadel⸗ A desgl: Hals ru ncidie- 
ken u. imitirte Gold- u. Sil-| plattirten un denen Compofitionen; 
berwaaren-Fabriken.  Plaque-Waaren. galvanopl. Anſtalten. 


























eiter 8 Arbeiter. . Er Arbeiter, hi; Arbeiter. 
2 en SER — EEE EST 
2 az — ı 22 82| 88 
— —— 3 a8 S a1 8E a2 
x > 68 se 5 28 — SE er Is |s 
IE a EEE AR SE ae 
asi8 88| = 52 El Si sin |$ 
u. er ñ*8 & R re Kor E an 8 = 3 
253: 254. 255.| 256 257.258. 1'259. | 260. | 261 262 263. 264.| 265 
. f : $ 1 1 8 3 
71 14 | 297 136 - - . 1 3 | 100) 50 
. 1 1 12 3 ; 
— 783 150| 309 I ı1se! 7 <= | — | & | [1 | [168730 
Ag 1-4 | 88| |7 BEE 
| 4 || 2»| 4. 1196 |"; 


1]. | 88) 17°] —— 





ı 4 535| 7:| 12 | 14 345 50. 





46 A. Fabri 
V. Bereitung von mineralifchen amd gemiſcht 




















| stiften e.Gnpsu 

Fi 5 . X Ceinent 

Vberãmt a. Kalkbrennereien. be Biegeleien. | gabrikei 

eramter S Web-) 

und 
BEELRE ke | Arbeiter. 0 Arbeiter. 

: | 8 . 128 v 
Kreife | 5 |55 8.88 3 
— a8 4 R = 8 
JJ | El Eee 
— nd 
266: 26751: 268: | 269. 1270. 7271. | »272. |,,273; 274 
Backnang. .ı| 4 4 5 5 9 91 A044 I 2 
Beſigheim 3 4 4 1 Th, 10 a3 5 0 2 
Böblingen 4 ER 6 : 6 5| 12 — — 
Brackenheim. | 1 1 2 ; 7 211 12 1 3 
Ganftatt . 2 8.18% 1 8 91 29 3 7 
Eplingen ı. 8 3 3 ; 3 3 8 1 5 
Heilbronn 8 6 24 4 9 — 7 4 
Leonberg . 5 } se : 7 71) 20 1 20 
Ludwigsburg. | 3 3 5 1D |, 1011 27 ı .ı 138 
Marbah . . 3 2 8 7 9 13 1 9 
Maulbronn . 5 4 9 BE | gi} 12 1 5 
Neckarſulm 4 3 7 1 21 23 | 36 —J 5 
Stuttgart, St. | . : ‚ 3 2 38 j : 
Stuttg., Amt. | 9 ; ; id |. 121| 47 2 j 
Baihingen 5 8 8 A 4 2 3 . 6 
Waiblingen . | 3 3 3 ; 8 8| 40 ' 11 
Weinsberg -. 3 Dt 5 ; 8 64.10 4 5 
Neckar-Kreis 69 | 49 | 116 vi 138 | 136 | 359 "28 | '96 
Balingen. . 6 7 12 * 11 9iI 23 7 4 
Ball. 1. 2, 0$- 7 BEI 171 1 3 
Freudenſtadt. | 6 6 13 111 |, 10 |, 107 18 11 ; 
Herrenberg 2 2 7. 4 4| 10 2 ‚| |13 
Horb . 1 J 1 81,101] 21 7 10 
Nagold 8 5 12 4 11 5| 16 4. 5 
Neuenbürg ; Ä ' „4 4 5 4 i 
Nürtingen 4 4 11 5 2 9 ‘ 2, 
Dberndorf .| 9 1 Ä 10 15 | 30 6 3, 
Reutlingen 4 4 12 . 10 | ı2| 26 1 11 
Nottenbuvg .ı| 6 3 8 1 8 6| 14 6 11 
Rottweil . . ; * 10 8 28 7 3 
Spaidhingen. | 3 3 7 2 6 6| 17 4 4 
Sul . 7 5 15 1 10 7 21 3 3 
Tuttlingen .| 9 | 10 20 7 7 2 3 2 6 
Tübingen . 2 z r ; 5 5 10 — 
Ua ad: 4 4 5 9 91 680 1119 4 6 


— — — — — —— — [mn | | — — — — — — — 


Schwarzw.Kr. 71 | 54 | 123 31 137 | 120 | 288 69 84 









Asphalt-, 
lemmkreide- 


briken für — und Jarben⸗, aud) Fabriken. 
hleiſſteine. Anſtalten. Farblack-Fabriken. 
Irbeiter. ionlagı] Arbeiter. „ash Arbeiter. | Ka Ilcheiter. 
Ba 1 Be Eee 
= S5 = 55 5 5 
F ———— Pa er Zee „|, 
were — —3 
= = —— Sa = 2 fe ER k=; = — —— E = 
EEE 
16. | 277. | 278. | 279; | 280.281. 282. | 283. | 284. 285. | 286. | 287. | 288. | 289. 
2 Sa a TE ——— 
1 \ . 
R 1 72158 2112 61 6 
3 : ur 1 1 1 
44 1 1 5 "IB: a 
6 1 1 5 
25 1 =) 1% 24 | 23 | 1381| 28 
20 | 
15 1 1 3 2 
4 i j 2 1 61.6 
82 
4 66 21065 8| |: 
2 | 15 | 104 ARTE I ERDEIDE 2 
. ; 1 1 2 F 
5 r 
12 ag 
’ vu . + . . wuns on 
18 | "3 6 331 108 — as Tea | 189| 85 | 8| 7 | T5T2 
4 7% |. 1a 
1 21,2 91.9 
| 2 11 91 er 
6 1 ; ; 
11 3 , 272 —9 
9 a |” 8.13 \nockialsäk 
} N 1 11 35 
1 A— al. ir ⸗ 
3 ‚Ile. \ Br 31,3 | Ro 
Bi ,2 4 2 5 i 
7 1 s u * . . . 
4 | a * “ . 1 1 34 22 
Bi 1ı F — 1 1 4 
| H° .. - “ sort 
6 : : A| A 3 
“7 ee Be PT | ‚arrämsitihe 
Bi 8 3 116 16 | 100| 55 


Stoffen f 


d. Cokes- und 


in gewerbliche, 


47 
‚officinelle und häusliche Zwede. 





e. Chemikalien-, 


Bleiweiß-, Binkweiß-| f. Zündwaaren- 




















48 | A. Fabrik 
| V. Bereitung dom mineralifchen ımd gemischte 














c. Gypsmi 

a a. Balkbrennereien. b, Biegeleien. — 

Vberämter 3 

etz⸗ u 

und ————— —— 

— ee Arbeiter. || —_ na Arbeiter. ! 

reife. 8 38 s |: g 

Euer 5 = 85 = = | 

ae | ee Beer ee 

* m = —* je ma = * 

—— = — = A 
m u 2 Rn — = 2 or 

266.267. 1.268; | 269. -- 270.127 1217272: 273. 274. | 
Aalen - . . | A A| 1" 1 19°. 1214 m43 7 7 
Grailshein . 1 £ ; 10 5 25 1 8 
Ellwangen . 2 2 1 15 | 14 43 9 6 
Gaildorf . .| 16) . . 21]: 45 28 5 9 
Gerabronn .| . 5 E a 14. 14 31 1 6 
Gmind . . : | E ; 14 |: 1£ 29 6 2 
Sal. 1°, g| f. 2 9 9 25 2 14 
Heidenheim .| 1383| . 1 & 18: |: ‚19 78 » 6 
Künzegau .| 14| 12| 24 5 9 7 14 6 10 
Mergentheim. Toll: EI 28 2 15 6 10 1 7 
Nereshem . 9 9% 18 10 11 4 10 Bil #8 
Debringen . 7 71142 i 11) 36 22 | 11 
Schorndorf . Ä ; : . 4 6 18 + 4 
Welzheim. . 4 4 5 k 11 9 13 2 4 








Sagfi-Areis. | 93| 10 86 | 1 181 | 165 | 8387 | 45 | 102 | 














Biberah . . 1 1 1 2 32 43 110 44 5 
Blaubeuren . | 12] . , ; 122 | 34 33 14 7 
Ehingen. 107° 10| 18 5 7 7 22 8 8 
Geislingen . 3 3). 10 3 7 7 20 1 15 
Göppingen . | . \ i £ 15/1. .3% 34 1 11 
Kichheim . 6 7 8 R 7 9 10 15 
Laupheim. 3 2 6 4 28 |: 25 78 36 3 
Leutkirche. —— 1 20 |. 21 78 13 i 

Münfingen 5 4 6 2 10 |. 31 26 4 4 
Navenzburg . 1 1 4 21 21 89 14 2 
Riedlingen 4 4 4. 2 18 |. ‚27 61 16 8 
Saulgau 7 3| \15 1 17 9 59 9 4 
Tettnang 8 8 4 17 14 98 18 1 
Um 13 8 26 18 13 87 22 5 
Waldfee 9 5 7 2 18 |- 34 71 15 3 
Mangen 12 9| 14 3 19. 8 79 13 h, 


mm — — — — — — — — — — — — — — — — 





Wirttemberg.| 328 217.) 449 | 77 | 717 | 7os | 1989 | 364 | 373 


Zebelle. 49 
Stoffen. für. gewerblicye, officinelle und häusliche Zwecke. 


— e. Chemikalien- 

— 5 Dr und Bleiweiß-, Binkweiß- f. Bündwaaren- 
riken für asberedungs- | md Farben-, aud) Fabriken. 
leiffteine. Anftalten. Farblack-Fabriken. 
























ebeiter. { as | Arbeiter. 2 | Arbeiter. ! vo | Arbeiter. 
m 8 158 | — — 8: |853 — : |58 — — 
a F®E 2 |=5 & |®5 
2 en 6 * 7 > a 2 
oo o [9 . gr © ® 
EIN IFTSFII GN ITS ZEITEN IE 
8 28 2 — 2 = * — > — 
Ede BEER ES Se | Ede 
© Ei n8 & 3 & a8 * 78 — — > 
= en FPrE 3 8x) Te ® 2 or) ee 38 RB 
277. 1278 | 279.| 280.|281.| 282. | 283. | 284. | 285. | 286. 2838. | 289. 













a1 "3 | 102| 101 








Ua. 
1 1 il al u { x 
ih; rnriE s 
Mi 2 2 1 u. —& 2 Bar ag: 2 3 | 102] 101 
1 . . [7 
u u Te. 9 | ı10| 28| 46 
2: Zr. ER er 
ee LIE 
1 . . [7 . . 
1 . [7 ‘ . . 
1 . . . . . 
1 . . . . [2 . [2 
TEL, a er 
lAal al ul. NEN a er ar 
Bil :14 — J———0 . 47 |- 18€ 


— — — — — — — — 


27 16 | 35 | 160| — | 57 | 92 | 240 33 | 41 | 46 | 264 | 304 





Bürtt. Jahrbücher 1862. 2. Heft. 4 


50 zZ A. Fabrik: ik⸗ 
Noch F. Bereitung von mineraliſchen und gemiſcht 








g. Fabriken für Par- h. Fabriken für 














— fümerien, wohlriechende Mineralölerund 1'913. Glashütten. 
Dberämter | Waffer und Seifen. | Paraffin. 
und 
: It | Arbeiter. Arvbeiter. > | 5 | Wrbeit 
Greif \E 38 I — 5 38 — 5 [#3 
2 |a& 42 Fae| . = |a2|, 
= Biel | & eIl$ 8] 8 | 8 
2 |22 8 842 |2e55 FE45 (Bel 
— 9 — N u — * 
= |=28| 3 ER ci sei3 1318 |2:|& 
Rn IaE| $ on Dar ® 2 1ı@ Io: |; ® 
290. | 291. | 292.1293. | 294. | 295. | 296. | 297. | 298. | 299. | 300. | 3 
Backnang 
Beſigheim . 
Böblingen . 
Bradenheim ; 
Canſtatt. 2 2 6 K 
Eßlingen 


Heilbronn . 11 1 
Leonberg \ } 
Ludwigsburg 1 1 

Marbach 
Maulbronn. 
Nedarfulm . > F ; 
Stuttgart, St. | 3 4.15, 3 
Stuttgart, Amt : A 
Vaihingen: . 

Waiblingen. k > : ; i . 
on gen: ber a a 


— | nn mm — — — — — | — | mn [mm | — — 


Nekar-Kreis | 7 | s | 2ı| 4 | — 


. . . 








Balingen 2 
Calw . . , ? 

Freudenſtadt 

Herrenberg . RE 

Seh «=. 5 

Nagold .. . E \ 

Neuenbürg . & m 


Nürtingen . ; 3 h - 2 
Dberndarf . b h ; Eige 


Reutlingen . : ß e ä 1 | 4 
Rottenburg . | i . 
— 

paichingen 
Sulz . de. 3 
Tuttlingen . } 


$.2 344121 543 Maps une 
Urach 
Shwarm.-Arl — | — | ——21 





t mhhärdel Nr 


51 





Stoffen fi it "gewerbliche, offieinelfe ud pänsliche Dwvede. 


Blasfchleifereien 
d Polirwerke. 


— Arbeiter. 
ee 
20 
as j 
288 | $ 
nee 
{N = = 
28* = 2 
— Be] 2 
2 * RB 
sche 


303. 


80 





n. Steingut-Fabriken 








J. Spiegelglas- m. Porrellan- und Fabriken für 
Sabriken. Fabriken. andere Arden- 
waaren. 

— Arbeiter. lin. Arbeiter. & Is Arbeiter. 
R 25 F »8 7777 a g 
28 = |8 |£|28| 3 | 8 | |28 
—— 22 = = — | = = —— 22 
ass & 12383 ———— 


304. | 305. 1306, 307.308. | 309. 310 311.| 312. | 313. |314| 315. 





* | A. Fabrik: 
J 


g. Fabriken für Par- h. Fabriken für 











? fümerien, wohlriedende) AMineralöle und i. Glashütten. 
Mberamter Waſſer und Seifen. Paraffin. | 
und 
5 A b i i No i 
Kreife. E >= 194 eiter = BE Arbeiter. 5 |28 Arbeit 
3 ja: = |&$ = la: 
8 8 * BI 8 7 Dr 
EIER BEE TI Er 
= |. = = —* N = = 2* NN * 
= ee = = oa er = = — er Rz 
ala a 2) E|lE je ja 
290. | 291. | 292, | 293. | 294. | 295. | 296. | 297..| 298. | 299. | 300. | 3 


Eli en Ar Er : } : N i s s 1 1 10 
Grailsheim. . | . F 3 } x ; ; ‘ i . % 
Ellwangen. . j } k h . \ | i 1 1 15 
Gaildorf... Ä s : ü i . 


Gerabronn. . | . ; j 5 i \ : 
mind ...| . . ? : . t i ö ö 

le ; . ; : ; B ö : \ 
Heidenheim . | . . ; . i . . & . ® 
Künzelsau . . ; ; k ; R ; 
Mergentheim. ? 
Neresheim. . | . x 


Dehringen . . 








Schorndorf . : > ß e ; . : { x 
Welzheim ..| . |. s ; € . ; Bi 5 ; 
Bagf-Ares Hd — I 1 83 1 3 7 3 
Biberach ... 


Blaubeuren . ; ß ; j - - - ; 
Ehingen... . - a ; ; ; , ; ; r 
Geislingen. . | . : s i ; g ; . R ; 
Göppingen. . : N ; i j i ; ; r R N 
Kirchheim .. | - . h k f ; R . ; ‚ 2 
Laupheim . . 1 1 1 1 ; : ; x $ — 


Leutkirch . . . . 1 2| 35 
Münfingen ; . ; i 1 z ; — 45 
NRavenzburg. | - ; 3 ; . \ x e e d ' 
Riedlingen... | - : ; f £ k ; ; i . i 
Saulgau... | - ; a N 1 2 6. i A 
Tettnang. . . : { i j L } s ‚ R i ö 


Bali ..4| - 2 - : f s 4 i 
Danach . . | - . . 


— — — — — — — — —— — — — —— —— — — — — 


Donau-Kreis. 2 2 1 1,11% 2 6| — |. 2 3 51 


Württemberg 9 | 10) 2| 5| 2| el ıs| —| 7 | 18 | 376 | 


Zabel RER. 
Stoffen fir gewerbliche, officinelle und häusliche Zwecke. 
| 





n. Steingut- Fabriken 


Blasfcleifereien 1. Spiegelglas- m. Porcellan- und Sabriken für 
id Polirmerke. Fabriken. Fabriken. andere Srden- 
waaren. 
28 Arbeiter. | ; Kor Urbeiter. = 38 Arbeiter. — Arbeiter. 
12 Sc TE 7 3 22 — —— — 2 2 
a: , 2 äs|-, 2a: , 3 |ä: 
sl e|I 8 |3|»5 ss |’&la8l|E | 8 | 88|2|88 | 8 
IE EDER IE 
se|2[: 882 3 |3 /83:3|2| 2 |2]82 8 |8 
303.| 304. | 305. 1306| 307. 308. | 309. 1310 311.| 312. | 313.314] 315.| 316. | 317 
7 
1 1 7 


ES — 0 EV I I | Br EHE Fre Er 
—— —— — | mens | Bienen — —— — — —— — | unge | — ———— ——— — 


. 


—|l_ — — |__ — _1 — —— [2 — — — — — 1 — — — — 


— — — ——— — — — — — — — — — — — 


54 A. Fabrik— 
VI. Zubereitung ‚von. Pflanzen⸗ und, Thier- 





a. Delmühlen u. Del- c. Sägmühlen u 


b. Cohmũhlen. 














Vberãmter raffinerien. Fournierſchneidere 
und 
5 uns Arbeiter. .» | 0 [Arbeiter| . | mes Arbei 
reife. | 2 |88 > 3841 St e-hee 

= en — — * 5 “= 
se |jetleı 5 | 8 8 | 2.28) € 
A BE ee 
=e25| | 8-) 8 |E2 Big BEST GE 

oa |mE| & = m |mE| 5 2 an | me 5 | 

| 318, 319.| 320.) 321.| 322. |.323. | 324. | 325, | 326. 1.327. | 328.1 
Badnang 7 7 5 5 5 5 32] B3| @i 
Befigheim . 8 Ze llıe 4 3 6 6| 24 
Böblingen . 12 8| 10 ; ; : 2% 3 
Bradenheim 4 4 6 : - : 3 1 5 
Ganftatt . 3 3 4 1 ! 1 2 2 6 
Eßlingen . 4 3| 15 1 , 1 2 2 4 
Heilbronn 14| 19| 56 2 1 3 4 2 5 
Keonberg . 11 91! 11 3 3 1 7 6 9 
Ludwigsburg 10| 11 911 1 1 1 1 1 1 
Marbah . 9 8112 3 3 5 9 
Maulbronn. 8 7 6 1 1 1 3 4 5 
Reckarſulm. 10 9 13 3 3 2 11 6| 17 
Stuttgart, St. 2 21] 31 j 5 e 4 4| 87 
Stuttgart, Amt 4 6 4 1 6 ; 1 J 
Vaihingen. 10 8| 13 1 1 1 7 81-12 
Waiblingen. 101 6| 10| ı 19 31 ı 2] 73 
Meinberg. 41.2 Sid i ’ : 7 B 6 
Wekar-fireis | 130.| 119| 218) 4 | 29 | 31 | 19 1001| 83| 173 
Balingen . a2] 10] 111/83 W107] 77791 16] | 8] 17 
Balm).. . 9 8 art, 1 1 2 19| 16| 24 
Freudenftadt 12 21) ılı|, 6 1 6 79| 4A1| 125 
Herrenberg . 11°j| 11 6| 1 : : i 4 | 41 | 8 
a ee 1771 17 1 14 |]. 971 "151 °% zI L71 48 
Raasıp . 2 Z|1 1017...) Zi ab 25] ı7| 31 
Neuenbürg 9 5 6), 3 1 2 36| 30| 74 
Nürtingen 4 4 5||, 2 1 2 4 3 3 
Dberndorf . 20| 19] 18| . 10/ | 18} 18 171 97] m2 
Reutlingen . 1711 1217 18 8 7 2 2 5 7 7 7 
Rottenburg . 17|| 13 311. 3 1 . 4 4 2 
Rottweil . 13 7 7 1 : : 25 8) 20 
Spaichingen - 8 8 9 2 21,2 13| 13] 13 

A 13 8 4 1 1 2 121- 161 --7- 
Tuttlingen . ı1]|ı rı 8 5 5 4 14| 14 6 
Tübingen. Sl 8 —3 ——— 4 
Und ... Si 118 lin I 2] .027]22 44 18 
Schwarzm.-fr.| 192 | 161 | 147 | 4 | 58 | 43 | 58 292 | 215 | 366 





Tabelle... * 
ftoffen finden gewerblichen und häuslichen Bedarff. 





e. Sheeröfen und 




















d. Pott- und A f. Fabriken von g. Seimfiedereien 
RENT Pechfiedereien, x 
aidafhe-, aud) desgl. Kienöl- u. gefärbtem und En und 
Flußfiedereien. Rufpütten lackirtem Leder. Gelatin-Fabriken. 
| & Arbeiter. R a5 | Arbeiter.| as | Arbeiter. | . os | Arbeiter. 
C ee —————— a eier | 6 — ——— W8 
A Ss s:|, = 553 | 3 |88 | 
4 o 8 u © 8 8 ER e 8 © . 
EIEDEEEI EHE I IF 
=22| 513.8 l=32| 3 |3 |@|22| E|s |®ilst| 3: | 8 
seele ee ehe 
| de — | J 
331.832. 333.834! 335.| 336.) 337.338) 339.| 340. | 341.1342| 343.| 344. | 345. 
5 4 D . 0 ⸗ | . ° 
12€ | Ier| \. ER 
it ıle ir 8 | it} Adıım 
Mi 2 3 9 12 4 
wErwer | 
1 1 i 2 2 A 5 
1 1 
3 6 
ıl 2|ı 
F 1 1 2 " 
E 4 
ae en II ee el 
1 1 1 1 1 1 1 — 1 2 P L 
’ x 1 3 15 6 2 2 2 Ä 
15 | 28 1|5 4 5 3 2 3 3 
ılı EEE N . la 2 Vnasdieie 
5 | 11 1 1 1 —— A 3 
ı| ı IE. | | ir al a 
i 1 - ; : 4 4 5 5 
FRR ‚ia. 1 
1 1 1 1 1 
1 1 + ” 1 1 4 * . 
1 f 2 2 


— — _ 
— — — — — 


56 A. Fabrik: 


VI Zubereitung von Pflanzen: und Thier— 


























a. Delmühlen u. Del- 363 c. Sägmühlen un 
Hberämter raffinerien. b. A Fournierſchneidereit 
und 
Ei ® 3 I Arbeiter. u Arbeiter. Ri Br Arbeit 
2 sls|8 | 2 28|8|23 18858 
2 |22|8 | 
ze & 2.| m Jme| 8 Ei Be 
318. | 319. | 320. | 321. | 322. 323 324. | 325.| 326. | 327. |328.|3 
| 
Aalen 8 7 8 2 2 2 12): 718 16 
Crailsheim . 10.1 „aan Bi. 2E 2ı 9 38 
Ellwangen . 5 4 3 5 2 3 57| 37| 41 
Gaildorf 6 2 6 3 3 1 7£| 36] 96 
Serabronn . 12 a 6 4 5 11| 16) 122 
Gmünd .. 8 7 9 1 1 1 10 6 i15 
Hal. Me 8 U Re U Pe © 55s| 18 m 
Heidenheim . 15 || 1211 13124 J 2 51! 11 1190 
Künzelsau . 151}. 12) 15 5 3 5 9 5 6 
Mergentheim 11 9 7 4 4 4 6 5 5 
Neresheim . 121) 181 4 6 6 8 12] 112] 76 
Dehringen . 8 6 6 4 4 6 6 7 5 
Schorndorf. 11| 10 9 1 1 2 8 8 7 
Welzbeim . 15 |! 11 9 4 4 4 38 30| 20) 
Sagft-Areis | 140 | 108| 127 | 4 | 52| 40| 50| — | 307 | 191) 307 
——— — ü ——— —¶ ——— — — .. — — — ⏑⏑ — 
Biberach 11 11 11 5 5 5 221] 722 27 
Blaubeuren . 4 4 4 1 1 1 5 6 9 
Ehingen. . 13 I 18 5 4 6 9 5/ 10 
Beislingen . 16 || 16 |' 23 2 4 1 7 6 8 
Göppingen . 8 5 6 2 2 1 12) 1.61 Ta 
Kirchheim . 7 7 9 2 2 2 9| ;ı28 9 
Laupheim . 11 Bir 4 3 4 10| 10|1|11 
Leutkirch . 20) 14| 19 7 7 8 37| 26| 50 
Münfingen . 6 2 4 5 4 EA 1 1 1 
Ravensburg 2111 12} 23 3 3 1 30| 14} 351 
Niedlingen . 20| 20| 18| 2 4 3 1 8 9/13 
Saulgau . 1211.13 17 101°. 2 2 9 17| 16) 23 
Tettnang . 15 13 15| 2 9 6 7 1 30| 25 32 
1 9 9 9 1 1 1 3 3 5 
Waldfeer. . 1% || 16 || 17 6 5 3 19| 18| 24 
Wangen. . 12 611 101 - 5 3 BE % 46| /23| 58 
Donau-Kreis | 204 | 164 | 204 | 4 63| 55| 58 1 | 265) 201 | 330 





Württemberg | 666 | 552 | 696 | 16 | 202 | 169 | 185 | 3 | 964 | 690 [1,176 


a 





ftoffen "fir den gewerblichen und häuslichen Bedarf. 

















d. Pott- und T- nn: f. Fabriken von g. Leimfiedereien 
Iaidafıhe-, auch Isa RR ig gefärbtem und und 
Flußfiedereien. | Rufhütt em lackirtem Leder. Gelatin-Fabriken. 
| 
og | Arbeiter. 3 a5 | Arbeiter. . os | Arbeiter.| . 5 | Arbeiter. 
2 Er > 3 o © 2 o 5 5 8 o R 
DIESE IE DE SEI —3 
Be Erz ie >33 EEE is8| = | Sa Fisk| =: | 3 
a Sg GE na ES a ze: 
'331.| 332. | 333. 1334| 335.| 336. | 337.358) 339.| 340. | 341. 1342 343. 344. | 345 
11| ı1 6 6 6 F 1 1 
4 8 | 1 1 3 12 
36 | 89 6 6 6 e 
5| 18 - ö 
4 2| 3 | snhre 
7 : : 
2 2 1 1 > 
1 1 A 1 18 1 
e| 2 at s|lıs || .6 4 | 20 | 10 
. \ 2 2 
2 - | 3 ; 
6815| eilaıs 1a | — 5) 75 7 Se 25 1.16 





1 1 

E ; 1 1 . 

h 1 2 6 2 
P 4 1 1 1 

2 1 1 5 1 
1 1 Ä 3 

1 4 6 20 
—— 


11802171 7 1251201 258 1 |8 | ı5 | 65 | 33 42 Ag | 75 34 





Noch VI. Zubereitung von Pflanzenz u. fen 





La a — 
h. Wadsbleicen- 1. Sepeinaßleins eg 
za ° | Delfäure-, Liht- und |,[ , R 
Wadhslidt- n. Wadıs- Urate- u. Kunſtdũn 














Mberämter | waaren-Fabriken. N NE Fabriken, auch SL 
r troknungs-Anftalt 
und 
e .:[ Arbeiter. . | Arbeiter. Arbei 
= 
Kreiſe. 72|8|83 & |#3 
einelig | 397 8 SE 5 ES FE II E 
22|2|87) Be Feen 
2 X je 2 N 2-1 — 2 u 
= 28* = = — 22 = = = 22 = 
sale: ale ie 
346. | 347. | 348. | 349. | 350. |:351. | 352. | 353. | 854. 1355. 
Badnang . h ; a ü . N 
Befigheim h ; € 5 i i 
Böblingen . 1 
Bradenheim > 
Ganitatt . ; 
Eplingen 1 3 5 : 
Heilbronn k ö f 1 4 | 18 | 22 | 3 1 
Leonberg. - 1 1 1 : 
Ludwigsburg ö \ a 
Marbadı 


Maulbronn . i " ’ . 

Nedarjulm . 2 2 3 3 

Stuttgart, St.| . : ö : P ‚ Ä € 
Stuttgart, Amt] . - b \ x . : 5 ; 
Baihingen . . i x . : g . g 
Waiblingen . a der : : s ; . : . { 
Weinsberg . i n . — 1 ——————— * 


— — — — — — — — — —— — — — — — | | — — — 


Neckar-Kreis 3 3 4 3 3 7 26 |- 22 5 1 


erg . . 





Balingen 

Galw. » - 
Frendenftadt 
Herrenberg . 


. u . 
far 


Neuenbürg . 

Nirtingen » 

Dberndorf . k i } E — 
Reutlingen. 1 3 
Rottenburg . A ; q : : . 
Rottweil. ; i ö 
Spaichingen 

Sulz 

Tuttlingen . ä ß : : e i i : 
Tübingen... * Mae RN ae ee 
Uradı Bi 


Shwarmm.-Ar) — I — | — —| 1 2 2 = 


. ee * 
. it . . 


. mw °* 


2 
18 — 
w 


ni 
nr 





Tabelle. & 





Fabriken für Son- 
I- u. Regenfchirme, 
irmgeftelle, Stöcke 


| b. Fabriken für 
Knöpfe aus Holz, 
Horn, Perlmutter, 


” „Vi Holzwanren, Papier und kurze Waaren. 


c. Fabriken für 
Möbel, Holzleiften u. 





59 





d. Fabriken für 
Spielwaaren aller 
Art, Schadteln und 














und Peitfhen. Papierteig u. Metall. Holzſchnitzarbeiten. Kiſten. 
* Arbeiter. ss Arbeiter. | .s Arbeiter. s | #: Arbeiter. 
EI Sl5:| | les, StEs |, 
= 8 8* 8 Er a 8* Fr BI 8 & B B 8 
IESESEI IE BF DEI IE ON ER IE 
a. Biegen 5 2 2 J8EE2| 5 | 
a er vr Bei 2 OomaE| 5 | R 
| 359." 360. | 361. |362| 363.) 364. | 365. 866 367. 368.| 369.370, 371.| 872. | 373. 
\ 11) 44 0 
iR 24400 
; en 
a \ 3) 4 | sashus 
1 1 . . 
1. 4 ıl 2 |! ı8 
2112 ıl 3! ss | ı2!3| 7 | 200 ‘ 
a8 
Burn 3 6 ea all = 157 | erg 
61 5 | ‚ae 
. . . 2 1 6 » 
. 1 1 3 [3 
* — — ⸗7 * . — —— “ ran 





60 A. Fabrik: 


od VL. Zubereitung von Pflanzen: u. ſ. w 











k. Knochenmühlen,6 
i. Stearin-, Dlein-, m 

2 Re ar ae Mh u Amin 
Dberämter | wanren- Fabriken. Orhtumten Sehe Fabriken, aud Sl 

















Fabriken! | trocknungs-Anſtalt 
und 
— ei | Arbeiter | . Arbeiter) . | Aebei 
E77 2 a Ri 7 — o R 5 E77 8 
2125| 8,25 |BElE |E |] 8 
en 22 s = = et =; = = 32 5 
“la 5 | 2a ee ei es 
346. | 347.1 348.| 349. | 350. |'351. |'352.| 853. | 354. | 355 1356. 3 
Aalen! Pd, |. >; ; : i ; s 5 
Grailsbeim .| . $ i Ä ; : : 
Ellwangen .| 2 2 4 
Gaildorf 
Gerabronn .| . 3 i ; ; A Ä 4 \ : 
Gmünd .| 4 7 7- 1480 |1 4 ; j ; 1 1 2 
a a a - ; } : Ä 3 t 1 1 2 
Heidenheim .| . & i \ ; ; 3 i 5 k R 
Künzelsau h 
Mergentheim , : i a : ä . ' 4 h 
Perespeim |.| } 2 : : - i y R 1 1 1 
Dehringen .| » : 2 ; } 
Schorndorf j 
Melzbeinm . F 
Sagk-Kreis .| 6 9: Ji11° 1130 1 —i| TI] = Hs 3 5 
Bibrah . „| 2 2 "Ag . : n ; 1 1 1 
Blaubeuren .| . : : x : ; i " h ; . 
Ehingen... 1 1 , . ; ; —— — 
Geislingen 


Göppingen .| . 1 — 1 
Kirchheim . | R R ; ; ; .iH*. F . h 
Raupbeim. .| . 2 F x , ; R F 1 1 E 


Leutkirch 2 2 1 1 5 5 1 
Münfingen 3 : 

Ravensburg .| 2 2 3 ö 1 1 2 1 1 1 
Riedlingen 2 2 1 2 3 r 

Saulgau . 2 2 i ; i 

Tettnang . 1 1 1 1 1 1 
Um : 

Waldfee  . 2 } e ; - i x ö “d.h 
Wangen. .| 5 5 3 1 ; ; : ; 5 4 3 
Donau-Kireis.| 17 | 17 | 10 4 1 1 21 —-|%8 9 | 16 





— — — — — — — — — — | SE 


Württemberg 26 |29 2887 5 |ıo | 30 28 | ı8 | 50 


Tabelle. . 61 
VIL Holzwaaren, Papier und kurze Waaren. 





d. Fabriken für 


Fabriken für Zon- b. Fabriken für c: Fabriken für —— 


u. Kegenſchirme, Knöpfe aus Holz, | möbel, Holzleifen u. 


ringeſtelle, Stöcke Horn, Perlmutter, Art, Schachteln und 
2 BE olzſchni iten. 

und Peitſchen. Papierteig u. Metall. Hot ſemwarreuen Kiſten. 

* Arbeiter. — Arbeiter. | . & Arbeiter | „ 5 | Arbeiter. 
ec Eee IE) 2 —— — 
Bel „Ar. 3ele:) 5 2 ı@2| , 2|e8|, 
Ele 1:8 |Sle5| 8 | Ss |Ele8l 8 | 8 |I2le8ı 8 | $ 
DIESER EEE SE EEE EEE ER EEE 
se|l= #3 /Els8|8 | $ |S|22 = | 8/8582 3 | 5 
ziel: ae Ela —E 
359.| 360. | 361. |362| 363.| 364. | 365. 366, 367.) 368..| 369. 370 371.| 372. | 373. 








\ ’ 11. 2 | mindern 
S|ia| Has la i 

BE tgl el —— 
— J—— au U 

[al 1.0; El all yamaaası 
| 6| 6 
ol 6. ılıl ce s 
ei. I ı1la| Bo | 

Br 1. ı ol 6! 3ı|l 5 — 
Bd E 
_2 | 38 | 12 — LER) I EA REN BER 1 2. 
Bias hie | —- I — 677 0-1 7 38 | 4 


— — — —, —— — | zung — — — ——— — — 


15/69 | 2ılı | 3 | 36 | 12 J10| 24 |329 | 9 110 17 | 97 | 16, 
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od) VII. Holzwaaren, PBapter 
e. Fabriken für Sein 3 2 
(Knochen, Fiſchbein, f. Gummi- u. Gutta-6. Papier- und Papg 
„ Elfenbein, Horn, Schild-) perdha-Waaren- |. Fabrikation und 
Dberämter \patt u. Muſchelfchaalen) Fabriken. Papiermühlen. 
\ u. Waaren daraus. r 

und 


Kreiſe. 


Arbeiter. 


Arbeiter. Arbeite 





Zahl derſelben. 
Perſonals. 
Zahl derſelben. 
männliche. 
— 


weibliche. 
Zahl des Direk⸗ 


Zahl des Direk— 
tions⸗Perſonals. 
männliche. 
Zahl derſelben. 
Zahl des Direl- 
tions⸗ 
männliche. 

2 weibliche. 
tions= Berfonalß, 


& 
[ee] 
D 
—* 


.1 383. 


EN 
I 
B 
o 
* 
8 
F 
4 

> 


7 


” 


376. | 377. | 378. 


8 


79. 380.3 


Backnang 
Beſigheim 
Böblingen . 
Brackenheim 
Ganttatt . 
Eßlingen 
Heilbronn 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn 
Nedarjulm. . 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen. . 
Waiblingen 
Weinsberg 
Neckar-Kreis 


Balingen 
Calw . 9% 


Freudenftabt 
Herrenberg. . 
DI. 


Neuenbürg... 
Nürtingen. . 
Dberndorf. . 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil 
Spaichingen 
Ei. .;» 
—— 
Tübingen 
Ua . 
Schwarzw. Kr. 





— —— 


und kurze Waaren. 


Papiertapeten- si : 3 
son ng). Siegellak-, Dbla-|, xX. Fabriken für 
lei ten-, Sederpofen-, Lederwanren, Karton- 


— 


j TEEN . Spielkarten- 
nd Bleiſtift- und Stahl- Inagen, ‚Portefeuilles, Fabriken. 


* 91 a ge- federn- Fabriken. Difitenkarten. 














35 | Arbeiter.) ; |. |Arbeiter. | | 25 |Arbeiter, As Arbeiter, 
ei : © Dj — 5 23 & — — 
fe 2 

a2, 8: 2/83 = RE s.as 

a 8 8 = |®8 o . — og 
ES ü 

1 end Al Er — 

z=eiEeıs lese 333 53 
53 ss Im | 8882| & > gs | 23 | Ei ei 49 
ar Eı 8 mE E| BE J|RImE| E a | m | m®# 
387. | 388.'389. |390| 391. | 392.| 393. |394| 395. | 396.| 396. 1397| 397. 





117 


. 
— — — — nn — — — — — — — — —— — — 102 


ce ag) 1 1 4 
| — — 
— —— — — — — — — — — — 





64 A. Fabrik: 





Noch VI Holzwaren, Papier 





e. Fabriken für Bein 
(Knochen, Fifhbein, | f. Gummi- u. Gutta- |g. Papier- und Pay 














Elfenbein, Horn, Schild- perha-Waaren- | Fabrikation und 
Dberämter pait u. Aufchelſchaalen) Fabriken. Papiermuͤhlen. 
u. Waaren daraus. | 
und 
ß Mt Arbeiter. : | | Arbeiter. la beit 
Kreiſe. & 88 ————— 5 | — 2258185 
s a2 | & 3 [08 ; & ja2|, 
2/58) 8 |8- 8 |8 = 
RASE|:R 2 | a | 22| € 2 m FE BE 
374. |375. | 376.377. |378.| 379. | 380. |:381. | 382. |.383. | 884, | 
Allen . .» i ; : i R 5 ; 5 3 | j4 21 
Crailsheim ° ; 4 Ä ; ; ; E i h 
Ellwangen . s 
Gaildorf 3 
Serabronn . + 
Gmünd . N f v i ' : { ' N . 
Sall.ıg 4 } k j e . 2 $ - 1 1 2 
Heidenheim i ’ : x ’ - ; : 2 6| 54 
Künzelsau . ‚ i 5 j i ; : j b 3 
Mergentheim } h 
Neresheim . . 
Dehringen . } ; - . 3 ; ; R h * 
Schorndorf. | ü ; ’ \ ; 2 i 1 1 2 
Welzheim . i : \ ? j 4 1 2a: 
Sagfi-fireis - .-1-1-1-|-1.— |. |. 74 12.) 79] € 
rn: — — — — — —— —, —— — — — 
Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen. i r s , . h mir 
Geislingen . 3 5 | 36 | 3 > Be £ 1 1 7 
Göppingen . i . ; : : ; R ; 5 | 24 | 104| ] 
Kirchheim . 3 Ä : h i R i 4 7 15 
Laupheim 
Leutkirch. 
Münſingen. 
Ravensburg — 3 6| 15 
Riedlingen . \ ; : A — 
Saulgau | 
Tettnang N ü ; f . » . . | 
Um 2 4| 17 
Waldſee. u 2 9 
Wangen R 2 | 12 4 


Donau-Greis | 5.118. Ilse 8 1 11.11. I. I, 1 ae gu 


Württemberg | 4 | 7 Jıe | 31 — — -| -|8 





Tabelle. 65 


md kurze Waaren. 





en. i. Siegellack⸗ Obla⸗ k. Fabriken für 

\ Göldpanier- ten-, Federpofen-,: ı\Lederwaaren, Karton-| 1. Spielkarten- 
ken und für * Bleiſtift- und Stahl-nagen, Portefeuilles, Fabriken. 
Et Yaytere federn- Sabriken. Difitenkarten. 


> 
= 


Arbeiter, 











a5 | Arbeiter.) . | n „ | Arbeiter. 5 |Arbeiter, B* 
2 5 38 8 Fer] . 2 
> — — 8 a se Ta: =, zone nf -n 2 — Ton 3 5 u 
as =|a3 s|a5 2|a5 
ADe RL | ik — a8| © 
Go os N = © k ao ao o 
ae 5 ud Saite bi | 2 |2> zasele| $ 
an ar * 2 9 2 > ® — + - 
ss = —53 E82 |2| 38 =az:|:|5 
s.3 * > a| Sa :& 'S * ER Ss 8,3 = > 
ar 8 2 —X & 2 an | am m| mr 5 24 
387.) 388. 389. 1390| 391. | 392.| 393. 1394| 395. 338, 399. | 400.| 401. 
[2 ® . 
. . 2 
.® . 


| RE 
— J 
ae —— 
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66 A. Fabrik 
Noch VII Holzwaaren, Bapier und kurze Wan 





; N n. Fabriken für lackirte u ——— 
ee aa Waaren von Metall; o. Strohhut- u. Si 
Holz-und Holzmafle, waaren-⸗Manufakt: 








Dbrrämter Fabriken. fowie für Lampen: | 
und —4 
wor Arbeiter. schArheiter. | sms Achei 
Rreife : | 8185 ei ge 
3038| , = 82 = [de 
ns m | ME | CE 2 ang me I 
402. 403. | 404. | 405. | 406, |'407. | 408. | 409: 410. 411.1 412. 
Balrang.. |. .|. |. y i : k ; i H1@E i 3 
Beligbeim  . 6 ! ä ; : : ; Re: k F 
Böblingen .| . ’ ; : : ; : SIE ii 
Bradenbeim . | . £ > b R E 3 : EBiz : - 
Ganftatt. .. . 3 5 P i i $ ‚I. 3 2 
Eplingen . h i J — J 
Heilbronn . —111 J 
Leonberee a b FIRE IE h 
Ludwigsburg i —— — 9 458 : . 
Marbach .. 
Maulbronn . B e . — — 
Neckarſulm Bi: b k ; 
Stuttgart, &t. | 2 u Wa 1 1 5 k 3 - 
Stuttg., Amt. r . ; . v : x 
Baihingen | . 2 i ä J 
Waiblingen . | . i ä ; ; ; s : ‘ i > 
Preinsberg — : — — — * — — 
Uekar-Rreis!) © Far delt 
Balingen . .| . . : — 158 s E 
Salıkaa 4 ».1 hi . R ; ' ; h . \ 
Freudenftadt . 2 ä g 2 I. ; |. \ 
Herrenberg. ..| |. hs —— ar . 2 
ScrhE » 1 >. |i1. Fr. : Ik EEE : r 
Nagold .| ..].}. . > : MR Ä 
Neuenbürg |. ; : TE] Alk FERd 
Kürtmgen! ..|. |. | -- ER, { 1 Ale hie. 
Dberndorf  ..| |. —— —46 312468 
Reutlingen . — in 
Rottenburg A). wi ; 5 i 4 
Rottweil I .-| !. . ? i "si 2 
Spaichingen „|. : \ : 1, 08 4 18. IB 19 
al . 4 } 5 Ge ©. ä Ya = . "IST: 6 
Tuttlingen . |. x 5 Ä . - . : i N 
a een 
rad > EP 1.8] 85 TRRETSR INE — ; Fu Al; 
Schwarzw.-Äir.| — | — — -|| -| -| — | + ]|!4 | 113 [14741] 





Tabelle. —F 67 
ot sn NEL Berzehrungs-Gegenftände. 


j Getreidemühlen zu Mehl, Gries, Grüße und Graupen, aud) zum 
Schrooten von Getreide und Mal. 


3. Durch thie- 4 Durch 











| Waſſermühlen. | 

















2. Windmühlen. riihe Kräfte | Dampf getries 
getrichen, ben. 
> 2 RE 4 | . Holländi ẽ R u = 
= 2333 =$ a. Bodmühlen. ⸗ en 2 3 & ie £ 
= » o| 235 — — 8 © = > 
as Se she Js ules - = As = = As ei 
> * > So ZI 0 || © — 2 — >= = 
Ba aus 2 me Arles ne 8.25] 5 58|5|35 
east z 
2 — — € — 
415:| 416. |417. 418.419.|420.421 422 423.| 424.| 425.| 426.| 427.| 428.| 429. 
33 | 45 A } b h 
20 | 45 x & i 
43 | 40 & N 
27 | 24 - 
9 | 28 ; i \noriei 
17 | 57 s \ 
23 | 46 ; 3 3 h 
34 | 43 I i 5 ; 
18 | 36 ; R 
24 | 40 ‚ } ; 
19 | 36 h j 
Ei 20. ! 1 Inlonksck 
6 | 31 3 { 
31 | 21 1 1|i 2 
30 | 44 E 
22 || 41 j 1 1111 
33- 1-86 |— ; 
Ba mob el I Il 1 235 WEITE 
42 | 64 ; i A 


1) 
ar 
»> 
-ı 
‘ 


45 751 . “ ; t 

16 | 25 : 

22 | 37 e 

28 | 48 PB: 1 ! 

16 | 3|, t deren 

20|| .sıl . 2 .. [nagnide 

46 | 49| . ; 3 ’ 

a5 | 65|. —R8 

22 | 54. ; An zıl. f 

44 | .57| . Al. ; 

33 | -35|| . Sns4-E 6114 ‚sang 

a 

42 | 41|. EA Zinn idr es 

25 46], : —- — 

35 [#45 |‘; ——— 
sur ⏑——— 





68 A. Fabrik 
toch VII. Holzwanren, Papier uud kurze Waatı 


n. Fabriken für ladirte 





m. Steinpapp- und garen ı 
BE RER en von Metall, o. Strohhut- u. S 
Papiermademwaaren- Holz und Holmalle, waaren-SManufakt 

















4- L . . 
Aberämter DADTIREN. fowie für, Lampen. } 
und | 
—13 — 18 |Arbeiter| 3 Arbeiter. — Arbei 
Kreiſe. EU IC A un en | me: ou wäre 3 | 28 4 
2, 88 ; |2, ve Ja ad, jEeer 
alzals|2j2 2/8 )8| 3 28|50) 
=-|\-&| & | 8 TE Jess Pen Fee 
% |=3 s ı|a |l®3 2 a ı88| 3 
Re # aa 7 — Ami 
402. | 403. | 404. | 405. | 406. | 407. | 408. | 409. 1.410. | 411. | 412. |4 
Doferiei.. 1 all. ; ; A 
Crailsheim . |. : - 2 4 
Ellwangen . |. ’ . ; 
Gaildorf . i ö R h : ; : | | 
Gerabronn „| . i : i : N } i \ f > 4 
Omihb..|.-|i. N : : Ä i — J 
Salut... £ ö ; ) \ ? ; 1 68 = Mm 
Heidenbein . 1 ‘ f \ ’ \ B i i f ea 
Künzelsau ..| - r e ; : N i F ; Da | 
Mergentheim 3 ; ; r h \ . F . $ | 
Neresheim * J 
Dehringen . \ ß . ie : h ä - 108 N 
Schorndorf. — 
Welzheim.— I ; N. F . & { H 
much habe ALS U Ben | ERRRAER  RRSS NE B n [[—— “ 


Sapf-kreis.ı I — | —| -| - | - | —| - | -| =] — 





Biberach . . - 2 : | ; ; pl; N 





Blaubeuren . | . . h : : 3 - B . . a | 
Ehingen . — — — 
Geislingen .| . . . i 4,4 IR 18 sth 
Göppingen ..| . «iin. i 1|.6 | 100| 18 |i» 5 2. Mi 
Kichheimel ..| 1... |]. N j { h i ; h sth 
Laupheim. . i SEE, ih ; h 1145 3 hr A 
Leutkirch.. 4,8 I EL DIS Ti 4 
Münfingen . ß . P 5 — h rs a2 B 
Ravensburg . . : A— 
Riedlingen 08 N 

Saulgau . 3 : ; IL.) ul Ad 3 lan 
Tettnang. . RR; . i , ih: 5 219 
Mayer! >41 1: R 4 * wur E I; a R . 8 
Maldiee . .| » — til i : . &£t HB 
Wangen. . . } } h — A 43 ie 
Donau-Areis.| — | — | - | — | 1) 6] 100| 18 | — - 7 ZT 
Wiürttemberg| 37] 5.) 13 | —| 3 9 | 114| 18 |.,8 |-17 |.477 1) 





i 
! 


R 


'. 





o nee. 3 69 


VIN. Berzchrungs-Gegenftänd 


Getreidenhler zu Mehl, Gries, Grüße und Graupen, auch zum 
EEE, von Getreide und Mal. 



































ein -o4n% 3, Durch thiee | Durch 

Waſſermühlen. 2 Windmirhlen. tische Kräfte Dampf getrie— 
getrieben. ben. 

2. E23 55; |e Botmüpten. | Grügien. Balls li |a°% 

ser zsoe| zlesils®läeleslerı Ss SB nie 

RER Ar RE II: 

= ee le ee 5 se els |S |S 

a alt tee RA 

415.| 416. 417. 418 419:|420. a21| 422. 428 424.| 425,| 426.) 427.| 428.) 429. 

1021. 28 | 52 i 

140 44 50 1 1 1 

179 56 ir 1 1 

1921|. 39 |i 46 

139 45 59 1 1 1 

ss| 32 | 42 h ; 

136 36 63 F 3 3 3 
102 21 57 3 3 3 
161| 53 | 59 
S2Bi% 42 |, 50 
118| - 34 |. 56 
4271...47 |® 54 2 1118 

64 20 | 33 g 

75, - 26 \.- 34 em IS 
a ae En 1:9) 19 1 8 | j2 31 — 
176) 441 95 . 

93) 22 | 46 TI DIS TL.. ’ 
il Bauluch7 4 Belt) 
1535| 44 | 87 i ; ) 
122| 28 | 60 11 a 
128). 40 |. 46 \ 

125] 32 |. 53 N s 
2031. 53 |. 76 / 

511,:18 |. 27 114 31.114 
249) 59 |. 84 
142) 36 | 56 17.4412 
209| 51 |: 75 } ; 1 51.2 
159. 35 |. 61 s £ 
142). 34 |. 96 211 2118 ‚a 
1901. 51 ||. 73 au 3 1.18 Korhiih 
189|. 43 64 RE — 9,0 

2473 


6980| 2080 13204 — | — ! — | — | — | — | 31 | 37 | 34 | 7 





14 Wnüfl 


= A. Fabrik: 
Noch VIII. Verzehrungs 








b. Fleiſch- und Fiſch- 6. Stärke-, Stärkefyrup-, | 4 Chokol 
rogat-, 4 


pökeleien und Anftalten Kraftmehl-, Wudeln-, 





























Ahern für getrocknete und Sago-, Dertrin- und | 
Aberãmter eingemachte Speiſen. Ceokom-Fabriken. ui 
und 5 4 | - 
i „= Arbeiter Bar Arbeiter. | J 
Kreiſe. = 85 J | 58 
= 1a: SF@BL. |. jr 3 | Ss. € 
= > . * “> 2 er = 
2 |85| 8 joe j ss Ferı.esl east 
= le) E 111 
or u Kor? E 2 m 1 ME = = ar) 9 
430.| 431. | 432 433. | 434. | 455. | 436, | 437. | 438. | 4 
Balnang. .| . ; 5 \ k 
Beſigheim | 1 1 Ä { 
Böblingen . i I 
Bradenheim . : } i 
Canſtatt A | 
Ehlingen . . 33 3 
Heilbronn 2 : 4 
Leonberg . . : 2/14 2 8 2 
Ludwigsburg. | . R m 
Marbadh . : . 
Maulbronn . | Ä 4 
Kekarjulm . ; i Aur 
Stuttgart, St. . 2 1 3 2 3 
Stuttg., Amt. | . ? h ; i \ Je) B 
Baihingen «| . ——— 277 
Maiblingen . J r ; ; : ; 
Weinsberg 5 : n n n — —* 
Wkarirtis | I || ———— 
— — — —— — — — —— WIRKTE EEE 
Balingen. s 
Calw . : e 
Sreudenjtadt . 
Herrenberg al 
Dorb . Of 
kagold 
keuenbürg 
Nürtingen \ J i 5 : R Y : 
Dberndorf .) . : 2 1m 1 ar 
Reutlingen — 
Rottenburg 
Rottweil . ; 
Spaichingen. ; 4 ’ ; 
SHU 5. Ali. R j : 
Tuttlingen s i Be 
Tübingen- 7 — Eee ua —— ie A een | 
Uradı . ! 2. 0a 
Ihwarzw.-Ar — | — | — _ 1 1 1 1 — 








Gegenftünde. F 





affefur- ie ap L x g. Fabriken für ein- 
e. Tabaks- u. Ligar- |f. Rübenzucker-Fabriken gedickte Pflanzenfäfte 

















— ren-⸗Fabriken. u. Zucker-Rafſinerien. (Dof, Rüben u. f. w.) 
. - ı > 4 .« Ir . 
ebeiter. e a8 Arbeiter. ® ge Arbeiter. — 3% Arveiter 

e la 88/83 25|8|88 j37 58 $ 

ea een ee een 8 
9. | aaı. [4405| aus lau. aus. aa, |Aa7. | a8. | 449. | 450.| 451.) 152. | 453. 

| 

BT. ]T3L 11... Je 

2 5 ı | 10 | 142| 26 

5 1 1 iu 4 : 

' 2 za 20027 1:«. 

95 2 4@&| 61| 54|i 1 | 10 | 1960| 10 

4 1 1 4. 4 i 

4 4 7|- 14 

a el... 

h 2 6| 391. 39| ı 8|148| 65| . 

13 9 | 17.| 190|-157|-ı | 14 | 1700| . 3 21 58 | 44 

70 1 1 8 61. 
0 | 185 |24 | 46 | 388| 307| A | 42 | 95010 3 | 21 | ‚58.1244 

j 1 Al 171.431». \ . N 

2.| a | 


— — — — — | — 











"N A. Fabrik: 
Noch VII. Berzehrungs: 








b. Sleifh- und Fiſch- c. Stärke-, Stärkefyrup-, d. Chokolo 
pökeleien und Anſtalten Grafimehl-, Andelnz, 0 | yogat-, d 








„x für getrocknete und Sago-; Dertrin- and Re 
Oberãmter eingemachte Speiſen. Leokom-Fabriken. und Fe 
und 
ee! | 384 Mukeittr. ba Arbeiter, vstibu 
reife. cH=2# 5 | a 
= j@8| , BL. 5 7% 
F155 11 
TEE = | 
az = a m RS 5 2 Ir) & 
430. 4314. 432. | 433. 434. 455.1:436.1 4372| 438. | & 
Aalen . Ä ; ö . 
Crailsheim z . i 
Ellwangen .| . . Ä e 
Sauber . |:| ı } Ä - 
Gerabronn . | . h { 
Gmünd id i i ’ : i ; 
Sam 1; b 0 !Q $ 1 1 3 \ 
Heidenheim . } h . Ä : j «il . 
Künzelsau e : j } 
Mergentbein. | . 8 i » i 
Neresheim A k £ 
Dehringen an ig . : ; { 
Schorndoxf lo . h ß { e Wen i 
Melzbeim. ’ i 9 
Sagtt-Kreis .ı -— | — — — 1 1 3 — — 
Bbera — — 
Blaubeuren + ’ 
Ehingen. = h a Be , 
Geislingen \ & } i ; 
Göppingen . | . } ; } N ; 
Kirhbem .| . ' ; f i N 1 
Laupheim. |. | - i 5 N » \ . ‚ 
Seien 91.1 . } . i ' } ä ; 
Münfingen . |. Ä — y Ri } i 
Navensburg . | . } ; : ‚2 1 % JI5: . 
Niedlingen . | . i ; j : ‘ i ; R 
Saulgau . .| . } . ’ , I s . 
Tettnang . . . ‘ s : i - € . : 
ie } ; Ä 2 6 9 f Be! 
Waldſee T ; } . 
Mangen . . ö } 2 ß 2 1 2 1 
Donau-Kreis. — | — — — 6 8 15 1 ı I 


WBirttemberg — | — | — | — | 13 





Zabelle.. 73 
Gegenſtände. 








. Fabriken für ein- 


aſſeſur⸗ EIER a a ug 
e. Tabaks- u. Tigar-. f. Rübenzürker-Fabriken gedichte Pflanzenfäfte 


Jorien- : 5 ; * 
* ren-Fabriken. u. Bucker-Raffinerien. * 
abriken. Fr Mn (Abit, Rüben it. T. w.) 
rbeiter. 2 s@|Arbeiter| . B8Arbeiter. E „is Arbeiter 
© DEI 3 BE 5 — 
= 122 Ss ıa2 a 
i — — — = .n> — & 
SET: a 3 
> 2 = Ö = = Mi 8 = F ee = 
ie = Ir RN! & — = en Ss = — N = — 
ee — = x=} RR :3 Fr & Im :Q 8 
SEZL IH EZ III EEE 
0. | 441. | 442. 443) 444.445. |446. | 447, | 448. 1449, | 450.1 451. | 452.| 453 
| l24E 2 jur 9 | 
J 5130 40 
1 2 1 
2 6 20 I: #5 2 3 


— — 
— — — — — — — 


— — — — — — — — — —— — —— 


'ı | 23 | 390|10 — bb |. | 


— — — — — — — — — — 


— 2 2, 2 . . . 
| ; Bra abı 21» 2110 | 

1 ' {ih hloı y 
| 2 ı !'ıs| ıo 

ne a. f ı |!so| 8 ; 

* iM olcıa Fa |2ı | 3258| 5 

— 519 1483 244 


91 | 185 6— | 58 | 44 


“ A. Fabrik: 
Noch VI. Verzehrungs⸗ 


k. Sranntwei 


























| h. Effig-, auch Hobgeffig- tag j Defilir-Anft 
Dberämter Fubriken.  - 1. AUTREOWEEEN, als Arben-E 
wirthfhaft 1 
und | 
= | Arbeiter. „2 Arbeiter. 1: RT: 
Breife. | 8 |: 3 es 5-8: 
ABEL NEN IE DE 
5 5 
Q65 5 2 an a5 5 2 ker) —— 
454.|455.| 456 457. | 458. | 459 460. , 461 462. | 462 
Badnang . .| j ; R 15 || 13 16 202| 20 
Beligbeim  .| -» N ! — 6 6 6 80 T 
Böblingen .| 2| 2 2 : 3111| 29 55 .53 \ 
Dradenheim .| . | x ; 5 5 5 93 | 
Canſtatt 1 1 1 i 2 2 2 56 A 
Eplingen . 3 ! 2 11 11 24 . 28 2% 
Heilbronn . bi B 32 ; 15 9 35 ‚58 1 
Lepubeig. 1.1 } n ; 26 10125 38 . 68 5 
Ludwigsburg . -» 28 | 28 80 491 4 
Marbach, .| 4 % L : ; 6 5 11 164) 12 
Maulbronn .| . L { i 18 ||: „17 26 62 4 
Nedarfulm .| . h | } 21 16 30 a .79 ! 
Stuttgart, St. | 4 | 7 10 5 14 6715| @E 1129| | 18 7 4 
Stuttgart, Amt . i ; . 10 8 25 T 73) 4 
Baibingen .| . , : r 15 14512 #5, Wo 42| 
Waiblingen .| . | : i 8 8 9 3251 34 
Weinsberg 1. —— Fa Da u a BL Be 
Nekar-Kreis,. | 15 | 18 | 47 — [234 | 213 | 496 12 | 1,514 1,25 
Balingen . .| . N n . 57 € 44 | 186 ©| " 3 135 9 
BADEN, sr 91 el . 37 28 |. 41 e 131 i 
Freudenſtadt .| . } s : 73 |2 50 85 219 | 
Herrenberg  .| . { - . 29 28 25 277 
SAUER sp 3 + Bi : 52 45 53 ä ‚59 
Nagold ». .L ı |. . 1641 as |. 7% 3. 152 | 
Neuenbürg 1 4 \ 10 9 13 x 72| 
Yırtingen .| ı1| 1 i ! 8 7 13 1 267 | 
Dberndorf 10.9 B< l 35| 35 40 4 73 
Reutlingen 1, 4 ; . 25:28 30 456 
Rottenburg .|ı . d - s 45 | 37 t55 el | .d 253 
Rottweil... |.h . ’ ; . 41 32 58 2» 50 
Spaichingen .| . : : P 31 31 45 2 42 
a Pa. , OB: 45 48 1:197 u s4 
zuttlingen. |... > . . 55 | 55 71 . KARL 
Sibingen tn — ee ren 
Nah de. 8. R DERIT| & 16 | "16 28° er 993 
Schwarzw,.-Ar.| 8 3 2 — 1627 | 535 907 8 2,855 









IX. Andere gabrifzweige, welche in bejtimmter 
Abgrenzung nur örtllich vorfommen. 





"Gegenftände. 


ennereien v. 





einfchl. der l. Schaumwein- ; 
in) N % — ze 
bed. Sand- ——— a. Bau-Fabriken. b. Rouleaur-Fabriken. 
triebenen. 
* 5 1 I N ii | , 
Arbeiter . | m@ | Arbeiter. ; „= | Arbeiter. Inge jArbeiter. 
| — A re 
— — — A S2| #8 
+ = || | = lat|., 3 as 
= & Sierli a | | 8 leR|$ | $ BE Euı.o | „ 
= = — N = = — N = = = a = > 
R=3 > oa. ran — =; Be} © — — = = 
= oe 55 A 2 
en as | = aa es 
| 471. 1472. | 473.1 474. 475. | 476. | 477 


464. | 465. | 466.| 467. | 468. | 469. | 470. 


ot 
00 











u _ 

1) 

oO 16) 
—3 in + 
HOQOHNDWHw 


8% 
or 
00 
— Me 
. —— 





Ya 
(m 
m 


— — — — — — — — 





Dbrerämter 


und 


Kreiſe. 





Noch VIII. Berzehrungs- 





* Branntwe 





h.,Effig-, auch Holzeffig- RETTTETEIE N 3 DU Deſtilir⸗Anſt 
F x : Bald, . , ten. ; . \ 
Fabriken. ’ Sierbrauere * als Neben⸗ 
wirthſchaft 
„= u 38 Arbeiter. FE we 
Se > H-a8 * 87 
=3@AB | |. = || s 2 | @% 
— —— = 8 ar — — 8 
EEE FE Z Er Zi: 
2138| & = |®@ | 88 | & = = | = 
Pa 5 R u 3 = EZ —* * 
454. 50 459 460 461: | 462 46; 


> 
ir 
DAS 





Aalen 
Crailsheim. 
Ellwangen . 
Gaildorf 
Gerabronn. 
Gmünd. 
Hall. 
Heidenheim. 
Künzelsau . 
ſdergentheim 
Neresheim. 
Dehringen . 
Schorndorf. 
Welzheim 
Zagſt-Kreis. 





Biberach 
Blaubeuren. 
Ehingen 
Geislingen . 
Göppingen. 
Kirchheim 
Laupheim . 
Leutfirch 
Miünfingen . 
Ravensburg 
Riedlingen . 
Saulgau 
Tettnang 
Mg uhriasei, 
Waldfee. . 
Wangen 


Donau-freis 





Württemberg 


Arbeiter. 
456. 457. 1458. |” 




















2 4 | + 38 15 39 1 361 © 8 
b 59 51 63 51| v 4 
; 42 37 85 2 36] 324 
} 34 30 37 .177| 342 
+ A | 1 40 39 45 123| 012 
Ä | : 42 41 77 { 92 8 
* 822 06 151| v14 

3 : 74 56 105 1 74 
1 1 1 22 23 33 i 486) 48 
3 3 3 30 29 47 3 .316) 25 
1 NN 1 ni 46 43 01 1 « 36] 089 
2 4 Y 11 8 17 156] 42 
1 1 3 3 3 6 173185 
A — 15 16 16. 161] ©11 
14 [18 22 1 508] 442 781 6 2,068} 1,59 
a — a er | 
i 44| 44 64 . 46| 2 
1 1 62.) 58 110 ln —— 
46 45 78 1 6139) ©39 
. 21 11 Br 1% 260] “25 
1 1 1 9 ug 8 s214| #21 
. 39 39 68 # 839 3 
30 28 |. #9. * 53] 88 
N - . 35 22 45 1 42) 92 
2 1 2 2 .40 12 46 ‘ 17119} 1581 
i : 43 44 |, 68 y ı 58 74 
1 1 . 62 49 92 u 65) 04 
2 2, 2 20 .20 26 - 1,304! 1527 
6. 2 Bat... 78| 546 
b ! 30 13 46 - 79:8 
x : : 38 18 45 k 264) I6 
14 | 13 14 2 657 1 553 11,179 3 3,396 3,38 
— — — —— — — — — — 

51 | 52 


art 


j 85 3 12,026! 1,743 |3,313 | 29 - | 10,333) 8,28 





Tabelle. 77 


XL. Andere Sabritzweige, welde in beitinmter 
Abgrenzung nur örtllich vorfommen, 





Gegenitände. 

















nnereien u. 
einſchl. der l. Schaummwein- 
3 . a. F * 
Ebe d. Kand- hen Sau-FSabriken b. BRouleaur- Fabriken 
riebenen. 
Arbeiter. 18 | Arbeiter | . „® Arbeiter) [na | Arbeiter. 
— 8 | Ss — |)85 | 38 | 5 | Sg nn 
> m = Rei 2) > ..- 
* ——— 6 346 

— & u 3 ð* * = 8 
Se u Be a ee a a u a 
= > 1 3 Be} 8 ao — © == = = 
64. 465. | 466.| 467. 468. | 469. | 470. | 471. | 472.1473. | 474. | 475.1476, , 477. 


‘ 


. + . . . < . . . . . 


. 
0 
. 
. 
0 

. . . . + . . . 
0 


. 
oo... 0 

. 

E 

. 


— m — — —— —— | — — — — — 
— — —— — —— — 


34,1011.37 .11— 1 31 | 600] — 2 3.|! 9 2 





78 A. Fabrik: 


Noch IX. Andere Sibrifiweige welche. im beftinmte 
Abgrenzung nur örtlid vorkommen. 


E — ieh Metalltud- 
c. Strickwaa d. Bettfedern- | e. Patentfihie Weberei, 




















Aberämter | ren-Manufak- | Beinigungs- | fertafeln- " ne 0.8 
tur. Fabriken. Fabriken. Arinolinen- “ 
Fabrik. 
und 

Er 1 | Arbeiter > 1 asi Urbeiter, B8 Arbeiter. LT: Ürbeiter. In 
elle. | 128 3 |B8 $ |e8 5 |2® Sl: 
f 2 a5 2 as 2 a3 3 a2 2 6 

= la8|& S = aD FR ‚I 88 8 F RE © ce 
Bas 5 5 Balsıs|2laesig 2 2288 
-.se1&| 2:|»- 8218] =& be Eli le 
gi CE: * en = gsa| 8 2 FR 3090|: = 32 B Sl 5 2 = 2 
mal 2 |o RE || || 
473147 9|480| 481482 483 484 485 486487 488 489 490491492 4983 . 








Backnangg = lb sd ze ee 
Befigheimt . 1. | «il. 11.1 dl ee ee 
Böblingen . |. i ; 5. 0 Oel Be 

Bradenbem 1.1-1l, 11... Leib Ak He ee 
Sanfttatt „Pr 124 317.74 ,190 Leo de Ve Se ee 
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Oberndörk «IE. Al RR. Das a ee 
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? iX, Zuſammenſtellung der vorhandenen Dampfmaſchinen ze. 
a, Fuͤr Rohproduktion. |" b2 Für Fabrikation. 
1. Für Berge 2. Fir&ntsu. 3. Fir] A, Für 1. Für „. 3Fürme— 


ban, Hütten Bewäſſernug Schtei=| Setrei- | Spinneret, — taͤlliſche 











un. ESclinen- u. landw. demh- demüh- Weberei u. Gafen Fabriken 
Betrieb. Zwede*, | Ten, | Ten. | Walferei, Naller Art. 
iter ” * . * 
u * 53 8 Ss 5 * = 
2||:3 2 I ze * 
a. 5 Eee |E| E 
een leicaer..| % 2.65 |2| 8 
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A 1[6 BR 5 
N} . 1 6 « 
i . 2 3 { . 
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; 11.2 |.  ı. 18.1164 3 | 94 
1 6 } 5155 
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1 4 1 |:&| '2.|i22 
% ” 1 8 ® 
211.55 : 1|.2 
‚11.3131 2.| 10 11 20. 1] 2 3kadır. 
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|12| 13 112977] 13 187%, 2 | 7 
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80 A. Fabrik: 


Noch IX. Andere Fabrifzweige, welche in bejtinmte 
Abgrenzung nur örtlich oder provinziell vorkommen. 























* c. Strikmwan- |d. Kettfedern- | e. Patentſchie- 2 ———— 
Vberämter ven-Manufak- | Reinigungs- fertafeln- Echo: 8.8 

tur. Fabriken. Fubriken. se} 

Fabrik. 
und 

— UNE, Arbeiter 88 Arbeiter Arbeiter. s mes Arbeiter Eu 
Areilea ||S Es 832 = 3 \E8 I8 12817 3 
sas|. 2 ası., 2 a2| , > 6 
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Crailsheim. 
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Mergentheim II --| d b-1 »- Teil — 
Neresheim -» +. - ee ia 
Dehringen . 

Schorndorf. 

Welzheim 

Jagſtkreii. — — — — — — - — /2—————— 
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Geislingen - Ib. PEILE 
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Münſinget. 4 ————— 
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IX. Zufanmenftellung der vorhandenen Dampfmaſchinen :c. 
| a. Für Rohproduktion. | b. Für Fabrikation. 
11. gie Berg] 2. Fir@nt- 1.3. Für 4. Für 1. Für 8Für me⸗ 

—— Vecwaſſerung Schuei⸗ Getrei⸗ — dit ide 


en \ . ’ „ . 

Ir. Salinen=| ı. Jandw. demüh- demüh- Weberei u. 4 Fabriken 
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A. Fabrik: Tabelle. Nodg 
—— Zufanmenftelfung der vorhandenen 


Noch b. Sür| ec 








Dampfmaſchinen aller Art. 
Für Transport, und Bandels- | 














Shersinter Fabrikation, ' gemerbe. A. | Mekay 
nd 4 Für andere 1. Schiffe: |2. Lofomo- A) a 
= Sebitzweige. maſchinen. tiven. moschinen.| w 
Kreiſe. — 
= 8 = Pr 1 3 35 
F — = Ss = | = — 
FFF 
See ie 
ee Te elaere 
503. | 504 505 506. | 507. 1.508. |509.|510.] 511. 
Badnang i 2 
Befigheim . . 1 
Böblingen . . 2 
Brackenheim — 
Ganitatt : 2 91 . 241-8 10 
Eßlingen 1 4 i 3 
Heilbronn 21- |. 335 4 90 - 31 | 
Leonberg 3 15 ; A 
Ludwigsburg 3 4 } — 7 
Marbach a 
Maulbronn 1 4 i 2 
Neckarſulm. 4 55 7 
Stuttgart, St.} 45 | 453 . 53 | 
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Shwarw.-Ar| 17 | ıss | — | — | = -— I1-1—- | 42 | 4 
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> As Fabrik:Tabelle. 83 
Noch X Zuſammenſtellung Der vorhandenen 
Dampfmaſchinen aller Art. 


| Noch b. Für) ce. Für Transport- und Bandels- 
Fabrikation. gewerbe. d. Rekapi 
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B. Dandwerker: 



















84 
I. Bereitung von Nahrungsmitteln. 
c. Derferti-/d. Sleifcher . 
b. Kuchen⸗ ger vonPro- od. Schläd- — f. fun 
bäcker, Dfef-) dukten aus ter, Kauch | Blumen 
a. Bükker. e ; A Fiſcherei ge * 
Oberãmter ferkũchler, Getreide, | fleiih- u. werbsweife Hande 
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[> [> S > [= Lo; 
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b. Fri⸗ 


Sar? ſeure und 
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U. Perſönliche Dienſtleiſtungen 
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86 B. Handwerker: 
| I. Bereitung von; Nahrungsmitteln, 
c. Derferti-|d. Sleifcher wg a 
b. Kuchen-gervon Pro-od. Schläd- —— f. Kunſt— 
— bäcker, Pfef- dukten aus|ter, Rauch- Sifdjerei * Slumen- 
Dberämter ; “| ferküdpler, | Getreide, | fleifn)- u, werbsweife Handel: 
FKonditoren.) Mehl und | Wurjt- Es gärtner, 
Stärke macher — 
und — — — 
285 355 385 2o8 205 »o8|.; 
| za s8 82a 58 |°50| s8 esal a8 5a 58235: 
alu = la’”’2aA1la > au ol ar|in f — Fr En EN 
ss3? az2® nz? et Bere 
3 be} SQ Q ie} d 2 
1 2 3 4 5 6 7 8 9:4: ; 
Bl — —— — — ——— ——— Ti 1 I 
Aalen. 62 3411 47 3 
Crailsheim 65 22 4 #| |; i 585 2 z 
Ellwangen 67 42 5 8 1 = 51 3 
Gaildorf 64 34 8 4| 1 1 2 i 
Gerabronn ve 1 84 
Gmünd 76 37 6 3 3 57 2 
H 654 7a ia —0118 4 
Heidenheim 116| 43): 6 2| 3 5 89 14 
Künzelsau 9 en ra za 10 
Mergentheim 801 38|: 11 314 , 67 5| 
Keresheim 60 27) 5 4 46 11 
Dehringen 86| 671 15 6 54 2 
Schorndorf 95, 5811 3 3 54 2|: 
Welzheim . 80| 23) 3 \ j ? 38 { 
Sagf-freis .| 1113| 604| 102] 62) 10 | 8| 772] 58 
ee —— — — — — — — — 
Biberach 4283 13 24-1-.-364 - -2 - 138 3 
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Geislingen 121] 26): 4 ; . x 65 9 
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Münfingen . 75| 181« 3 3 F z 59 | 
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Saulgau . 109) 19E 5 ol It k 83 4 
Tettnang . 5717 34111 3 54 5 8 39 9 
Um 1561: 158) 29 29 1 4 | 115]: 2 
Waldjee 108 18 % a i 70 1| 
Wangen : 67| 40 3 1 4 | 10 60 1 I 
Donau-Kreis. 1660 553 134 104 25 | 37 |1321 81 
Württemberg 6277|2874| 453.|,433 | 54 | 60 |4433| 1936 306 63 | 237 | 169 
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TRITT TIBE True ‚ |. I. Bereitung von 
1, Perſönliche Dienjtleijtungen. Stoffen fürgewerbt. 
—* b. Fri- Ic, Inha- d. Inha- 









nnd hänsl. Zwecke. 


e. Sıharf- i 
richter, ja. Gerber, b. Seifen- 
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1 1 | 2) I9. 14. .e| hi 
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sie a se] .;2 1] 004 il 2] ıslıef| | ie 
1% 1 Alm | Sl. li! 
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37 |755| 3 21 3224| 25/16| 44|26| 279] 262] 104| 39| 4031 | 1592 
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88 BB. Handwerker: 


IV. Verferfiger von Stein=, TrDeit 
und Glaswaaren. 





Nom III. von Stoffen 
fiir gewerbl. und hänsl. Zwecke. 





d. Verfertiger Dfenmacher| «5 
von Tinten und |, Steinmeten, und Derfer- — 


Farben, Firnif-] Steinhauer... | tiger von | 
fen, Wichfen, — Glas- 


c. Derfertiger 
von. Streid- 


Dberämter | yiemen, Bein- 
































* ſchwarz, Kienruß. Schmieren. Waaren bläfer 
— — — — — — —s men . 
a 5 2 83 Eu I» »$8 —— 
Kreiſi...... 
325 so REN & SB on 1888 5358 
23 | BE aa | se |83@| 58 esa| se 35 
a |? je |® | SE 
5 S os 8 oS 
27 28 29 30 31 32 85 | 34 
Badnang 10 14| '20 | 18 
Beſigheim 23 26, 15 8 
Böblingen . 1 31 18| 21 5 
Bradenheim 1 : 9 5| 17 8 
Ganftatt. . ı 5 2 18 47 4 3 
Eßlingen 1 21 68| 12 | 13 
Heilbronn . 3 10 18| 11 | 10 
Leonberg : 52 | 106| 18 9 
Ludwigsburg N 4 18 21 68| 14 7 
Marbach 1 at ml 8] 6 
Maulbronn. d 2 1 41 6i| 16 9 
Nedarjulm . | . 1 21 25| 18 6 
Stuttgart, St 1 1 2 9 31 |. 744| 19 | 43 
Stuttgart, Amt Ä : R L 25 4\ 15 5 
Vaihingen . 3 . ; 1 24 25| 18 9 
Waiblingen . ; \ 3 da BI 74 
Weinsberg] — m \ a ee as 
Uckar-Kreis | 1 |), 1 24 | 30 | 356 |1272| 260 |175 
ae | 0 t ‚. [ale lb Ba he 
age, - 7 3 ' 191» 1718| 16 
Treudenftadt } i 1 Alk 'g| 48 
Herrenberg . . ; 26 ||. ai Dil 
* 1 44 |. 44 9 
agold . 6, F \ 14 45) 27 
Neuenbürg . 'v 1 1 \ { ‚10 |7 11 9 
Nürtingen . | .'8 4 d 13 ||. |6| 951 2 
Oberndorf . 1 J 20 ı2| 19 |' 13 
Reutlingen . 26 | 62| 20 | 14 
Rottenburg . £ 1 49 Ce 85| 14 | | 
Rottweil h I : 21 18| 25 
Spaichingen S, I 22 16 76 151122 
Sul. mi. ‚50 1,108) 16 
Tuttlingen . s Ä 7 2|ı 18 
a * | fm , 4 — 9 — 17 — * 
Urach 2 5 20 23 9 3 
Shwarw.-Ar| 1 1 9 5 | 373 | 487) 340 |163 | 393 |1 










































































& = 8 | aBuna6a3 | = 13 = 
se gun nat RR za 
25 — ⸗ — — 7 
= aruz s=sE — Fe 
cQ I5 2 181% 
— — — — — — — — — — — — — — 
Be: oↄBbunuagog ———————⏑— .aa .anamam In äule 
* DES qun wlngaQ © Im en 
5 
gas 92 Bunuparg A132 —ı auaaınanaananaadamaaln nanaaamnnnntHomann|n 
RR : an) aaga aaa 0 ' jen " 19 In 
h Bas Buyagaz o Han .nnnnmnn .aad -|n rn ..Nrd.rm.a a 
= neu gun wlınam 2 „ Or) Bern ter 
aan ">? Bunuparg 3u3612 & ALHRRPRROHT-RONSOHO AM ASS UA ATm MN he I 
- . I i « i 
22 and a0 ala = M mm Mar en 4 8 | - | Dr 
De m | 21 SE BET” WERE Be Bis BREAE RE” Mann. GE: hs Fre, PR ann At Ma ea 
aapooaanoipgen 2bunagog (ee) — * AN... rer. are be 
ner a qui wlnda® = 4 3 un 
NPoupgs jagen nv aut J o arzueaeTe|s 
2 . * 0 ... 03 . “ £ L 
= aawpaoſpvc;x o anl aago asyhay | 
IERRE U ST | ER RPNE TERROR nn ng nn ae ET DE a ee BE ER ln 
I powmusdungge n ↄbunaqog — —— r a... rar .alo 
1 v gun wlngo — IJ * 
-uguunig aanvq —— — 
= uzuunag ° "2 Bunuparg BR 15 Hrsg : ANNO Tr —2 — ——— 
e| FDP | any ago ale = 18 N |@ 
2 j aagarpıygaamung = . . . . . ” “ [2 . . “ . . — . . 8 |” | . « . . . . . . . . . . . . . ” . | ] 
— Pr Br ; > OH OSSTITNODNUNRAND OO m ASTA Ho oo m|a 
En 22 abuuagog Gĩ — — —— ——— —52 
zn. — = - Ir je - o 
Br 58 gun uhuog Ikomo- Zr ud 
re Br SWS HOHAE HT AT HANS 0 DOM HAHOHHODOEHOT NN |O 
Az ——— 32332333333—33—3333—3—883 IFHRFRFrDB4TrWMSETOHRWE|H 
Bunuparg ↄuabi⸗ꝰ — > er “IS 
=. 2 anl aaga aayıaı ie 38 |” 
"79pvınnaugva ; Br mMan Armameo > Io amousan +aca o-lo 
=gj09) gun -unr] * a Aare 28* — ar) * — aA — 2 = 
asjggog vanzwpıygg| un wolnda@ — or) Mi 
13H aaa aa EA — : — BER. 
ralpraajun ur | Mauolaackaquanagav D wrowsonnntknHonn|n nr nn nt nr won-n|n 
-Anvaynog ’srag Bunuparg usb HArrir > ı © ri rn. |7 
|enßg /-rammE a | an) ange aaa * 4.0128 er 1% 
> 5: anaganpıjlaaannıg 3 ' Er TIL ee Er Tan: De u a Zr ee ee Pe 
ir te > HMSOAUANOONTMTM DO DO AO m 8 |ı8 DAN ROH m mm di m IN 
je‘ ua 8 KHAO on DWOS|n PRSWBSTAaRunD aan win |n 
z | 5: Be “ Bousmanduuin THU NUEZSnLsSssrge> Tells 
5 N FRA: \ I aumseawmo Hann no a NAD —268 
En 32 Bunuwane auaBis rn ASUS HRSDH SERrEle EEREFFIFFEFFEFTT TI TIE 


90 





Tod) II. 


-c. Verfertiger 





Pereitung von Stoffen 
fir gewerbl. und häusl. Zwede. 





=: Derfertiger 
von Tinten und 


B. Handwerker: 
Verfertiger von Stein=, trdenen 
nnd Ölaswaaren. 


b. Töpfer,| 6l | 
Ofenmacher €’ afer 
a. Steinmeßen,| und Verfer- Glasfchlei 
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92 B. Handwerker: 


v1. Maſchinen-, Mühlen-, Wagen: umd Sciffsban 








a.. Mühlen- De | e. Schiff- | f. Sege 
bauer und |b. Spriben- & a Saul, Wagen-|bauer und| made: 
Dberãmter Mühlenflik-| macher. Stellmader. bauer. Schiffszim⸗ und We 




















arbeiter. merlente. | firicke 
und | 
588 285 2 8 385 385 385 
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Se ı? as? 8 Mi Ge 
S [> 3 
53 54 | 55 | 56 57 59 160 | 6 
Badnang . 3 1 s 39 | \ 
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Böblingen . 1 3 3 56 —J— 
Brackenheim 1 1 63 are! 
Ganftatt. . 2 1 3 24 6 N 
Eplingen 2 gu 1 1 38 h \ 
Heilbronn 2 5 . 44 *8 
Leonberg. 6 : s1 248 
Ludwigsburg 3 3.1 Bl 2 35 4| 3 
Marbah . 4 k 57 N 3 
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Nedarfulm . 3 2 ; 81 .“ N 
Stuttgart, St.| °. 1 3 13 \ \ 
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Tübingen. . — — 28 te een 
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Vil. Meltall Arbeuer. 
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B. Handwerker: 
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a. Mühlen⸗ N au) or Shiff-- — — 
bauer and |b. Spriten- * Mg d. ‚Wagen- bauer und made 
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96 B. Handwerker: 
| Noch VII Metalt-Arbeiter. VII. In: 


k. Gold- | 1. Stein- | Gold⸗ |%. Mechanik 
h. Klemp⸗ | i. Binn- und Silber-| [chneider, | ra für matheme 
nerinßlehb| und arbeiter Pettſchaft- Silber- tifche, optifd 
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Noch VI. Metall-Arbeiter. | 
| | | k. Bsld- | 1. Stein- 
h. fiiemp- | i. Binn- und Silber- Schneider, 
> nerinßleh| nnd arbeiter | Dettfihaft- 
Dberämter | und Hol. |Bleigieher. und ftecher, 
| ' Bijoutiere. | Graveure. 
und | 
Br oS 85 8 = = 85 
sale 38 80 
Ss h 1 Q 
9 | 80 | sı | 82 | 83 | 84 | 85 | 86 
} 
Holen: .. I. 2 3 2 2 6 
Grailsheim.. sap] da 2} 
Ellwangar . DIAFZI TR I HH 2 
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116 C. Handels:, Transport:, Gewerbe: 
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Noch V. Anftalten und Unternehmmmgen 
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b. Buch- und Noten- Stahlſtichen, Holzſchnitten, Stick- 
46 Mikkereief und. Strickmuſtern und 
Oberämter Bilderbogen, auch achegraphiſche 
Br Anftalten. 
k = Arbeiter. F = Arbeiter. 
&reife. Sı|e 2 s |e 8 
: m 2 29 . je 2202 = 
4a] Böll la © = 
be = — "> = * — © 
| * * 2 3 ee 2 
| 46 47 48 49 50 Dry’. ‚s2 53 
Wine 2. 2 2 3 i 
Crailsheim. . 1 1 3 g 
Ellwangen . . 1 1 3 1 
Gaildorf. 1 1 2 - ; 
Gerabronn .. 1 1 3 : 
mid. 2 2 3 1 1 1 
alias ®.. 2 2 5 R 1 1 
Heidenheim 1 1 1 : 1 1 
Künzelsau . . 1 1 2 3 ä 
Mergentheim 1 1 3 1 1 
Meresheim . 1 1 2 ; ; 
Debringen . . 1 1 4 ; 
Schorndorf . 1 2 1 1 £ : 
Welzheim - . k ; i ° 1 1 
Sagft-Areis . 16 17 35 2 6 6 
TE un MEET MUTTER RICHTET ee EEE EEE EEE 
Biberach) . 1 1 6 1 1 
Blaubeuren . 1 1 3 R i : 
Ehingen 1 1 2 N — 
Geislingen . . 2 2 3 ; : 2 
Göppingen: . 1 2 1 ; 2 2 
Kirchheim .. 1 1 2 2 1 1 
Laupheim .. “1 1 1 h — 
Leutkirch .. 1 1 1 R P s 
Münfingen. . 1 1 2 . s * 
Ravdensburg. 1 2 5 2 * 2 
Riedlingen .. 2 2 2 . j 
Saulgau... 1 1 2 : 2 2 
Tettnang . 2 2 2 2 ws 
Um 6 10 36 5 5 
Waldſee .. 1 1 1% 11 1 
Wangen... 2 1 2 1 





Württemberg, 106 


Donau-freis 1 30 71 4 .15 14 
| 133 | 793 87 74 74 





Wirthſchafts- ac. Tabelle. 123 
zum litterarifchen Verkehr. 
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Erlänterungen 
zu 
vorftehenden Gewerbetabellen. 


1. Zu der Tabelle der Fabriken und der borherrjchend 


für den Großhandel bejchaftigten Gewerbsanftalten. | 


Nicht nur um die vorftehenden Tabellen am ſich verſtänd— 
licher, ſondern hauptſächlich auch um fie für die Bearbeitung 
einer allgemeinen Gewerbeftatiftif des Zoll-Vereins brauchbar 
zu machen, ift es nöthig, denſelben erläuternde Bemerkungen 
über Die Behandlung der Aufnahme, Anordnung und Nubrici- 
rung beizugeben. "Häufig find Die Nubrifen jo weit oder jo 
unbeſtimmt, Die gewerblichen Etablifjements jo verſchiedenartig 
und complicirt, daß es zweifelhaft bleiben konnte, in welche 
Spalte dieſe oder jene Fabrik, dieſes oder jenes Gewerbe ge— 
ſtellt werden jolltee Eine verſchiedene Behandlung in den ver— 


= ſchiedenen Ländern des Zollvereins ift_hier_faft mit Gewißheit 


anzunehmen, und Daher ein! richtiges Gefammtrejultat nur dann 
für die Zufammenftellung möglih, wenn Kar zu Tage liegt, 
wie dieſe zweifelhaften Fälle in jedem einzelnen Lande behandelt 
wurden und wie danach Die Nejultate ſich modificirt haben. 

Das. K. ftatift.stopographiiche Bureau hat e8 für ſeine 
Pflicht gehalten, Die ſowohl der Fabrik- ald der Handwerker— 
tabelle angehängte Hauptrubrik für anderweitig örtlich oder 
provinziell vorkommende Fabriken und Gewerbe nicht allzuſehr 
zu benüßen, wie Dieß von den mit der ‚unmittelbaren Aufnahme 
beauftragten Behörden, den Schultheifen- und Oberämtern 
öfter geſchehen ift, indem diefelben alle nicht ganz klar da oder 
dorthin gehörige Gewerböbetriebe daſelbſt einreihten. Die dennoch 
in diefen legten Hauptrubriken gebliebenen Fabriken und Gewerbe 


© find nur in= fofern provinziell eigenthümlich, als ſie ſich nicht 
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ohne Zwang in eine der andern Rubriken einreihen Tießen, be: 
ruhen aber, nicht gerade auf Württemberg. genthanlichen 
Produktions⸗ oder Conſumtionsverhältniſſen. 

| Die Grundlage der Aufnahme bilden die drei Tabellen 
(A. B. C), wie fte von Der Zollvereinsfommiffton im Jahre 
1854 fejtgejtellt wurden, nebft den son Derjelben Kommiffton 
Dazu gegebenen Erläuterungen som 27. Auguft 1854. (Bor- 
mulare für Gewerbeftatiftif des Zollvereins nad den Vor— 
Ihlägen der im Jahre 1854 zu München verfammelten Com— 
milfton und nach den Abänderungs-Vorſchlägen Preußens. 
Berlin, Oberhofbuchdruckerei.) 

Um die Ortsbehörden zum rechten Gebrauch der Ta— 
bellen anzuleiten, wurden den K. Oberimtern Die Formulare 
zu den Ausjchreiben an die Schultheigenämter mitgeteilt, welche 
auf Grund der vorftehenden Zollvereinsverhandlungen die, Vor— 
ſchriften über Die Behandlung der Aufnahme und daher den 
erftien Schlüfjel zum Verſtändniß der Tabellen enthalten. Da 
in Diejem Formular viel weiter ind Detail gegangen werden 
mußte, ala in den Erläuterungen vom 27. Auguft 1854, jo 
theilen wir Dajjelbe hier in extenso mit. (Die Gewerbs- und 
Handelötabelle war für die Schultheißenämter in Ein For⸗ 
mular zuſammengezogen.): 

Nach einer von den Regierungen des deutſchen Zollvereins ge— 
meinſchaftlich getroffenen Beſtimmung ſoll mit der dießjährigen Auf— 
nahme der Zollvereins-Bevölkerung die, Sammlung von Notizen für 
eine Gewerbejtatijtif verbunden werden. Zu dieſem Behuf werden dem 
Schultheißenamt in der Anlage zwei Formulare, nebjt einem alpha— 
betiſchen Negifter, welches das Aufſuchen dev einzelnen Handwerker 
und Gewerbetreibenden in ben Formularen erleichtern Joll, sugeitellt 
amd zu deren Ausfüllung folgende Borichriften. erteilt: 

4) Sn das Formular 1. ſind die im Drt oder auf der Ge⸗ 
meindemarkung betriebenen Fabriken und vorherrſchend für dem Groß— 
handel beſchäftigten Gewerbe, ſodann am Schluſſe die bei ſämmtlichen 
Gewerben beſchäftigten Dampfmaſchinen, einzutragen; in das Formu— 
‚Jar 2. die Handwerker, die mehr für dei örtlichen Bedarf beſchäftigten 
Gewerbetreibenden, Künſtler, Handeltreibenden und Anftalten für den 
literariſchen Verkehr. Die landwirthichaftlichen Erwerbs-Verhältniſſe, 
deßgleichen ſolche, welche mehr den Charakter des Taglöhnens, oder 
der Leiſtung perſönlicher Dienſte um Lohn haben, ſollen in den Ta— 
bellen nicht dargeſtellt werden. Es ſind daher derartige Erwerbs— 
zweige, wie Schäfer, Jäger, Victualienhändler, Kutſcher, Karrenbauern, 
ee Streinbrecher, Wagenfpanner, Näherimten, Holzmeſſer 

u. ſ. w. in beit Tabellen weggelajjen. Ferner find weggelaſſen: Er— 
werbagtweige, welche auf beſonderer wiljenfchaftlicher Bildung —— 
wie Aerzte, höhere Wundärzte, Apotheker. 119 
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2), Men ‚ein Erwerbszweig nur in einem der beiden Formu— 
lare genannt ift, fo find die betreffenden Gewerbtreibenden ohne Rück— 
ficht auf den Umfang ihres Betriebes in diejes einzutragen. Es gehören 
alfo z.B. Weber, Müller, Ziegler, Zeugmacher 26, in die Fabriktabelle, 
wenn fie auch ihr Gewerbe in geringem Umfang treibenz alle Gerber, 
Uhrenmacher, Inſtrumentenmacher 2c. in die Handwerfertabelle, auch 
wenn fie fürmlich eingerichtete Fabriken beſitzen. 

Kommt dagegen ein Erwerbszweig in beiden Formularen dor, fo 
ift zwischen handwerfmäßigen und Fabrifbetrieb zu unterfcheiden. Zu 
letzterem find zu rechnen und in das Formular. 1. (Fabriken): ein- 
zutragen: 

a) Fabrik-Anlagen, in welchen beſtimmte Waarengattungen voll— 
ſtändig, ohne Mitwirkung anderer Gewerbe fertig gemacht 
werden. 

b) Unternehmungen, bei welchen die Arbeiter in ihren eigenen 
Wohnungen die ihnen von dem Fabrifanten oder Faktor überge- 
benen Stoffe um Lohn verarbeiten und die fertigen Maaren 
an biefen abliefern. 

c) Kleine Gewerbsanftalten, welche nicht fir den unmittelbaren 
Abſatz, ſondern fir Fabrik-Kaufleute auf Beſtellung Wagaren 
anfertigen. 

d) Bei dev Weberei gehören zu den Fabriken (IL. B. der. Fabrik— 
tabelle) alle Unternehmungen, welche mit mechanischen Web— 
ftühlen, oder mit zehn und mehr Handftühlen arbeiten. | Ge— 
werbe mit nur 19 Handftühlen  fonımen in IL; A. der 
Fabriktabelle, Formular 1. 

Im Uebrigen iſt ein Gewerbe zu den Fabriken zu zählen, wenn 
es mit Benützung von mechaniſchen Kräften (Dampfmaſchinen 
oder Waſſerkraft,), oder mit Theilung der Arbeit, fo daß jeder 

> Arbeiter regelmäßig mm einen beſtimmten Theil der zur 
Vollendung der Waaren nöthigen Arbeiten: ausführt, betrie— 
ben wird. 19% 

3) Wenn ein Gewerbe-Juhaber mehrere Gewerbe zugleich betreibt, 
welche in den Formularen getrennt aufgezählt jind, fo fommt es darauf 
an, ob die verjchiedenen Gewerbe von getrennten, oder von gemein- 
jchaftlichem Perſonal betriebeir werden. Im erſten Fall iſt Sedes der 
verjchiedenen Gewerbe im den Tabellen beſonders aufzuzählen; im 
zweiten wird der Inhaber mit jenem ganzen Perſonal bei demjenigen 
Gewerbe eingetragen, welches ſeine Hauptbeichäftigung bildet. Beſitzt 
ein Gewerbtveibender Fabrifen oder jonftige Anlagen auf verſchiedenen 
Markungen, To iſt jede derfelben für fich in der betreffenden Gemeinde 
zu zählen; dev Inhaber ſelbſt jedoch nur da, wo er feinen regelmäßi— 
gen Wohnfis hat, Niemand, weder Principal, noch Gebülfe und 
Arbeiter, darf unter mehr als einer Rubrik der Tabellen, alſo 
Doppelt gezähbltiwerden. | 

4) Die Aufnahme gejchieht nach dem Stand vom 3. Dezember 
1861. Fabrifen und fonftige ‚Gewerbe, welche an diefem Termin 
wegen der Natur ihres Gejchäfts, oder vorlibergehender Umſtände nicht 
oder nicht vollftändig in Thätigkeit find, werden mit derjenigen Zahl 
von Arbeitern aufgezählt, welche fie im Laufe des Jahres durchſchnitt— 
lich bejchäftigt haben. 5 su ' 
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5) In der Fabriktabelle (Formular 1.) iſt zwiſchen dem Direk— 
tions⸗ und Aufſichtsperſonal und den Arbeitern zu unterſcheiden. Zu 
Erſterem gehören : dev Fabrik-Inhaber jelbit, im Falle- er an der Leis 
tung derſelben perjönlich Theil, nimmt, ſodann die techniſchen und 
kaufmänniſchen Directoren, Faktoren, Buchhalter, Kaſſiere und Auf— 
ſeher über das Ganze, oder über einzelne Geſchäfts-Zweige, überhaupt 
diejenigen, welche in der Regel in dem Generalconto der Fabrik auf— 
geführt werden. 

6) Branntweinbrennereien, Ziegeleien, Bierbrauereien ꝛc., welche 
nur als Nebengewerbe bei der Landwirthſchaft betrieben werden, ſind 
gleichwohl in die Fabriktabelle einzutragen. Das hiebei verwendete 
Arbeiter- und Gehülfen-Perſonal iſt nach der durchſchnittlich für das 
Gewerbe erforderlichen Zeit zu berechnen. Wenn z. B. ein Landwirth 
mehrere Knechte hat, von welchen zwei in der Hälfte des Jahres mit 
Branntweinbrennen beſchäftigt find, jo iſt unter VIII. k. 1 Arbeiter, 
wenn ein Bierbrauer das ganze Jahr hindurch 1 und während acht 
Monaten 3 weitere Arbeiter bei diefem Gewerbe. bejchäftigt, jo find 
unter VIIL i. 3 Arbeiter einzutragen. 

7) In dem Formular 1. ift bei jümmtlichen dort enthaltenen 
Sewerben die Zahl derjelben, die Zahl des Direktions- und Aufſichts— 
perfonalg und die Zahl. der. männlichen und weiblichen Arbeiter an— 
zugeben, mit Ausnahme der Abtheilungen IL. A. und VIIL a. Bei 
der Weberei (U. A.) ift ftatt der. eben genannten Unterfcheidungen die 
Zahl der, MWebjtühle, dev Meifter, oder für eigene Rechnung arbeitene 
den Perſonen und der Gehülfen und Lehrlinge anzugeben So weit 
die Weberei blos als Nebenbeihäftigung, 3. B. neben der 
Landwirtbfchaft, betrieben wird, iſt unter II. A. 8 nur die Zahl ber 
zeitenweife im ang befindlichen Stühle, mit der in dem Formular 
enthaltenen Unterſcheidung anzugeben. Bei den Getreidemühlen (VIIL 
a.) ift außer der Zahl des Perſonals auch die Zahl der Mahlgänge 
zu ‚erheben. 

Außer diejen allgemeinen Notizen ijt noch weiter, wie das For— 
mular 1. Seite 4 angibt, bei den Spinnereien die Zahl ver Feine 
jpindeln, bei den fabrifmäßigen Webereien die Zahl der Majchinene 
und der Handjtühle, bei den ZeugsDrudereien die Zahl der Drud- 
tijche und Drucmafchinen und bei den Eiſen- und Stahlwerken die 
Zahl der verjchiedenen Arten don Defen zu ermitteln. Endlich iſt noch 
in das Forinular 1. die Zahl der Dampfmafchinen mit ihren pferde: 
fräften nach den dort enthaltenen Unterjcheidungen einzutragen. 

8) In dag Formular 2. find einzutragen: A., die dort verzeich— 
neten Gewerbtreibenden Künftler mit Unterfcheidung. der, Meifter und 
für eigene Nechnung arbeitenden Perſonen und der Gehülfen und 
Lehrlinge. Zu den Meiftern find auch Meifterswittiwen, welche ihr 
Gewerbe für eigene Rechnung fortbetreiben, jo wie Pächter von ge 
werblichen Unternehmungen und ale einzehren Perſonen zu zählen, 
welche. .irgend einen Erwerbszweig für eigene Rechnung treiben; zu 
den Gehülfen alle diejenigen, welche bei anderen Gewerbtreibenden im 
Lohn ſtehen, alfo auch Werkführer und’ folche Meifter, welche, wie 3. B. 
einzelne Maurer, Zimmerleute, Schneider, zwar ein Meiſter-Recht 
befigen, aber ihr Gewerbe nicht jelbitjtändig treiben, fondern als Taglohu⸗ 
oder Stüdarbeiter im Dienft anderer Meiſter ſtehen. B., Die Handels- 
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und Transport-Gemwerbe, Wirthfchaften und Anftalten für den Titera- 
fchen Verkehr, nach den auf Seite 4 des Formulars enthaltenen Ab— 
theilungen und Mnterfcheidungen. Bei B. UI. (Randtransport) ift 
unter Länge der Chauffeen zu verftehen, wie lange die auf der Orts— 
markung befindlichen hauffirten Straßen zufammen find. Unter Fuhr⸗ 
Yeuten find nur diejenigen gemeint, welche ein regelmäßiges Boten— 
oder Frachtfahrer-Geſchäft haben, oder beftimmte Waarengattungen, 
3. B. Holz, Gips 2c. mit einem vorherrſchend hiezu beſtimmten Fuhrwerk 
das ganze Jahr über oder. während eines großen Theils dejjelben über 
Land führen. Bei B. IV. gehören zu Abtheilung a. die zum Be— 
herbergen berechtigten Wirthe; zu b. die Speijewirthe und Kaffeehäufer; 
zu c. die Schenfwirthichaften aller Art und Billards ohne Speife- 
wirthſchaftsrecht; Prodicenten von Wein und Obſtmoſt, welche nur 
ihr eigenes Srzeugniß ausichenfen, ſind wegzulaſſen. 

9 Wenn in einer Gemeinde Fabriken oder Gewerbe vorkommen, 
welche in den Formularen nicht genannt und nicht nach dem oben in 
Punkt 1 Geſagten ausgeſchloſſen find, fo find dieſelben, je nach ihrer 
Beichaffenbeit in Formular 1. Nubrif IX., oder Formular 2. XVI, 
einzutragen. 

10) Die über die einzelnen Fabrifationszweige erforderlichen No- 
tigen find, ſo weit fie nicht der Ortsbehörde ohnehin befannt find, 
oder, wie es bei der Zahl der Gehülfen und Lehrlinge meiſtens der 
Fall fein wird, aus den Haushaltungszetteln fich ergeben, oder aus 
den Orts gewerbe⸗ Cataſter entnommen werden können, durch Ver— 
nehmung der betreffenden Handwerker und Fabrifanten zit erheben. 
Letzteres kann ganz einfach durch Die Spalten der Formulare enthaltende 
Fragezettef geſchehen. 3. B. bei einer an Wie groß 
it Ihr Direktions- und Aufſichts-Perſonal? 

ie viele a. männliche, b. Da 6% Arbeiter beſchäftägen Sie 
im Durchſchnitt das Jahr über? 

Wie groß iſt die Zahl Ihrer An a. zu glachsgarne 
b) zu Hanfgarn? ec) zu —— 


Nach den hieraus ſich ergebenden Andeutungen über: die 
Behandlung der Aufnahme im Allgemeinen, gehen wir zu den 
Bemerkungen im Cinzelnen über und zwar | 


ad J. d. Zlads- und Sanfbereitungs-Anftalten. 


Hier ift zu bemerken, Daß dieſes Geſchäft in Württem— 
berg meift von den Bauern felbft, Die den Flachs und Hanf 
bauen, serjehen wird und Daher nur. in geringer, Zahl. als 
jelbftitändiges Gewerbe auftritt. Daraus ift Die theilmeife Ab— 
wejenheit jedes Direktions-Perſonals zu erklären, in dem der 
beaufftchtigende Gigenthümer, als Bauer überhaupt nicht in Die 
Tabelle gehört. Die von den Aufnahmebehörden. häufig Der 
Hanpdmerfertabelle sub XVL angehängten * Apr 
den unter Diefe Rubrik geftellt. 
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Te. Fabriken fir Zwirn-, Strid-, Stid- und Nähgaru 
008 Wolle, Baumwolle und Leinen. 


Eine Fabrik für „Kunftwolle*, deren Produktionsverhält⸗ 
niſſe nicht näher bekannt ſind, wurde hier eingereiht. Die 
ohne Perſonal aufgeführte Zwirnerei in Heidenheim iſt mit 
einer Watten- und Dochtfabrik daſelbſt verbunden und das Pers 
ſonal Dort verzeichnet. 


u Weberei, Zeig: und Bandwaaren-Manufaktur, 


Die Trennung Diejer Rubrik in „A, gehende Webſtühle 
ſowohl für eigene Rechnung als für Lohn“ und in „B. Fabriken 
für Gewebe“ ift zwar nad den Grundſätzen der, Erläuterungen 
vom 27: Aug. 1854, jehr Klar, indem Die Webjtühle alle zu 
A gehören, wenn ſie nicht: mechanijche oder in. der Zahl von 
10 und mehr. in einem Fabrik-Etabliſſement aufgeftellt find. Ob 
aber. dieſe Vorſchriften genau eingehalten „wurden, ob nicht 
auch Etabliſſements mit weniger ‚als 10. Stühlen , unter den 
Tabrifen laufen, ob nicht „auf dem Land betriebene einzelne 
Webjtühle, ‚welche für Fabriken arbeiten, bei Diefen ſtatt 
bei, A ‚gezählt wurden, ‚war aus. verjchiedenen Gründen nicht 
genau zusermitteln, obwohl natürlich, wo es möglich war, Die 
Berichtigung in Diejem Sinne erfolgte. Die Gründe Liegen in 
den thatjächlichen Verhältniſſen der württembergifchen Weberei, 
über Die. wir. eine jachkundigere Feder. (Prof. Mährlen, vie 
Darftellung und Berarbeitung der Geſpinnſte und die Bapier- 
fabrifen im Königreich. Württemberg) ſprechen laſſen. Das Fole 
gende bezieht ſich zwar, zunächft nur auf Die Leinwandweberei, 
findet aber mehr oder ‚weniger Anwendung auch auf Diesandern 
Arten der Weberei; Mährlen jagt: „Die Arbeitgeber find. theilg 
ſelbſtſtändige Unternehmer, welche für den Handel produeiren, theils 
Brivate, welche ihren Hausbedarf weben laſſen; Die jelbitftändigen 
Unternehmer zerfallen in größere und kleinere Sabrifanten: Sene 
werden auch Kaufweber genannt, weil ſie nicht bloß Den Lohnwe— 
bern Material zur Verarbeitung übergeben, ſondern auch fertige 
Waaren zum Wiederverkauf einkaufen, Beide befchäftigen nur 
jelten eine größere Zahl-eigener Webſtühle im eigenen Hauſe und 
bauptfächlih nur dann, wenn es ſich um BVerfertigung feinerer 
und. werthvollerer Gewebe, glatter. und fagonirter, Handelt; in 
der Regel verſehen ſie die Lohnweber mit Arbeit, welche auf eige— 
nen Stühlen in ihren eigenen Wohnungen arbeiten. Die Zahl 

Württ. Jahrbücher. 2. Heft. 9 
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Diefer Kleinen und großen Fabrikanten ift nicht bedeutend, und 
zwar jind die Heinen meist Weber von Profeſſton, die größeren 
* Kapitaliſten, welche den Leinwandhandel im Großen oder 
Kaufleute, welche Detailgeſchäfte in Ellenwaaren betreiben. Die 
zweite Klaſſe von Arbeitgebern ſind Privatleute in den Städten 
und auf dem Lande, welche theils ſelbſt erzeugtes, theils ge— 
kauftes Garn im Lohn verweben, dann bleichen und appre— 
tiren laſſen und ſich auf dieſe Weiſe ihren Hausbedarf ver— 
ſchaffen. Noch vor dreißig Jahren war es durchgängig auch 
in den Städten Sitte, daß die Hausfrauen Flachs und Hanf 
kauften, dieſen verſpannen oder verſpinnen ließen und durch 
einen Lohnweber ſich ihre eigene Leinwand fabricirten. Seit— 
dem die mechaniſchen Spinnereien die Handgarne mehr und 
mehr verdrängten, kauft der Städter ſeinen Leinwandbedarf vom 
Detailiſten oder Kaufweber und nur auf dem Lande hat ſich 
die Sitte erhalten, daß ſich der Landwirth ſeinen Hausbedarf 
ſelbſt erzeugt, indem er ſelbſt erzeugtes oder gekauftes Material 
entweder ſelbſt verſpinnt und verwebt, oder verſpinnen und 
verweben läßt und die Bleiche meiſt ſelbſt beſorgt. Was 
die Lohnweber betrifft, fo find es ſolche, welche von der We— 
berei ihren hauptſächlichen oder vollen Unterhalt ziehen und 
demgemäß das ganze Jahr hindurch oder den größten Theil 
deſſelben auf dem Stuhl arbeiten und ſolche, welche nur wäh— 
rend des Stillſtandes der Feldgeſchäfte, hauptſächlich von Mar— 
tini bis Mitte März oder April die Weberei als Nebenbe— 
ſchäftigung treiben. Ein Theil der Stühle wird daher ge— 
werbsmäßig, ein anderer nur als Nebenbeſchäftigung betrieben." 

Nach Diefem Bilde der württembergifchen Weberei muß 
— mie ed auch in unfern Tabellen Der Fall ift — der grö— 
here Theil der Stühle nicht unter der Rubrik „Fabriken, ” 
fondern unter der andern Rubrik „Gehende Webftühle 1.“ 
laufen, Die. Trennung aber nach den oben angeführten Grund— 
fügen war ganz der Einſicht der Ortsbehörden überlaffen, in= 
dem eine Correctur der Zutheilung zu II. A. oder II. B. durch 
dad Bureau, auch wenn Außerlich nach Den Zahlen die obigen 
Grundjäge nicht eingehalten waren, aus zwei Gründen unthun- 
lich erjchten, die ihre nähere Erklärung aus den obigen that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen ſchöpfen. 

1) Waren z. B. in einem Orte 3 Fabriken für baum— 
wollene Zeuge mit 18 Sandftühlen angeführt, fo war offenbar 
das Kriterium, 10 Handſtühle zu befehäftigen, um Fabrik zu 
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heißen, hier nicht eingehalten; da aber aus der Aufnahme nicht 
zu erjehen war, wie ſich dieſe 18 Stühle auf die 3 Etabliſſe⸗ 
ments vertheilen, ſo wäre eine Correktur, die das eine oder 
andere Etabliſſement in die Rubrik A verſetzt hätte, höchſt will- 
fürlih und ungewiß geweſen. Ueberdieß Fam noch Häufig 
der Umftand Hinzu, daß für dieſe 3 Gtabliffements etwa noch 
2—3 mechaniſche Webftühle angeführt waren, wovon einer 
jedem Etabliſſement das Recht gibt, in Die Fabrifrubrif geftellt 
zu werden. Wie alfo hier Eritifche Gorrefturen der Aufnahme 
vornehmen? 

2) Gibt es dem Obigen zufolge eigentliche Fabrifanten, 
welche eine große Stuhlzahl, aber wenige oder gar feine Web- 
ſtühle in ihrem Haufe befchäftigen, Dennoch aber zur vollſtändigen 
Ausrüftung, Verpackung, Verfendung ꝛc. der Gewebe ein nicht 
unbedeutendes Arbeiter= und Aufjichtsperfonal beſchäftigen. Diefe 
mußten, der allgemeinen Grundſätzen über Fabriken zufolge, 
nothwendig in die Fabrikrubrik geftellt werden, und ein Gta= 
bliſſement Der Art, das vielleicht außerdem für feinere Gewebe 
2—3 Stühle im eigenen Haufe beſchäftigt, würde ganz unrich— 
tiger Weife in die Rubrik A (Gehende Webftühle) zu über- 
tragen gewejen fein. Wie nun bei jeder Fabrik, Die nicht 10 
Handftühle aufführt, prüfen, ob nicht gerade Diefer Fall vorlag? 

Bei Babrifen, welche gar feine Hand- oder Mafchinen- 
Stühle aufführten, hat Das Bureau, wo dafjelbe nicht pecielle 
Kenntnig hatte, daß der eben beiprochene Fall vorlag, ftet3 eine 
unvollftändige Aufnahme vorausgejet und nochmals an die 
Schultheißen-, reſp. Oberämter eine Anfrage über den Grund 
des Fehlens gerichtet. Das Nefultat aber war, Daß man den— 
noch einzelne ſolche Fabriken ohne alle Hand- und Majchinen- 
ftühle in der Fabrifrubrif ftehen Lajfen mußte, was Demnach aus 
dem Geſagten zu erklären ift. 

Eine Prüfung, ob, wenn mehr als 10 Handſtühle für 
eine Fabrik erwähnt waren, Diefe alle im eigenen Hauſe des 
Fabrikanten aufgeftellt feten oder nicht, war für das Bureau 
noch weniger möglich, und auch in Diefer Beziehung mußten da— 
her die Angaben der Ortötabellen auf Treu und Glauben an— 
genommen werden, wo nicht aus Anhangs-Bemerkungen Das 
Gegentheil erfichtlih und alfo eine Berichtigung möglich war. 
Diefer öfter vorgefommene Fall läßt darauf fchließen, daß wahr— 
icheinlich eine noch größere Zahl der Webſtühle in die Rubrik 
A gehören würde, ala wirklich in derſelben erjheinen, 

g * 
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Sp. viel über Die. Weberei-, Zeugs und Bandwaaren— 
Manufaktur im Allgemeinen; im Ginzelnen iſt noch che 
zu. bemerken: 


II. B.'a. 3. Walkmühlen. 


Wo das Perfonal Hier fehlt, lauft, es in. Der Sarbwerter 
Tabelle unter den Tuchſcheerern oder ähnlichen Rubrifen. 


I. B. b. für baumwollene und halbbanmwollene Zeuge. 


Es konnte bier der Zweifel entftehen, wie Die, Korjett- 
fabrifation zu behandeln ſei. Die, Handwerfertabelle, enthält 
die befondere Rubrik „Korſettenmacher“, Die Fabriktabelle enthält 
feine beſondere Rubrik hiefür, alſo wäre nach der Vorſchrift, 
daß, wenn ein Gewerbszweig nur in einer Tabelle vorkomme, 
er ohne Unterſchied Hier, einzureihen ſei, Die ſämmtliche Corſett— 
fabrikation Dort anzuführen geweſen. 

Nun iſt aber die Corſettweberei in Württemberg ein ſehr 
bedeutender Theil der fabrikmäßig betriebenen Baumwollweberei 
und wird allgemein zu dieſer gerechnet (ſo z. B. bei: den fta= 
tiſtiſchen Erhebungen durch die Handelskammern; confer Mährlen 
J. c. ©. 87). Es war alſo auch vorauszuſetzen, Daß, manche 
Ortstabelle die Fabriken für Corſettweberei ohne nähere Angabe 
oder Motivirung unter die Baumwollweberei geſtellt haben werde. 
Daher ſchien folgende Behandlung am beſten: 

Die beſonders aufgeführten Fabriken für Gorjettweberet 
wurden in Die Fabriktabelle B. .b. aufgenommen. (Bedeutende 
Stablifjements derart find befonderd in Stuttgart [D’Ambly}, 
Reutlingen, Nürtingen, Kirchheim ꝛc.). Gemöhnliche Gorjettmacher 
aber und Fabriken. für bloſe Ausrüftung von. Corjetten (wie 
3. B. eine jehr ‚bedeutende in Göppingen in wurden der ao 
werfertabelle XII. a. zugetheilt. ’ 


U. B. ec. für leinene Zeuge. 


Daß unter Diefer Rubrik auch Die allerdings in Wuntem 
berg ſehr unbedeutende Straminweberei — iſt, A 
kaum einer beſondern Erwähnung: I 


I. B. i. fir Til, Bobbinets und Spisen, J—— 
der Klöppelei. | 


EN 


1, Das: Auffallende Diejer Rubrit iſt die gänztüce Abweſen⸗ 
heit von Maſchinen ſowohl, als Handſtühlen. Auf die hierüber 
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gemachte nähere Anfrage erhielten wir z. B. vom Oberamt 
Neuenbürg Die auch Die übrigen Fälle erflärende Antwort: 
„Mafchinen und Handftühle find nicht vergeljen, es wird blos 
mit dem Klöppelkiſſen gearbeitet, alfo durchaus von Sand.“ 
Diejer ſowie der Spiteninduftrie fchließt fich Die fabrifmäßige 
MWeißftickerei fo nahe an, daß wir feinen Anftand nahmen, eine 
Fabrik für Tambourinfticferet in Spaichingen auch bier aufzu— 
führen, obwohl nach den Erläuterungen‘ der Zollvereingfom- 
milfton vom 22. Aug. 1854 die Stickerei in die Handwerker— 
tabelle verwieſen iſt. Denn ohne finmentftellenden Zwang läßt 
ſich Die Weißfticferei Dort weder sub IX. noch sub XII. ein- 
reiben. Bedeutend ift Die Weißitickeret befonders im Oberlande, 
wird aber Dort hauptjächlich auf Nechnung und Auftrag von 
Schweizer-Fabriken auf dem Lande betrieben, worüber uns 
volftändige Notizen fehlen, inden nur einzelne Oberämter An— 
gaben hierüber machten. So giebt 3. DB. das Oberamt Rott— 
weil 70 weibliche Arbeiterinnen als auf dieſe Weiſe bejchäftigt 
an; ſowohl weil Die Arbeiterinnen ohne Fabriken feinen rechten 
Sinn gehabt hätten, als meil Die andern Oberämter gar feine 
genauen Angaben hieriiber machten, glaubten wir, die jo bes 
Ihäftigten Arbeiterinnen aus der Tabelle weglaſſen zu follen. 


II. C. c Drndereien fiir Zenge aller Art. 


Von einigen Oberämtern erfolgten bier Angaben von 
Drudtiihen und Druckmaſchinen ohne Direktions- oder über— 
haupt ohne alles Verjonal, weil ſie Diejes ala rein handwerks— 
mäßig in die Sandmwerfertabelle zu den Färbern ftellten. Wir 
ließen es hiebei bewenden, obwohl wahrſcheinlich das Perſonal 
einiger andern hier aufgeführten Druckereien mit gleichem Recht 
in die Handmwerfertabelle gebört hätte. Mon Bedeutung ift 
eigentlich nur Die Seidenheimer Gattundruderei. 


III. a. Eiſenwerke einſchließlich der Hütten für Rohftahl- 
eiien und der Eifenwalzwerfe, 


Die ohne Fabrikzahl und Perſonal angegebenen Kuppels 
und Flammöfen gehören zu weiter unten aufgeführten Babrifen, 
z. B. zu IV. a. (Mafhhinenfabrifen) und IV. g. (Eißengießereien). 
Das ohne Direftionsperjonal angeführte Friſchfeuer in Obern- 
dorf gehört zur dortigen Gewehrfabrif. 
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III. b. Eijendrahtwerfe, 


Bei dem in Heilbronn angeführten Werke’ fehlt das Di- 
reftionsperfonal, weil e8 bei der die Hauptbejchäftigung bildenden 
Gijengießerei aufgeführt ift. 

Ueberhaupt war gerade bei dieſer Metallinduftrie Die Schei- 
dung nach den Rubriken der Tabellen in fofern ſchwierig, ale 
ſehr Häufig eine Fabrik fich nicht auf Die in Diefer oder jener 
Rubrik genannte Produktion beſchränkt, jondern nebenher noch 
diejed und jenes erzeugt, wonach fle in einer andern Rubrik 
auch aufzuführen war, obwohl hier ohne Direftionsperfonal 
und vielleicht nur mit einigen Arbeitern. Dieß den Vorjehriften 
der Zollvereind= Erläuterungen gemäße Verfahren alterirt Die 
Zahl Des Perſonals nicht, wohl aber wird Die Zahl der Fa— 
brifen etwas höher fich dadurch Darftellen, als wirkliche einzelne 
Etabliſſements vorhanden find. 


III. c. Stahlwerfe einſchließlich der Stahlwalz- und Stahl- 
draht-Werke. 
Das Stahlwerk in Neuenbürg hat ſein Direktions-Perſonal 
sub IV. e. 


III. h. Ziunwerfe, Werke für Arſenik ꝛc. 

Das einzige hier angeführte Werk in Gaildorf iſt eine 
Grube nebſt Hüttenwerk für Alaun, Eiſenvitriol und andern 
Vitriol. 


IV. a. Fabriken für Maſchinen, einſchl. eiſerner Schiffe. 
Unter dieſen befindet ſich auch eine Fabrik für Nähma— 
ſchinen. Meiſtens werden aber dieſelben mehr handwerksmäßig 


von den in der Handwerkertabelle aufgeführten Mechanikern an— 
gefertigt. 


IV.c. Anftalten fir Hecheln, Kimme, Jaquard-Maſchinen— 
Karten, hölzerne Web- und Strumpfſtühle, Spindeln, 
Cylinder, Blattbänder, Spulen, Schützen, Platinen, 
Weberringe und Webergeſchirr. 

Dieſe Rubrik enthält faſt ausſchließlich die in Württem— 
berg ſogenannten Blattmacher oder Blattſetzer, welche ganz 
handwerksmäßig, meiſt auf dem Lande zerſtreut, die Blätter 
für die Weber auf der Werkbank aus ſpaniſchem Rohre an— 
ſertigen. 
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IV. f. j. Stahlwaaren= und Schneidewaaren-Fabrik. 

In Diefe Rubrik ift ziemlich verſchiedenartiges zuſammen— 
gedrängt. Das Gtabliffement in Heilbronn ift die Meſſerwaa— 
renfabrif von Gebrüder Dittmar, Die ihren Abſatz nach allen 
Meltgegenden hin hat und außer den Arbeitern in ihrer Fa— 
brik eine noch viel größere Zahl ſelbſtſtändiger Meſſerſchmidte, 
befonder8 in der Gegend Yon Tuttlingen, beihäftigt. Das 
Stabliffement in Grailsheim ift mit Anfertigung von Hauen, 
Schaufeln, Werten ꝛc. beihäftigt. Die übrigen Anweſen in 
Stuttgart und Laupheim find fog. Werfzeugfabrifer, melche 
wir hieher rechnen zu jollen glaubten, obwohl fte neben den 
Schneidemwerkzeugen auch nicht hieher zu rechnende rein höl— 
zerne Werkzeuge, wie Hobelbänfe, Reißſchienen, hölzerne Prej- 
fen 20. Tiefern. 


IV. o. Fabriken fiir Kupfer, Brouce-, Meffingwanren, 

fowie fir Waaren aus verſchiedenen Compoſitionen. 

Außer den genannten Compoſttionen ſind hervorzuheben 

eine Fabrik für Zinnwaaren und eine für broncirte Zink- und 
Eiſengalanteriewaaren. 


V. a. u. b. Kalkbrennereien und Ziegeleien. 

Dieſe zwei Induſtriezweige ſind in Württemberg beinahe 
regelmäßig mit einander verbunden, daher ſehr häufig das Per— 
ſonal nur in der einen oder andern Rubrik aufgeführt iſt und 
die Zahl der einzeln vorhandenen Etabliſſements ziemlich unter 
der Summe der beiden Rubriken bleiben dürfte. Viele Schult— 
heißen⸗ und Oberämter haben übrigens, ſtatt genau anzugeben, 
wo beides verbunden iſt, und das Perſonal beim Hauptgewerbe 
aufzuführen, häufig nur im Allgemeinen bemerkt, es ſeien meiſt 
mit den angeführten Kalkbrennereien Ziegeleien oder umgekehrt 
verbunden, ohne aber deßwegen einen Eintrag in die andere 
Rubrik zu machen. Das Bureau hat dieſen Mangel ſo viel 
möglich durch nachträglichen Eintrag in die andere Rubrik zu 
beſeitigen geſucht. Die Zahl des Perſonals iſt jedenfalls, in 
beiden Rubriken zuſammengenommen, exakt und richtig. 


V. c. Gypsmühlen, Asphalt, Cement- und — 
Fabriken u. ſ. w. 

Auch hier finden ähnliche Verbindungen wie Die eben 

beiprochenen mit denjelben Folgen, aber weit nicht in dem Um— 
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fang ftatt: 3. B. Verbindung von ’ Getreide mit Gypsmüh— 
len x. |. w. {2:3 


V. d. Cokes- und Gasbereitiingsanitalten, 


Don den hier angeführten Ctabliffements find nach einer 
bejonders noch angeftellten Erhebung eigentlihe Gasfabriken 
und es haben. aljo allgemeine Gasbeleuchtung folgende. Städte: 
Ganitatt, Eßlingen, Heilbronn, Ludwigsburg, Stuttgart, Ebin- 
gen im O. A. Balingen (urfprünglich Unternehmung Der Landen— 
berger’ichen Mancheiterfabrif), Reutlingen, Gmünd, Göppingen, 
Ulm; aljo im Ganzen .10 Gasfabrifen. Außerdem. aber mird 
in 15 Fabriken Des Landes Die Beleuchtung Durch ſelbſtprodu— 
cirtes Gas jegt Schon hergeftellt, und in 2 weiteren gegenwärtig 
eingerichtet. In 3 Städten des Landes werden Gasfabrifen 
für allgemeine Zwerfe gegenwärtig gebaut in Tübingen, Hal 
und Ravensburg. 


V.e. Chemifalien-, Bleiweiß⸗, Zinkweiß- und Farben- 
auch Farblack-Fabriken. 


Die württembergiſche Induſtrie, welche unter dieſe Rubrik 
fällt, beſteht hauptſächlich aus einigen bedeutenden Fabriken für 
Schwefelſäure, ferner aus ſolchen für Eiſenvitriol, Bleiweiß, 
Soda, Glauberſalz, Chlorkalk, Salpeter, Salzſäure, raffinirten 
Schwefel, Bleizucker, Weinſteinſäure, Cremor tartari, Citronen- 
ſäure, künſtlichen Alaun. Eine intereſſante Fabrikanon (in 
Heilbronn) iſt die für rationelle Ausbeutung der Abfälle von 
der Weinbereitung, Treber und Hefe, durch Gewinnung von 
künſtlichem Weinſtein, Branntwein, Weingeiſt und Cognak-Oel, 
präparirtem Weinſtein aus dem eigenen künſtlichen und aus 
gewöhnlichem Weinſtein. Daſſelbe Etabliſſement befaßt ſich mit 
Gewinnung von Spiritus aus Rübenzuckermelaſſe und von 

Eſſig, wie auch die Bleiweißfabrikanten ſämmtlich zugleich Eſſig, 
hauptſächlich aber wohl für den eigenen Bedarf, produciren. 

Auch einige handwerksmäßige Salpeterſieder (Tuttlingen), 
ſowie eine Farbholzmühle fanden Platz in dieſer Rubrik. 


V. f. Zündwaaren-Fabriken. 


Daß hieher auch die Fabriken für Feuenue gerechnet 
wurden, verſteht fich wohl von jelbft. 
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V. m. Porcellan-Fabriken. 


Daß die in Oberndorf angeführte Fabrik ohne Perſonal 
lauft, hat ihren Grund darin, daß ſie identiſch iſt mit der 
in der folgenden Rubrik genannten Steingut-Fabrik und das 
Perſonal dort, als bei der Hauptbeſchäftigung aufgeführt wurde. 


VI. a. Delmühlen und Oelraffinerien. 
b. Lohmühlen. 
c. Sägemühlen und Fournierſchneidereien. 


Die Oel- und Sägemühlen ſind häufig mit Getreidemühlen 
verbunden, ſo daß das Perſonal nur bei dieſen oder jenen 
lauft, daher aus dem Perſonal nicht rein auf die Größe der 
Fabriken geſchloſſen werden darf, was der Grund iſt, weßhalb 
wir dieſes Verhältniß überall berühren, wo es vorkommt. 

Wo bei den Lohmühlen das Perſonal fehlt oder verhält— 
nißmäßig zu gering erſcheint, ſind die Beſitzer Gerber, welche 
in der Handwerker-Tabelle laufen. Häufig wird eine Lohmühle 
von den Gerbern eines Orts zuſammen benützt. 


VI. d. Pott- und Waidaſche-, auch Flußſiedereien. 


Auch hier kommen ähnliche Verbindungen vor. So z. B 
wird eine Pottaſchenſtederei nebenher von dem Perſonal einer 
Getreidemühle beſorgt ꝛc. 


VI. c. Fabriken fie Möbel, Holzleiſten und Holzſchnitz— 
arbeiten. 


Daß eine Goldleiſten-Fabrik hieher gehört, iſt natürlich; 
weiter fanden hier Aufnahme: eine Parquet-Fabrik, eine Kunfts 
dreberei und eine Fabrik für Nahmen und Uhrgehäuſe. 


VH. d. Sabrifen fiir Spielwaaren aller Art, — 
| und Kiſten. 
Eine Fabrik für Faßſpunden glaubten wir am pajjendften 
hieher zu ftellen. 
_ VI. m. Steinpapp= und Papiermahewaaren-zabrifen. 


Das in Heidenheim aufgeführte Gtabliffement iſt mit einer 
Papierfabrik verbunden, bei welcher Das Perſonal verzeichnet ift. 
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VII. e. Tabaks- und Cigarren-Fabriken. 


Hierunter find auch einige handwerksmäßige Cigarrenmacher 
(in Reutlingen) begriffen. 


VII. f. Rübenzucker-Fabriken und Zuckerraffinerien. 

Die in Nienlingen und Ravensburg ohne Fabrikzahl aufs 
geführten Perſonen gehören zu der Fabrik Mltshaufen, ON. 
Saulgau, und bezeichnen Die in ‘jenen: Oberämtern liegenden 
Trockenhäuſer und Filiale Diefer Fabrik. Wir konnten fie nicht 
ala ſelbſtſtändige Fabriken aufführen, weil jonft Die befannte 
Gejammtzahl von 5 Zusferfabrifen für Württemberg nicht richtig 
erfchienen wäre. 


VII. i. u. K. Bierbranereien und Brammtweinbrennereien. 


Hier am wenigſten ift ein ficherer Schluß von dem Ver— 
jonal auf die Größe der Fabriken moglih, indem beinahe 
ſämmtliche Bierbrauer und Branntmweinbrenner zugleich andere 
Gewerbe treiben und fo in der Lifte, bald als Wirthe, Küfer 
u. |. w. laufen, wie andererjeitS mancher Wirth, Küfer ıc., 
deſſen Hauptgejchäft eine Bier- oder Branntweinbrennerei ift, 
hier eingejeßt wurde, aber dann Dort ausfallen mußte. 


IX. Andere Fabrifzweige ı. ſ. w. 
a) Die Stuttgarter Baufabrif 

ift eine Durch Größe des Betrieb, Goncentration einer- und 
Arbeitstheilung andererjeitd jo eigenthümliches Unternehmen, 
daß wir eine Zerjplitterung des Perſonals in Die verſchiedenen 
Rubriken der Handwerker-Tabelle nicht für angemeſſen hielten. 
Der Zweck dieſes großartigen Unternehmens ift, jowohl für 
eigene Rechnung Bauten zum Wiederverfauf und zwar, mittelft 
Selbitbetrieb yon der Grabarbeit: bis zur, ganzlichen Vollendung 
herzuftellen, als auch für Rechnung Anderer Bauten und Bau— 
reparaturen aller Art, jei es auf Grund gemachter Angaben 
und vorgelegter Plane und Zeichnungen oder auf Grund jelbft- 
gefertigter Baubejchreibungen und Zeichnungen zu übernehmen, 
und entweder nach allen oder nach einzelnen Theilen Durch 
eigenen Betrieb bis zur Tegten Vollendung auszuführen. Da— 
neben war die Abſicht, Schloffer-, Schreiner- und Glaſer-, ſowie 
Ziegler- und Schnittwaaren auf Beitelung und Vorrathsweiſe 
für den DVerfauf zu verfertigen, was aber wegen allzuvieler 
direkter Bauaufträge nicht möglich war. Der Organismus zer— 
fallt in 6 Abtheilungen : 
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1) für Steinhauer, Maurer und Vergypsarbeiten nebft 
Steinbruchbetrieh, | 

2) für Zimmer- und Wagnerarbeiten, 

3) für Schloſſer-, Schmied» und Flafchnerarbeiten, 

4) für Schreiner-, Glaſer- und Dreberarbeiten, 

5) für Anftricharbeiten, 

6) für den Sägebetrieb. 

(Conf. Handels-Kammerbericht von Stuttgart pro 1859.) 

Die Zahl der Arbeiter nach der amtlichen Erhebung unferer 
Tabelle fcheint fich auf Die in den Stuttgarter Werkftätten der 
Baufabrik Beichäftigten zu befehränfen, während nach dem Hans 
deld-Kammerbericht pro 1860 (S. 113) die Zahl jammtlicher 
durch Die Baufabrik beihäftigten Arbeiter 1400 — 1600 beträgt. 


IX. c. Gtridwanrenmannfafturen. 

Die Hier bei Nottweil angeführten Gewerböbetriebe wur— 
den Durch ein Verjehen in eine faljche Rubrik der Fabriktabelle 
untergebracht, während die übrigen derartigen Geſchäfte unter 
der Rubrik IX. a. der Sandwerfer-Tabelle begriffen find, wo— 
bin dieſe nicht mehr zu übertragen waren. Um nun wenig- 
ftend Den Uebelftand zu vermeiden, Daß fle unter einer falſchen 
Rubrik erſcheinen, wurden ſie bier nachgetragen. 


IX, £. Srinolinenfabrif und Metalltuchweberei. 

Das in Göppingen angegebene Etablijjement ift die Krino- 
linenfabrif, das in Neutlingen die Metalltuchweberei, welche 
10 Stühle befchäftigt. 

g.. Salinen. 

ALS letzte Rubrik fügen wir der Vervollſtändigung halber 
noch Die Salinen bei, obwohl fie nach den Erläuterungen der 
Commiſſion nicht in die Tabelle aufgenommen werden muß— 
ten. Die Zahlen beruhen auf amtlichen Mittheilungen, ums 
faflen aber in Der Rubrik der Arbeiter bei der Mehrzahl der 
Werke nur die ftändigen Arbeiter — da nur ihre Zahl beim 
K. Bergrath zu conftatiren war. Wenn Daher pro 1860 
(Sahrb. 1861, Heft 2, ©. 107) Riecke in feiner Finanzftatiftif 
365 Arbeiter anführt, jo werden hierunter auch Die unftändi- 
gen begriffen jein und Darf deßwegen auf eine Einſchränkung 
des Betrieb hieraus nicht geſchloſſen werden. 


IX. Andere Fabrifzweige im Allgemeinen, 
In den Oberamtsliften waren häufig in Diefer Rubrik 


140 


noch Unternehmen angeführt, welche wir als gar nicht in Die 
Tabelle gehörig nicht aufnahmen. So z. B. Keltern, Käfefabrifen 
und ähnliche den landwirthichaftlichen Erwerbsverhältniſſen an— 
gehörigen Anftalten. Ale ſolche nicht in Den Tabellen ver— 
Tangten Angaben könnten auf Vollftändigkett feinen Anſpruch 
machen, weil man nie wußte, ob fie in einer Oberamtötabelle 
fehlen, weil fle nicht vorhanden oder weil ihre Angabe nicht 
verlangt war. So war 3. B. die Zahl Der Küfefabrifen 48 
mit 18 Gehülfen, während im Jahre 1852 die Angabe 86 Mei— 
fter mit 38 Gehülfen betrug. Da eine Abnahme kaum denf- 
bar iſt, jo weist Dieß ſchon auf die Unvollſtändigkeit der An— 
gaben hin. 

Auch in der Handwerker-Tabelle haben wir daher — um 
dieß Des Zuſammenhangs wegen bier zu erwähnen — häufig 
vorkommende, Angaben, welche nah den Erläuterungen nicht 
aufgenommen werden mußten, aus Diefem Grund ganz weg— 
gelafien: fo z. B. Steinbrecher, Steinbruchbefiter, Steinhänd— 
Ver, Tufſteinbrecher, Schneeengartenhalter, Fruchtmeſſer, Hefen— 
händler, Molkenbereiter, Linirer, Geflügelſtopper, Bohnerzgrä— 
ber, Nonnenſchneider ꝛc. 


2) Bu der Tabelle der Handwerker und der vorherr— 
jhend für den örtlichen Bedarf beſchäftigten Gewerbes 
treibenden und Künftler. 


Es find zu derſelben im Allgemeinen weniger Erläuterun- 
gen nöthig als zu der Fabrik-Tabelle. Doch war auch hier 
die Zutheilung zu Diefer oder jener Nubrif nicht ftets an fich 
ar und außerdem wird, wo Die Rubrik jehr allgemein ges 
faßt ift, die nähere Angabe der hierunter in Württemberg fal- 
lenden Gewerbözweige, ſowie Die Hervorhebung der fabrifmäßig 
betriebenen Induftriegweige, welche nach den Grundfägen der 
Commiſſton in die Handwerfer-Tabelle aufgenommen werden 
mußten, nicht ohne Intereije fein. | 


ad I. b. Kuchenbäcker, Pfefferküchler, Conditoren, 


Unter diefer Rubrik find auch Die gar nicht unbedeuten- 
den Tragantwaaren-Fabrifen (Stuttgart und Biberach) begrif- 
fen, für welche fich in der Fabrif-Tabelle Feine paſſende Stelle 
finden Lie. 
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I. c. Berfertiger don Produkten ans. Getreide, Mehl und 
Stärke. 


Faſt durchaus Malzfabriken. 


I. d. Fleiſcher oder Schlächter, Rauchfleiſch- und Wnrit- 
macher. 


Bei ihnen — auch die jüdiſchen Schächter Platz ge— 
funden. 


I. f. Knnſt-, Blumen: und Handelsgärtner. 


Eine von dem betreffenden Oberamt in der Fabrik-Tabelle 
beſonders angeführte Waldſamenauskling-Anſtalt, glaubten wir 
am beiten hier seinzureihen. 


I. e. Scharfrichter, Abdecker und Waſenmeiſter. 


Die große Zahl von 46 Männern dieſes Gewerbes in 
Neresheim, von welchen 42 auf den einzigen Ort Schloß— 
berg fallen, findet ihre Erklärung durch die dort angeſeſſenen 
ſog. „Freileute“, d. h. Leute, welche von Zigeunern oder ähn— 
lichem Volke abſtammend zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
von dem damaligen Gutsherrn aus Intereſſe für das geringe 
Anſiedelungsgeld aufgenommen wurden, aber heute noch. bei— 
nahe ohne Grundbeſitz ihr Leben: Hauptjächlih Durch eine in 
i * Rubrik gehörige ugere friſten. 


—— Steinmetzen und Steinhauer. 


Dieſes Gewerbe wird bet und meiſt mit dem Maurer- 
handwerk verbunden ausgeübt, und es Scheint häufig das letz— 
tere die Hauptfache zu bilden oder wenigſtens ſo angeſehen zu 
werden, wie z. B. in Waiblingen ſämmtliche Steinhauer zu 
der Maurern gezählt find, Auch ſonſt iſt häufig von Den 
Oberämtern bemerkt, Daß die Zahl) Der Steinhauer deßwegen 
m klein ſet, weil oiele als Maurer angeführt a 


«Nl, c. Räder⸗ und Stellmacher. 

VI. d. Wagenbauer. 
* "Diet beiden, Nubrifen mürfen- in ihrem Refultat zuſam⸗ 
mengenommen werden, indem ſie in Württemberg durchaus als 
ein Gewerbe „der Wagner" betrieben werden.» Da Der ı ges 
wöhnliche handwerksmäßige württembergiſche Wagner mehr Dem 
Begriff yon VI c. entipricht, ſo erſcheint Die Mehrzahl der— 
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jelben hier. Bet den Oberämtern war aber jo wenig Klar—⸗ 
heit über den Unterfchied der beiden Rubriken, daß häufig Die 
von den Schultheißen sub. e. angeführten yon dem Oberamt 
sub. d. rubrieirt wurden, was natürlich ſtets berichtigt wurde, 
Ob jedoch nicht auch Die Schultheißenämter ſich über den Unter- 
Ichied unflar waren und deßwegen die Stellung in c. oder d. 
von ihrer Seite eine willfürliche war, konnte hier nicht entjchie- 
den werden, ift aber nach der Analogie der Oberämter ſicher 
zu vermuthen. 


VII. c. Berfertigerimufifalifher Inſtrumente. 


Hterunter iſt eine. der bedeutendften württembergijchen 
Fabrikinduftrien begriffen, Die Orgel- und Pianoforte-Fabrifation, 
die in Stuttgart und Ludwigsburg jehr bedeutende Firmen zählt. 


VII d. Slein- und Großuhrmacher, Uhrgehäuſe- und 
Zifferblattmader. 


Auch. Hiev findet theilweife fabritmäfiger Betrieb ſtatt. 


IX. a Wollſpinner und Wollitrider, 


Die Wollftrieerei tft eine, der bedeutendſten Induſtrie⸗ 
zweige Württembergs, beſonders im Schwarzwald: Sie produ— 
cirt hauptſächlich wollene Jacken, Kittel, Unterleibchen, die im 
Auftrage der Fabrikanten auf Dem Lande geſtrickt werden. Die 
Calwer Ortölifte bemerkt hierüber: „Die Fabrifanten geben das 
Material (Garn) an fogenannte Lieferanten auf den einzelnen 
Ortſchaften ab und Diefe Lieferanten laſſen die Waaren durch 
verjchiedene Perſonen männlichen und weiblichen Gejchlechts, 
darunter namentlich viele Kinder, ſtricken. Die Zahl Diefer 
Striffer und Striderinnen, jowie Die Zeit, welche fie das Jahr 
über arbeiten, kann nicht angegeben werden, ift: auch ftetem 
Wechſel unterworfen. Die angegebene Arbeiterzahl hat man 
dadurch ermittelt, Daß von jedem Fabrikanten Die Zahl Des 
Fabrikats an Leibchen ꝛc. von einem Jahr erhoben wurde 
und daß man dann in Diefe Zahl diejenige, welche eine Perſon 
in einem vollen Jahr gewöhnlich ftrtelt (1 Woche — 2 Stücke, 
1 Jahr circa 100 Stüde) divitirte.“ Cine genauere Erhebung 
war offenbar hier nicht möglich. Die Angaben der meiften an— 
dern Oberämter find gewiß viel unvollftändiger. 

Außer den Wollftriefern haben wir noch einige Stricker 
viehhaarener Socken hier eingereiht. 
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Daß hierher eigentlich auch noch die in der Fabriktabelle 
sub IX. angeführten Strickmanufakturen gehören, wurde ſchon 
oben angeführt. 


XL a. Schuhmacher, Pantoffelmaher und Altfliker. 

Unter diefen find auch mehrere Fabriken für die Her— 
ſtellung von Winterfehuhen aus Lügen und Tuchenden, die bes 
jonders in Balingen und Böblingen fehr ſchwunghaft be— 
trieben werden. 


XT. b. Handſchuhmacher. 


Hieher auch Handſchuhwaſcher. Das Gewerbe der Hand- 
ſchuhmacher wird übrigens in Württemberg faft durchaus von 
den Säcklern d. h. Beutlern und Täſchnern betrieben. 

XI c. Kürſchner, Rauchwaaren- und Mützenmacher, 
einſchließlich der Cravattenmacher. 


XI. d. Riemer, Sattler, Beutler und Täſchner, 
fowie Blasbalgmacher. 


XII. a. Schneider und Corfettmacder, 

Nach der oben zu der Fabriftabelle IL. B. b. gegebenen 
Erläuterungen fanden Hier mit Ausnahme Der Corſettwebereien 
fammtliche Gorjettfabrifen Platz, außerdem eine ſehr bedeutende 
Fabrik für blaue Fuhrmannshemden und Blufen in Schorn- 
dorf, jowie Ähnliche Unternehmungen. Auch handwerfsmäßige 
Kleiderreiniger Haben wir hierher geftellt. 

XI. b. Pofamentiere und Zengknopfmacher, 
jowie Spitzenwirker. 


XII.c. Putzmacher und Putzmacherinnen, 
ſowie Strohhutwaſchen. 
XIII. a. rn Stuhlmacher, Mobelmader und Mobel- 
polirer, 
ſowie ein Sargenjchneider. (Sargen find nach Iofalem Sprach— 
gebrauch eine bejondere Art Bretter, wie fie beſonders für Dad 
Tiſchlerhandwerk hergerichtet und zugefähnitten werben.) 


XIH. c. Berfertiger grober. Holzwaaren, als Schade, 
Löffel, Leiſten, Mulden u. dgl. 


Außer den genannten Objecten ſind als Producte derart 
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in Württemberg hauptſächlich Hervorzuheben + Wichſeſchachteln, 
gewöhnliche Schachteln, Schaufeljchäfte, BER Rechen, 


Wannen ꝛc. 
XIII. d. Korbwanrenniader. 


Theils Weiden-, theils Steoßferhmaihereim) in —— 
OU. Oberndorf, ſogar fabrikmäßig betrieben — —— 
mit 12 Arbeiter). 


XIV. b. Berfertiger von Spicl- und feinek Holzwanren. 


Als eigentbümlich it hier Die RUN ER, her⸗ 
vorzuheben. 

XV. d. Verfertiger von Steinpapp= und Pappwaaren, 

Attrapen und Goldborten, Gypsfiguren, 
ſowie kunſtmäßig betriebene Lederpreſſerei. | 
XV. e. Nrditeften, Bildhauer, Maler, Grzgießer, Ciſe⸗ 
lenre, Galvanoplaſtiker. 

Wir Haben keinen Anſtand genommen, einen als Künſtler 
bekannten Thierpräparator (Plouquet von Stuttgart) Hier ein- 
zureiben. 

XVI Handwerfe und beitimmt übgegrenzte Gewerbzweige, 

. weile nur provinziell oder nur örtlich vorkommen. 

Da wir und bemüht Haben, die vielen yon den Ober- 
ämtern in Diefe Rubrik geftellten Gewerbe, wenn es anging, 
unter eine der vorhergehenden Rubriken einzureiben, fo bleiben 
hier nur einige ganz unbedeutende Gewerbe zu nennen. 


3. Zu der Tabelle der — und Transpprigeinerhe, 
der Gaſt- und Schanfwirthichaften, ſowie der Anftalten 
und Unternehmungen zum literariſchen Verlehr. 


ad. I. a. Kauflente, welche ei ene Kommifſſtonsge | 
a offene Biden, kehreihen.; S hät 

Die Eintheilung der Nubdrifen für den Handel it jo all- 
gemein, daß Manches bei der Erhebung ungewiß ſein konnte. 
Hauptſächlich mußte ſich die Frage aufwerfen, wie find die 
ſämmtlichen Handelsleute, welche in landwirthſchaftlichen Roh— 
produkten Geſchäfte machen, zu behandeln. Sind ſtie, da die 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in dieſen Tabellen überhaupt 
nicht zur Darſtellung kommen ſollen, ganz auszuſchließen? oder 
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nur Die. eigentlichen VBietualienhändler und Hörer, von welchen 
es Die Kommifftonserläuterungen Direct ausiprehen? In den 
Tabellen der Schultheißen- und Oberämter waren die Kohlenz, 
Holze, Wein- und Fruchthändler auch Viehhändler, Hefen— 
händler 20. theils in einem befondern Anhang für ſich ange- 
führt, theils waren Diefelben aber auch ſchon in Die allgemeinen 
Rubriken für Kaufleute eingereiht, jo Daß in diefem Falle eine 
Abänderung im, Einzelnen nicht mehr möglih war. Als das 
Nichtigfte erichten nun, Diejenigen Arten dieſer Handelsgeſchäfte, 
welche in Württemberg in der Negel nur als Nebengewerbe 
der Landiwirthichaft betrieben werden, ſowie Die ausdrüdlich aus- 
geichlofjenen Victualienhändler und Höcker gar nicht aufzuneh- 
men, Diejenigen Arten jolcher Dandelgleute aber, welche in der 
Regel als Großhändler ihre Gejchäfte betreiben, der Nubrif 
I. a zuzutheilen. So haben wir aljo die Holz- und Kohlen- 
Händler, die Wein, Mehl- und Fruchthändler, welche durch— 
aus bei und den übrigen Großhändlern gleich geſtellt werden, 
dort eingereiht. 


N. b. Flußſchifffahrt. 

Hier haben wir noch eine Rubrik für Flößer eingefügt, 
da ſie nicht in die Rubriken 23 und 24 zu paſſen ſchienen. Daß 
die Ulmer Schiffer ohne Beſitz von Schiffen ſind, erklärt ſich aus 
dem eigenthümlichen Umſtand, daß die ganze Ulmer Donau— 
ſchifffahrt, nur ſtromabwärts auf kleinen leichtgebauten eigen— 
thümlichen Schiffen, den ſogen. „Ulmer Schachteln“, betrieben 
wird, welche dann in Wien oder anderen Stapelpunkten aus— 
einandergelegt und als Holz verkauft werden; daher konnte hier 
auch nicht zwiſchen Eigenthümer und Mannſchaft unterſchieden 
werden, ſondern Meiſter und Geſellen müßten unterſchiedslos in 
die Spalte 24 eingereiht werden. 


III. a. Eiſenbahnen. 


Da wir in Württemberg nur ————— beſitzen, ſo 
beruhen dieſe Angaben, wie die der Lokomotiven in der Dampf— 
maſchinenüberſicht, auf amtlichen Mittheilungen der K. Eiſen— 
bahn⸗Direktion; die Zahl der Mitglieder des Direktions-Colle— 
giums nebſt Kanzleiperfonal ift dem neueften Staatshandbuch 
entnommen (1862). Zur Specififation der Notizen theilen wir 
noch Folgendes mit: 

Die A Bahnen find im Einzelnen 

1) die Hauptbahn von Bruchſal nach Friebriche hafen, 
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2) die untere Nerkarbahn von Biefigheim nad) Heilbronn 
(Die Fortſetzung dieſer⸗Bahn bis nach Hall iſt nicht bes 
rückſichtigt, da ſie pro Dez 1861noch nicht eröffnet war), 
3) die obere Neckarbahn von Plochingen nach Rottenburg, 
4) Die Remsbahn son Canſtatt nach Waſſeralfingen. 
Die Länge der Bahnen vertheilt ſich * die er 
Bahnen folgendermaßen.» Es kommen 


a) auf die Hauptbahn nn. in us 7, geogr: ‚Melle, 
D) unplogyın Antere Meckarbahn 3 " 
e) non obere / " ‚u 8 " ; WET 
dnn, — ne pen De 





uf 59 geoge Meilen. 
Die Lokomotiven zerfallen im’ 
a) Cilzugmafchinen IV 9 nA 200 dit. 
b) Leichte Perſonenzugsmaſchinen — 3444 160 3 
) mittelſtarke Perſonenzugsmaſchinen 184 200 
d) Güterzugsmajchinen für gemiſchte Züge 32 2 Vin 
e) neuere Güterzugsmaſchinen . .. 4800 379% 


Der Wagenpark beſteht aus: 
a) Perſonenwagen — Inh 
für L und Il, Claſe, Mar RER IR ——7 
s achtrüderige 30 
‚fü IL. Claſe, vierräderigen ste une erh 
achträderige um bS 41 
für Il. — II, Slafie,sachträderige 07 she «nik 


bt A Ä vpiexxüderige 
Pl: achtwäderige iin sen 98 

— Real dr To 198 

b) — — N aihträderige nn. 2 irn 80 
ce) ambulante Boftwagen: achträdexige un see 


d) Güterwagen; und zwar gedeckte — a Id 

u GLEN vierräderige für —— u SED 
.. achträderige er a 

 AITERE Diercaderige  anec vom 

— 7. 72 0 a Er 
Kangholztransportmagen, vierräderige ar DE FRE 
Gefangenen⸗ und — —— de ER 

* ‚1041 

Das Dienſtperſonal begreift, AT von ben, 55 Per⸗ 
ſonen der Eiſenbahndirektion, 1 Betriebsinſpektor, 1,2] ſſiſtenten 
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deſſelben, 8 Bahnhofinſpektoren, 2 Bahnhofinſpektionsaſſiſtenten, 
75 Stationsvorſteher, 13 Bahnhofaufſeher, 17 Bortiers, 33 Gü— 
terabfertigungsbeamte und Oberſchaffner, 83 Güterabfertigungs— 
gehülfen, 12 Bahnhofkaſſtere, Montirungs- und Druckmaterial⸗ 
verwalter, 1 Magazinsverwalter, 1 Buchhalter deſſelben, 2 Ma— 
terialyerwalter, 10 Betriebsbauinfpeftoren, 18 Betriebshauamts- 
gehülfen, 2 Dafchinenmeifter- und 3 Buchhalter derjelben, 1 Waz- 
genmeifter und 1 Buchhalter deſſelben, 8 Werkführer (mit dem 
erforderlichen Arbeiterperfonal), 65 Lokomotipführer, 26 Zug: 
meifter, 84 Condufteure, 28 Wagenmwärter, 494 Stations-, 
Meichen- und Bahınmärter. Zufammen 990 oder einschließlich 
des Directions-Perſonals 1045 Perſonen. 

III b. Fracht-, Stadt: and Reiſefuhrwerk. 

| „Länge der Chauſſeen.“ 

kan Das, ‚ftatift.. Bureau. bat. Diejem,, zweifelhaften. Ausdruck 
fo. .aufgefaßt, daß Darunter Die einer ber, chauſſtrten Straßen 
in dem betreffenden Bezirke zu verftehen war. In keiner Hin— 
ſicht aber waren die Angaben der Schultheißen⸗ und Ober⸗ 
ämter unzuverläſſiger als in dieſer. Sn vielen Orten ſetzten 
die Schultheißen ein: „kann nicht genau angegeben werden” 
und das betreffende Obexamt interpretirte dieſe Erklärung einfach 
durch Einſetzung einer O bei dem betreffenden Orte. Sehr 
häufig beziehen ſich die Angaben nur auf die chauſſtrten Staats— 
ſtraßen; nur in ganz wenigen Oberämtern waren durchgehend 
auch Die chauſſirten Vicinal-(Gemeinde)⸗Straßen aufgenommen. 
Ohne, Zurüdgabe der Liften an jämmtliche Oberämter und 
Gemeinden waren dieſe Notizen ohne jegliche Brauchbarkeit. 
Hiezu ‚aber war: feine Zeit; abgejehen davon, daß das Nefultat 
wahrjcheinlich wieder ebenfo ſchlimm ausgefallen wäre. , Wir 
wandten una daher an Die Abtheilung des K. Miniſteriums 
des Innern für Straßen- und, Waſſerbau mit, der Bitte, ung 
über dieſen Punkt Die Dort amtlich, niedergelegten Notizen mit- 
zutheilen. Leider konnte aber Diefe Stelle unjerem Wunſche nicht 
entiprechen, Da ſie über Die Staatsftraßen feine Zufammenftellung, 
über. Die, Gemeindeſtraßen gar keine Notizen beſitze. Die Länge 
Der Staalsſtraßen ‚Hätte, nun noch möglicherweiſe Durch Die 
einzelnen. Straßenbauinſpektionen erhoben, werden können; da 
aber. dieſe allein gar keinen Schluß ‚auf Die Beveutung des Vers 
kehrs, geſtatten wurde, indem die rechtliche Unterſcheidung zwiſchen 
Staats und, Gemeindeſtraßen durchaus nicht etwa Der ökonomi⸗ 
ſchen von Hauptverkehrsſtraßen und wenig benutzten Neben— 
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ftraßen (viele Gemeindeftragen find frequenter als Die Staats— 
firaßen) entfpricht, fo glaubten wir hierauf verzichten zu jollen 
und müſſen zu unſerem Bedauern Diefe Rubrif unausgefüllt laſſen. 

IV. Gaſt- und Schank-Wirthſchaft. 

Die Zahl der Wirthſchaften kann nach der Anordnung 
der Rubriken und den Vorſchriften der Kommiſſtonserläuterungen 
deßwegen keine ganz genau richtige ſein, weil einerſeits eine 
Perſon in den ſämmtlichen Tabellen nur einmal gezählt werden 
durfte, anderſeits hier nicht, wie bei den Fabriken, eine beſondere 
Rubrik für die Zahl der Etabliſſements vorbehalten war. So 
konnte alſo ein Bäcker, der als Nebengewerbe eine Wirthſchaft 
hat, hier nicht nochmal angeführt werden, oder mußte, wenn 
er hier aufgeführt werden ſollte, die Zahl der Bäcker zu klein 
ausfallen. Viele Schultheißen- und Oberämter haben aus— 
drücklich darauf hingewieſen, wie z. B. das Schultheißenamt 
Lauffen ſchreibt: „der Wirthe find es deßhalb fo wenige, weil 
die Meiſten unter den Rubriken „Bäcker“ oder „Metzger“ 
laufen.“ Einzelne Oberämter haben nach ihrer Verſicherung 
die Zahl der Wirthſchaften nach der oberamtlichen Matrikel 
berichtigt, ohne aber anzugeben, in weit fie bei dieſer Be— 
richtigung Die eben angegebenen Umftände in Erwägung ges 
zogen haben, Hütten fte Dieß nicht gethan, was aber anzu— 
nehmen wir feine Direkte Deranlaffung Haben, dann wäre Die 
Zahl der Wirthe in Ddiefen Oberämtern ganz richtig, Die Ge- 
janmtzahl Der gemwerbetreibenden Perfonen aber zu hoch. 

V. b. Buch- und Notendrudereien ımd V. c. Druckereien 
von Kupferſtichen ꝛc. 

Beide Arten von Druckereien find haufig mit einander 
verbunden. 

V. e. Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen. f. Anti: 

quare n. Antignitäten-Händler, g. Leihbibliothekare. 

Aus denſelben Gründen, die wir bei den Wirthſchaften 
anführten, ſind die Angaben uber Antiquare und Leihbibliotheken 
abjolut unvollftändig, indem dieſe beinahe ftets mit Buchhand⸗ 
Tungen verbunden find, Die dort angeführten Perfonen aber 
sub f und g. nicht wiederholt werden durften. Wer z. BD. 
nach den Angaben der Tabelle annehmen wollte, es jei in 
Stuttgart Feine Leihbibliothef, der würde ſich jehr irren, Aus 
der Tabelle ift nur zu entnehmen, daß fein Leihbibliothekar in 
Stungart iſt, der nicht zugleich Buchhändler wäre. 


ah! 
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Anhang zu vorftebenden Erläuterungen: 
Ä Zuſammenſtellung 
des 


A. in der Fabrikliſte aufgeführten Perſonals 
pro 9. Dezember 1861. 





Haupt: 
Rubrik. 


I 


tbereitung 
von 
innftoffen, 
daſchinen⸗ 
Jinnereien 
und 
irnereien, 


I. 
Weberei, 
‚eitg= und 
ndwaaren- 
anıfaktur. 


Mebrige Weber . 


Bezeichnung 
der 


Induſtrie. 


Handkämmereien, Leiſtenſpinne— 
— 
Streichgarn— und Sulbwellgann- 
Spinnereien } 
Kammgarnfpinnereien 
Seidenhafpel-Anftalten . 
Seidenmoulinagen , Floretſpin— 
nereien-2c. + 
Baumwollmafchinenfpinnereien. 
Wattens-und Dochtfabrifen 
Flachs- und HanfzBereitungs- 
Anftalten . . 
Flachs-, Hanf: und Wergfpin: 
nereien : 
Tabrifen für Zwirnz, Strid-, 
Stid- und Nähgarn ac . 


epiderineher ..i.. - m 
Baumwollweber 
Leinenweber 
Wollenweber. 
Strumpfweber 
Bandweber 


Tuchfabriten . . . 
Fabriken für andere woll Zeuge 
Walfmühlen 


‚Fabriken für — u. 


halbwollene Zeuge 
ven „leinene Zeuge 


Sammtıc.Waaren 


um „ 


feiden=,palbfeiden- 
Shan . | 














= = |, Arbeiter. | 25 
-2 2, * 
Er e3: — = S 
a2l.e5| S ar En 

Sjes|E | 5 |8E 

2 .E = = DE 

ar 5 = 2 * 

16 | 8 3 | 14 35 

59. |. 117 | 648 || 758 | 1523 

7 35 |.365 | 633 | 1033 

9 13 15. | 199 | 227 

4 8 16 261 | 285 

30 84 | 1167 | 1246 | 2497 

14 16 34 50 | 100 

36 21 23 12 56 

3 20 | 100 | 194 | 314 

24 33 69’|' 293 | 395 
192 | 355 | 2450 | 3660 | 6465 

s 65 |...91 156 

; 5276 | 4195 9471 

2 6087 | 2248 8335 

k 933 | 867 1800 

570 | 250 820 
57 |: 170 227 
131 62 193 
—..113119.N 7883. |F —.. 121002 

74 | 118 |- 798 |' 316 | 1232 

22 35 |. 476 | 350 | 861 

72 66 84 £ 150 
110 |: 326 | 3770: | 1483| 5579 

14 17.|- 333 22 | 372 

9 14 61 72.1..147 
301 576 5528 2213 5321 
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ar 
= = | Mrbeiter |: 
Beze ichn ung selhes — 
Haupt⸗ | | r E 
der — N = F: 
Rubrik, een Dr = 
Induſtrie. Ale Bi FE 
= 2E| 8 S 
a 
tieberiras. Act. 301 576.1: 5522 8 
Fabriken für. Bänder, Liten „|, io 
Koran 07 90 72 A > 3 
4 ER ERBE ee 5 5 24 
„ „,  Strumpfwaaren . 17 23 | 647 I, 1 
# „Tüll, Bobbinetg, 
Chiten 25... 5 5 4 
II. Garnbleichen u. Garnſiedereien 40 39 106 


Weberei, | Stüdbleihen und Appretur- 


; Anstalten für Weißbleichen ., 30 35 |. .250 4 
Zeuge und girtifchroibfärbereien . ST je 2 oa Hape 
Bandwanren=| Andere Garnfärbereten in Baum— 

Manufaktur. —— 46 — 154 — 
Garn- und Stüchjärbereien für 
Seidewaaren . . 7 7 8 


Stückfärbereien und Appretur⸗ —0F 
Anſtalten für andere Waaren 28 31 10 120 

Drudereien für Zeuge aller Art | 

Wachstuch⸗ u. Wachstafftfabrifen 


— 
ID 
ID 
=; 
ei 
De) 
> 


— — — — — ſ — 
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— — — — — es — 








Eiſenwerke incl. Hütten für 
Rohſtahſeiſeee 
Eiſendrahtwerke 
Stahlwerke incl. der Stahlwalze 
und Stahlörahtwerfe . i 
I. Blei- und Silberwerfe ıc. 
Metall-Pro- | —— 
upferwerke incl. der ämmer: 
Agtſon. und Walzwerke st 
Meſſingwerke incl. der Werke 
für Meſſingröhren ꝛc. 
Werke für Zinn, Arſenik, Schwe 


‚1504, 


fel,.. Bittiol, Maun 26 >. >. 4 — 
73 | 1696 2411017 
na “ Eni kpmt 
198 — für —— inel. £ surf — Inauidı 
VsLIV. ferne Schiffe *'. .-. 120 | 2248 23 
| Krabenfabrifen i na wiege * 
eb ee Anſtalten für Hecheln, Kür, gm: 

für : Jacquard ꝛc. . Br 39 43 | 

Metall-Eiſenbahnwagen- u. andere wWa⸗ 1 | 
Waaren. genfabriken . 17 | 308 4 
En: und © Beiwanrenfar x. 73 | 882 4 
- 253 | 3567 || 204 | 40 
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= = N K i | * = Arbeiter, — 
Bezeichnung malt Sohz 
"Haupt: ; — — gt 
Mn der LEW I% ex | x 85 
Kubrik. se. | Be 
= | Induſtrie. Sea— = |.8E 
3 | es az | = 2 |©8 
z | nr — | = 
Vebertrag  . 141 253 | 3567 204 | 4024 
Stahlwaaren- und Schneide ale 
waarenabrifen . . -. 10 13 153 6 172 
Gifengießereien u. Fabriken fir 
Sezipparaten 27, 7 14 21 366 2 389 
; Fabriken für Gewehre au... -. 1 4, 140 a 3° 
IV. Pulvermühlen, Fabrifen von | Ir 
| Schrot, Kugeln ac... 4 6 16 { 22 
dabriten Nähnadelnfabriken —J 
für Sted- und Strick⸗ rc. Nadeln⸗— 
Metall⸗ — 
| Gold- und Sil erwaarenfabriken 
Wacten. incl. imitirte Gold- u. Sil— 
0 oberwanven-Tabrifen ... .. ‚34 67 | 735 | 288 | 1090 
Babrifen fiir Neugold und Neu— 
C jilber, platirte 1 4 53 7 64 
—— für Kupfer-, vVrone⸗ 
gr Meilingwaaremr. ... 12 14 ‚|, 345 50 | 409 
3 217. | 382 |:5375/) 557 | 6314 
n —— —— PEST 1197225 77 748 
4 Ziegeleien'. . 717 705 | 1989 364 | 3058 
V. 2 le Cement: ze 
ARE We —— . . | 373 | 288 | 444 27 1.759 
en Coks⸗ u. Grsbereifinigsanftaltei LITER 35 160] „noennu195 
neraliſchen Chemikal tete, Dleiweip- 21. Kabr. 57 92 240 33 365 
demſchen Zindiwanensgabriten — 411 46.) 264. 304 6 
toffen für Fabriken für Parfümerieen 2c. 2) 10 227 5 37 
werbliche Fabr. f. Mineralble u. Baraffin | 2 6 IB 
fficinelte BGlashütten. | 7 18 | 8376 49 | 443 
) häusliche Stlagfchleifereien ud Polirwerke arm Pd 3 ; 5 
Bwere. Spiegelglas-Fabriken * 
Porzellan⸗Fabriken . . 2 159 6 3 
F Fabriken für Steingut und an | 
7 dere Idenwagren 9’) 127 1,9880) | 61 | 455 
| $ „4564 1432 4349.) 920 | 6701 
0! 774 RER 157 | 
49%. 200 Delmühlen und ———— 666 552 7696 16 | 1264 
=]. Lohmühlen . . — 202 | 169 | 185 3 | 357 
ar Säae= Mühlen und ournier⸗ 
tbereitung — ” 964 | 690 | 1176 16 .| ,1882 
von Rott: und Waid-Aſchen-, J ER — raten | 
Bilanzen- Flußſiedereien ca. 221.1 115.) 217) uru aaso 
und Theer-Defen n. Bedhfiebereien x. 1 22 | 0 on 
j 2078 "1546. 2299 43 | 3888 
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ante Bezeichnung 


Rubrik. 


der 


Induſtrie. 


Uebertrag 
Fabriken von gefärbtem und la 
kirtem Leder 
Leimſiedereien u. Gelatinfabriken 
Wachsbleichen, Wachslichter- ac. 
Fabriken 
Stearin-, Olein-, Oelſäͤure⸗- 
Lichters Saifen⸗ Fabriken 
Knochenmühlen-, Beinſchwarz-, 
Kunſtdünger⸗— Fabriken ꝛc. 


Thierſtoffen 
für den ge— 
werbliden en. 
häuslichen 
Bedarf. 


Fabriken für Sonnen- und Re— 
genſchirme, Stöcke ꝛc 
Fabriken für Knöpfe aus Sol, 
Horn, Perlmutter ꝛc. 
Fabriken für Meubel, Buß: 
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Tabrifen für Stiel: Manra, 
Schachteln, eiften: 
Fabrifen für Bein und Waaren 
vo. daraus. 
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a Fabriken. . . 
apier= und Bappefabrifation 
Holzwanren, Pape topeleniob Re Bunt u. 
vldpapier 2c. Babrifen 
Papier und Sienellad Obfalene Bleiſtift⸗, 
Stahlfedern-Fabriken . 
kurze Waaren. Jabriken fir DedErgmarei Kar 
tonnagen ꝛc. » 
Spielfarten- Fabrifen . 
Steinpappenz und Papiermachẽ⸗ 
Waaren-Fabriken 
Fabriken für lakirte Waaren von 
Aretal; Dplg 2551 
Strohput- und Strehwaaien⸗ 
Manufakturen 


Waſſermühlen. 


VIII. Windmühlen . 
Verzehrungs⸗ Getreidemühlen, durch thieciſche 
Kraft getrieben .. 
Gegenſtände. Getreidemuͤhlen, u Dampf 


"getrieben 
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Bezeichnung —— 5 — 
— — er 
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ae = |E8 
Induſtrie. a a er 
© 1% der 2 
2:8 
DD 
Uebertrag . 2084 More 3245 — 538 
Fleiſch⸗ und Fiſchpökeleien %. P R i 
Stärke, Kraftmehl-, Nudeln-, 
Sago⸗ x. Fabriken. Ar 78 14 31 6 51 
Chokolade⸗, Gaffeefurrogates, Gi= 
chorien:, Senffabrifen 14 24 Er 185 | -403 
Tabafs= und Gigarrenfabrifen 49 98 | 728 | 679 | 1505 
Nübenzuderfabrifen : . ; 5 65 |ı 1340 | 204 | 1609 
Tabrifen für eingedicte Bilanz 
zenfäflez . ; 3 21 58 44 | 123 
Eſſig⸗ rhheſiglübriten 51 52 85 3| 140 
Bierbrauereien .! 2026 | 1743 | 3313 29 | 5085 
Branntweinbrennereien . . . |10333 | 8280 | 3117 | 110 11507 
Schaummeinfabrifen. ... . 3 10 17 i 27 
14581 |12390 |12125 | 1260 |25775 
Baufabrif 1 31 600 3 651 
Rouleaux⸗ Fabriken 2 3 9 2 14 
Strickwaaren-Manufakturen 2 7 |:1900 |-1909 
Bettfedern-Neinigungs-Tabrif . 7 4 i 60 64 
Patentjchiefertafeln- Fabrik . . 1 1 10 20 31 
KrinolinensFabrif und Metall: 
‚tuchiweberei & 2 8 11 44 \,,.63 
Salinen . 8 17 298 315 
17 66 | 935 2026 3027 
Geſammt⸗-Zuſammenſtellung. 
Zubereitung von Spinnſtoffen, 
Zwirnereien 192 355 2450 3660 6465 
Weberei-, Zeugs un "Band: 13119 7883 
waaren-Manufaktur . 8 809 In.807 |AZEI6 2580 1191809 
Metall-PBroduftion : 38 73 41696 24 |,1793» 
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Andere Fabrikzweige . » 17 66 | 935 | 2026 | 3027 
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6538 | 9238 | 11520 | 3186 
19445 | 30550 | 46616 | 13741. 





ie Rubrik ‚Württemberg.“ 








Fabriken. 





8607 127 











89 "6087. 
——— 








2590 | 2058 
2 J 





Jagſt⸗ 
Zahl 
A 
5— 
= = 
7 36 
16 22 
: 2808 
34 14 
4, 4 
1277 14 
12;1nN48; 
Te, 08 
20 223 
12 24 
382 274 
BIT 
675 457 
12 17 
7 12 
547 | 522 
Dark 16 


5 


Schwarzwald-Kreis. 
\ 
3.ab,L.der 
star Krb etten 
AS SR „Ey 8 2 25 
58€ rg 
ag EN. INOB 
es | 8 = 
are Ei 
on — 
48 | 865 870 
96 , 854 | 1106 
41293)" 2a7 zu) 8. 
226 |. 1941698 
13 3910914 
34 |. 7071 171 
4015107 "5 
s | 118 2 
12 70106 
30 | "442 16 
6 |- -41 9 
283 | 6839| 163 
23.100071 9 
472, \7.,;660 |... 30 
12.1? Page en 
87 1°’ 197) 352 
531 | 1261| 1005 
4097, 38] 9'768 
2584 112047 1"g7 
117° 141 1904 


4364 6435 


IV 


ſtellung 


Fabrikliſte Württembergs 









































Kreiſen. 
Kreis. Donau-Fireis. Württemberg. 
der - Zahl der Zahl der 
Arbeiter. ei Arbeiter. e | Urbeiter. 
"Fin Sr rn = Ras ei ar as 
* = 58 * * = 5 — | & 
= — = — = = = — ei) Ey 
Ehe ee | Barte Belıehe.e | . 
ee | ar, = are 3 
— — * = 
©5978 | 150 21 43 191 | 632 95 181 1) 10575 1865 
187 | 177 11 22 54 |’ 201 97 147 | 1393|" 1759 
1384 . [8259 | 1820 13119. |. . 7883 
399 | ‚335 64 | 132 | 1397 | 767 292 562 | 5461 Ist 2171 
* 11 3 4 6 28 29 37 109 93 
\ 82 22 38 41 215 | 300 94 105 | 1055 548 
237 52 26 20 89 9 94 103 491 68 
1410 | ‚19 2 7 73 2 27 62.11.1626 21 
55 20 31 499 Be 64 135 | 2320 9 
137 21 27 28 221 42 113 167 | 1976 206 
420 | 189 3 8 249 7 53 93| 1156| 2245 
683 | ‚i66 | 469 | 446 | 1269 | 398,| 1582 | 1383 | 3546 805 
E33. BRTART 58 11 32 49 803 115 
"701 30 | 541 | 433 615 31,| A128 1610 | 2439 110 
61 |. 35 45 50 162 32 98 116 636 117 
7939| 6 27 57 222 | 234 87 169 | 1008 |. "1155 
FE219 | 645 | 629 .1172 18 | 2098 | 2111 „3849, |, 1032 
8156 | 8164 | 226024 6868338 84 225 | 2348 |. 1118 
1374 13 | 4567. | 8951 | ©2083 21 | 12416 | 10119 |...z141 144 
resge | Aus 2 10albım 1 |. 109 12 30 319). 129 
"8393 | 1353 | 6538 | 9288 | 11052 | 3186 | 19445 | 30550 | 46616 | 13741 


Conform mit der Geſammtzuſammenſtellung Seite 153. 
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der 


Sufammenftellung 


B. Handwerker und der vorherrfchend für den örtlichen 
Bedarf bejchäftigten Gewerbetreibenden und Kinftler 


auf ven 3. Dezember 1861. 











Pi Gewerbe. AN RE A 67 Gewerbe. Fe 
= > = = =, 
= Ars | | = 
E Büder.2. ErB al 6278172874 Steinmegen und 
Kuchenbäder, Pfef— Steinhauer . 1063 | 2223 
ferfüchler 2c. 453) 433 Töpfer, Dfenmacherzc.| 1105 686 
DBerfertiger von Pro— Glaſer, Glasſchleifer 
dukten aus Getreide, uf. wii. Kos |] DED 652 
Mehl ꝛc. — 54] 60IV. "3603 | 3561 
leifher od. Eslig- BE 
ii rr gewerbs⸗ — * Maurer . .1 4551 | 7645 
mäßig f 306| 63 Zinmerz xc, Maler 608 | 1024 
ig N Zimmerleute 3017 | 5114 
Kun, Blumen“ 1. VBrunnen: u. Pum— | ve 
T Handelsgärtner 237) 169 \ penmadger . ... | 2a] 47 
11760 5535 Dachdecker a 159 54 
Steinſetzer od. Pflä- 
Here 461 148 
Barbiere . s 774| 19 Schornfteinfeger 169 157 
Friſeure u. Touren V. "gıss | 12169 
mach . . 27 13 
Inhaber von Bab- 3 
Anftalten 102) 85 Mühlenbauer und ) 
Inhaber von Wafdh- Slifer S 164 121 
Anftalten an 2451 78 Spritzenmacher — 16 22 
Scharfrichter, Ab— Räder-⸗ und Ste: | | 
IE | deder :c. { 165 58 macersi. .% 3208 1791 
751317 299° Wagenbauer . 254 | :,152 
Schiffsbauer u. Zim⸗ 
merleute. 8 6 
Gerber und Leder— — und — 
bereiten, >. 1193| 1304 | yj esitrider . en 
Seifenfieber ır. gig : 3655 | 2096 
zieher ; 461) 168 
Berfertiger von Grob⸗, Huf, Keffel- 
Streichriemen x. . 8 4 x. Schmiede . 4009 | 3239 
II. Berfertigerv.Dinten, Schloſſer ıc.. 2782 | 2578 
Farben, Firnigen 551 85 Waffenjchmiede . 68 85 
1717| 1511 6859 | 5902 






Gewerbe. 


Abtheilung. 





Uebertrag 
Nadler ꝛc. 
—— —— 
Kupferſchmiede. 
Rothe, Gelb: und 
Glockengießer . . 
Klempner in Blech 
und Zinf — 
Zinn- u. Bleigießer 
Gold- und Silber: 
arbeiter . ; 
Steinfchneider 2c. 
Gold und Silber: 


ihläger . . 


Mechaniker 2... 
Chirurgiſche Inſtru⸗ 
mentenmacher .. 
Muſikaliſche Inſtru— 
mentenmacdher . 

Kleine und Groß: 
Ührenmader . . 


Wollſpinner und 


Striker. . * 


Flachsbereiter und 
geinenfpinner . - 
Matten und Docht— 
mader . — 

Berfertiger v. Decken 
und Matten 

Sailer und Reep—⸗ 


ſchläger 


Tuchſ heerer und Be 
reiter.. 
| Färber- . . ; 
. Bleicherer, Appre: 
KelEB Con: .|% 


Schuh: und Rantof- 
mache . . . 
Sandihuhmacher 

Küriiner c . . 
Riemer, Sattler ꝛc. 













Abtheilung. 


6859| 5902 
213; 80 
59| 50 
253| 217 
29| 47 
409 433 
ns JÄN: 
311) 371 
6ı 70 
| en 
8278| 7218 
791: 179 
39 24 xm. 
199) 394 
633| 606 
950| 1404 
'592| 3190 
XIV. 
2851 136 
69 47 
14|: 19 
905| 474 
1865| 3866 
229| 244 
3731. 343 
55 23 
- 6571. 610 
12611) 8387 |xy. 
621 304 
186| 121 
1577| 936 


14436| 9748 ||XVI. 


Gewerbe. 


Schneider:und Cor⸗ 
fettenmacher 
Pofamentiere 
Rutsmader . . 
Gold, Silderjticker, 
Blumenmacher %. 
Hutmacher 


Tischler, Schreiner . 
Groß- und Kleine 
boten 6 
Verfertiger grober 
Holzwaaren. 

Korbwaarenmader . 
Tapeziere und Bol- 
fiermrbetten; . 4% 
Sonnen u. Negen- 
ſchirmmacher 


Drechsler 
Verfertiger v. Spiel— 
u. fein. Holzwaaren 
Haarkammmacher 
Bürſtenbinder ıc. 
Buchbinder ꝛc. 


Bilder⸗ Porcellan⸗ 
Lackirer 
Kupferſtecher. 
Steinpappenmacher, 
Goldborten-Verfer— 
tiger x 
Architekten, Maler, 
Erzgießer 
Muſiker mit feftem 
Wohnſitz . . 
Umherziehende Dur 
fifer . : 
Theater „IN 
Umherziehende — 
ſpieler . 


E Wudrohivartant— 
Bois 
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® 

8168| 5362 
264| 139 
Dt 
163| 171 
201) 204 
9369| 6093 
5084, 3866 
3941| 1769 
381| 689 
846| 189 
102, _ 88 
159) 46 
10513| 6026 
1111| 670 
84| 127 
166) 111 
8324| 167 
534 454 
2219| 1529 
136) 101 
73) 87 
14| =37 
19) 22 
144, 100 
629 113, 
9214| 40° 
6 214 
19) 14 
"1254| 728 
4 6 

Pla} 
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Es fallen jomit von der Gefammtzahl der a 1 
| 1) der Art und Weiſe “2 FE = 


unter die Rubrik | = 
Gehül⸗ 








fen und 
Meiſter. en 
I. Bereitung von Nahrımgsmitteht. Won.» 88 
II. Berföntiche 2 Dienitleiftungen . . 4315 1429 
III. Bereitung, von Stoffen für gewerbliche 1. Häusliche Zwece 6611 
IV. Verfertiger von. Stein-, irdenen und Glas-Waaren... 2603 3561 
V. Bauhandiverfer . zu. . 66641689 
VI Maſchinen-, Wagen⸗, toten und Soifstmu PAD: 3655.) 2096 
vH. MetalleArbeitr . . . i . anstatt era 1218 
Val. SEN R ® 00 eu Ba 4405 
IX. Bereiting von Sefpiniten und Seſegten xxä3ä3... 866 
X. Zurichtung von Geweben . . . ee ne 1610 
XI. Bereitung pon Ledexwagrennn.. 8 
XII. — fertigen, Hleiergück. “0. [aaa 6093 
X. Berfertiger von Holzwaaren . . a U u 
XIV. Berfertiger, kurzer Waaren von Holz, "Born, Ben, Metall, 

Bernftein .. 2219| 1529 

XV. Gewerbszmeige für Kunft-T x Serfelungen‘ und tus gmühunge- —A 
Gegenftände “Ar r BESTE 7 Be }:; ‚1254 & 

XVI. Anderweitige Handwerker . ray 48 1. 108.0. . bee 


Summa vns⸗ een 


2) der einzelnen  Ktreife: auf 





























: den @o% — 
8 den den — den abge 
El en Jagſtkreis. | one | Wrtenten, 
9 x ’ i s x z 234118 4 
men > 3 7 = = = > = 
2 — — a EV & ;! SER Baer Tin ES 
84—87| 4010|..2903 | 4028| 1525 | 2658, 31:4031| 1592| 14727 | 7436 
83—91| , 3561 | 4714| 4166 | 4240 | 2277 2848 | 4910 | 12852 17769 
92—95| 2754 |..2479 | 3122,2033 | 2285 | 2907| 2188 11068 8392 
36991; 538 | 1087| 1092 1,8660 5431- 5 602 |: 442) 27751 5717 
100—103| 6803 |, 5487 | 7252 |.4224 | 4903| 3058| 6045 | 3781| 25003 | 16550 
104—107| 3366 | 2741| 3501.1:1806 | 2500 3729| 2007| 13096 | 7930 
108—-111| 315| 479| 304|..:87 87 296° 344 |: 93| 1259] 734 
21347.1.19890.)23465:|17575 | 15462 12050 20506 EB 80780 [64528 
23465 | 17575 J | P Aıke sd | 
2 15462 | 12050 vx reea |rragı alba] 
20506 | 15013: 119m ın © 0 Rn rbnrnginblanng 
[80780 [64528 | - © A — 


Conform mit letzterer Summa. 
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del⸗ * ——— Gewerbe, ie Gaſt— Im 
Schankwirthſchaften, ſowie der Auſtalten und Aternehmmgen 


zum literariſchen 2 


Verkehr 


auf den 3. Dezember 1861. 





| Abtheilung⸗ | 


J 


Eiſenbahnen. ö 
+) Frachtfuhrwerke ı 





‚Gewerbe. 


2 | 
1 — ohne offe— 


nen Laden . 


Kaufleute mit offe— 


nen Läden . 
Herumziehende Krä— 
mer 2. \ : 
Banquiers, Geld u. 
Wechſel⸗Handlung 
Mackler im Sl 
handel 

Macler im Kein 
bandel- + 


— ——— i x. 


See⸗Schifffahrt. 


Fluß⸗ Sufftabet 








82 | Ts 
5 3° 
365| 664 
4320| 2402 
A667 — 
41 46 
25 23 
222 41 
376 6 
10016) 3182 
— 98 
»14-- 150 
250 117 


+ u gietus| 1045 


1206| 738 
1477| 2148 








Abtheilung. 

















a 
Gewerbe. — 
50% 
| GSaithöfe .... 5163 
Speijewirtbe, . 2046 
Schenkwirthe 2685 
9894 
Schriftgießereien 3 
Buch- und Noten— 
Druckereien. 133 
Druckereien von 
Kupferſtichen 2c. 74 
Snftitute fir Glo— 
ee * 
Buch⸗, Kunſt- und 
Muſikalien-Hand— 
lungen * 113 
Antiquare u. Anti— 
quitäten-Händler— 12 
Leihbibliotheken 20 
356 
dinp | 
Buf ammenftellung: 23 
Handelsleute. .410046 
Transportgewerbe ss: +477 | 
Siehe, 2% -F.9894 
Siterarifche Gewerbe 356 
21743 
10932 
Gefammtjumme 132675 











Gehülfenu. 
Arbeiter. 
1087/1991 

7107| — 
408 — 
220211991 
170. — 
‚293,87 
243| 42 
re 
217 — 
—2 
Di 
1280, 129 

‚3182 — 
2148 — 
2202 1991 
1280 129 

881212120 





10932 


Weiter find folgende Diefer Tabelle zu entnehmende Motizen hervor- 
zuheben und zwar bezüglich 
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a) der Schifffahrt, Eifenbahnen u. ſ. w. nach Kreifen. 





























' Sees und Flußſchifffahrt. OS El 

ı Segr und Wlnnfigfiehe, 2 j2,.1|1818 |. Eijendahnen, 

 Sarigige. |Demisire 32 28] San | 

h — * ale — 

| 5 Bir SINE TS 3 S 
Areiſiee. | ,j2|,|& 
— z .. ’S — 2 ie; 2 el e 2 
cc3 * 

= Eu RS —— 2 = 
100) Er | aa vy * 
Neckarkreis | 23 | 389981 4 | 90 0918 4 39 48 145390 118 108104 
Shwarznft.. | — | — — — 11161 |1| 26 10 — |-1-1— | —| - 
Jagſtkei u u 638 H1| 16 61 — —— 
Donaukreis . 15 | 149001 5 | 244 488 1-7 28] 18 | oo (Sie er 
Württemberg. 38 | 53898| 9 | 334 | 3205 |6 [106 74) 1 | 4591115198104 


(conform mit den Nefultaten in Tabelle C.) 


b) des Perſonals der Handels⸗ und ZeanspomGewabe 10: 
nach Kreiſen. | 


Nekarfreis, | Schwrzwfr, | Jagſtkreis. Donanfreis | Württemberg 








DI ., “ «Apr . * — N Mrhprtor “ot fo} 
S 5.8 ;; | Arbeiter. 15 ‚;| Arbeiter. |. ‚;| Arbeiter. I.2 „.| Arbeiter. | u „, | Arbeiter, 
252 |. ala eg er — — Sal 
sel eaale se: 35: lese le 
— —* > 75 —— —— > E8| :& — — — | oo 
Br2lıe | 2 ar | alarie| 











412/115) 23441819] — [3424| 523] — 2235| 301| — — 904 — 102873547 — 
116/119] 3099 924 5182914 752 3922318 622 497 2772 659 584111103/2957|199 
120/1233 165] 940 114 70| 1551| 8 38 57 360 1111 A| 3531263 


—— | 77 — [1 [| — — — —— — — |_ — — — 


560813683 1632 6408 1430) 400 1391| 980 500 5136/1674 588 2174317767 213 
6408|1430| 400. | 














33 9 da Bor her. Minteit Eifenbahnen | — [10451 — 
— men mm 21743/8812]212 
21743 716712120 10932 

32675 


‚ (Conform mit Tab. C.) 


Dice Keſultate 


ber pro 3. Dezember 1861 aufgenommenen 
an Gewerbeitatiftif. 


Da eine erjchöpfende wifjenjchaftliche Bearbeitung Des reich- 
haltigen Materials der vorſtehenden Tabellen nur in Verbindung 
mit. einer „eingehenden Bejchreibung und Gejchichte Dev: württem- 
bergiſchen Induftrie und unter fortwährender Vergleichung ‚mit 
den Verhältnifien anderer Länder möglich iſt, hiezu aber ſowohl 
Die Notizen und Vorarbeiten als der Raum uns vorerſt gebrechen, 
jo, muß, eine jolche Bearbeitung jpäterer Zeit und. — wollen wir 
hinzufügen — einer jachfundigeren Feder vorbehalten bleiben. Es 
wird fich für unjern Zweck nur darum handeln, die wichtigften 
Reſultate der Aufnahme dem Lejer, bejonders demjenigen, welcher 
weniger geübt ift, ſchon mit einem Blick in Die Tabellen den In— 
halt derſelben zu ermeſſen, kurz vor Augen zu führen. Ver— 
gleichungen mit andern onen ſollen nicht ganz ausgeſchloſſen 
jein, aber doch nur. bei den wichtigften Induſtrien eintreten, wenn 
Die Notizen hiezu gerade zur Hand ſind. Andere erklärende 
Ausführungen werden wir möglichſt kurz faſſen und nur der 
Vergleichung mit, den Ergebniſſen der württemb. Gewerbeftatiftif von 
1852 eine größere Aufmerfjamfeit ſchenken. Dieß hat einen Doppelten 
Zweck. Erſtens glauben wir hiedurch die Reſultate von 1861 
am ſchlagendſten und treffendſten zu erläutern und zweitens ver— 
binden wir hiemit zugleich die Abſicht, nachträglich wenigſtens die 
Geſammtreſultate jener Aufnahme von 1852, die durch beſondere 
Umſtände nicht zur Veröffentlichung gelangte, zur Kenntniß des 
Publikums zu bringen. Daher mögen auch ſolche Theile der— 
ſelben, welche nicht direkt zu einer Vergleichung mit der Auf⸗ 
nahme von 1861 geeignet ‚find, wohl einen Platz hier finden, 

Wirtt. Jahrb. 1862. 28 Heft. 11 
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Indem wir und zunächſt zu den Fabriken und den vorherr— 
ichend für den Großhandel beſchäftigten Gewerbsanftalten wen- 
den, fo ift hier eine direfte Bergleihung der beiden Aufnahmen 
von 1852 und 1861 ohne bejondere Kombinationen nur fehr be- 
ſchränkt möglich; le erfolgten nach theilweiſe verſchiedenen Rubriken 
und Grundfäßen und daher müſſen wir verzichten für die ſämmt— 
lichen Fabriken eine vergleichende Ntebeneinanderftellung zu Liefern. 
Wir werden Die Bergleichung bei den einzelnen Induftrien, mo fte 
an fich möglich ift oder durch bejondere Kombination möglich wird, 
nachholen. Die Zufammenftelung der Aufnahme von 1852 
theilen wir unten im Anhang mit; fle unterfcheidet fich von Der 
im Jahr 1861 hauptſächlich Dadurch, Daß bei jener Das Diref- 
tionsperfonal nicht befonderd aufgeführt ift und Die männlichen 
und weiblichen Arbeiter noch je in Erwachſene und Kinder unter 
14 Jahren unterfchieden find. Für die Aufnahme von 1861 
verweiſen wir auf Die oben Seite 149 gegebene Zuſammenſtellung. 

Die Geſammtzahl der Fabriketabliſſements betrug 

I83 204 0 U — 

1861." 2 19,445 

alſo mehr 1861 1,900, 
mobei jedoch zu bemerken ift, Daß Die Zunahme, welche auch fo ſchon 
den großen induftriellen Fortſchritt in dieſer Zeit andeutet, eine 
noch größere wäre, wenn die beiden Zahlen nach) gleichen Grund— 
fügen gewonnen wären. Dieß tft aber nicht der Fall. Im Jahre 
1852 war jeder fabrifmäßig betriebene Induftriegiweig in Die 
Fabriftabelle wenigſtens anhangsweiſe aufzunehmen, auch wenn er 
in dem gedrudten Aufnahmeſchema fehlte ; bei Der dießmaligen 
Aufnahme aber wurden nach den in den Erläuterungen mitge- 
theilten Grundfägen viele der bedeutendſten württembergiſchen 
Fabrikinduſtrien (wie die für muſtkaliſche Irftrumente, für Uhren 
aller Art, für Wollftricferei, für Tragantwarren, für fertige Klei= 
der) in Die Handwerkertabelle verſetzt. Dazu kommt, daß viele 
auch jetzt noch zu den Handwerken gerechneten Gewerbe heute viel 
fabrikmäßiger betrieben werden als damals, wie denn überhaupt 
der Unterſchied zwiſchen Handwerk und Fabrik mehr und mehr 
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ein fließender wird. Wir wollen damit nur andeuten, daß une 
jere Babrifinduftrie von 1852 —61 im Ganzen nicht blos um 
10,93 o zugenommen, wie man glauben müßte, wollte man fich 
nur an die obigen Ziffern halten. 

Will man fih aus dieſen Zahlen ein Bild davon machen, 
wie viele Fabrifen nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch es im 
Ganzen in Württemberg gibt, jo muß man daran erinnern, Daß 
unter dieſen Etablifjements viele find, Die wir nicht zu den Fa— 
brifen im gewöhnlichen Sinne des Wortes rechnen. Don den 
10,000 Branntweinbrennereien haben nur wenige einen groß- 
artigern Betrieb, ebenjo von den circa 1000 Kalkbrennereien 
und Ztegeleien. Auch von den 2000 Bierbrauereien und 2000 
Getreidemühlen können wir nicht alle eigentliche Fabriken nennen. 
So bleiben, wenn wir in runder Summe hiefür 10,000 in 
Abzug bringen, für 1852 circa 7000, für 1861 circa 9000 
eigentliche Babrifetabliffements, wie fie Der gewöhnliche Sprach— 
gebrauch auffaßt. 

Die Gefammtzahl der in den Fabriken bejchäftigten Perſonen 
betrug 

BR sin. 125,708 
161 Hi. 3%15790,907 
alſo mehr. 1861 15,199, d. h. 20,94 a: 

Auch hier kommt Dderfelbe Umftand wie bei der Zahl der 
Vabrifen in Betracht, um Die Zunahme etwas geringer erjchei= 
nen zu lafjen, als ſie in Wahrheit fein wird. Zmeifelhaft Fonnte 
nach den, den Tabellen von 1852 beigegebenen Erläuterungen 
jein, ob das Direftionsperfonal Damals zu den männlichen Ar— 
beitern gerechnet wurde oder ganz weg blieb. Wir Halten aber 
das erftere für wahrfcheinlicher; einmal weil Die zweite Methode 
durchaus unvollftändige Ergebniſſe geliefert hätte, ihre Anwen— 
dung aljo deßwegen unwahrſcheinlich erfcheint, und Dann weil 
einzelne Gewerbszweige entjchieden zu viel Arbeiter hätten, wenn 
das, Direktionsperfonal nicht Dabei, wäre. So z. B. hatten Die 
7975 Branntweinbrennereien außer den Öewerbsinhabern gewiß 
nicht noch 6769 Gehülfen oder Arbeiter beſchäftigt; es wäre dieß 
im. Vergleich mit „den 1861 erhaltenen Zahlen und nach den 
bekannten Berhältnifjen der Branntweinbrennerei bei uns nicht 

RE 


164 


möglich. Ueberhaupt ift eine Zunahme um 20,55 9%, nach der 
induftrielen Entwielung Württembergs von 185261 Durdh- 
aus nicht zu groß; Daher Die Annahme, Daß die Summe von 
1852 wegen des fehlenden Direftionsperjonald zu nieder fei, 
auch von Diefem Geſichtspunkt aus nicht wahrſcheinlich tft. 
Die Zahl der Gtablifjements ftieg um 10,9, , die Zahl 
der darin befchäftigten Berjonen um 20,95°/,, während überdieß 
nach den vorausgefchieften Grläuterungen bekannt ift, Daß Die 
Etabliſſements -theilmeife "Doppelt gezahlt find, die Perſonen 
aber nicht. Diefer Umstand beftätigt unfere Behauptung, Daß 
die Zunahme in Der Zahl Der Unternehmungen noch fein rich- 
tiges Bild von unſerm induſtriellen Fortſchritt gebe, und 
weist und auf eine Thatſache hin, Die wir ſpäter im Einzelnen 
noch mehr  bejtätigt finden werden, nämlich auf Die allgemeine 
öfonomijche Tendenz unferer Zeit, den Gewerbebetrieb mehr zu 
eoncentriren, Die Arbeitskräfte nicht mehr in ſo vielen Fleinen 
Unternehmungen zu zerjplittern, ſondern ſte im größeren zu 
lohnenderem Erfolge zu fammeln und zu verbinden. Auf eine 
Unternehmung famen im Durchſchnitt 1852 — 4,,,, Perfonen, 
1861 — 4,667; zieht man, wie wir oben fchon thaten, Die 
jenigen Unternehmungen, welche nicht zu Den eigentlichen Fa— 
brifen zu zählen find, nebſt ihrem Perſonal ab, jo erhalten 
wir für 1861 circa 8—9 Perſonen durchſchnittlich auf eine 
Unternehmung. Doch sift hier zu Verſchiedenartiges zuſammen— 
gefaßt, als Daß dieſes Verhältniß irgend re * — 
geben könnte. 
Die Geſammtſumme des Perſonals zerfällt 1861 in 
30,550 Direkt.“Perſonal oder 33,5, > 
46,616 männl. Arbeiter „  dL1,ay u © 
13,741 weibl. ydpıd, verlägfllgzem J 
zuſammen 90,907 Berfonen oder 100 . 
Die männlichen Arbeiter machen alſo etwas über die Hälfte, 
die Leiter der Unternehmungen etwa , des Geſammtperſonals 
aus; letzteres Verhältniß iſt in ſoeialer Beziehung gewiß ein 
ſehr günſtiges, indem es und zeigt, Daß nicht einige verſchwin— 
dend wenige Geſchäftsinhaber und Leiter auf eine unendliche 
Zahl Arbeiter kommen, ſondern "daß etwa Doppelt ſo viele 
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Arbeiter dem höher ftehenden Direktionsperfonal gegenüberftehen. 
Doch darf man nicht glauben, dieſes ganze Drittel gehöre da— 
mit auch Den höher. ftehenden Gejelfchaftsichichten an; denn 
unter dieſen 30,550 Direktions-Berjonen find auch Die 13,119 
ſelbſtſtändigen handwerksmäßigen Webermeifter; Dafür find frei— 
lich einige Tauſend ſelbſtſtändige Kabrifanten und dem höheren 
Direktionsperjonal angehorige Perſonen in der Handmwerfertabelle, 
von welcher wir zunächſt abjehen. 

Trennt man: die Geſammtſumme nur nach dem Geichlechte, 
jo haben: wir 

1852. 62,122 männl, Perjonen oder 82,,, °, 
13,586. weibl. : a N 
75,708 Berfi überhaupt over 100,95 ”/o- 

1861 77,166 männl. Berfonen oder 84,58") 
13,741: weibl. F „a 5/5081, 
90,907 Berj. überhaupt oder 100,49 "lo: 

Die verhältnißmäßig "geringere Verwendung des weiblichen 
Geichlehts in den Fabriken ift jedenfalls als ein Vortheil zu 
betrachten. Die Urfache dieſes verinderten Verhältniſſes iſt wohl 
in dem größeren Wohlftand gegenüber son 1852 zu juchen, 
der erlaubt manche Frauen und Mädchen ihrer natürlichen Bes 
ftimmung, nämlich der Familie zurückzugeben oder zu lafjen. 
Sonft pflegt mit Der induftriellen Entwicklung gerade die Zahl 
der Arbeiterinnen bedeutend zu fteigen. ber Diefem Gewinn 
an Arbeitshänden ftehen mancherlei andere Nachtheile gegenüber. 
Ein noch intenfiveren Aufihwung unferer Gewerbe wird auch 
und ohne Zweifel dahin bringen. Schon jegtrift der Vorgang 
nur ein relativer, Denn der abfoluten Zahl nach haben auch Die 
Arbeiterinnen zugenommen, nur — * indem Verhältniß wie die 
Arbeuen 

Dieß beſtätigt ſich uns auch, wenn wir Ben gäbritmbet 
— nur die eigentlichen Fabrikarbeiter gegenüberſtellen, 
nicht wie eben. Das geſammte männliche Perſonal der Fabrik— 
tabelle »Die Zahl dieſer iſt nicht unmittelbar gegeben, iſt aber 
ſicher intereſſant genug, um ſie durch Combination zu ermitteln; 
Denn sehr oft will man. nicht wiſſen, mie viele Perſonen ſtehen 
in der Fabriktabelle verzeichnet, jondern wie viel eigentliche Fabrif- 
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arbeiter in der focialen Bedeutung des Wortes gibt e8 in 
Württemberg? Bei der Aufnahme von 1861 find von den in 
der Nubrif der männlichen Arbeiter verzeichneten 46,616 Per- 
onen jedenfalls die 7883 mit handwerfsmäßiger Weberei be— 
ichäftigten Perfonen abzuziehen, jo daß wir ala Rejultat 38,733 
männliche und 13,731 weibliche, zufammen 52,474 Babrif- 
arbeiter haben. Bei der Aufnahme von 1852 find von Der 
Zahl Der Arbeiter zuerit Die 23,339 mit handwerfämäßiger 
Weberei bejchäftigten Perſonen abzuziehen; dann aber bleibt 
noch ein Abzug für dag Dirvektionsperjonal zu machen. Im 
Jahre 1861 macht dieſes '/, der ſämmtlichen Berfonen, wie 
wir ſahen; das aber wäre für 1852 zu viel, weil im Jahre 
1861 unter Diefem Drittel Die bereit3 abgezogenen jelbititän- 
digen Webermeifter noch ſtecken. Läßt man dieſe 1861 aus dem 
Spiel, jo jind die Zahlen der Etabliſſements und der Diref- 
toren beinahe gleich, jo daß es auch für 1852 genügen wird, für 
das Direftionsperfonal 17,545 Berfonen, d. h. für jedes Eta- 
blijjement eine Perſon abzuziehen. Dann bleiben folgende Zah- 
len, Die wir Der Veberficht halber mit Den obigen zuſammen— 
J 


Fabrikarbeiter. Geſammitt Pr 
Es waren: atlle Arenie der 
männl. | weibl. zuſamm. En. 


1852 
1861 
folglich mehr 1861 














31238 | 13586 | 44824 | 1733263 
38733 | 13741 | 52474 || 1720708 


7495| 155| 7 


2. 5831 
3,0405 








0,4664 
t 


Die Zunahme der männlichen Fabrifarbeiter betrug aljo 
23,99 /o, Die der weiblichen nur 1,,, %, Pie Zunahme im 
Ganzen 17,4 0. Diefe Verhältnißzahlen der Zunahme bleiben 
wieder etwas hinter der Wirklichkeit zurück, einmal wegen der 
Fabriken, welch Durch die Verſetzung in die Handwerkertabelle 
außer Spiel bleiben, und dann noch wegen eines weiteren Um— 
ftandes, Es entftanden und bildeten fich bei uns in den legten 
Fahren mancherlei Hausinduftrien aus, welche befonderd Frauen 
und Kindern einen Mebenverdienft verſchaffen, ohne fie zu 
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eigentlichen Fabrifarbeitern zu machen. Wir meinen die Stiderei 
und Strirferei, Die Uhrmacherei, Strohflechterei und ähnliche 
Gewerbözweige, die befonders auf dem Schwarzwald und in Dem 
Oberland Taufende in der durch Feldarbeit unausgefüllten Zeit 
beſchäftigen, ohne daß fie deßhalb volftändig in unfern Gewerbe- 
tabellen erfchienen. Dieß ift auch ein Grund, der Das geringere 
MWahsthum der weiblichen Fabrikbevölkerung mit erklärt. 

Was das Verhältniß der männlichen und weiblichen Fabrik— 
bevölferung in den einzelnen Induſtrien betrifft, jo überwiegt 
die weibliche faft Durhaus in Den Spinnereien, in den Zünd— 
waarenfabrifen, in der Papierfabrifation, in der Strohwaaren— 
manufaftur und in der Stickerei; von einiger Bedeutung ift 
fie außerdem in der Wolle-, Baummwolle- und Strumpfmeberei, 
in Den DBleichereien und Drugereien, in Den Silberwaaren- 
fabrifen, in den Gichorien- und Tabaksfabriken. In allen übrigen 
Snduftrien ift das männliche Geſchlecht durchaus Das vor= 
herrſchende. 

Die Aufnahme von 1852 unterſcheidet bei den in Fabri— 
ken beſchäftigten Perſonen Kinder und Erwachſene. Hierüber 
ſei uns noch ein Wort geſtattet. Die Tabelle ergibt in dieſer 
Beziehung: 


bei einer Bevölke— 
Kinder unt. 14 Jahren: il UL von 


mannliche 1282*) 270,978 je waren in) 1 


Fabriken 1224,15 
1 








weibliche 2696 286,037 beſchäftigt 
— »RNje von der ‚106,09 
Erwachſene: I 

FERNE betreffenden | 4 
männliche 53,292 561,997 Art Berfonen TOR 

" 2 1 
weibliche 10,890 608,954 überhaupt | ____ 
95,91 


Mad dad Berhältnif dieſer vier Arten von Perjonen unter fi 
betrifft, jo betrugen in Prozenten der Öefammtzahl der Arbeiter 


*) Bei diefen Zahlen blieb das Perſonal der Mihlenwerfe, bei 
welchen 1852 überhaupt weder Alter noch Gejchlecht unterſchieden wurde, 
außer Betracht. 
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die männlichen mar A 
„ weiblichen 4 NT MO 00 

„ männl. Erwachjenen 78,5, 

„ weibl. s J 


zufammen 100,90 lo 

Bei den Grwachjenen überwiegen Die. Männer um das 
Fünffache, bei den Kindern die weiblichen um das Doppelte; 
im Ganzen ſind von der geſammten in Fabriken beſchäftigten 
Zahl Menſchen nur circa 5%/, Kinder unter 5 Jahren. Don 
unjerer gefammten Kinderbevolkerung ift nieht ein ganzes Pro⸗ 
zent (O,gg7 0) in Der ſchlimmen Lage, ſchon vor feinem 14. 
Fahre Durch Die gefundheitgefährdende Arbeit in Fabriken zu 
feinem Unterhalt beitragen zu müfjen. Als Induftrien, in welchen 
eine bedeutendere Zahl Kinder verwendet find, können wir anführen: 
die Fabrifen fr Zwirn- und Striefgarne, für baummollene Zeuge, 
für Teppiche, für Strumpfwirferei, Spitzen- und Moufjelin- 
ftieferei, ferner die Tabaksfabriken, Schwefelhölzchen- und Stroh— 
hutfabrifen, Auffallend ift, daß für 1852 bei den Spinnereien 
beinahe gar feine Kinder angeführt find, während nad Mährlen 
im Jahre 1858 28%, ver in Baumwollfpinnereien befehäftigten 
Arbeiter Kinder find, wozu er freilich auch noch die über 14jäh— 
rigen bis zum 16. Jahr rechnet. Daher mag der Unterſchied 
kommen, injofern der Schulzwang, bis zum 44. Jahre, welcher in 
Württemberg strenge gehandhabt wird, überhaupt nur ſehr be— 
ſchränkt Die Verwendung der Kinder yor ihrem 14. Jahre erlaubt. 

Es iſt zu bedauern, daß über Diefen Punkt die neuefte Aufnahme 
feinen Auffchluß bietet, um beurtheilen zu Können, ob die Ver- 
wendung von Kindern in Den Kabrifen zus oder abgenommen hat. 

Wenn nah der obigen Zufammenftellung im Jahre 1852 
ein Zehntel Der erwachjenen männlichen Bevölkerung in der 
Fabriktabelle erjcheint, jo Dürfen wir nicht vergeſſen, Daß von 
den 53,292 erwachfenen männlichen Perſonen nach uünſerer obi= 
gen Berechnung nım gegen’ 30,000’ eigentliche Fabrikarbeiter find, 
jonft würden wir ung eine viel zu große Vorftelung von der Be— 
Deutung der Fabrikarbeiter-Bevölkerung im Verhältniß gu den 
andern Theilen der Geſellſchaft machen; 30,000 VRdEKonläkiee 


find nicht mehr Y,, fondern seen oder circa 67 on der er- 


‚39 
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wachfenen männlichen Bevölkerung; daß von der gefammten 
Bevölkerung Die eigentlichen Babrifarbeiter 1852 nur 21/,%%, 
1861 3 9, ausmachen, ſahen wir ſchon oben. Bedenkt man 
noch, wie viele won dieſen Arbeitern weit entfernt find zu dem 
fogenannten Fabrifproletariat im fchlimmen Sinne des Wortes 
zu gehören, jo zeigt ſich Klar, welch’ „unendlich Kleiner Bruch— 
theil der Bevölkerung in Wahrheit zu dieſem gerechnet wer— 
den kann, und wie übertrieben häufig die Vorftellungen find, 
welche man ich von der jocialen Bedeutung dieſes PVroletariats 
und von den Uebelſtänden, welche Durch es Der ganzen Gefell- 
Ichaft drohen ſollen, maht. Wir werden unten bei der Er— 
drterung Der Handwerkertabelle nochmal hierauf zurückzukom— 
men haben *). 

‚Haben ung Die sorftehenden Benterfungen über die Ge- 
jammt= Ergebnijje der Fabriktabelle ſchon Klar das ſchöne Re— 
jültat einer emflg vorwärts ſchreitenden Induſtrieentwicklung 
in Württemberg gezeigt, jo möge, ehe wir auf das Einzelne 
eingehen, eine allgemeine Vergleihung der Dampfmaſchinen, Die 
1852 und 1861 im Betrieb waren, Dafjelbe noch bejtätigen 
und und zeigen, daß Der Fortſchritt Hier noch viel bedeutender 
war. Während uns die Zahl der PVerfonen und Unterneh- 
nungen nur ein ziemlich Außerliches Bild der Induftrie Liefert, 
läßt ‚uns die Zahl der Dampfmaſchinen nebſt Angabe ihrer 
Pferdekräfte ſchon mehr auch das Wahsthum des gewerblichen 
Lebens an intenfivem Umfang erfennen. Die Nubrifen find 
1852 und 1861 nicht ganz Diefelben; aber eine Vergleichung 
wird Dadurch nicht ganz ausgeſchloſſen. 

*) Leber bie Bertheilung dev Fabriken und ihrer Bevöfferung 
nach den 4 Kreifen des Landes, wie ſie in dev oben Geite 194 und 
155 abgebrucdten Zuſammenſtellung fich darftellt, enthalten wir uns 
jeder Bemerkung, da die vier Kreife rein adminiftvative Bezirke, dazu 
noch bon verjchiedener Größe bilden, denen eine Unterſcheidung“ von 
etwa ne machenden verſchiedenen wirthſchaftlichen Bezirken "entfernt . 
nicht entſpricht. Eine Zuſammenſtellung je einer Anzahl zuſammen— 
gehöriger Oberämter nad; ſolchen wirthfchaftlichen Complexen- wilde 
ficher die intereffanteften Nefultate liefern, Liegt aber für die vorliegende 
Arbeit zu weit. ab. , 
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Es waren Dampfimafchinen 









































1852. | 1861. plus 1861. 
DE — — Ü ‚Zahl der Zahl der Zahl der Dampf- 
Art der Verwendung, melde ferbe Art der Verwendung. — ehe: male | Pferbeträfte 
nen. : nen. - 
Für Mafchinenfpinnerei . . 1 jez 
Kuna aan — — |) für Spinnerei, Weberei u. Walferei 47 717°], 
Ir Balteri - 2 N 8, 1 16.) = 
Für Mafchinenfabrifen . 2 7 | für Mafchinenfabrifen . . 25 270'/, 
Für metallifche Fabriken alfer | für metalliſche Fabriken aller At. 12 106 
Im SS Eu mr. 1 5 || für Bergbau, Hü ütten und Salinen . 4 83 
FA Dead = En 2 a e= für Schneidemühln . . 0... 12 112 
gie Schneidemühlen. . .| 6 34 || für Getraidemühlen . . . .. 5 49 
Für Getraidemühlen . . „| — = Schiffsmafhinen „2... . 9 334 
Für die Sıhifffahtt „. . . | 10 286 | Locomotive 2 2. 202000. 0.| 115 | 25240 
&ocomotive 2 2.2.0. |47 | 2716 | andere Dampfmafchinen für Trans: 
Für fonftige Mühlen . . 2 15 ports und Handelsgewerbe . . 7 27 
für Entz und Bewäſſerung, landwirth— 145 1417 
Für alle übrigen Zwecke .| 12 122 ſchaftliche Zwecke, incl. Loco— 
89 3913 mobilen . . 2.3=. 4 24 | 
für andere Fabrikzwecke. —8 | 51503 ER m 
388 | 28465?/, | 307. _ 25252°/, 
Bei den Schiffgmafchinen minus . — — 1 — 
ß —7—7 
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Die Zunahme ift in der That überrafchend; Die Zahl ver Fabrik— 
Etabliſſements jahen wir in diefen 10 Jahren um 10, die 
der dabei bejchäftigten Perſonen um 20 °/, fteigen, die Zapl 
der Dampfmafchinen aber jtieg um 373,,, °/,, Pie ihrer Pferdes 
kräfte um 785,9, 80. Das deutet auf einen noch viel größeren 
induftrielen und technifchen Fortjchritt, als mir nach jenen Zahlen 
annehmen konnten, Das Rejultat ift um fo erfreulicher, wenn man 
Dazu noch den Reichthum Württembergs an Wafjerfräften hält und 
ſich erinnert, daß auch Die Benügung Diefer in der letzten Zeit große 
Sortjehritte gemacht. Nah den Erhebungen der K. Gentralftelle 
jind in 3333 Gewerbsanftalten mit 4842 laufenden Werfen ge- 
genwärtig 37,443 Pferbefräfte Waſſer in Thätigkeit, wahrend noch 
10,656 Pferdekräfte in Den württembergiſchen Gewäfjern unbenügt 
find. Die Geſammtſumme aftiver Kraft der württembergijchen Ar- 
beitsmaſchinen beträgt aljo ; 

28,465°/, Pferdekräfte in Dampfmafchinen 

37,442 — in Waſſerwerken 

65,908, Pferdekräfte. 

Laſſen wir aber die Lokomotiven außer Rechnung, ſo ſtellt 

ſich das Verhältniß anders; dann finden wir 
3,2258/, Pferdekräfte in Dampfmaſchinen, 
37,442 : in Waſſerwerken. 

Mir feben, wie weit überwiegend in unjern eigentlichen 
Fabriken noch die Waſſerkraft als bewegendes Princip ift und 
wie viel wir hierdurch vor andern Gegenden, welche diefen 
Reichthum an Waſſerkräften nicht befiten, voraushaben. 

Im Einzelnen zeigt fih nach Der obigen Ueberficht Die 
größte abfolute Zunahme bei den Lokomotiven. Die Zahl der 
angegebenen, auf amtlicher Mittheilung beruhenden Pferdefräfte 
ift jo groß, Daß auf eine Majchine durchſchnittlich 219 Pferde— 
fräfte fommen, während 1852 fih auf eine nur 58 ‘Pferde- 
fräfte herausftellen. Wohl mögen feither ſtärkere Maſchinen 
gebaut und angeihafft worden fein. Uber ein verjchiedenes 
Princip der Angabe Liegt doch offenbar zu Grund; während 
1852 etwa nur Die dDurhichnittlich zur Anwendung gefommene 
Kraft, scheint 1861 Die bei höchſter Spannung mögliche Die 
Grundlage der Angabe zu fein. 
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Die größte relative Zunahme bemerken wir in der Spin- 
nerei und Weberei, ſowie in Der Majhinenjabrifation. Eine 
Abnahme fand nur bei den Schiffsmafchinen und auch ber ihnen 
nur der Zahl der Maſchinen nach, nicht Der — der — — 
kräfte nach ſtatt. — 

Wenden wir uns jetzt zu den einzelnen Induftien und 
zwar zunächſt zu derjenigen, welche unſere meiſte ia ae 
feit verdient, zu Der 


Gewebeinduſtrie. 


Da für die Richtigkeit ſtatiſtiſcher Erhebungen nichts einen 
ſichereren Beweis liefert als Die Uebereinſtimmung mit Notizen, 
welche auf ganz anderem Wege geſammelt wurden, ſo möge 
uns erlaubt ſein, zwiſchen die früheren und jetzigen amtlichen 
Aufnahmen die Reſultate der 1858 durch Die Handelskammern 
erhobenen und Durch Prof. Mährlen bearbeiteten Gtatiftif 
der Gewebeinduſtrie *) als ergänzendes ſowohl, wie als Friti= 
ſches Mittelglied einzufchieben. Die Sachkunde des Verfaſſers, 
die Sorgfalt und Umſicht, mit welcher die Bearbeitung dieſer 
Notizen ſtattfand, laſſen überdieß zweifeln, ob ſie nicht einen 
größern Grad von Wahrſcheinlichkeit für ſich in Anſpruch nehmen 
können, als die amtlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen durch die 
— und Schultheißenämter. | 

Die Rubriken find theilweife nicht ganz dieſelben. So 
unterſcheidet die Aufnahme von 1852 betanntlich nur mäntt- 
lihe und weibliche, erwachſene und nicht erwachſene Arbeiter, 
Mährlen männliche erwachſene und weibliche erwachſene, 44 
bis 16jährige, unter 14jährige Arbeiter, Die Aufnahme von 
1861 Direktionsperſonal, mannliche und weibliche Arbeiter. 
Doch war hier Teicht Durch Zuſammenſtellung zu helfen. Wo 


*) Die Darſtellung und Rerarbeitung der Geſpinnſte und die 
Rapierfabrifation im Königreich Württemberg. Statiſtiſche Notigen im 
Auftrage der K. Gentralftelfe für Gewerbe und Handel, erhoben durch 
die 4 Handels⸗ und Gewerbekammern Heilbronn, Reutlingen, Stutt⸗ 
gart und Ulm; zuſammengeſtellt und bearbeitet von — Dr rn 
Stuttgart. Blum und Vogel. 1861. > UELI 
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die Abtheilungen für Die verſchiedenen Induſtriezweige nicht 
offenbar identifch bei den verjchiedenen Aufnahmen find, werden 
wir dieß ausdrücklich bemerken. — Die Grundlage der Ge— 
webeinduftrie find 


die Spinnereien. 

Es möge zuerſt Die ftatiftiiche Ueberficht über ihre Entwid- 
lung hier einen Platz finden; Die Angaben für 1840 find der 
dritten Auflage von Memmingers Beſchreibung von Württem— 
berg (Stultg. 1841), entnommen: 


ee a —— — — 
ol 
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Arten 


der 


Spinnereien. 





Streichgarnſpinnereien . 
Kammgarnfpinnereien . 


Seidehafpelanftalten, Mou— 
lenagen, Floretſpinne— 
reien und Seidezwirne- 
ee 1. urn. 


Baummwollipinnereien . 


Flachs-, Hanf- und Werg- 
fpinnereien . . 5 
Fabriken für Zwirn, Strick-, 
Stid- und Nähgarn 
aus Wolle, Baumwolle 


und keinen . - . . fehltidie Angabe. 12. | 29] 479] 5068| — 
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Bei der Wollipinnerei gibt Memminger für 1840 eine 
Zahl von 45,000 Feinſpindeln an, welche wahrfcheinlich auf 
einem Verſehen beruht; denn ein Rüdgang von 1840—52 ift 
uns kaum denkbar in dieſer Induftrie. Won 1852 —61 find 
die. Streichgarnfpinnereien (Streihgarn ift das Wollgarn zur 
Tuchfabrifation, zu den gewalften Geweben), was die Zahl der 
Etabliſſements betrifft, nicht geftiegen, wohl aber find fle e8 dem 
Umfang nad, indem die Spindeln um 21,,,0/,, die Arbeiter 
um A4,gg'/, zunahmen. Zwifchen 1858 und 1861 ift die 
Differenz fehr gering, die Angaben find für 1858 aber etwas 
höher. Wir glauben nicht, daß dieß auf eine Abnahme hin= 
deutet, Jondern eher, daß dieſe Differenz von der Verſchiedenheit 
der Aufnahme herrührt. Im Ganzen ift die Streichgarnſpin— 
nerei bei und weiter voraus und länger heimiſch; Das Tuch— 
machergewerbe wird fchon lange in Württemberg betrieben , wäh— 
vend Die Kammgarnipinnerei, welche die glatten Wollgarne für 
Merino, Thibet, Wollmouffelin, Wollatla3 und ähnliche Stoffe, 
jowie die Strid-, Stick- und Pofamentiergarne liefert, erſt feit 
neuerer Zeit bei ung Cingang fand, nunmehr aber zu um fo 
raſcherer Blüthe fommen zu follen fcheint. Die Zunahme ift 
von 1852—61 verhältnißmäßig eine viel ftärfere, als Die Der 
Streichgarnipinnereien; fie betrug nad) der Zahl der Etabliſſe— 
ments 75%/,, nad der der Feinſpindeln 409,,,0/,, nach der der 
Arbeiter 258,450/,. Am größten ift fie aljo bei ven Spindeln, 
ſchon ‚ziemlich geringer bei den Arbeitern, am geringiten bei Der 
Zahl der Gtabliffements. Was bedeutet das? Daß Die Arbeiter 
nicht jo zunahmen wie die Spindeln, beweist ihre größere Ge⸗ 
ſchicklichkeit, beweist die Einführung eines großartigeren Be⸗ 
triebs mit beſſerer Arbeitstheilung und techniſch vollkommeneren 
Mitteln, d. h. mit beſſern Maſchinen. Daß Arbeiter und 
Spindeln mehr zunahmen als die Zahl der Geſchäfte, dieſes 
iſt ein Beweis der nicht genug hervorzuhebenden Lehre, daß 
hier — wie in andern Induſtrien — die Entwicklung nicht 
mehr in den Bahnen des Kleinbetriebs liegen kann, daß uns 
die Concurrenz mit dem Ausland nur noch möglich ift, wenn 
wir uns auf wenige, aber größere Fabriken beichränfen, daß 
die Concentrirung von Kapital und Arbeit, welche ihren noth⸗ 
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wendigen Ausdruck in. der wirthichaftlichen Form der Aftien- 
geſellſchaft findet, auch für Württemberg‘ eine Forderung iſt, 
der wir nicht mehr ausweichen können und ſollen. 

Doch haben wir in Württemberg verhältnißmäßig ſchon 
Lange größere Unternehmungen derart. Wenn die Angabe Mem—⸗ 
mingers für 1840. richtig wäre, ſo hätte schon“ Damals eine 
Wollſpinnerei durchſchnittlich 1800 Spindeln beſchäftigt, was 
und aber unwahrſcheinlich ſcheint. Jedenfalls zählte 1852 eine 
Streichgarnſpinnerei durchſchnittlich 5376, 1864 — 698 Fein- 
ſpindeln, was ſchon auf einen mehr fabrikmäßigen Betrieb hin— 
weist, während z. B. in Preußen nach den Angaben Hoff—⸗ 
mann's *) im Jahre 1843 die meiſten Streichgarnſpinnereien 
noch im Beſitze gewerbsmäßiger Tuchmacher je nicht über 40 
bis 56 Spindeln beſchäftigten, ja in den Provinzen Preußen, 
Poſen und Pommern keine Fabrik mit mehr als 80 Spindeln 
beſtand. Die Kammgarnſpinnereien find bei uns noch fabrik— 
mäßiger angelegt, als Die Streichgarnjpinnereien 1852 kommen 
auf ein Etabliſſement 843, im Jahre 1861 ſchon 2455 Spin⸗ 
deln, während 1843. in einem Theile der preußiſchen Provinzen 
die Durchſchnittszahl ſich auf 36 Spindeln belauft **). Wir 
hatten hier. den ganzen. ſchwierigen Uebergang vom Klein⸗ zum 
Großgewerbe garı nicht durchzumachen, weil die Kammgarnipin- 
nerei erſt zu einer Zeit bet ung Eingang fand, da neue Ans 
lagen nur noch in großartigerem Maßitabe möglich waren. 
Die unfere Wollipinner ei ſich in neucter Zeit gegen Beh EN 
jtellt, ‚zeigt: folgende Ueberficht: ‚Bi nd 

Preußen ***) hatte zu 
1849..1787 St:©. ©p. mit durchſchnittl 8, Ich: uf 285 er 
1858.1261 :: ;, h list re le, 


h lot, NR 


*) Verſuch einer allgemeinen Ueberſicht der faatzwitthfchaftlichen 
und ſittlichen Wirkungen der Spinnmaſchinen im Bereiche des deut⸗ 
ſchen Zollvereins und zunächſt im preußiſchen Staate;T. Nachlaß Heiner 
Schriften von J. ©. Hoffmann.) Berlin 1847. S133. 

**) Siehe eodem ©. 143: imma! una Im um 9 
***) Siehe, Neden, Erwerbs: und Verkehrsſtatiſtik von, Braßen! m 
©: 4662 und Hübner ſtatiſt. Jahrb. VL. 2. Hälfte. S. 446. 
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Mürttemberg hatte 
1852... 59 St. G. Sp. mit durchſchnittl. 17,, Arb. 
1861. 59 ; r 
Preußen hatte 
1849. 274.8. ©. ©p. mit durchſchnittl. 8,,, Arb. u. 134 Sp. 
1858. 59 % £ . — BER, Sir, 
Württemberg hatte 
1852. 4K. G. Sp. — Phi 72 Arbu. 843 Sp. 
1861. .7 i R KRIEG AyıRkbdn 

Wir find alfo, was "die Entwicklung großartigen Betriebs 
betrifft, den Preußen entſchieden voraus. Mit der Einwohner- 
zahl zufammengehalten, ftellt fih das Verhältniß folgender- 
maßen: 

Es fommen auf 1000 Einwohner 

in Preußen 0.1849 25,., Streich garnſpindeln. 
| 1858 34,,8 , 
in Württemberg 1852 19,,, — 
1861 23,9 

in Preußen . 1849 2,,,6 Kammgarnipindeln. 
4858 26 
in Württemberg 1852 1,94, , 

1861 9,994 

Mas die Maſſe der Produktion betriffe, jo find alſo die 
Preußen in der Streichgarnſpinnerei uns voraus, wir ihnen in 
der Kammgarnſpinnerei. Es zeigt ſich hier, wie unrichtig es 
iſt, jo gang im Allgemeinen Die preußiſchen Gewerbsverhält— 
nifje als viel entwickelter Darzuftellen, wie man. e8 ‚bei, ung 
häufig in Unterſchätzung der eigenen Kraft thut. 

Bei Der Baummollipinnerei ift von 1840—52 Fein großer 
Fortſchritt zu eonftatiren; wir zählen 1852 einige Gtablifjements 
und einige taujend Spindeln mehr, Arbeiter jogar weniger. Um 
jo. größer aber. ift Die Entwicklung von 1852—61 und ſpe— 
ciell son 1858-—61.. Die Zunahme der Anftalten von 16 auf 
20, d. h. um 25%/,, der Feinſpindeln von 37,193, auf 
171,566, d. h. um 361,380/0,, der Arbeiter won 944 auf 
2497, d. h um 164,,,°/,, zeigt ähnliche Fortſchritte, wie mir 
ſie bei der Wollſpinnerei beobachtet haben. Beſonders die Zahl 

Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 12 
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der Feinfpindeln, auf welche ein Arbeiter kommt, "pflegt bei der 
Baummollipinnerei als Kriterium der technischen Entwicklung 
und der fteigenden Gefchicklichkeit der Arbeiter —— zu 
werden. Es kamen bei uns 
1841 auf 1 Arbeiter 27,, Spindeln 
185. ? 394 £ 
18580, R 593 4 
1861 rem] " 68,, „ 
während nah Mährlen a. a. DO. kamen 
in England . 1858 auf 1 Arbeiter 104 Spindeln 
in der Schweiz 1857 2°, PTR e 
in Preußen =. 1858, ) 48 / 
in Sachſe ; 483 Sb 
Den beiden legten Staaten ſtehen wir alſo mindeſtens 
gleich, und Die feither (jeit Dez. 1861) erfolgte Vermehrung 
der Peinfpindeln (bis zu 230,000) wird und auch über Den 
Standpunkt der Schweizer Spinner vom Jahre 1857 heben. 
Mir fehen zugleih an den obigen Zahlen recht Deutlich Den 
Einfluß der verbejjerten Mafchinen. Im Jahre 1841 Hatte 
man großentheild noch die Älteren und kleineren Maſchinen; bis 
zum Jahre 1852 dringen Die Mule-Jenny's und Selfactors, beſon— 
ders auch in vergrößerter Form mehr und mehr überall hin; fe 
erfordern bedeutend weniger Arbeiter. Doch ift Das Sinfen Der 
Arbeiter. von 1500 auf 900 nicht allein hierauf, jondern mehr 
noch auf die jchlimmen Jahre 1848—52 zurüdzuführen. Dennoch 
konnte man dieß als einen Beweis anführen, Daß in Der That Die 
Mafchine dem Arbeiter feinen Verdienft raube. Aber dem ift nicht 
jo. Erſtens darf man bet einer jolchen Frage allerdings nicht auf 
eine einzelne Induftrie fehen; denn wenn in ihr zu Dem gleichen 
Effekt weniger Arbeitsaufwand nöthig tft, die Waare dadurch 
wohlfetler wird, die übrigen Gewerbe "aber, in Zufammenhang 
mit Diejer ganzen Induftriebewegung, wie unjere obige Geſammt— 
zuſammenſtellung zeigt, einer fteigenden Zahl Arbeiter‘ bedürfen, 
jo gewinnen alle zugleich. Zweitens aber ift Die berichtete 
Thatfache jelbft innerhalb deſſelben Induſtriezweigs bei einem 
überhaupt ökonomiſch fortfchreitenden Volke ſtets nur auf aa 
Zeit. wahr, 
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Die Zahl der Arbeiter in der Baummwollipinnerei pro 1858 
und 1861 hat die von 1841 nicht nur wieder eingeholt, fondern 
weit übertroffen. Die raſche Steigerung des Abſatzes nothigt 
den Fabrikanten bald wieder mehr Arbeiter, zu beichäftigen, als 
je vorher mit den unvollfommenen Mafchinen. Die verbejjerte 
Maſchine iſt auf die Dauer ein. Gewinn für alle. Fabrikant 
und Arbeiter haben von höherem Standpunkt aus gejehen das 
gleiche Intereſſe, und nicht für richtig können wir e3 halten, 
wenn bei Sagen, in welchen es ſich Darum handelt, ob wir 
den Engländern und Schweizern auf Diefem Wege folgen oder 
mit Ausichliegung ihrer Conkurrenz ftille ſtehen jollen, eine 
angebliche Rückſicht auf das Interejje der Arbeiter vorgeſchützt 
wird, während, mie Das vorjtehende Beiſpiel aufs jchlagendfte 
zeigt, le auf Die Dauer am meiften gewinnen, wenn die Gon- 
furrenz ung zwingt, jenen vorgeſchrittenen Völkern zu folgen, 
ihre vollkommenen Majchinen, ihre größere Goncentrirung und 
jo manches Andere nachzuahmen, was wir, ganz abgejehen von 
jedem Schußzoll können, jobald wir uns nur die Mühe geben 
wollen, die dortigen Verhältniſſe zu ftubieren. | 

Dieß führt ung auf Die Durhfchnittliche Größe ver einzelnen 
Baummollipinnereien, welche befanntlich als der Hauptgrund der 
englifchen Ueberfegenheit angeführt wird. Diele Koften find in 
einer größern Fabrik nicht größer; Die vollfommenere Arbeitsthei- 
lung, Die ermöglichte beſſere Ausnügung aller Stoffe erlauben 
defto wohlfeiler zu produeiren, je größer die Fabrik ift. Sehen 


wir, wie es damit bei ung ſteht. 
Wurttemberg zählte Spinnereien Zahl Spindeln 
1830 5 1172 
1841 12 2750 
1849*) 10 3300 
1892, 16 2324 
1858 17 6534 
1859 17 7060 
1861 20 8378 


während nah Mährlen am a. O. ©. 105 


*) Siehe Gewerbeblatt Jahrg. 1851, Nr. 27, ©. 222. 
| iR" 
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mit ‚einer durchichn. 


Spinnereien Zahl Spindeln 
England zählte 1856 2210 12674 
Sadjen „ 1859 134 4525' 
die Schweiz „ 1857 136 8467 
Defterreih „ 1857 239 7286 
Preußen „ 1858 127 2627 


Wir ſtehen England in dieſer Beziehung nicht mehr ſehr 
ferne, die andern bedeutendſten Induſtrieländer übertreffen wir 
ſogar. Der geringe Fortſchritt der Baumwollſpinnerei bei uns 
son 1830 — 52 erklärt ſtch aus dieſen Zahlen. So lange 
wir die kleinen Spinnereien hatten, konnte keine freudige Blüthe 
eintreten. Das lange Zurückbleiben der zollvereinländiſchen Spin— 
nerei hinter Der engliſchen hat vor Allem darin feinen Grund. 
Dagegen halfen auch keine Schußzölle; im Gegentheil fie trugen 
dazu bei, die kleinen Etabliſſements zu erhalten; Die Erhöhung Der 
Twiſtzölle im Jahre 1846 ging ohne unmittelbare" Folge an der 
württembergiſchen Spinnerei vorbei; Die Zunahme erfolgte erft vom 
Jahre 1855 an. Doch laßt ſtch dem freilich entgegenhalten, Daß dem 
Sahre 1846 die jchlimmen Jahre 184754 folgten und Daß die 
Erweiterung der Spinnereien und Die Anlage großer Etabliſſements 
nur möglich bei großem Gapitalbefts und Diefer wieder nur Die 
Folge eines vorhergehenden mäßigen Schußzolles geweſen ſei. Den- 
noch glauben wir nicht zu irren, wenn mir nach dem oben Gr- 
jagten Die Urfachen Der jegigen Blüthe unjerer Spinnereien mehr 
in andern Umſtänden, als in den Schubzöllen fuchen, geftehen aber 
gerne, daß bei jolchen allgemeinen Erſcheinungen, zu deren Ins— 
febentreten Hunderte won Urfachen zuſammenwirken mußten, Der 
Antheil einer einzelnen unter ihnen nie mit Sicherheit wird 
ausgemittelt werden können. — 

Noch eine Ueberſicht in Bezug auf die Baumwollſpinnerei 
möge hier Platz finden: über das Verhältniß der Zahl der 
Feinſpindeln zur Bevölkerung, aus welcher ein ungefähres Bild 
der jeweiligen Größe der Produktion der betreffenden Länder 
zu entnehmen iſt, während ſich die bisherigen Bemerkungen 
mehr auf die qualitativen Verhältniſſe der württembergiſchen 
Baumwollſpinnerei beziehen. Als Bevölkerungsziffer legen wir 
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je Die nächſtliegende Zollvereinszählung zu Grunde, welche Die 
wahre Benölferung, des Landes angibt. *) 


i alſo fommen auf 1000 
Jahr. Feinſpindeln. Einw. Mil. Einw. Spindeln 


Württemberg 1830 5860 Ari 3, 
k 1841 33,000 oh 20,, 
x 18520 137,193) 4, 21,, 
* 1858 111,068 866 65,3 
> An 1861.00 171,566) Ay, 99,, 
während nah Mährlen a. a. DO. ©. 103 kommen 
in Defterveih 1857  1,740,000 36, 47 
„ Breußen . 1858 333,677 17, 19 
„Belgien v. 1852: 612,000 44 139 
„ Sadjen . 1859: 604,646 2; 247 
„ Baiern : . 1859 548,700 45 119 
„Schweiz. 1859 1,350,000 2, 562 
„ England: 41856 28,010,217  27,, 1011 


Hiernach nimmt Württemberg, was den Umfang der Twiſt— 
produftion betrifft, feinen Rang vor Preußen und Defterreich, 
aber nach den übrigen angeführten Staaten, ein. 

Nicht mit demſelben folgen Bli wie auf die Baumwoll- 
fpinnerei können wir auf Die Majchinenjpinnerei für Flachs, 
Hanf und Werg blicken. Die von dem Weltmarkt lange ab— 
gefchloffene Lage Württembergs erhielt Dort die Handipinnerei 
länger als in den meiften andern Ländern. Im Sahre 1841 
hatten wir erſt eine einzige 1840 errichtete Flachsſpinnerei, 


*), Prof. Mährlen hat in einer ähnlichen Tabelle die fog. orts— 
angehörige Bevölkerung Württembergs zu Grumde gelegt, welche ſchon 
ſehr lange mm durch Zus und Abjchreiben der Gejtorbenen und Ge— 
borenen nach den Kirchenbüchern, ſowie der Aus- und Eingewanderten 
fejtgeftellt wird, die wirkliche ortsanweſende Bevölferung, wie fie durch 
die Zollvereinszählungen feftgejtellt wird, aber jtet3 um circa 100,000 
Köpfe übertrifft, alfo um Ya Y/ı, oder um 6—7 % zu hoch iſt. 
Die Gründe diefer Differenz liegen in der unzulänglichen Führung 
der Kirchenbücher und manchem Andern, was hier nicht näher erörtert 
werden: kann. Daß aber bie ortsanweſende Bevölferung die wahre ift 
und daher Vergleichungen mit andern Ländern zu Grunde gelegt wer: 
den Muß, darüber kann fein Zweifel ſeyn. Aus diefem Grunde find 
unfere Zahlen theilweife andere, als bei Mährlen. 


182 


während 1843 in Preußen Schon 17 Sabrifen mit 27,819 
Spindeln beftanden *), Die bis 1858 auf 21 Yabrifen mit 
89,475 Feinfpindeln ftiegen, was. freilich auch Feine große Zus 
nahme ift. Im Württemberg ſtieg bis 1861 die. Zahl der 
Gtablifjements auf 3 mit 5896 Feinſpindeln; doch ift Die Zu— 
nahme der Spindeln von 1852-61 immerhin 13,9,0/,, Die 
der Arbeiter eine entjprechende. 

Schwaben, das einft (1400—1600) Das erfte Land der 
Welt in der Linneninduftrie geweſen war **), fteht jeßt in Der- 
jelben weit unter der Mitte in der Sfala der Induftrieländer. 
Fragen wir nach den Gründen dieſer Erſcheinung, jo find ſie 
vielfältige und tiefliegende , laſſen ſich aber alle dahin zuſam— 
menfajjen, daß wir in der Zeit Der großen ökonomiſchen und 
technifchen Ummälzung, Die auch. dieſen Gewerbszweig vergriffen, 
aus vielen politiichen, wirtbichaftlichen und in unferer allge— 
meinen Kulturentwiclung gelegenen Urſachen "gerade am we— 
nigften fähig waren, uns Ddiefer Umwälzung mit kühner Ent— 
ſchloſſenheit anzuſchließen. Daß Der größte Feind der Linnen- 
induftrie die Baumwolle ift und daß ſie über Diefe Rivalin nie 
mehr die Oberhand gewinnen wird, iſt unzweifelhaft. Aber 
diefen Stoß hatten auch andere Länder auszuhalten; daß wir 
hinter ihnen zurückſtehen, iſt theilweife unjere Schuld: Als die 
Brobibitiytarife in ganz Europa unfern Linnenabjab mehr und 
mehr. pernichteten,, machte man jo gut wie feine Anſtrengung, 
dieſem Mebelftande entgegenzutreten;  ftattı durch erhöhte Auge 
bildung Diefen Schlag zu paralyfiren, blieb man beim alten 
Schlendrian stehen. Die deutſche und ſpeciell Die ſchwäbiſche 
Schwerfälligkeit konnte ſich beim Flachs am fpäteften entjchlie- 
Ben, Die poetifche Spindel Der Hausfrau mit ‚der nüchternen 
Majchine zu vertaufchen, und als man endlich die Nothwendig— 
feit dieſes Tauſches dennoch einfah, hatte England bereits feine 
großen Flachsſpinnereien mit immenſem Kapital und en 








*) Siehe Hoffman a. a. O S. 1150. 0 
**) Vergl. unter Anderem: Beiträge zur Gejchichte ben Leinw far: 
fabrifation und des Leinwandhandels in Württemberg, von Prof. Volz 
in Stuttgart im dieſen Sabrbüchern 1854. Heft 11. S. 148. Heft 2 
©. 1 ff. | 
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Arbeitern. Was man unter jog. natürlichen Vorbedingungen 
einer Induſtrie verſteht, hat England nicht mehr oder noch 
weniger als wir. Aber es hat fich Dafür um jo mehr An- 
firengung koſten laſſen — wie auch Belgien — den Flachsbau 
zu. .beben, und Die Behandlung des Nohftoffs zu verbeſſern, 
am. der es bei ung hauptjächlich noch fehlt. Am meiften haben 
in Diefer Beziehung in England die Bemühungen der Königlichen 
Gejellichaft für Beförderung Des Flahsbaus gewirkt, melche 
jo recht zeigen, Daß Das allgemeine „Laissez faire et laissez 
passer“ nicht: überall ausreicht.  DVon folhen Bemühungen 
würden wir auch bet und am meiften erwarten, weit mehr als 
von Schubßzöllen, obwohl der mäßige Zoll von 2.IThl. per 
Centner vollkommen entjprechend ift. Auch Die Vervollkomm— 
nung unjerer Xeineweberei hängt hiemit zufammen; Fortſchritte 
in ihr würden auch auf Die Spinnerei günftig zurückwirfen, deren 
Gedeihen aber vor allem auf zwei Borausjeßungen beruht, auf 
fabrifmäßigem Betrieb in großem Maßftab und auf beſſerer Bes 
handlung des Rohſtoffs. 

Fremden Robftoff, 3. B. ruffiichen, Könnten wir wohl auch 
beziehen, wie e8 die Engländer thun; aber doch würde er wahre 
icheinlich uns etwas theuer kommen; er wurde auch in England 
erjt zu Hülfe gezogen‘, nachdem die Beſſerung im eigenen Xande 
eingetreten war. 

Immerhin aber Dürfen wir Die jegigen Anfänge Der mecha— 
nifchen Flachsſpinnerei bei uns nicht unterfchäßen. Gin vollkom— 
menes Aufhören der Flachsſpinnerei als Hausbeſchäftigung iftüber- 
dieß weder zu erwarten, noch wäre es wünſchenswerth, weil bei Der 
ländlichen Bevölkerung Die. Frauen und Mädchen, jowie auch 
ältere ſchwache Leute manche Stunde nur mit diejer Beihäftigung 
nützlich ausfüllen können, und das Sanderzeugniß in den gröbe— 
ren Sorten dem ——— nicht ſo ſehr nachſteht, ſowie 
weil bei dem als Nebenbeſchäftigung geſponnenen Leinengarn, wie 
bei allen Nebenprodukten, der Geldpreis nicht abſolut für die 
Produktion maßgebend iſt. 

Die Vergleichung der Zwirnereien und der andern in dieſer 
Rubrik zufammengefaßten Fabriken zeigt eine Zunahme der Ge— 
ſchäfte um 7, bei einer. Abnahme der Arbeiter um 113. Doc 


154 


möchten wir zweifeln, ob dem die Thatjachen entfprechen. Es ift 
nicht ganz klar, ob die Rubriken anno 1852 und 1861 ganz Die= 
felben waren. So halten wir e8 für möglich, daß, da ſolche 
Zimirnereien häufig mit den Spinnereien verbunden find, manche 
1852 getrennt aufgeführte Fabrik 1861 unter Den Spinnereien 
mitbegriffen ift. Doch wagen wir nicht hierüber eine gewiſſe 
Entſcheidung zu geben. Wo die Nubrifen nicht ficher die gleichen 
find, ift die Vergleichung ja ohnehin werthlos. 

Der Fortſchritt der Seidehaspelanſtalten, Zwirnereien, Mou— 
linagen und Floretſpinnereien hängt bei ung mit Der Acclimatiſt— 
rung Dev Seidenraupenzucht zufammen. Zu einem glänzenden 
Aufſchwung laſſen die natürlichen Vorausfegungen dieſelbe in 
Württemberg, troß Der bejondern Sorgfalt und troß des beſon— 
dern Intereſſes, Das Derfelben von vielen Seiten gewidmet wird, 
nicht kommen. Die wichtigften Gtablifjement3 jcheinen (nad 
Memntinger a. a. O. ©. 434) ſchon 1840 beftanden zu haben. 
Bon 1852—61 zeigt ſich eine Zunahme der Etabliſſements um 
9 oder 225°%/,, der Arbeiter um 160 oder 45,,,0/,. Die Ans 
gaben für 1858 laſſen fich eigentlich nicht Diveft mit den übrigen 
vergleichen, denn die 4 angegebenen Geſchäfte umfaſſen nur Die 
Zwirnereien (von welchen Die größte 3300 Spindeln, alle 4 zu= 
ſammen circa 5000 beichäftigten), nicht auch Die übrigen in der 
Rubrik genannten Anftalten, welche 1852 und 1861 mitbegrif- 
fen find. 

Wir gehen nunmehr zu der 


Weberei 


über, deren Geſchichte und jetzigen Zuſtand die folgenden Tabel— 
len veranſchaulichen ſollen. Die erſte (a) enthält die Fabriken 
nach ihrem Stande im Jahr 1852 und 1861, die zweite (b) Die 
handwerfsmäßige*) Weberei in den Jahren 1835, 52 und 61. 

) Mir gebrauchen dern Ausdruck handwerfmäßige Weberet nur 
im Gegenfag zu der fabrifmäßigen, d. h. zu ben Webftühlen, welche 
in den Fabriken ſelbſt aufgeftellt find. Selbſtſtändige Meijter find die 
wenigſten unſerer Weber mehr; fie arbeiten im Auftrage und auf Rech— 
nung der Fabrifanten und werden von diefen ſtückweiſe bezahlt. 
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Die Trennung zwijchen dieſen beiden Tabellen ift 1861 nach den 
obigen Erläuterungen erfolgt, Deren Reſultat jedoch eigentlih nur 
das war, daß Die Trennung überhaupt nicht ſcharf Durchzuführen 
ſey. Nach welchen Grundfägen Die Trennung 1852 erfolgte, 
darüber fehlt in den Erläuterungen zu Der Damaligen Aufnahme 
jeder Anhaltspunft. Daher werden wir in einer dritten Tabelle 
(ce) die Gejammtzahl der Webftühle (Fabritmäßige und hand— 
werksmäßige Weberei) zufammenfaffen; in Diefer Tabelle können 
dann auch Die Notizen von Mährlen pro 1858, Die fich nur auf 
die Gefammtzahl der Webjtühle beziehen, einen Plab finden. 
Die Angaben pro 1835 in der Tabelle b find der damals auf- 
genommenen Gewerbeftatiftif entnommen. *) | 


39) Vergl. Memminger a. a. D. ©. 453. Die bisher aus Mem— 
minger angeführten Zahlen haben wir ſtets unter dev Jahreszahl 1840 
gegeben, weil die Ausgabe von 1841, obwohl fie als Grundlage ber 
gemwerbeftatiftifchen Notizen die Aufnahıne von 1835 hat, doch bei den 
bisher aus ihr angeführten Notizen den neueſten Etand bis 1840 be— 
rüdfichtigt hat, während die unten folgenden Zahlen der Weber rein 
die Aufnahme von 1835 enthalten. 
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E25 3% a. Die Gewebefabriten int Jahre 1852 und 1861. 


Arten der Gewebefabriten. 





Mind: = 2.2... 3. U N; 
Fabriken für andere wollene und balbivollene Zeuge 
Fabriken fir baummollene Zeuge . 2». 2.2. 
Fabriken fur leinene Ben = =. i 
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Fabriken für Bänder, Litzen, Kordeln, Poſamentier— 
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Fnbrtteil fie Zippide a... 
Fabrifen für Strumpfwaaren —. . 
Fabriken für Tüll, Bobinets und Spitn . . 
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* b. Die handwerkmäßige Weberei auf eigene Rechnung oder um Lohn 1835, 52 und 61. 
— 
1835. 1852. 1861. 
— Perſonen. Perſonen Perſonen. 
J o 
Arten der Weberei, | See E | Web⸗ 
Meer 9 Mr | 5 | = Ba | 0 meinen. (Bl ae [STE 








In Seide und Halbfeide . .. . 7 6 13 Bee 
Au Baumwolle und Halbbaumwolle 660) 487 | 114712113 
In einen und Halbleinen . . .. . 120138| 4308 |24441|& | & 
In Molle und Halbwole . .. . 658| 425 | 108815 | 
3n.Strisupiweberel 2, 5.7 37, 3 843] "261 | 1104 | „|| 
Sr Daneben u # . . 8,5 39 5 44 |? 1 
In allen andern Geweben . 2. . — — — E5$8 
Als zLeinodd — — — — 





Nebenbe⸗zu groben wollenen Zeugen — 
ſchäftigung zu allen andern Geweben . — 


22345 
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Zahl der Handftühle und Perſonen 

aus dev Sabriktabelle . . Kir 
Gejammtzahl der — px und d Per 

jonen RN. A R _ 
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c. Ueberſicht iiber die Webſtühle in der. ſabrik- und handwerks— 
mäßigen Weberei zuſammen für die Jahre 1852, 58 und 61, 









Arten 1852. 1858. 1861. 
der 0: 0 P 
mechan. mechan. mechan 
Hand⸗ Hand⸗ Hand⸗ 
Weberei. — ftühfe. ie führe eure übte 
















Sn Wolle. . 
gi Baumwolle . . |, 673 















Ru Leimen. . — 19379 
Sn Seide und Halb: 
jede. ! — 9 282 
Ru Strumpfivaaren. — Pr Eee 211-1245 
In Teppichweberei . 13 | 25128 22 | 10 
Sm Band» und Poſa⸗ | se | 28 
mentierweberei 39 — — 8 | 177 
Zu anderen Geweben — es — 2211 
2488 (38701 
N 


Die Geſammtzahl der handwerksmäßigen Weber nebft ihren 
Gehülfen hat entjehieven bedeutend abgenommen; denn fie betrug 
1835 27,823 
15527 23.2393 
1861 21,002; 
jogar Die Zahl der mit Weberei überhaupt befehäftigten Perſonen 
hat abgenommen, indem wir 1852 37,593 - 2 
1861 30,376 zählen. Die Ge 
ſammtzahl der Handwebitühle hat ebenfallg abgenommen: 
1852 41,758 
1861. 38,701, 
aljo um 3057 Webftühle, Dagegen hat die Zahl der merhanifchen 
Webſtühle bedeutend zugenommen bon 1852 mit 764 
auf-1861 mit 2488 
aljo um 1724 Mafchinenftühle. Bei dem viel größeren Refultat 
diefer Dürfte alfo Die Quantität der Produftion in den legten 
10 Jahren dennoch eher zus ald abgenommen haben, Daß wenis 
ger Hände durch ſie befchäftigt werden, ift-nationalöfonomijch nur 
vortheilhaft, zumal in unferer Zeit, im welcher die Arbeitskräfte 
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jehr gefucht, Die Löhne ziemlich Hoch. find. Die frei gewordenen 
Hände laſſen ſich in anderen Induftrien verwenden. — Die 
ſchlimmſte Zeit unſerer Weberei war aber nicht das letzte Jahrzehnt, 
ſondern das vorletzte. Daß die ſtarke ſchutzzöllneriſche Begünftt- 
gung der Spinnerei mitgewirkt hat, unſere Weberei zu hemmen, 
dürfte kaum ganz in Abrede zu ziehen ſein; die Abnahme derſel— 
ben aber iſt keinenfalls Hieraus zu erklären; ſte kommt hauptſäch— 
lich von der Leineweberei her, bei welcher ſpecielle Gründe des 
Verfalls vorhanden waren. Vielleicht jedoch wären ohne jene 
Begünſtigung immerhin Die hier eintretenden Lücken durch ſchnel— 
lere Zunahme Der Baumwoll- und anderer Weberei ausgefüllt 
worden. Wollen wir uns von Der Bedeutung der Weberei für 
Württemberg noh im Allgemeinen ein Bild machen, fo diene 
hiezu Die Bemerfung, daß bei und auf 1000 Einw. 22,, Hand— 
webftühle und 1,46 Mafchinenftühle fommen, während in Preus 
Ben bei 488,689 Handftühlen und 7882 Maſchinenſtühlen auf 
1000 Einwohner im Jahre 1858 27,,, Handſtühle und O,445 
Maſchinenſtühle kommen. *) 

Bei der Betrachtung der einzelnen Gewebeinduſtrieen müſſen 
wir ſtets die Reſultate der drei obigen Tabellen zuſammenhalten, 
da a und b, obwohl je Für ſich nicht ohne Intereſſe, Doch wegen 
der öfter berührten Unklarheit der Gränzlinie zwiſchen ihnen 
erſt in ihrer Verbindung ein klares Bild geben. 

Die württembergiſche Tuch- und anderweitige Wollweberei, 
welche während des baieriſch-württembergiſchen Zollvereins ihre 
glänzendſte Periode gehabt, aber im Vertrauen auf den geſicherten 
Abſatz verſäumt hatte, auch qualitativ ſich zu vervollklommnen, war 
bis in die neuſte Zeit in einem gewiſſen Zuſtand der Stabilität 
und Stagnation, obwohl die handwerksmäßige Wollweberei von 
18351852 eine Zunahme von 620 und von 1852—1861 
eine Zunahme von 97 damit beſchäftigten Perſonen aufweist, 
) MNach den Zahlen bei Hübner J. e, ©. 146: berechnet, "wobei 
wir annahmen, daß unter der Tabelle S. 146 0ben die Mafchinen- 
fühle! mitbegriffen ſind, daß alſo von den 196,365 dauernd beſchäftig⸗ 
ten und den 300,206 als Nebenbeſchäftigung gehenden, zuſ. 496,571 
Webſtühlen die S. 147 angegebenen 7882 Maſchinenſtühle abzuziehen 
ſeyen, um die Zahl der Handſtühle mit 488,689 zu erhalten. 
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Einzelne größere Fabriken erfreuten fich daneben ohnedieß einer 
fortdauernden Blüthe und eines ſtets größeren Wachsthums, wie 
denn in der Gewerbejtatiftif‘ von 1835 nur 24 Fabrifanten in 
MWollgeweben mit 49 Gehülfen aufgeführt find, während‘ 1852 
321 Fabrifen mit im Ganzen 1754 darin beichäftigten Perfonen 
fich ergeben. Die große Mafje der Eleinen Tuchmacher aber kam 
bis in die Mitte des vorigen Jahrzehents in eine ſtets ſchlim— 
mere Lage, was ſchon Durch Die befannte Thatjache der vielen 
Gantungen in dieſem Gewerbe bewiejen wird *). Der Uebelftand 
war ein Damald viel beiprochener, Prämien und andere Bemü— 
Hungen follten Dazu dienen, ihn heben zu helfen; ebenſo ver- 
dankt die Stuttgarter Tuchmefje ihre Entftehung der Abficht, den 
bedrängten Tuchmachern einem beſſern Abjag zu verſchaffen. 

Die Urfachen dieſer ganzen Erſcheinung lagen vor allem in 
der Unmöglichkeit für die kleineren handwerksmäßigen Tuchmacher 
mit den Fabriken des In- und Auslands noch zu concurriren, in 
der techniſchen Mangelhaftigkeit ihres im alten Schlendrian fort— 
gehenden Betriebs, in dem Mangel an beſondern und hauptſäch— 
lich vollkommneren Appreturanſtalten; dazu kam noch Der Uebel— 
ſtand, daß jeder derſelben, wie auch Die meiſten Tuchfabriken bei 
und zu verſchiedene Stoffe und zwar überdieß noch meift aus 
derjelben Wolle verfertigte, — ein Fehler gegen das große öko— 
nomiſche Gejeß Der Arbeitötheilung, der heutzutage nicht mehr 
ungeftraft begangen werben Darf. 

Nach Verfluß der Nothjahre (won 1855 an) trat jedoch auch 
hier eine Befjerung ein. Die lebensunfähigen unvollkommenen 
Eleinen Tuchmacher waren mehr und mehr verfehwunden, Die 


*) Die genauern ſtatiſtiſchen Nachweiſe hierüber fehlen uns für 
die neuere Zeit, da die Gantungen ſeit 1847 nicht mehr jtatijtifch be— 
arbeitet find... Aber fchon wor 1847 ‚gehören die. Tuchmacher: zu. den 
Gewerben, welche im Verhältniß zu der Gefammtzahl der Meijter die 
meiften Gantungen haben; es fommen auf durchſchnittlich 6— 700 Meiſter 
in den Jahren 1840—47 .122 Gantungen, alfo auf circa 6 Meifter 
1 Gantmann in 7 Jahren, während auf durchſchnittlich 10,000-—11,000 
Schuhmachermeiſter, bei welchen die höchſte abfolute Zahl von Gantun— 
gen vorkommt, in derfelben Zeit erſt auf circa 16 Meifter 1 —* 
trifft. Siehe Jahrb. 1847. Heft 2. ©. 186. N 
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lebensfähigen hatten jich mehr und mehr vervollkommnet; fie hatten 
auf den Ausstellungen und in der Concurrenz mit dem Welthan- 
del jo viel gelernt, Daß fie jet ebenbürtig in Die Reihe treten 
konnten. Die größeren Fabriken, welche ohnedieß son Ddiefer 
Kriſis weniger berührt waren, coneurriren jest mit den beften 
Fabriken Des Zollvereind, ja mas gröbere und einfachere Wollge— 
mebe betrifft, ſogar mit den erften Fabriken des Auslands. Die 
Zebtere gilt nicht nur von den gewalkten, jondern in noch viel 
höherem Grade auch von den ungewaltten Wollewaaren. 

Aus diefen Bemerkungen ergibt ſich nun das Verſtändniß 
unjerer ftatijtifchen Notizen; 1852 ift Die Kriſis noch nicht vol— 
fendet, die große Zahl Tuchfabrifen im Verhältniß zur Arbeiter- 
und Stublzahl, Das bedeutende Ueberwiegen der Sandftühle über 
die Mafchinenftühle Deuten auf das Vorwiegen kleiner unvoll— 
kommner Gtablifjements; es kommen durchſchnittlich auf eine die— 
ſer Tuchfabriken O,,, Maſchinen- und 2,, Handſtühle, bei Den 
Fabriken für andere wollene Waaren auf ein Geſchäft O,, mecha— 
nische Webftühle und 12 Sandftühle, während 1861 auf eine 
Tuchfabrik 1,,, mechanifche Webjtühle und 7,, Sandftühle, auf 
eine Fabrik anderer Wollwaaren 4,,, Majchinenftühle und 
15,,, Handftühle fommen. 

‚Die Geſammtzahl der Handwebſtühle (Fabrifmäßige und hand— 
werfamäßige Weberei zujammengenommen) zeigt von 1852—58 
noch ein bedeutendes Sinfen von 2879 auf 1698 *) „alſo eine 
Abnahme um 1481, bat aber bis zum Jahre 1861 nächitens 
wieder und, iwie wir jahen, auf gejunderen Grundlagen mit 2711 
Handwebftühlen die Höhe von 1852 erreicht, während Daneben 
die viel wichtigere Zunahme der Mafchinenjtühle von 39 auf 177 
nicht weniger ala 353,496 beträgt. Das Verhältniß der Fabrik— 
zu der Arbeiter und Stuhlzahl läßt größere Boncentration, Bil- 
dung größerer und vollkommnerer Gtablifjements und Damit den 


x)y) Doc ift zu bemerken, daß die Zahl von 1698 Handſtühlen 
für Wollweberei für 1858 deßwegen im Vergleich zu den andern Auf- 
nahmen etwas zu nieder ſeyn wird, weil die mit Halbwolle beichär- 
tigten Etühle nicht darımter begriffen find; ſolcher wären es nach 
Mährlen a. a. O. circa 600, die Abnahme würde darnach pen 1852 
bis 1858 ftatt 1181 nur ciren 500 betragen. 
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wichtigften Fortfehritt erfennen: Die Zahl: fümmtlicher mit Der 
Wollweberei beichäftigten Berfonen iſt troß der Krifts 1861 um 
12,51 °/o höher als 1852, denn ſie betrug 1852... 2.3457 — 
1861 .. . 3893 Perſonen. 

Wie ſich Die Abnahme der kleinen Tuchmacher näher geftaltet, 
darüber fehlen uns die Anhaltspunkte, indem 1852 bei den hand» 
werfsmäßigen Webern nicht zwijchen Meiftern und Gehülfen un- 

terjchieden wurde und überdieß Die Unficherheit der Abgrenzung 
zwiſchen fabrif- und handwerksmäßiger Weberei keinen ſichern 
Schluß in dieſem Punkt geſtattet. 

Eine bedeutende Zunahme von 1852—61 zeigen die Fabriken 
für andere wollene und halbwollene Zeuge hauptſächlich dem Um— 
fang nach, indem Die Arbeiterzahl von 436 auf 861, d.h. um 
97,955, Die Zahl Der mechanijchen Stühle von 4 auf 101, 
d. h. um 2425 °/,, die Zahl der Handſtühle von 240 auf 848, 
d.h. um 42,9 9/, ſtieg. ES find dieß Die rühmlichit bekannten 
Fabriken in Heidenheim, Balingen, Calw, Reutlingen ꝛc. für 
wollene Decken, Welten und Damenkleiderftoffe, Caffinets, Fla— 
nelle, Multond und ähnliche Stoffe. Sie bilden Das eorreſpon— 
Dirende Glied zu unferer Kammgarnfpinnerei und haben wie dieſe 
Dadurch, Daß fle ſpäter bei ung heimifch ‚geworden find, den Vor: 
theil gehabt, ſich nicht erft aus Dem Kleinbetrieb hervorarbeiten zu 
müfjen. Schon ihre erfte Exiſtenz ruhte meiſt auf breiterer 
Grundlage. 

Zu bemerken iſt noch, daß das Jahr 1861 ſpeciell für Die 
Tuchfabrikation und Wollweberei kein beſonders günftiges war, 
ohne daß aber von einer bedeutenden Einſchränkung der Produk— 
tion berichtet wird. Immerhin aber mögen die ungünſtigen Con— 
junfturen Des Jahres, welche hauptjächlich in einem geringern 
Bedarf für das Militär, in der Concurrenz der bisher für Nord— 
amerika beichäftigten Fabriken , ‚endlich in Der Durch Die niederen 
Wiener Kurſe vermehrten Einfuhr öſterreichiſcher Fabrikate ihre 
Erklärung finden, unjere jtatiftiihen Erhebungen etwas in den 
Zahlen herabgedrückt haben und fie niedriger erjcheinen laſſen, als 
jle in einem andern Jahre ausgefallen wären. 

Die bisher „unberührte Teppichmeberet zeigt eine bedeutende 
Abnahme und zwar der Zahl der Fabriken von 8 auf d, Der ber 
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Ihäftigten Perſonen von 477 auf 47, der Handftühle von 23 
auf10. Nur die Majchinenftühle zeigen wie überall eine Zunahme, 
nämlich von 13 auf 22. Eine Erklärung diefer Erſcheinung 
vermögen wir nicht zu geben. Wir wollen nicht wagen, Die ganze 
Abnahme auf eine unrichtige ftatiftifche Erhebung zurüdzuführen, 
aber ebenjomenig können wir unſere Zmeifel über Die Sicherheit 
dDiefer Zahlen ganz verſchweigen. Wo die Summen ſehr Hoch 
find, Hat der eine oder andere Fehler für das Gefammtrefultat 
nichts zu bedeuten. Wo es fich aber, wie hier, um ein paar Gta= 
bliſſements Handelt, kann ein einziger Fehler (eine Auslaffung oder 
falſche Rubricirung) das ganze Refultat ändern. 

Wieder glängendere Ergebnifje haben wir in der Baummwoll- 
weberei zu conftatiren. Zwar hatten unfere Baummollweber, in 
der erften Zeit des Zollyereins nicht unbedeutend unter der Con— 
kurrenz der jächltichen, rheinifchen und voigtländijchen Fabriken 
zu leiden und jchienen längere Zeit ein Fümmerliches Daſeyn zu 
friften; im Jahr 1835, zeigt Die Gewerbeaufnahme 660 Baum— 
wollmeber mit 487 Gehülfen, zufammen 1147 Berfonen, Daneben 
23 Sabrifanten mit 21 Gehülfen, welche nad) der Zahl Diejer 
Veßteren jedoch Faum den Namen von Fabrikanten perbienen. 
Seither aber hat die Baummollweberei einen Aufſchwung genom- 
men, der dem der Baummwollipinnerei ebenbürtig zur Seite fieht. 
Die ſämmtlichen mit der Baumwollweberei beſchäftigten Perſonen 
betrugen 1835 — 1187 | 

1852 — 14,453 
' 1861 — 15,050. Wir haben alfo im Ganzen: eine 
Zunahme: von 1165,600, mobei noch außer Berechnung blieh, 
Daß Die meiften als Nebenbefhäftigung gehenden Webftühle, für 
welche kein Berfonal in unfern Tabellen gezählt wird, auch hieher 
gehören. Daß in der Fabriftabelle (a) Die Zahl. der Perſonen 
1861 £leiner ift al8 1852 kommt ohne Zweifel nur Daher, daß 
1852 viele Weber auf dem Lande, Die für. die Fabriken arbeiten, 
zu. Diefen gerechnet wurden, was 1861. nach den obigen Erläu— 
terungen nicht mehr geſchehen ſollte. 
Die Zahl der Fabriken war 
‚1835 — 23 
41852 — 77 | 
Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 13 
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1861 — 110, hat alfo im Ganzen um 878 260, Teit 
1852 um 42,;4%/, zugenommen. "Dem entſprechend tft Die ftarfe 
Zunahme der Mafchinenftühle von 1852—61 um 234,05 
denn wir zählen 1852... 673, 1858. . . 2152 und 1861 
2251. Naturgemäß hat auch die Baumwollweberei ihre wahre 
Zukunft nur im Mafchinenbetrieb; aber Dennoch zeigen ung Die 
Ergebnifje der neuern ftatiftifchen Aufnahme, daß die Handweberei 
kaum geringere Fortjchritte gemacht hat. Beim Vergleich Der 
Handftühle müſſen wir, wie ſchon öfter erwähnt wurde, Die 
fabrifs und handwerksmäßigen Weber ai Es 
waren 1840 — 5000 Handſtühle | en 

1852 — 11,591 

1858 14,441"), 1 nftuan 

1861 = 12,686 ) oder wenn wir die 2022 
als Nebenbeichäftigung zu allen andern Geweben angeführten . 
Stühle, welche in der Hauptfache nach dem Inhalt der vorher— 
gehenden Rubriken nur zur Baummollweberei dienen können, 
hinzunehmen — 1861 — 14,708 Sanvftühle. Die Zunahme 
son 1840—52 beträgt aljo 131,,,°/,; Die von 1852—1861 
ift nicht ganz fo groß als Die bei den Mafchinenftühlen, beträgt 
aber Doch im erften Fall (ohne die 2022) — 9,,,0/y, im zwei⸗ 
ten Falle (mit den 2022) — 16,90%, Mögen wir nun aber 
die 2022 Stühle 1861 hinzunehmen oder nicht, obwohl fte ges 
genüber der Aufnahme von 1858 ficher hieher gehören, jo tft 
doch trog der höhern Zahl anno 1858 eine Abnahme der Hand- 
webjtühle von 1858-61 Faum anzunehmen, weil Die Angabe 
Mährlen's für 1858 gegenüber den andern Notizen infoferne zu 
hoch ift, als unter ihr ſämmtliche mit’ Herftellung gemifchter 
Stoffe beſchäftigten Webftühle laufen, während 1852 und 1861 
unter den entiprechenden Zahlen nur die mit halbbaumwollenen 
Stoffen beſchäftigten mitbegriffen ſind. Zwar ſind die Geſchäfte 
in Weißwaaren in den letzten Jahren etwas flauer gewejen , ale 
vor 1857; aber Doch berichten Die Handelskammerberichte jeit 
1859 wieder jährlich von einer Zunahme der Produktion, Und 
jo bedeutend war der Schlag, der durch die Handelskriſis auch 
unſere Weißwaareninduſtrie traf, überhaupt nicht, daß er irgend— 
wo zu einer dauernden Einſtellung der Geſchäfte führte, 


" 
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Die Zunahme der Baumwoll-Handweberei, beſonders auch 
noch yon 1852 an und in dieſem Umfang, ift um ſo auffallender, 
als ſonſt überall in unferer Zeit der Groß- und Maſchinen-Indu— 
frie eher von einem Rückgang als yon einem: Fortſchritt der 
Handweberei zunberichten ift. Doch erklärt ſich die Erſcheinung 
einerfeits aus den: — allerdings nicht andauernden günftigen 
Conjuncturen der letzten Jahre, welche der Handweberei die Con— 
eurrenz mit der Majchinenmweberei wieder auf einige Zeit ermög— 
lichten, andererjeits aus dem Uebergang der Handweberei zu Ja— 
quard- und Korſettweberei überhaupt zu Eünftlicheren Geweben, 
für welche es noch an Mafchinen fehlt. Der erftere Grund ift 
fein anhaltender nnd tft ſchon wieder zum "Theil verſchwunden; 
in dem leßtern aber müſſen wir eine Außerft heilfame Wendung 
für unſere Handweberei erblicten. Zugleich zeigt ſich uns bier, 
daß die durch die Einführung von Maſchinen hie und da ftattfin- 
dende Verdrängung Der Handarbeit nirgends jo plößlich eintritt, 
um einen’ bedeutenden Arbeiterſtand über Nacht brodlos zu 
machen, daß folche Veränderungen bis zu ihrer gänzlichen Durch- 
führung Jahrzehnte erfordern und durch praftifche Anftrengungen 
ftet3 bis auf einen gewiſſen Grad unjchädlich gemacht werden kön— 
nen: Wie viele Stühle ſich mit jolchen feineren Geweben beſchäf— 
tigen, vermögen wir nicht anzugeben; 1858 nimmt Mährlen — 
331 Jaquardſtühle und 773 Gorjettftühle an, doch gibt auch 
dieß noch Fein volftändiges Bild, indem hierunter die Stühle, auf 
welchen gegenüber den einfachen Geweben jolche mit gemufterten 
Deſſins gefertigt werden, nicht begriffen find und jeithev die Zahl 
der Jaquard⸗ und Gorjettftühle wohl auch noch geftiegen iſt, ob— 
wohl bekanntlich gerade Die Gorjettweberet, Die ihren Hauptabſatz 
nach Nordamerifarhatte, im Jahre 1861 durchden Dort audge- 
brochenen Bürgerkrieg und Durch den neuen ſchutzzöllneriſchen 
Tarif empfindlichen Schaden litt. Außer. den Gorfetten liefern 
unjere Weißwaarenfabrifanten neben den glatten einfachen Stof- 
fen Mol und Jaconet, ferner geben fte fich mit der Fabrifation 
gejtreifter und faconnirter Stoffe, mit, der Jaquardgardinen- 
weberet, mit den verfchiedenen, Arten. der Vorhangſtickerei auf 
Mol und Tu und Aehnlichem ab. Bei den geſtickten und da— 
maseirten VBorbangftoffen follen fte fich jogar durch ganz bejon- 
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dern Geſchmack in der Erfindung von Deſſins, ſowie in der Er- 
findung neuer Arten der Ausführung, z. Be der Schattirung aus— 
zeichnen. Die Einführung und Verbreitung dieſer feineren We— 
berei in Württemberg verdankt man nicht zum Mindeſten den 
Bemühungen des K. Muſterlagers und der unter Leitung der 
Gentralftelle für Gewerbe und Handel errichteten Webjchulen. 

Wollen wir ung endlich ein Bild von der Bedeutung: unjerer 
Baumwollmeberei im Verhältniß zur Größe unferes Landes oder 
vielmehr feiner Bevölkerung machen, ſo mögen hiezu —* 
Notizen dienen: 

Es kommen in Württemberg 
1861 auf 1000 Einwohner 1,,,55 Maſchinenſtühle * 
8,55; Bamdſtühle, m 
in Preußen *) | 
1849 auf 1000 Einwohner Pas Maſchinenſtͤhle 
* Handſtühle, use 
1858 ;, " LEE —* Maſchinenſtühle und 
4 2 Bandſtühle-,⸗ mn 
im ganzen Zollverein **) 
1846 auf 1000 Einwohner 5,5539 MWehftühle — 

Die Zahl der württembergiſchen Baumwollweber und 
ner beträgt 17—18,000; wenn wir hiezu noch für Bleicherei, 
Cattundruckerei, Zwirnerei, Garnfabrikation und Bandweberei 
weitere 2000 Perſonen rechnen, ſo haben wir als Geſammtzahl 
der mit der Baumwolleninduſtrie beſchäftigten Perſonen circa 
20,000 oder 1,,60/, Der Geſammtbevölkerung. Und da nach 
der Analogie yon anno 1852. unter dieſen 20,000 höchſtens 
1000-2000 Kinder find, ſo wäre Die Zahl Der erwachlenen 
mit dev Baummollinduftrie-beichäftigten Perſonen eirca 18,000; 
oder 1,,;°/, Der erwachjenen Bevölkerung, und went wir außer 
Berichtigung laſſen, daß von dieſen 18,000 he Ber: 


9 Berechnet nach den Angaben bei Hübner VL, — a ‚146 
und 147. 

**) Siehe Dieterici, Mittheilumgen 1850. ©. 177 "m ftatiftifche 
Beantwortung der Frage: Wie viele Weber und wie viele Spinner 
befchäftigt die Baumwolleninduſtrie in dem en N * 
deutſchen Zollvereins. | mann 
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jonen ein geringer Theil dem weiblichen Gefchlecht angehört, — 
2,8320), der erwachjenen männlichen Berfonen : ein Procentverhält- 
niß, wie es font Feine andere Induſtrie in Württemberg wird 
aufweijen können. 

Die Zunahme der Baumwollweberei geſchah zum Theil auf 
Koſten dev Leineweberei; Daher der bedeutende Rückgang in ihr 
znjammengenommen mit den ſchon oben bei der Spinnerei berühr- 
ten Urfachen Leicht erflärlich erjcheint. Ein weiterer Die Leine— 
meberei hemmender Umftand war bisher noch der Mangel genü- 
gender Appreturanftalten, welche Die Waaren in der letzten 
äußern Vollendung jo glänzend herzuftellen vermögen, wie fie Die 
Concurenz mit vem Ausland verlangt. Denn obwohl die Regie 
rung in Diefer Richtung Durch Die ausgezeichneten Leiftungen der 
Appreturanftalt in Weiſſenau fehr viel gethan Hat, fo bejchäftigt 
jich Diefe Doch mehr mit der allerdings vielleicht noch wichtigern 
Herrihtung von Baummollgeweben und veicht auch. ihrem be— 
ſchränkten Umfang nach weit nicht für Das ganze Land aus; 
erft in neuerer Zeit find auch Brivatetabliffements entftanden, 
welche den Leiftungen zu Weiſſenau zur Seite treten können, 
Doch geben ſich auch dieſe, wie z.B. Die ziemlich bedeutende in 
Schornrente bei Ravensburg hauptſächlich mit der Ausrüftung 
feinerer und leichterer Baumwollwaaren ab. 

Die Zahl der Fabriken erjcheint zwar 1852 und 1861 als 
die gleiche, die darin befchäftigten Arbeiter und Stühle haben ſo— 
gar zugenommen; aber die Abnahme Der Leineweberei im Ganzen 
iſt dafür um fo ftärker. Die Zunahme bei den Fabriken zeigt 
nur, daß es hauptſächlich die Eleinen handwerksmäßigen Weber 
find, welche nicht mehr beſtehen können, Mafchinenftühle find 
auch in den Fabriken nicht beſchäftigt; Dagegen werden Die Dort 
angeführten Handwebſtühle hauptſächlich Jaquard- und Tritt- 


—* ſehn. 
Die Zahl der mit der — — Perſonen iſt 
1835 1861 
in Babrlten ee 160 | 372 
außerdem... 24,441 13,651 8335 


zujammen 24,441 13,811 8707 
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Die Abnahme beträgt aljor1835—186 1: 15,734, von 
1852-1861 .. 5104 Perfonen. Was die Webftühle betrifft, 
jo haben wir für 1835 Feine Angabe, für 1852 die von 25,516, 
1858 von 20,410, 1861 von 19,379, alſo im Ganzen eine 
Abnahme von 1852 —61 um 6137 Stühle, welche Der Der 
Berfonen um 5104 entipriht. Wen es auffallen jollte, Daß 
wir für 19,379 Stühle nur 8707 Berfonen angegeben haben, 
für den ift zu bemerken, daß circa Die Hälfte der Leinewebftühle 
nur ala Nebenbeichäftigung betrieben wird und hiefür in unfern 
Tabellen Fein Arbeitsperjonal gezahlt. iſt. Die Webftühle der 
letztern Art find 1852 (11,668) und 1861 (10,888) beinahe 
diefelben, während die Zahl’ der gewerbsmäßig betriebenen 1852 
13,848 und 1861... 8491 beträgt, alſo um 5357 geringer tft. 
Der einfache Grund dieſer Verſchiedenheit der Abnahme liegt ge- 
wiß darin, daß bei den als Nebenbefchäftigung betriebenen Stüh— 
fen ungünftige Conjuncturen  wenigftens einige: Zeit hindurch 
nur zu zeitlichen Stilfftand und quantitativ geringerem Arbeits: 
produkt, nicht aber fogleich zum ——— aus den FE 
ſchen Tabellen führen. 

Ein jo großes Unglüf, als man glauben fünnte, liegt aber in 
dem Rückgang Der Xeineweberei für unferer Weber einen Theils 
deßwegen nicht, weil‘ Diejelben beinahe, durchaus zugleich einen 
fleinen Grundbefiß haben, der ihnen freilich. feit der Kartoffel— 
krankheit auch nur eine fümmerliche Zuflucht: bieten’ fonnte;n anz 
derntheils deßwegen, weil fle zw einem großen Theil in Der 
Baummollweberei und andern raſch wachſenden Induftrien, ſowie 
bei den Eiſenbahnbauten und als Taglöhner Pla und Beichäfti- 
gung fanden. Doch geht dieſer Troſt mehr auf die Jahre 1852 
bis 1861. Daß die Abnahme von 1835-52 (von 24,000 auf 
13,000 Leineweber) nicht ohne vieles Elend und Unglück fich 
vollzog, iſt ja eine leider nur zu bekannte Thatſache. Wie viele 
Thränen, wie vieler Jammer, der ökonomiſche und moraliſche Ruin 
wie mancher armen Familie liegen zwiſchen dieſen beiden Zahlen! 
Die Leineweber haben in den Jahren 1840—47 nächſt den 
Schuſtern die größte Zahl der Gantungen nämlich 332") darun⸗ 
— — \öb, s — HIER 


*) Siebe Zahrb. 1847. Heft 2. ©. 187. 
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ter allein 233. im Schwarzwaldkreis. Jede achte Gantung in 
dieſen Jahren trifft einen Leineweber. 

Solche Kriſen ſind bei Aenderung aller — Ber 
hältniſſe, wie wir ſie in den letzten 30 Jahren erlebten, nicht zu 
vermeiden, daß ſie aber bei ſonſtigen geſunden ——— 
Verhältniſſen durch humane Unterſtützung der Betroffenen mit 
Rath und That, durch die Ermöglichung des Uebergangs in an— 
dere Gewerbe, beſonders in ſolche, in welchen die lebloſe Maſchine 
die Arbeit des menſchlichen Geiſtes nie verdrängen kann, doch im 
Ganzen glücklich überſtanden werden, davon haben ‚wir gerade 
in Württemberg die glänzendſten Beiſpiele. 

Treotz dieſem Rückgang nimmt: aber immerhin gegenüber den 
andern deutſchen Staaten die württembergiſche Leineweberei eine 
ziemlich, bedeutende Stellung ein. Hübner *) zählt im Jahr 1855 
für Defterreih 65,000 Webftühle, für Preußen 50,000- für den 
übrigen. Zollverein noch 60,000. Neben diefen nimmt die Zahl 
von circa 10,000 vegelmäßig „betriebenen Webſtühlen**) für 
Wuͤrttemberg noch eine ſehr ſtattliche Stellung ein. Auch melden 
die, Handels-Kammer-Berichte ſchon ſeit einigen Jahren: wieder 
von einer beſſern Lage der Leineweber. Obwohl der Abſatz ins 
Ausland ſich nicht beſſern wollte, ſo ſtieg doch der inländiſche Con— 
ſum beſonders in Tiſchgeweben und verſchaffte den Webern reich— 
liche Arbeit und guten Verdienſt. Beſonders ſeit Anfang des 
Jahres 1861, ſeit die ſteigenden Baumwollpreiſe eine größere 
Nachfrage nach Linnen erzeugten, kam neues Leben in dieſe In— 
duſtrie. Der Jahresbericht. der Handelskammern für 1861 gibt 
Darüber einen Aufichluß, Der. und zugleich zeigt, Daß wir für den 
3. Dez. 1861 ohne Diele günftige Wendung ein noch ſchlimmeres 
— erhalten hätten; es heit dort, von Der —A 








9) Siehe ftatiftifche Sahıb. D: Otte Hübner I. ©. 56. 

**) Die als Nebenbefchäftigung EN Webſtuͤhle durften 
wir nicht mit in die Vergleichung ziehen, da fie in den Augaben Hüb— 
ner's auch Fehler. Denn im Jahrb. VI. 2. Abth. ©. 146 gibt Hübner 
für Preußen im Sahr 1849 . . 48,384 — 1858 . . 45,659 Leine: 
webſtühle, daneben aber noch je circa 270,000 als Nebenbeſchäftigung 
betriebene Stühle an, woraus erhellt, daß die obigen Ba“ nur bie 
regelmäßig ; gehenden "Stühle umfaſſen können. d 
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„Da beinahe alle Fabrifanten ſtärker arbeiten laſſen, jo wird die 
Produktion des Jahres die des Vorjahrs fehr bedeutend über- 
fteigen und ihre Grängen nur an dem Mangel an weitern 
Arbeitskräften finden. Im Folge dieſer günftigen Verhältniſſe hat 
fich Die gute Lage unferer Weber abermals gebeifert, die Weblöhne 
gingen in Die Höhe und Arbeit war allerorten in reichlichem 
Maße zu Haben. Es hat deßhalb auch Die Leineweberei in vielen 
Orten, welche dieſe Beichäftigung in Den letzten Jahren ganz ver= 
laſſen hatten, wieder Cingang gefunden und wenn Die politifchen 
Berhältniffe Feine Störung machen und der Frieden erhalten 
bleibt, jo ift alle Ausficht vorhanden, daß die württembergijche 
Zeinenfabrifation, welche in den legten Jahren fich mit der aus— 
ländiſchen Concurrenz auf ebenbürtigen Fuß zu jegen gemußt hat, 
ji) noch weiter ausdehnen und zu ihrer früheren Bedeutung ge— 
langen wird." Wir ſchließen unfere Bemerfungen über die würt- 
tembergifche Linneninduftrie mit dieſer erfreulichen Ausſicht, indem 
wir noch beifügen, daß oft ein folcher Durch vorübergehende Con— 
juncturen hervorgebrachte Stoß eine Inpuftrie zu Der Höhe zu 
heben vermag, daß fie nachher auch felbftftändig auf derſelben ſich 
erhalten kann. 

Ueber die übrigen Zweige Der Gewebe⸗Induſtrie können wir 
uns ſchon ihrer geringern Bedeutung wegen viel kürzer faſſen. 

Die Fabriken für Band- und Poſamentier-Waaren zeigen 
zwar der Zahl nach eine Zunahme, aber der Arbeiter und Stuhl« 
zahl nach eine Abnahme, was jedoch durch Die Zunahme in der 
Tabelle der handwerksmäßigen Weberei wieder ausgeglichen wird. 

Umgekehrt ift es bei der Strumpfmeberei; hier haben von 
1852-——61 die handwerfsmäßigen Weber um 250, ihre Web- 
ftüßle um 221 abgenommen; dagegen zeigt der fabrikmäßige Be- 
trieb troß geringerer Zahl der Etablijjements einen nicht unbe 
deutenden Aufſchwung, denn es waren 

1852 1861 


BVerfonen „. 805 1005 | 
Mafhinenftühle — a 6 
Sandftühle . 64 ur vo 444 Hasen 


Die Zahl der beſchäftigten Perfonen im Ganzen tft etwa Dies 
jelbe, wird aber bei fabrifmäßigem Betrieb viel mehr Teiften. Die 


201 


Zahl der Handftühle im Ganzen hat immerhin um 158, d.h. 
um 14,,,°/, zugenommen: Hauptſächlich war es die hieher ges 
hörige Rundſtuhlweberei, welche bei fehr bedeutender Nachfrage 
in den legten Jahren gute Geſchäfte machte. 

Sehr bedeutend ift Die Abnahme Der Fabriken für Tül, Bob: 
binet3 und Spigen,, einfchließlich ver Klöppelei, nämlich der Eta— 
blifjements von 21.auf 5, der befchäftigten Berfonen von 2342 auf 
86. Wir können ung aber nicht zu der Annahme befennen, daß 
diefe Zahlen dev Wirklichkeit entfprechen, obwohl wir recht gut 
willen, Daß Die Spigenflöppelei theilweife ziemlich abgenommen 
und der einträglicheren Stricerei und Häckelei Plab gemacht 
hat *). Es ift nämlich 1852 unter dieſer Rubrik auch die Weiß— 
ſtickerei begriffen und hat wahrjcheinlich den größten Antheil an 
dem hoben Refultat. Bei der Aufnahme von 1861 haben wir 
zwar auch ein oder zwei Fabriken für Weißftickerei Dort einge- 
reiht, Dabei aber bemerkt, daß die nähern Angaben über die 
hauptſächlich auf Rechnung von Schweizer Käufern betriebene 
MWeißftickerei uns fehlen**). Mag diefe Induftrie nun auch feit 
1852 etwas abgenommen haben, fo viel ift gewiß, daß ſie einen 
0 bedeutenden Umfang hat um die Differenz zu erklären. So 
ſagt 3.8. der Reutlinger Handelskammerbericht für 1856: „in 
den Umgebungen von Ebingen ſowohl, ald Balingen ift Die 
Weißſtickerei für Rechnung von Schweizer Käufern feit Langer Zeit 
einheimijch und hat hier in unjerm Kammerbezirfe Die größte 
Ausdehnung erlangt. Jeden Montag kommen die Ferker und die 
den Transport bis Conſtanz vermittelnden Fuhrleute in Ehingen 
zufammen, wo dann die fertige Waare erpedirt, rohe entgegenges 
nommen und der Arbeitslohn ausbezahlt wird.“ Von Rottweil 
heißt es ferner: „Die Weißſtickerei für die Schweiz ift weit über 
den Oberamtsbezirk hinaus verbreitet. Einen Begriff von Deren 
Umfang mag die Bedeutung geben, die fle allein. für den Ober— 
amtöbezirt hat Die Weißſtickerei wird in 22 Gemeinden des 
Oberamts betrieben und es find dabei circa 850 Perjonen (Die 
Zahl:ift ſehr wechjelnd) bejchäftigt. Der Verdienft derjelben mag 

OR) Vergl. HandelsfammersVBeriht von Reutlingen fiir 1856. 
120 > BES 
**) Siehe oben in den Erläuterungen ©. 183. 
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ſich jährlih auf 30—40,000 fl. belaufen.“ Iſt nun wirklich 
diefe Weißfticferei 1852 unter dieſer Rubrik mitbegriffen, wäh— 
rend fie 1861 in der. Hauptſache wegblieb, fo ift dieß ein genüs 
gender Grund für Die verfhiedenen Angaben.» Ob viefelbe 1861 
ganz wegblieb oder etwa in der Handmerfertabelle sub X. d. 
„Gold-, Silber-, Seidenſticker ꝛc.“ mitbegriffen tft, gehört zu— 
nächft nicht hieher. Doch glauben: wir Iegteres beider geringen 
Zahl der Dort verzeichneten Berfonen nicht. Am wahrjcheinlichften 
ift uns, daß die inländischen Firmen unter den Fabriken für 
Baummollweberei mitbegriffen find, indem dieſe jehr häufig nicht 
nur die Gewebe herſtellen, jondern fie auch ficken laſſen. Die 
Saquardweberei, welche damascirte Vorhangftoffe liefert, verbindet 
fih naturgemäß mit Der Herftellung geftickter Vorhangſtoffe, ſo— 
wie mit der Verfertigung geftickter Tülls und Gnipüres, welche 
manche Weißwaarenfabrikanten, befonders im Oberland, in rühmz 
lich bekannter geſchmackvoller Zeichnung liefern. Daneben mag 
immerhin eine wirkliche Abnahme dieſes Induſtriezweigs (der 
Stickerei) ſtattgefunden haben. Leicht denkbar iſt es, daß die 
Nothjahre von 185055 einer ſolchen Nebenbeſchäftigung, wie 
die Weißſtickerei auf dem Lande iſt, für kurze Zeit eine Ausdeh— 
nung gegeben haben, die nach ihrer Bejeitigung unter günftigen 
Berhältniffen wieder abnehmen mußte, indem manche Bände 
von der Noth nicht mehr gepreßt jeßt Lieber wieder für Die eigene 
Haushaltung arbeiten wollten ‚oder ſonſt lohnendere Beſchäftigung 
fanden: Und ſicher iſt es, Daß Die Stickerei Durch die Handels— 
Erifis im Jahre 1857 in ihrem nach Nordamerika gehenden Abſatz 
einen Stoß erlitten hat, von dem fie fich Jeither noch nicht wieder 
bis zu ihrer früheren Ausdehnung (vor 1857) erholt hat. Die 
inländiſchen Firmen find aber hiedurch weniger betroffen ‚ da ſie 
mehr für Den vereinsländifchen Markt arbeiten. Unter den 
amerifanifchen Krijen litten hauptſächlich Die Schweizer: Firmen, 
was aber wegen Der oben berührten —* —* —— 
— * von Bedeutung tft. —VV 

Die Seidenweberei, die 1835 kaum — * if; hat ſeihe 
einige Fortſchritte gemacht; ſeit 1852 find ſie aber nicht mehr 
bedeutend, etwas flärfer noch in der fabrif- ala in der hand— 
werfsmäßigen Weberei. Bei, erſterem kommen  fogarı einige 


203 


Maſchinenſtühle zum Vorſchein. Die Gefammtzahl der Hand— 
webſtühle betrug 1852 232, 1858 231, 1861 282, die 
Zunahme alſo 50 Stühle oder 21,369/6. Doch iſt nicht 
zu »vergeflen, daß für Die Seideninduftrie das Aufnahmejahr 
(1861) ein jeher ungünftiges war. Dev ftorfende Abſatz nach 
Amerika in Folge des Bürgerfkrieges und neuen Schußzolltarifs 
nöthigte zu Einftellung oder Reducirung verſchiedener Gefchäfte, 
obwohl Die meiften Fabrikanten ſogar mit Opfern bemüht 
waren, den größeren Theil: der Arbeiter fortwährend zu be— 
ſchäftigen. Durch dieſen Umftand mögen die Zahlen der Sei- 
deninduftrie immerhin nicht gang unbedeutend «influirt ſeyn. 
Als Ergänzung dieſer ſämmtlichen Bemerkungen über Die 
württembergijche Spinnerei und Weberei möge: noch Die Ueber- 
ſicht über ihre Hülfägewerbe nach dem Stande von 1852 und 
1861 folgen, wobei mit Ausnahme der Türkiſchrothfärberei Das 
Har zu Tage liegende Nefultat ein mäßiger Fortſchritt iſt. Die 
Abnahme der Etabliſſements bei Zunahme des Perſonals halten 
wir. ‚eher für, einen Vortheil als für, einen Nachtheil. Die Ab- 
nahme, der, Drusktifche bei den Druckereien kommt wohl Daher, 
daß die früher von einzelnen handwerfsmäßigen Färbern ausge 
übte; Druderei ‚nirgends mehr die Conkurrenz mit den großen 
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Fabriken aushalten kann. Bon eigentlicher Bedeutung iſt nur 
noch die große Aktien-Cattundruckerei in —— welche 
ſtch ſeit 1852 ziemlich vergrößert hat. 
Das gefammte Perſonal der im Biöherigen böfmroijenen 
GemebesInduftrie beträgt 2. 002000 38,270: Perfonen 
Nehmen wir hiezu noch aus der Hands iz 
werfertabelle Die beiden Rubriken 
IX) Bereitung von Gejpinnften und Ge— 
flechten (hauptſächlich Die bedeutende 
Mollftickerei begreifend) mit 5,7831 000, 
hiezu kommen noch Die durch ein 
Verſehen beſonders rubricirten (Fa⸗ 
briktabelle IX, c.) Strickwaarenma⸗ — D———— 
nufakturen mit und. con errae , 80 7 


x) Zurichtung von Geweben mit1,267 N 
fo Haben wir zufammen . 7.02.20 47,177 Perfonen, 


welche ſämmtlich in der Gewebe» und Gefpinnfteinpuftrie be— 
ſchäftigt ſind, was bei einer Gefammtzahl der in der Hand- 
werfer= und Fabriktabelle verzeichneten gewerbtreibenden Per— 
jonen von 236,205 nicht weniger als 19,960), derſelben 
ausmacht. Mit Bereitung fertiger Kleidungsftüde beſchäftigen 
fih außerdem noch 15,462 Perſonen, jo daß, wenn wir Dieje 
dazu nehmen, wir 62,639 oder 26,,,0/, aller Gewerbetrei= 
benden für diejenige Induſtrie erhalten, welche ſich in der 
Hauptſache mit der Herſtellung der menjchlichen Bekleidung 
beihäftigt. Es liefern Diefe Gewerbe freilich auch die Möbels-, 
Bett und ähnliche Stoffe; Dagegen find die Schuhmacher und 
andere Xederarbeiter, Die entjchieden nur Dem Zwede der menſch— 
lichen Bekleidung dienen, nicht einbegriffen. Jedenfalls erfieht 
man aus dem obigen PBrocentyerhältnifie, von welch’ außerordent- 
licher Bedeutung die Gewebe- Induftrie gegenüber von allen 
übrigen ift, und wie tief ihre Ausbildung im eigenen Lande 
in die nationale Theilung der Arbeit eingreift. Zugleich zeigt 
fih und, daß unter den menfchlichen Bedürfniſſen Das der 
Bekleidung nächjt dem des Eſſens und Trinfens weitaus am 
meiften Hände beichäftigt und deßhalb in der eigentlichen In⸗ 
duſtrie ſtets die erſte Rolle ſpielt. 
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Damit mag e8 fi zum Theil auch rechtfertigen, daß wir 
auf dieſe Induftrie etwas näher eingegangen find. Zugleich 
lag und daran, wenigſtens an einer Stelle anzudeuten, — 
denn genau audgeführt haben wir auch hier Die Rejultate nicht — 
zu wel’ intereſſanten Schlüffen und Ergebnifjen eine nähere 
Betrachtung Diefer reichhaltigen Tabellen führen könne. 

Uns in Folgendem aber kürzer zu fafjen gebietet nicht nur 
der uns zugemejjene Raum, jondern ebenſo der Mangel an 
Borarbeiten, wie wir fie hier duch Mährlen's treffliche Statiftif 
der Geſpinnſte und Gewebe im Königreich Württemberg hatten. 
Auch der Umftand, daß hier die Art und Ausdehnung des 
Gemerbebetriebs (durch die Zahl der Feinfpindel, Art und Zahl 
der Webftühle) in den Tabellen näher angegeben, jowie daß 
die Rubriken bei den verjchiedenen Aufnahmen ziemlich über- 
einftimmend gefaßt waren, geftattete und forderte ein näheres 
Eingehen, melches fich bei Wegfall dieſer Vorausfegungen von 
ſelbſt verbietet. 


Die Metalinduftrie. 


Im Bisherigen hatten wir Induftrien zu befprechen, Die 
großentheild ſchon fehr Lange in Württemberg einheimifch bis 
in Die neuefte Zeit unter dem jchmwierigen Uebergang aus Dem 
Kleingewerbe in die moderne Großinduftrie zu leiden hatten. 
Die Fabriken, zu welchen wir und jeßt wenden, werden auch 
theilmeife ſchon Länger in Württemberg betrieben, die Mehrzahl 
aber verdankt ihre Entſtehung erft Dem indringen des neuen 
Verkehrs- und Gewerbölebeng nah Württemberg, wovon wir 
erft feit wenigen Jahrzehnten reden fünnen. In der Fabrik— 
lifte von 1835 ſuchen wir vergeblich) nah der Mehrzahl 
der hier verzeichneten Etabliſſements. Der Fortſchritt in Der 
Metallinduftrie von 1852 — 1861 ift daher auch im Ganzen 
ein verhältnigmäßig bedeutend größerer, als der in der Ges 
mebeinduftrie. Sp ziemlich gleich geblieben find nur Die 
Werke für Vitriol, Die Kraßenfabrif in Calw, und die sub. 
„Anftalten für Hecheln sc." verzeichneten Blattmacher, die 1852 
in der Handwerfertabelle zu finden find. Abgenommen haben 
nur die Meſſingwerke, einjchließlich der Werke für Meffingröhren 
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und Meſſingdraht von fünf auf Drei und von 141 Dabei be- 
ſchäftigten Perſonen auf 44. Es fragt ſich aber noch, ob: 
diefe Abnahme nicht eine blos ſcheinbare iſt, indem die Fabriken 
für Meffingwaaren bedeutend zugenommen ı haben und: zwiſchen 
beiden Arten von EEE EI. En Die ir * son 
ficher jeyn wird. 

Durchaus eine Zunahme zeigt 1 bei den: —** Fabriken 
und Unternehmungen wenigftens dem Umfang d.h. der Zahl 
der Arbeiter nach; seine vergleichende Vieberficht, beider, aber: 
verſchiedene Rubriken combinirt werden müfjen, um mit) den 
Ergebnifjen von 1852 ze zu er — * un 
Refultat: 


ww 
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wem | Zahl der Eta- Zahl der bejchäf: 
are er bliſſements. tigten Perſonen. 
Es waren? Br re ee 


h gr 1861 „nn 1852 | 1861 k 100 
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Ehenwerte— Hütten für Roheiſen 


und Eifenwalzwerfe . . . 26 10 —1103 1556| 453 


Eiſendrahtwerke 5 44 — 51] 111 60 
Stahlwerke, anſchl. der Stapk äh 
walz= und — ae i 2 Ch — 3 At ET 
Maſchinenfabriken 2. . . | 17) 52 35 || 984| 23631'1379 
Kratzenfabriken 1 11 — 9.117 8 
Eiſenbahnwagen⸗ und Hg Wa- 
genfabrifen . . . 2 8 6 


9| 409] 400 

Eiſen⸗ und Blechwaarenfabriken, 17 
Senſenhämmer ꝛc., Stahl: 
waaren⸗ und Schneidewaaren- 
fabriken, Eiſengießereien und 


Fabriken für Heitzapparate . 37 66 | 29 || 435] 1702) 1267 


— für Gepehr 1 11. — | .80|-144| , 64 
abrifen für, SERL, Pulver, * | 
Kugeln pa — 41 8 119222| :924 
Kupferwerte, — einkörieglich: der | 
‚Hammer: und Walzwerfe . RE RO PR: 51 .,35|. 30 
Mefiingwerke, einfchlieglih der | ’ 
Werke für Meffingröhren 51 981 = 141) A — 
Werke für Bitriol . . . 1 11..— 5 5 — 
Gold⸗ und Silberwaarenfabrifen \. 25] 34| 9 || 798] 1090) 292 


Fabriken von Neugold- und Neu 
ſilber-, desgl. von plattirten 
‚und Plaqueiwaaren, Finger: 


Be. N 0. 2 1| — 18) 64 46 
Fabriken für Kupfer, Broncez, ! 
5 Mefling: 2c. Waaren. . . 31,12] 9 422 409 287 





130.|.217.| 87. ||3796 "8013 ‚4217 
Rechnet man hiezu noch die hand- 
wer — — 


mit — m Eat. i 94 
io haben * wieder 4 020] 255, Fabriken mit 7 Perſ. 
wie oben bei der Sufemmerteung Seite 149 ff., wenn wir die 
IM. Metallproduftion mit. . 38 dabriken u. 1793 Perſonen und 
IV. Fabrik. f. Netalfivaaren tr. "217 Sabrifen u. 6314 Perfonen zu: 
ſammenrechnen 2. 235 Fabriken u.-8107 Perfonen. 


Während die Gemwebeinduftrie von 1852-61 trog Der 
Blüthe "einzelner  Ziveige doch im Ganzen ziemlich wechfelnde 
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Reſultate gezeigt Hatte, fehen wir bei der Metallinduftrie nicht 
nur im Ginzelnen, jondern auch im Ganzen den bedeutendften 
Fortfehritt. Die Zahl der Unternehmungen hat: um 66,9°/,, 
die Zahl der beihäftigten Perfonen um 106,,9°/, zugenommen. 

Unfere Metallinduftrie hat ihre natürliche Grundlage an 
dem Reichthum unferes Landes an Eifenerzen, welche zu Denen 
mittlerer Güte und Ergiebigkeit gehören. Es find Hauptjächlich 
Braunieifenfteingänge im bunten Sandftein, oolithiſche Thon— 
eifenfteine in der Juraformation und die tertiären Bohnerze, 
mit welchen Württemberg gefegnet ift. Bekanntlich wird. aber 
die Verhüttung dieſer Erze als ausjchließliches Vorrecht des 
Staates in Anſpruch genommen, wie auch in Folge hievon 
ein großer Theil der Unternehmungen für Gifenverarbeitung 
in fisfalifchem Betriebe ift. 

Ueber dieſe fiskaliſche Induftrie Fünnen wir und um fo 
kürzer faſſen, da erſt im letzten Jahrgange diefer Jahrbücher 
(Heft 2, ©. 98 ff.) nähere Mittheilungen über Diejelbe gemacht 
find. Die in den Tabellen oben Seite 32 ff. aufgeführten 
fieben Hochöfen find die Der Staatswerke in Königsbronn, 
Waſſeralfingen mit Unterkochen, Friedrichsthal, Ludwigsthal 
und Wilhelmshütte. Von den außerdem run 
41 Friſch- und Puddlingsöfen 

gehören zu den Staatswerken 26 alfo find im Privatbetrieb 15 
14 SKuppelöfen gehören zu den 


Staatöwerfen . . . AERO. N -; 10 
9 Flammöfen gehören zu ve Zum 

Staatswerken . . A. jr gut 5 
13 Schweißofen gehören F ven 

Staatswerkee... 1 


Zuſammen 34 alſo find im Privatbetrieb 43. 
Mir fehen aus dem Verhältniß Diefer Zahlen, daß in’ der 
weitern Gijenverarbeitung doch auch Die Privat Induftrie von 
ziemlicher Bedeutung if. Aus den Zahlen zu ſchließen, daß 
die Privat-Induſtrie an Bedeutung überwiege, wäre zu gewagt, 
denn. nicht jeder Ofen ijt. gleich sro und die gleiche Dh des 
Jahrs im Betrieb. J 
Die Produktion der Stantawerke if Br der pro 1868 
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aufgenommenen Tabelle über den Bergwerk- und Salinenbetrieb 
in Württemberg folgende: 


| Geldwerth 

; |Ouantumbder' der Produk: | Anzahl 

Produktionin tion am Ur— er 

Zollzentnern.| fprungsort Arbeiter 
in Gulden. 


&3 waren: 


» 
[97 
2 
DE nd 
*3 
= 
= 
ES 





Gruben für Eijenerze, ; 21 660,378) 171,455 | 513 
Hütten für Roheiſen in Gängen 

und Maßelı . . 
für Robjtahleifen. . dr 
„ Oußwaaren aus Erzen . 
» ©ußwaaren aus Noheijen . 
„ Stabeifen u. — — 
„Eiſenblech 
— . 


135,115 | 491,630 120 
4,100). 24,149 4 
75,799| 563,421] 312 
36,334 | 293,365 | 163 

120,130 | 1,377,204 

192 2,611 

5,805 75,465 15 
"45 | 1,037,872 |2,999,298 | 1530 
| 

Dieje Tabelle ift Leicht mißzuverftehen; Die Zahl von 45 
Merken ift nicht jo aufzufafien, ala ob der Staat 45 je für 
ftch beftehende Werke befäße, vielmehr find dieſelben fo verbun— 
den, Daß man nur fteben je für fich beitehende Staatshütten- 
werfe zahlt. Was die Produktion nebft der Angabe ihres Werthes 
betrifft, jo ift zu bemerken, daß die Rohprodukte ihrem Werth 
und Gewicht nach in den folgenden Poften nochmals ala ver- 
arbeitete Produkte erjcheinen, ſoweit ſie nicht ald Nohprodufte 
serfauft wurden, und Daß aljo der endlich produeirte Geſammt— 
werth um ein ziemliches niederer ſeyn wird, als er Durch Die 
Summirung der ſämmtlichen einzelnen Poften erjcheint. 

Das Roheiſenerzeugniß Württembergs beträgt nach der obigen 
Tabelle 135,115 Gentner, Die Noheijenproduftion der ganzen 
Erde ſoll jährlich circa 140 Millionen Gentner betragen, von 
welchen England c. 70, Nordamerika 20, Preußen 7 Millio- 
nen Gentner erzeugen*). Für das Jahr 1854 gibt Neben 
als Erzeugniß von Roheiſen im ganzen Zollverein 7,, Millionen 
Centner an, woran Württemberg mit 120,000 Gentner 1,,40/, 
liefert. Ginige Zunahme ift ſeither aljo jedenfalls erfolgt. 


MAI Dt 





*) Siehe Fraas, die nußbaren Mineralien Württembergs 1860. 
©. 77.; vergl. mit Viebahn Statiftif Deutfchlands II, 411, 421. 
Württ. Jahrbücher. 1862. 2. Heft. 14 
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Daß die Freigebung Der Eijenyerhüttung noch eine bevdeutende . 
Zunahme der Gifengewinnung in Württemberg zur Folge hätte, 
it Eaum zu bezweifeln, - obwohl der Mangel an Steinfohlen 
ftetS ein Hinderniß jein wird. Das Holzkohleneifen kann uur 
für gewiſſe beichränfte Zwecke der Technik einen abjoluten 
Vorzug behaupten. Für Die weitere Verarbeitung des Eiſens 
wäre eine größere Gewinnung von Noheijen in Lande Dadurch) 
ein DVortheil, daß die Producenten an Transportkoſten viel 
eriparen könnten. Viele jelbjt in Der nächiten Nähe unjerer 
Staatshüttenwerfe gelegenen eifenverarbeitenden Gewerbe find 
gezwungen, ihren Rohſtoff vom Rhein herauf zu beziehen. Bri- 
vatunternebmungen dürften jedenfalls nur im großartigften Maaß— 
ftabe angelegt werden. Denn die durch Die Schußzölle begünftigten - 
Heinen Hüttenbetriebe find Der wahre Hemmſchuh Der Deutjchen 
Gijeninduftrie. 

Daß unjere Staatswerfe hinter dem Fortſchritt Der Privat- 
Induſtrie zurückgeblieben wären, läßt ſich nicht behaupten. Wai- 
jeralfingen gehört unftreitig zu den bedeutenpften und auch jeinen 
Leiſtungen nach erſten Gießereien und Cijenhütten Deutſchlands. 
Die Bemerkungen in Riecke's Finanzſtatiſtik*) zeigen, welch’ bedeu- 
tende und vervollkommnende Grmeiterungen Diejes Werk in Den 
legten Jahren erfahren hat. Der Bericht Hübner's *8) über Die 
Münchner Induftrieausftellung im Jahre 1854, jagt: „Denrein- 
ften Guß, die volftändigite Ausführung der Deſſins zeigten. Die 
Defen des K. württemb, Eiſenwerks zu Waſſeralfingen.“ Die 
ganz auögezeichnete Verwaltung hebt Die Nachtheile, melche jede 
Staatsinduftrie zu haben pflegt, zum. Theil wieder auf. 

Die nicht in Staatshänden befindlichen Hütten für, Stab- 
eifen und gewalztes Eiſen, ſowie für Stahl, zeigen nach der 
Schon erwähnten Tabelle über die Produktion Der Bergwerke, 
Hütten und Salinen in Württemberg im Jahre 1860, folgende 
Produftionsverhältniffe: 

— — 
*) Siehe dieſe Jahrbücher 1861. Heft 2.. ©: 99 fi. 
*") Siehe flat. Jahrb. III, €. 134. 
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Geldwerth | S 
S ,| Duantum i 8 8 
Ant 28 per Broduk der Pyobufr we 
Es wären: 33 tion in Zoll⸗ f rungaort 12 
| zentneen. IM Guten. 5° 

e Ar Kreidenftadt 1 1,260 11,340 3 
——— „ Neuenbürg. 111,200. | 12.000) 2 
Tin „ Dberndorf 1 389 3,891 2 
fen „ DOebringen —1 6,000 48,000 19 

„ Weinsberg . „| 3 2,700 24,500 | 9 

Für Stahl . „ Neuenbürg . 1 2,000 24,000 ı 4 
- — .  n Oberndorf 1 9941 132,941 3 
9 14,473 136,472 | 42 





| | 


Doch bilden dieſe Hütten natürlich nur einen Kleinen Theil 
unjerer Brivatmetallinduftrie, Dein wenn für Die Staatöwerfe nur 
1530 Arbeiter angeführt werden, jo bleiben bei einer Geſammt— 
jumme von. 8107 Arbeiter für: Diefe im Ganzen noch 6677 
Arbeiter übrig, während bier nur 42 erjcheinen. 

Bon, Ddiefer übrigen Brivatinduftrie gehört Der größte einzelne 
Poſten der Majchinenfabrifation an. Dieje hat einen ganz enor— 
men Aufjhmwung genommen. Im Jahr 1835 noch gar nicht vor- 
handen, zeigt fie von 1852— 1861 in der Zahl Der Etabliſſe— 
ments Die bedeutende Zunahme von 305,58°/,, in Der Zahl 
der beſchäftigten Perſonen von 140,,,%/,. Mit Diefem quan- 
titativen Verhältniß ift aber Die qualitative Bedeutung Diejer 
Zunahme noch nicht erſchöpft. Die Ausbildung der Maſchinen— 
induſtrie ift von ganz anderem Werthe für ein Land, als Die 
jeder andern Induftrie. Sie bezeichnet den Eintritt eines Landes 
als ebenbürtiges Glied in die Reihe der jelbftftändigen Induftrie- 
länder, fie bildet die Grundlage und VBorausjegung jeder höheren 
Sntwisflung des. Gewerbslebens. Nicht mit Unrecht hat man 
ihre Ausbildung ſchon oft einen. Gradmeſſer des induftriellen 
Fortſchritts genannt, obwohl. ihr erſter Anfang ſtets nur Die 
Folge. einer bereits beftehenden Induſtrie zu fein pflegt. Zuerft 
bilden. jich die Neparaturwerkftätten für Die beftehenden Gewerbe, 
welche ihre Majchinen noch mit Necht non dem höher ftehenden 
Ausland. bezogen. haben; Jaus ihnen ‚entwickeln: ſich dann bald 
von ſelbſt eigentliche Maſchinenfabriken. Ein Umſtand war es 

14* 
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ber beſonders, Der unjere Mafchinenfabrifation beförderte. Die 
Zeit des Gifenbahnbaues war e8 bei ung und in ganz Deutjch- 
land, die ihr Den ftärfjten Impuls gab. Die Stetigfeit Der 
Beichäftigung, welche die Bedürfniſſe des Gijenbahnbaues und 
des Gijenbahnbetriebs ihr ficherten, mußte zu Einrichtung und 
Ausdehnung von Mafchinenfabrifen führen. Und naturgemäß 
wandten fich Ddiejelben Dann bald auch Der Verfertigung anderer 
Majchinen zu. 

Am hervorragendſten find Die Leiftungen der Eßlinger 
Maſchinenfabrik, welche Hauptfächlich Lokomotive nicht nur für 
ven Zollverein, fondern auch für das Ausland in ausgezeichneter 
Qualität liefert. Die Mafchinenfabrif in Berg gibt ſich haupt- 
jächlih mit der Verfertigung von Lokomobilen, Dampfmalchinen, 
Pumpwerken, ſowie mit Schaalen- ‚oder Schablonengießerei ab. 
Aehnlich die Mafchinenfabrit in Heilbronn. Der Bedarf an 
Dampfmaſchinen wird jebt beinahe ganz im Lande gededt. 
Schon im Jahre 1857 waren von 91 im Handelskammerbezirk 
Stuttgart befindlichen Dampfmafchinen 58 in Württemberg ge: 
macht. Die Mafchinenfabrif in Ravensburg, eine Filiale von 
Eicher in Zürich, Liefert Hauptfächlic Turbinen, Waſſerräder, 
Transmiſſionen u. ſ. w., Die in Untertürfheim verbeſſerte mecha= 
niſche Baummollmwebjtühle. Außerdem find ala Produfte unferer 
Majchinenfabrifation zu nennen: Mühleinrichtungen, Gentrifu= 
galtrockenmaſchinen, Nähmaſchinen, Schnellpreſſen, lithographiſche 
Preſſen, Requiſiten für Flaſchner, Buchbinder u. ſ. w., Woll- 
ſpinnmaſchinen, Maſchinen zur Herſtellung von Holzpapiermaſſe 
(Heidenheim), vor allem aber landwirthſchaftliche Werkzeuge und 
Maſchinen (Hohenheim, Hemmingen O. A Leonberg, Göppingen, 
Giengen). Die Fabriken, melche die Teßteren Tiefen, hatten 
jih in den legten Jahren gemäß dem allgemeinen Fortjchritt 
im rationellen Betriebe Der Landwirthſchaft, Hauptjächlich aber in 
Folge der außerordentlich gefteigerten Tandwirthichaftlichen Tag- 
löhne eines ganz beſonderen Aufſchwungs zu erfreuen, obwohl 
daneben auch noch viele englifche Mafchinen derart ins Land 
kamen. Es ſchadet dieſe Concurrenz unſern Fabriken jo wenig 
als Die ganze oder theilweiſe Rückvyergütung des Zolls bei der 
Einfuhr der Spinn-, Web- und anderer feinerer Maſchinen, wie 
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der Kupferdruckwalzen für Kattundruckerei, welche unſere Fabri— 
ken noch nicht zu liefern im Stande ſind. Bei der ſoliden und 
geſunden Grundlage, die unſere Maſchineninduſtrie hat, halten 
wir die Schutzzollfrage im Bezug auf dieſelbe für ziemlich in— 
different. Trotz der Geſchäftsſtille vom Jabr 1857 an waren 
unſere Maſchinenfabriken meiſt vollauf beſchäftigt und konnten 
ſchon ihrem Umfang nach den Anſprüchen nicht allein genügen. 
Wenn ſie ſich in ſpäteren, unternehmungsluſtigeren Jahren bei 
wachſendem Kapital noch mehr ansdehnen und mit der Zeit die 
Geſchicklichkeit ihrer Arbeiter und Conſtrukteure ſich vollends zu 
der Stufe der engliſchen erhebt, jo werden fie von ſelbſt auch 
vollends Die Anfertigung jener feineren Mafchinen in. Die Hände 
befommen. 

Die Eiſenbahnwagen- und andere Wagenfabrifen zeigen eine 
noch viel bedeutendere Zunahme von 1852 —1861. Die Ge— 
Ichäfte ftiegen von 2 auf 8, die Zahl der Arbeiter von 9 auf 
409. Die bedeutendften hieher gehörigen Unternehmungen find 
verbunden mit dem Staats-Eiſenbahnbetrieb. 

Mit den Mafchinenfabriken nahe zufammenbängend und theils 
weile verbunden find Die Eiſen- und Blechwaaren-, Die Stahl- 
mwaaren- und Schneidemaarenfabrifen, ſowie die Eiſengieße— 
reien und Fabriken für Heizapparate und Kochgeſchirr. Auch 
fte haben ſehr beveutend zugenommen, der Zahl der Etablif- 
jement8 nach um 178,,%/,, der Zahl der beichäftigten Perſonen 
nad um 390,90/,. Hervorzuheben find hier, hauptjächlich Die 
ſehr bedeutende Senjenfabrit in Neuenbürg, die große Blech— 
waarenfabrif in Gflingen, Die Eijenwerfe in Aalen für Drath 
aller Art, Stifte, Grobeifenwaaren, die bekannte Mefjeriwaaren- 
fabrif in Heilbronn u. j. w. Etwas Neues ift Die Verfertigung 
der eifernen und, verzinnten Dampffochtöpfe, Die ſich ſehr raſch 
verbreitet haben und bereits von mehreren Fabriken des Landes 
geliefert werden. — Die Gewehrfabrif in Oberndorf iſt im 
Staatsbeſitz. | | 

Soviel über die Eifeninduftrie. Der nicht auf Eifengewinnung 
gerichtete Bergwerf- und Hüttenbetrieb Württembergs ift jehr 
unbedeutend. Die ſchon mehr genannte Tabelle gibt für das 
Jahr 1860 folgende Produftions-Verhältnijje: 
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Gruben für Vitriol (im Gaildorf) | 1 2400 800 3 
N „Flußſpath (in Freu— 4 
denſtadt) .. 1 3000 1200 10 
Hütten für Alaun (in Gaildorf) 1 120 700 
“ „ Eifenvitriol (in Gaild) | 1 700 1500 2 
+ „gemiſchten Vitriol = 
Gaildorf) . . 1 100 1000 


Wo in unjerer Gewerbeaufnahme von 1861 das Freuden- 
ftädter Werk aufgezeichnet ift, Eünnen wir nicht angeben. Wahr- 
iheinlich fteht e8 unter. den Pott, Waidaſche- und Flußſiedereien. 
Die anderen angeführten Gruben und Hütten bilden zufammen 
eine Unternehmung, die in Der Fabriftabelle sub. IT, H. auf- 
geführt ift. 

Kupfer wird im Lande Feines gewonnen. Die angeführten 
Werke, welche auch um mehrere zugenommen und ſich ausge⸗ 
dehnt haben, ſind Kupferhämmer und Walzwerke. 

Die Gold- und Silberwaarenfabrikation gehört zu den vol- 
Iendetjten Induftrien Württembergs. Auch ſie hat in den letzten 
zehn Fahren einen bedeutenden Aufihwung genommen, der noch 
viel größer ift, als er in unferer Tabelle erjcheint, nach wel- 
her die Fabriken um 36/,, Die Arbeiter um 36,,°/, zunahmen. 
Die für 1861 angegebene Zahl von Arbeitern mag zwar wegen 
des ftocfenden Abfages nach Amerika etwas niederer fein, ala fte 
in den legten Jahren war, aber dennoch erfcheint Die Zahl zu 
nieder ——— den Angaben der Handelskammerberichte, wor- 
nach 3. B. allein in Gmund 550 Arbeiter in Golo-, 240 Ar- 
heiter in Silberwaarenfabrifen und Daneben noch 150 Arbeiter 
in Eleineren mehr handwerksmäßigen Gejchäften für das Jahr 
1861 angegeben find, während in unferer Tabelle nur 433 
Arbeiter in Gmünd erfcheinen. Mag es fih nun aber mit 
diefer quantitativen Zunahme verhalten wie es will, noch viel 
wichtiger find Die qualitativen Veränderungen, die in den legten 
zehn Jahren die Gold- und Silberwanrenfabrifation beſonders 
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in ihrem Hauptſtitze in Gmünd erfahren hat. Noch vor zehn 
bi8 zwölf Jahren waren Die Unternehmer mehr Handwerker 
als Fabrifanten und blieben daher Hinter den Fortfchritten der 
eonkurrivenden Nachbarländer ziemlich zurück; heute find e8 große 
Fabriken mit Dampfbetrieb und vollendeter Arbeitstheilung, welche 
nebjt ihren Hilfsgewerben den Wohlitand der ganzen Gegend 
heben und durch ihre geſchmackvollen Arbeiten fich einen bes 
deutenden Abſatz nicht blos im Zollverein, jondern auch nad 
dem Ausland verfchafft haben. Außer der Gmünder Induftrie 
find noch Die Stuttgarter Juwelier- und Bijouteriefabrifen, 
fowie eine längft in Heilbronn beſtehende Silberwaarenfabrif 
von hervorzuhebender Bedeutung. 

Die Babrifen für Neugold und Meufilber, fowie für 
Kupfer, Broncer, Meffing- ꝛc. Waaren zeigen gegenüber von 
1852 einen verhältnigmäßig noch bedeutenderen Auffchwung. 
Ihre Zunahme beirägt 300°/,, Die der Arbeiter 235,,,%)- 
Auch bier fteht Gmünd in erfter Linie mit einer Broncewaaren- 
fabrif, Die von Jahr zu Jahr fich ausdehnt. Außerdem find 
einige Sabrifen in Ulm von größerer Bebeutung. Die mit 
einer Zinnwaarenfabrif verbundene Fabrikation pharmaceutijcher 
Apparate in Heilbronn, welche hier eingereiht zu fein fcheint, 
bat fich ſchon jeit einiger Zeit eines jehr bedeutenden Abjates 
nach allen Gegenden Der Welt zu erfreuen. 

In mehreren der beiprochenen Metallinduftrien jehen wir 
troß der Ausbildung einzelner großer fabrifmäßiger Geſchäfte 
doch Die Zahl der Unternehmungen überhaupt noch mehr oder 
ebenjo zunehmen als Die Zahl der Arbeiter; Dieß zeigt ung, 
daß in Diefer Induftrie Gejchicklichkeit und Talent, Erfindungs- 
gabe und Fünftlerifche Ausbildung viel wichtiger find, als der 
Kapitalbejig, Daß aljo hier neben den größern Gejchäften, wie 
fie die allgemeine Tendenz der Zeit erzeugt, auch eine Neihe 
Eleinerer beftehen und fich bilden kann, welche die Nachtheile 
des kleineren Kapitald durch größere perfünliche Gejchieflichkeit 
ausgleichen. Es ift eine Der. fchönften Wirkungen der großen 
Fabriken, Daß fie Durch ihre Conkurrenz Die kleineren bisher 
ungollfommmeren Geſchäfte zu erhöhter geiſtiger Anſtrengung 
anſtacheln und ſo der ſcheinbar gefährdeten Exiſtenz des hand— 
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werksmäßigern Fleinern Betriebs wenigftens in manchen — 
der Induſtrie eine neue Lebensbaſis geben. 


Unternehmungen zur Bereitung von mineralifhen und 
gemifchten Stoffen für gewerbliche, officinelle und häus— 
liche Zwecke. 


In den hier zu Sprache kommenden Induſtrien ſind die 
Reſultate verſchieden: theilweiſe Zunahme, theilweiſe Abnahme, 
theilweiſe Stillſtand. 

Ganz denſelben Umfang haben 1852 und 1861 Die Por— 
zellan= und Steingutfabrifen (außer einigen Kleinen haben wir nur 
ein großes Stablifjement derart in Schramberg mit 362 männ- 
lihen und 59 weiblichen Arbeitern) ſowie Die unbedeutenden 
Glasjchleifereien. 

Ziemlich ſtark haben Die chemiſchen und Farbwaarenfabrifen 
der Zahl ihrer Arbeiter nah abgenommen. Es ift zwar num 
nicht zu. leugnen, daß auf feinem Gebiete der, Induftrie Die 
Gonfurrenz mit den großen Fabrifen für die kleinern Gejchäfte, 
wie ſie bei uns noch vorkommen, jo ſchwierig ift. Es ließe 
jih wohl Denken, daß manche Gejchäfte hierunter gelitten haben. 
Es find ung jelbft jolche Fälle befannt. Eine im großartigjten 
Maßitabe angelegte Schwefelfäurefabrit in Heibronn mußte li- 
quidiren, hauptjächlich weil je mit den immenjen Aftienunter- 
nehmungen am Nhein nicht zu fonfurriren vermochte, und fonnte 
erft, nachdem jie ſelbſt in ein großes Aktiengeſchäft, Das in 
Mannheim und anderwärts verfchiedene chemiſche Fabriken beſitzt, 
eingetreten war, Die Produktion wieder, aufnehmen. Aber den— 
noch glauben wir nicht, Daß diefem Umftand Die Abnahme zu— 
zujehreiben jei. Wenn dieß Die Urjache wäre, jo, müßte Die 
Zahl der Fabriken verhältnißmäßig mehr abgenommen Sehen 
ald die der Arbeiter. Es waren aber 

1852 54 &tablifjementd mit: 604 Berfonen,. 
1861 57 . ht 3 F 

Auch ift befannt und durch die — 
alljährlich beſtätigt, daß die württembergiſchen chemiſchen Fabriken 
ſich im Allgemeinen im blühenden Zuſtande befinden. Die Diffe— 
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venz der Berfonen muß alſo einen andern Grund haben. Es wäre 
möglich, daß die großen techniſchen Fortſchritte, welche in Den 
legten zehn Jahren gemacht wurden, eine Erjparniß an Urbeits- 
perfonal erlaubt hätten, hauptjächlich aber glauben wir, daß 
1852 mehrere Fabriken hieher gerechnet wurden, welche 1861 
nicht hierunter begriffen find; von einigen wifjen wir dieß jogar 
gewiß, und zwar gerade von folchen, Die ziemlich viel Arbeiter 
beſchäftigen. So find 3.8. 1852 nur zwei Stearinlichterfa= 
brifen mit fünf Perſonen unter den bejonders rubrieirten Lich- 
fabrifen verzeichnet, während nur yon und befannten derartigen 
Fabriken zwei (nebmlid Münzing in Heilbronn und Neuß 
in Stuttgart) aufzuführen gewejen wären, Deren jede Damals 
ſchon circa 30 Perſonen bejchäftigte, und welche Daher nicht 
identiſch mit den zwei angeführten Fabriken fein fünnen. Da 
ſolche Geſchäfte überdieß haufig in Verbindung mit Schwefel- 
fäure- und Ähnlichen Fabriken vorfommen, jo tft es jehr wahr— 
jcheinlich, Daß dieſelben 1852 unter den chemischen Fabriken auf- 
geführt find, und daß durch ſolche Verſchiedenheiten der Rubri— 
zirung Die geringere Zahl der Arbeiter anno 1861 zu er— 
klären ift. 

Mehr der Wirklichkeit zu entjprechen fcheint uns Die Ab— 
nahme der Fabriken für Schwefelhölzchen, welche 1861 unter 
der Rubrik, „Zündmwaarenfabrifen“ aufgeführt find, während jte 
1852 eine bejondere Abtheilung bilden. Da nun 1861 unter 
diefer Rubrik auch Feuerwerkfabriken mitbegriffen jein werden, 
fo möchte, die Nichtigkeit beider Aufnahmen vorausgeſetzt, Die 
Abnahme noch etwas größer fein, al8 fte hier erjcheint. 

Es waren 1852 36 Etabliſſements mit 1369 Perſonen, 
“n ‚4861 41 " " " ‚614 " 

Ganz neu ſeither entſtanden ſind die Schieferölfabriken 
(Rubrik: Fabriken für Mineralöle und Paraffin) und beinahe 
ebenſo die Gasfabriken, deren wir nach den Erläuterungen zehn 
und bald noch einige mehr im Lande beſitzen, während es 1852 
erſt zwei Etabliſſements mit 35 Arbeitern waren. Außerdem 
aber haben zugenommen und zwar die 









Nach der Zahl 
der Anftalten. 


each der Zahl 


ber Perſonen. 
Perſonen um 


1852. | 1861. 





Kalforennereien . . 163 | „328 ] 165 1..1602 | 7a3 2887 
Ziegeleien 798 717 — 2084 | 3058 | 974 
Glashütten . . 6 7 1 
Parfiimerie-Rabrifen 8 9 1 





Die Zunahme der Kalkbrennereien und Ziegeleien als haupt- 
jachlih für Den innern Abſatz arbeitender Baugewerbe entjpricht 
der ſtärkeren Bauluft im Jahre 1861; 1852 war fie in Folge 
der ſchlechten Jahre ziemlich geringer. Aehnlich wird es ſich 
mit den Glashütten verhalten. | 

Die Gypsmühlen lafjen ſich nicht Direkt vergleichen, indem 
fle 1861 bejonderd angeführt find (373 Mühlen mit 759 Ber- 
jonen), 1852 aber unter den „andern Mühlwerfen“ (840 An— 
ftalten mit 585 Perſonen) begriffen zu jein fcheinen. Dem 
Sinn der übrigen Rubriken nah können aber unter Diefen 
andern Mühlmerfen hauptſächlich nur die Gypsmühlen enthalten 
jein. Die Bergwerfstabelle pro 1860 gibt für Die Düngegyps— 
fabrifation 56 Werfe mit 125 Arbeitern und einer Produktion 
von 305,499 Gentner Dünge-Gyps im Werth von 55,261 fl. an. 


Unternehmungen für Zubereitung von Pflonzen- und 
Thierftoffen für den gewerblichen und häuslichen 
| Bedarf. Ä — 


Auch hier iſt ein mäßiger der allgemeinen induſtriellen Ent— 
wickelung entſprechender Fortſchritt zu conſtatiren Es waren: 
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Anſtalten. Perſonen. 


Zu⸗ 
w ar 8. 
1852. en * 1852. | 1801. —— 


Delmühlen . 

Lohmühlen . 

Fabrifen für gefärbtes 
u. lafirtes Leder, Le- 
derwaaren,Gartonna= 
gen x. 5 

Sägemühlen u. Your: 
nierſchneidemaſchinen 

Pott⸗ und Waidaſche⸗ 
ſiederei 

Stearinliäterfabriten, 

Lichter u. Seifenfabr. 

Knochenmehlfabrifen . 





864 | 1264 400 
77 137 357 220 





15 | 94 327 233 











Einen ſehr bedeutenden Aufſchwung zeigt Die Leder- und 
Lederwaaren-Induftrie. Schon lange befannt ift Die württem- 
bergiſche Safianfabrifation; Doch hat fie in den letzten Jahren ihren 
frühern bedeutenden Abſatz nach Oefterreich in Folge der Valuta— 
verhältnifje mehr und mehr verloren. Die Portefeuille- und 
Etuisgeſchäfte mußten in Folge der amerifanifchen Krifis ihre 
Arbeiterzahl im: letzten Jahre befchränfen. Ohne dieje beiden 
Umftände wäre die Zunahme wahrfcheinlich eine noch größere, 
Ueber die Cartonnage- und Ledergalanteriewaaren-Geſchäfte er: 
fahren: wir aus den Handelöfammerberichten, daß fie in Den 
legten Jahren ſich ganz beſonders entwickelt Haben. 

Die größere Thätigkeit in den Der Zahl nach gleich gebliebenen 
Sägemühlen beruht wohl auf der Steigerung der Nutzholzpreiſe 
und des Erports von Nutzholz, hauptſächlich von Brettern. 

Die Zunahme der Lichterfabrifen wird nach den oben über 
die Stearinfabrifen bemerkten in Wirklichkeit nicht jo groß fein, 
als fie hier erſcheint. Ueberdieß fteht der Zumahme hier eine 
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Abnahme der handiwerfömäßig mit-der"Seifenftederet und Lich—⸗ 
terzieberei bejchäftigten Berjonen (um 157) entgegen, was ſchon 
nach der Zunahme der Gasfabrifen leicht erflärlich ift. 

Die Zunahme der Knochenmehlfabrifen tft ala Folge höherer 
landwirthiehaftlicher Bildung und intenfiveren Betriebs anzu— 
jeben. | 

Die Leimftedereien und Gelatinfabrifen in der Fabriktabelle, 
(mit 42 Anftalten und 148 Perfonen) haben ihr Analogon 
1852 in Der Handwerfertabelle, wo 35 Leimfieder mit 21 Ge— 
hilfen verzeichnet find. Ebenſo die 26 Wachslichterfabrifen mit 
91 Berfonen, denen 1852 19 Wachszieher mit 22 Gehilfen 
entiprechen. 


Fabrikation von Holzwaaren, Papier und furzen 
Waaren. 

Die verſchiedene Faſſung der Rubriken läßt hier eine Ver— 
gleichung nur theilweiſe zu. 

Zu den bedeutendſten Induſtrien Württembergs gehört die 
Papierfabrikation, welche in großer Vollendung im Lande betrie— 
ben wird. Bekanntlich hatten wir in Württemberg auch der 
Zeit nach beinahe die erſten Maſchinenpapierfabriken Deutſchlands 
gehabt. Die erſte Fabrik war die 1819 in Berlin errichtete, und 
ſchon 1825 wurde in Heilbronn die erſte württembergiſche Papier— 
fabrik mit englifchen Mafchinen eingerichtet. Es war der Muth, 
die Thätigfeit, Energie und Umficht jener erſten Unternehmer, 
welche Diefe Induftrie bei uns einheimiſch machten. Iſt einmal 
in einem Gewerbözweig der erſte Anfang gelungen, Dann finden 
fih Nahahmer die Menge. Aber auch fpäter blieb unfere Pa— 
pierfabrifation nicht zurück, fondern hat fich einer ſtets ſteigenden 
Blüthe bis im die allernenefte Zeit zu erfreuen. Wir zählen 
an Bapier=, Pappe- und Pappededelfabrifen nL mut 

1852 46 Gtablifjements mit 1351 Perſonen. 

1861 48 . jun189& amd au 
an Fabriken für Papiertapeten, Gold- und Buntpapier 20. © 

1852 3 Gtablifjements mit 67° Perjonen: 

1861 5 ) A ge 3 Ha 

Die bedeutende Zunahme könnte infofern überrajehen, ale 
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die legten Jahre hindurch die Klagen der Papierfabrifen über 
ſchlechte Gelchäfte nicht aufhörten*). Doch find die Gründe 
diefer schlechten Gejchäfte auch theilweiſe ſchon wieder verſchwun— 
den, jo der Krieg im Jahr 1859; theilmeife freilich beftehen 
fie noch, wie die Störung des Abſatzes nach Defterreich Durch 
die leidigen Geldverhältniſſe, der Mangel an Rohſtoff u. ſ. w- 
Die Haupturfache Des Uebels aber Liegt in der 1856 — 1858 
zu sehr und zu fehnell gefteigerten Produftionsfähigkeit, d. h. 
in der zu großen Ausdehnung Der Fabriken. Es wurden daher 
auch Verſuche mit einer Ausdehnung des AUbjages in's Ausland 
gemacht, welche bei Den höheren englifchen Preiſen ficher noch 
einen größern Erfolg hätten, wenn die deutſchen Fabrikanten 
ſich Darauf einrichteten, ihre Produkte den Bedürfniſſen je des 
betreffenden Auslands anzupafien, alfo in Diefem Fall z. B 
das viel ftärfere Bapier zu liefern, wie man es in England 
und in Frankreich wünſcht. Aehnliches wird bei manchen andern 
deutichen Grportinduftrien geklagt, während die Engländer längft 
daran gewohnt find, ſich überall dem ausländischen Bedürfniſſe, 
über welches fte ſich durch Conſulats- und andere Berichte aufs 
genauefte unterrichten, anzupaljen. 

Wie ſich das Verhältniß der Mafchinen zur Handpapier— 
fabrifation bei uns ftellt, zeigen die Notizen Mährlens a. a. O. 
©. 215, der für 1860 19 Mafchinenpapierfabrifen und 25 
Papiermühlen mit Handbetrieb anführt. Die Fabriken beichäf- 
tigen 240 Solländer und an Motoren 

39 Wafjerräder 
und 19 Turbinen 

3 ſtetsgehende Dampfmaſchinen 90 
—* 7 et — 
zuſammen mit 1589 Pferdekräften. 

Die 25 Papiermühlen beſchäftigen 29 Bütten und 28 Hol— 
länder und werden getrieben von 37 Waſſerrädern mit 206 
Pferdekräften. 

Mon den circa 270 Maſchinenpapierfabriken des Zollvereins 
fallen nad Mährlen auf Preußen 52%/,, auf Sachen 12°, 


9 Bergl., Handelsfammerberigt, von Stuttgart 1858, ©. 70. 
1859, ©. 35. 157. 219. 1860, ©. 147. 


mit 13148 Pferdefräften 
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auf Bayern 11%/,, auf Württemberg 9%, und auf die übrigen 
Staaten 16%,. 
Außerdem zeigt eine bedeutende Zunahme. Die, Sonnenz, 
Regenſchirm- und Stodfabrifation: 
1852 12 Gtablijjements mit 12 Berjonen 
1861 13 n „405 h 
wobei überdieß noch zu bemerken ift, daß auch Die Handwerkerliſte 
das gleiche Reſultat zeigt, Daß alfo Die Fabriken nicht auf Koſten 
des Handwerks zugenommen haben. Es waren. Ä 
1852 75 Schirmmacer mit 17 Gehilfen 
1861 159 a „' 48 h 
Hauptjächlih auch Die. Fabrikation von Spagierftörfen iſt 
unter den in dieſer Rubrik genannten Fabriken vertreten und 
als bedeutende Exportinduſtrie bejonders bervorzubeben. 
Zurüdgegangen. jind 
die Öummifabriten: 1852 1 Gtablifjement mit 4 Berfonen 
1861 0 ’ vd m 
die Fabriken für Oblaten, Sieglack, Federn, Bleiftift 
1852 14. Gtablifjements. mit 14 Perſonen 


1861 6 9 
Doch find Dieje — Arten * Fabriken aA Bi 
Bedeutung. 


Endlich Die Strohhutmanufakturen: 

1852 7 Etabliſſements mit 2069 Perſonen 
1861 8 P „1508 ’ 

Im allgemeinen ift letzterer Gewerbszweig ein ſehr blühenper 
in Württemberg und auch ein ſehr zu begünftigender, weil ‚er 
wie die Strickerei und Weißſtickerei auf Dem Lande zus bejjerer 
Ausnugung Der Zeit führt. Ob Die Abnahme jeit 11852 eine 
wirkliche oder nur. feheinbare ift, wollen wir nicht entjcheiden. 
Es liegt in der Natur. des Geſchäftszweigs, in den häufig wechjeln- 
den Sandeldfonjunfturen, daß die Babrifanten, bei im Ganzen 
gleicher Ausdehnung ihrer Gejchäfte, oft zeitweilig ‚weniger 
arbeiten laſſen, was bei der Art, ded Betriebs auf dem Lande 
als Nebenbeihäftigung ohne zu großen Nachtheil für die Ar- 
beiter möglich iſt. Denkbar wäre es auch, daß die Abnahme 
von der Gonfurrenz der Palm- und Panamahüte herrührte, 
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über welche in den legten Jahren viel geklagt wurde; am wahr- 
icheinlichjten aber tft ung, Daß nach den thatjächlichen Verhält— 
niſſen Diejes Beaschästcige eine genaue Grhebung des beichäf- 
tigten Berjonals überhaupt nicht wohl möglih war, und daß 
daher, jowohl die Angaben für 1852 als Die für 1861 nicht 
ganz jicher find. Das beveutendite Etabliſſement ift Das in 
Schramberg, welches 1834 auf Aktien gegründet, ipäter Durch 
Staatsmittel, Anftellung von Lehrerinnen u. ſ. w. unterftüßt 
wurde und endlich in neuerer Zeit in Privathände übergegangen 
iſt. Der Neutlinger Handelsfammerbericht von 1856 bemerkt 
über daſſelbe: „Mit Strohzubereiten (Schneiden, Spalten und 
„Sortiven, Draht- und Hutflehten, Nähen, Weben u. drgl.) 
„nd hier (in Schramberg) und weitern 23 bis 30 Gemeinden 
„der D.U Bezirke Oberndorf, Rottweil und Freudenjtadt wohl 
„600 bis 6000 Berjonen beihäftigt, namentlich in den Mo— 
„maten November bis Mai. Die Mehrzahl gehört Dem weib- 
„Heben Gefchlechte von 5—6 Jahren big in Die 20 hinauf an, 
„8 find aber auch viele alte, ſchwächliche und dergleichen Leute 
„dabei: In der Fabrik ſelbſt find mit Bügeln, Färben und 
„Bleichen 20. 25 Mann Jahr aus Jahr ein beichäftigt.. Jähr— 
„lich werden produeixt: Hüte aller Art c. 3000 Duzend, Tajchen 
„aller Art c. 15000 Duzend, mehrere 100000 Stüde Flechten 
„und manches Taufend anderen Gegenftände. Der Abſatz geht 
„auswärts nach ſämmtlichen Zollvereinsitaaten, nach Defterreich, 
„Belgien, Holland, Dänemark, Schweden, Frankreich, Spanien, 
„Der Schweiz, Amerika, Afrifa und Auftralien, theils Direkt 
„theils indireft.“ 

Auch bei der Abnahme der Fabriken für lakirte Waaren 
aller Art, Deren es 

1852 7 Gtablifjements mit 225 Perſonen 
1861 3 3 —W 

waren, find wir zweifelhaft, ob dieſelbe eine wirkliche oder nur 
ſcheinbare iſt. So tft z. B. Die große Fabrik für lakirte Blech— 
waaren in Eßlingen 1861 ganz bei den Blechwaaren aufgeführt, 
während ſte 1852 bier aufgenommen zu fein ſcheint. Da je— 
doch dieſer Umſtand allein die Differenz, beſonders was die Zahl 
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der Fabriken betrifft, nicht erklärt, fo müſſen wir Den Zweifel 
auf fich beruhen laſſen. 

Die Fabriken für Knöpfe aller Art, für Meubles, Holzleiften 
und Holzjchnittarbeiten, für Spielmaaren, Schachteln und Kiften, 
für Beinwaaren, Spielfarten, Steinpapp= und Papier-Majche- 
waaren haben beinahe alle fich jehr entwickelt, obwohl fte theil- 
weife unter der Gejchäftsflauheit der letzten Jahre etwas litten, 
Eine genaue Nachweiſung des Fortjchritts im Einzelnen fünnen 
wir wegen Der Verjchiedenheit der Aufnahmen hier nicht ‚geben. 
Hauptjächlich Die Kunſt- und Meubles-Schreinerei, welche ſich 
auf den Stuttgarter Meubleg- Märkten Eoneentrirt, erfreut ſich 
der ſchönſten Blüthe und dehnt ihren Abſatz von Jahr zu Jahr 
auch mehr ind Ausland aus. Die Ausftellungen und unfere guten 
Zeichnen= und Fortbildungsjchulen waren für Dig techniſche Aus— 
bildung und geſchmackvolle Ausführung, der allgemeine Wohl- 
jtand für den fteigenden Abſatz Hauptmomente. Auch in dieſem 
Gewerbszweig haben ſich in den legten zehn Jahren: neben: die 
handwerfsmäßigen Unternehmer großartige fabrifmäßige Gejchäfte 
geftellt, ohne aber jene zu verdrängen. „Die Befürhtung — 
„beißt e8 im neueften Handeldfammerbericht — die großen Schrei— 
„nereien, welche mit Dülfe yon Arbeitsmajchinen arbeiten, möchten 
„Die Kleinen Geſchäfte ruiniren, hat ſich in feiner Weife beftätigt; 
„vielmehr bedienen ſich Diejelben mit Vortheil der großen Eta— 
„blifjements, um durch fie gewiſſe Arbeitötheile im Lohn ausführen 
„zu lajjen.” Die bisherige Konflikte gegen Die zünftigen Arbeits— 
gebiete werden Durch ihren Wegfall neues Leben bringen, obmohl 
jte Schon bisher Durch Babrifeoncefflonen umgangen wurden. 

Die Kinderjpielwaarenfabrifation in Württemberg iſt noch 
jung, hat aber jchon fehr große Fortjchritte gerade in den lebten 
Sahren gemacht; während 1855 der Stuttgarter Handelskam— 
merbericht noch über ungeübte Arbeiter klagt, confurriren unfere 
Waaren jet nicht nur im Zollverein erfolgreich mit den Nürn— 
berger Produkten, jondern werden auch nach allen Weltgegenden 
erportirt. Cine ftete Klage waren bisher die hohen franzöſiſchen 
Zölle, jowie Die öſterreichiſchen Valutaverhältniſſe, welche den 
Abfag nah Oſten und nah Weiten ftörten. Ihre Hauptſitze 
hat Diefe Induftrie in Stuttgart, Kirchheim, Chlingen und Lud— 
wigsburg. 
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Die Grobholzwaareninduftrie ift Ichon lange in Württemberg 
einheimifch, wird aber weniger fabrif- als handwerksmäßig be— 
trieben. Ebenſo die Beinwaarenfabrifation, welche jedoch in Stutt- 
gart und Geißlingen auch einige größere rühmlichft befannte 
Firmen zählt. 


Induſtrie für Verzehrungs-Gegenftände. 

Die Getreidemühlen haben fich entjprechend der jo ziemlich 
gleich gebliebenen Besölferung kaum verändert; e8 waren: 
1852 Wajjermühlen 2037 mit 7141 Mahlgängen u.4872 Beri. 
Mühlen mit thieri- 

hen Kräften . 14 „ 18 Mahlgängen „ 16 Perf. 
Mühlen mit Dampf- 
kroft arts IP 2 Dahlgängen „ 1 Berf. 

Zufammen . 2052 mit 7161 Mahlgängen u. 4889 Berf. 
1861 Wafjermühlen 2046 mit 6980 Mahlgängen u. 5284 Berf. 
Mühlen mit thieri- 

ſchen Kräften 2.0 31, 37 Mahlgängen ,„ 34 Perf. 
Mühlen mit Dampf- 

Fraktur 7 u 14 Mahlaängen „ 7pPerſ. 

Zufammen . 2084 mit 7031 Mahlgängen u. 5325 Berf. 

Daß Die vermehrte Perjonenzahl bei serminderter Zahl Der 
Mahlgänge auf Zunahme Der Kunſt- und Abnahme der alten 
Kundenmühlen Hindeutet, ift Faum zweifelhaft. So viel ift gewiß, 
daß den Kundenmühlen Die Gonfurrenz mit den Kunftmühlen von 
Jahr zu Jahr ſchwerer wird. 

Nach dem Stand von 1861 muß ein Mahlgang durchſchnitt— 
lich das Mehl für 247,,, Menjchen liefern. Schon 1840 
betrug die Zahl der Kundenmühlen 1917 mit 6929 Gängen 

der Kunftmühlen 27 mit 154 Öängen 
Zufammen — :- 1944 mit 7083 Gängen. 

Es reichte Damals alfo ein Gang bei einer Bevölkerung von 
1,646871 Köpfen nur für 235,, Menjchen aus. Wir Haben ſonach 
durchichnittlich eine größere Leiftungsfähigkeit eines Ganges anzu— 
nehmen, was hauptjächlich auf Nechnung der Kunftmühlen kommen 
wird. Von dem Meblhandel ift hiebei abgefehen, da Die Aus— 
und Einfuhr von Mehl — überhaupt unbedeutend — th fo 

Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 15 
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ziemlich ausgleichen wird: Eine Veränderung zwiſchen 1841 und 
1564 wäre jedenfalls in der Richtung eines vermehrten Exports 
zu ſuchen, welcher alſo die Leiftungsfähigfeit eines Mahlgangs 
für 1861 noch höher erfcheinen ließe. 

Die Stärfes und Knochenmehlfabrifen nebit den Nudelmachern 
haben ziemlich, zugenommen, doch find fte überhaupt nicht von 
großer Bedeutung. "lm jo mehr aber können wir an von 
den folgenden Induftrien behaupten. | 

Was zunächſt die Nunfelrübenzuderfabrifation betrifft, jo 
fommen zwar yon den circa 250 Fabriken des Zollvereins 
nur 5 auf Württemberg; aber Diefe find groß und bedeu- 
tungssoll genug, um Die Nübenzuderfrage auch fin uns zu 
einer höchſt wichtigen zu machen, obwohl weniger günftiger 
Boden und andere Verbältnijje dieſer Induftrie bei ung nie 
jene Ausdehnung geben werden, wie fie fie in manchen Theilen 
Norddeutſchlands, 3. B. in der Gegend von Magdeburg, erreicht 
bat. Im Jahre 1852 zählten wir 3 Etabliſſements (Stuttgart, 
Züttlingen, Altshaufen); jeither kamen zwei weitere auf Aktien 
gegründete Unternehmungen (Heilbronn und Böblingen) hinzu, 
von welchen aber Die leßtere nach kurzer Zeit Banferott machte 
und dann von einer neuen Geſellſchaft um einen weit geringern 
Preis übernommen wurde. Es erinnert Dieß Daran, daß auch 
Die zu einer Aktiengeſellſchaft verbundenen Fabriken Züttlingen 
und Altshauſen ihre urjprünglichen Aktien feiner Zeit auf 
10°), des Betragg — wenn mir nit irren — herabſetzen 
mußten und trogdem noch lange an einem chronifchen Defteit 
litten. Große Summen Kapitald wurden alſo in Diejer Indu— 
ſtrie bei uns ſchon verloren, Die in andern Induftrien reiche 
Gewinne gebracht hätten. Und Doch nehmen die Fabriken zır. 
Der Schußzoll wirkt mächtiger als Die natürlichen Verhältniſſe. 
Die Zahl der beichäftigten Perſonen ift von 827 auf —— 
alſo beinahe aufs Doppelte geſtiegen. 

Die folgenden, den Handelskammerberichten entnommenen, 
zweifelsohne ziemlich zuverläſſtgen Zahlen, geben ein Bild der 
Produftion der einzelnen Fabriken in den’ legten Jahren. 
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1856—57. | 1857 —58.| 1858 -59. 1859 - 60. 1860 - 61. 
Etr. Rüben. | Etr. Rüben. Ctr. Rüben | Etr, Ritben. | Etr. Rüben. 
bei einem durchſchnittlichen Preis per Centner Melis von 

| 34 fl. | 331/, fl. |27—32 I. 26—27 fl. | 30 fl. 
® und bei einer Eteuer per Centner Nüben von 

6 Spr. od. 6 Sgr. od. [71/, Sgr. od. 792 Sgr. od. |71/, Sgr. od. 
2I kr. | 31 fr. 26 kr. |. 2644 Er. 26', Fr. 














Fabriken 


in 

















Stuttgart |. fehlt Die 267,000 | 200,000 | 190,000 | 167,000 
Angabe 
Böblingen | noch nicht | 130,000 | 190,000 | 171,000 20,000 
by” m Betrieb; 

Altshaujen | 180,581 190,800 | 312,661 | .320,553 | ‚174,013 
Heilbronn | 236,000 | 214,000 | 193,754 | 140,083 | 161,515 
Züttlingen ! 284,000 | 258,000 278,000 | 123,354 | 87,842 

1,059,800 \'1,174,415 | 944,990 | 610,370 





Im ganzen Zollgerein wurden 1857—58 28—29 Mill, 
185859 36 Mill. Gentner Rüben verarbeitet, jo daß im 
letztern Jahre auf Württemberg 3,5,°/, kommen, während der 
Zahl der Fabriken nah nur 29%/, unjerem Lande angehören. 

Man ſieht ans Den obigen. Zahlen Kar, wie die, Steuer- 
erhöhung mit dem Sinfen der Zurferpreife zuſammentraf. Die 
Zusferproduftion Des ganzen Zollvereins war bis 1858 und 
59 jo weit geftiegen, daß ſie jo ziemlich den inländiſchen Be— 
darf Deefte und Daher mit Necht Die Rückvergütung Der Steuer 
zum Behuf der Ausfuhr verlangte. Sie wurde gewährt, hat 
aber bis jeßt von Seite der württembergijchen Fabriken kaum 
zu einer Ausfuhr geführt; erft bei jehr hohen Preiſen des indi— 
Ichen Zuckers ift nach ihrer eigenen Ausjage eine ſolche zu er= 
warten. Das Sinfen der Zurferpreije überhaupt, welches zu 
dem geringen Betrieb vom Jahre 1859 an Veranlafjung gab, 
war nicht nur die Folge der Ausfüllung des innern Marktes 
Durch Die Zollyereinsinduftrie, fondern zugleich Folge des größern 
Angebots von indiihem Zucker. In Diefem Punkte, d. h. in 
der gar nicht unwahrjcheinlihen Moglichkeit eines in den nächiten 
Jahrzehnten fteigenden Angebots wohlfeileren indiſchen Zuckers 
liegt überhaupt die Achillesferfe unferer ganzen Nübeninduftrie. 
In der Zufunft liegen die Schattenfeiten, in Der Gegenwart 

15* 


228 


die Lichtfeiten, Das läßt fich gerade in Württemberg am menig- 
ften verfennen. Die Zugferrübeninduftrie hat der Landwirth— 
haft einen neuen Anftoß gegeben, führt hier zu einer beijern 
jorgfältigern Bodenfultur, ſte bejchäftigt viele Arbeiter und 
zwar hauptfächlich nur im Winter: eine Art der Beichäfttgung, 
welche für unfere Verhältniſſe äußerſt gewinnbringend ift, in- 
dem ein großer Theil unferer Bevölkerung durch einen Fleinen 
Grundbeſttz kaum im Sommer recht bejchäftigt nur Durch folche 
Induftrien Die übrige Zeit Des Jahres hindurch etwas verdient. 
Daneben beichäftigt Die Zuckerrübeninduſtrie viele Mechaniker 
und andere Handwerker, erzieht gute Chemiker und Techniker 
und hat beſonders für unferen weitabgelegenen binnenländifchen 
Markt entſchieden Dazu beigetragen, Die Zurferpreife bis in Die 
neuefte Zeit zu erniedrigen. Daneben laßt ftch freilich nicht ver— 
fennen, Daß ohne die Schußzollprämie wielleicht andere beijer 
ventirende Induftrien entjtanden wären, Daß wir Durch Diefe 
Induftrie Dem deutſchen Handel und Der Deutjchen Rhederei 
fehr bedeutende Geſchäfte entzogen, Daß wir Dur fie viele 
Millionen Finanzeinfünfte verloren Haben u. |. w., vor Allem 
aber, Daß wir an ihr eine Induftrie mit abjolut unficherer 
Zukunft haben*). Dieß ift befonders für unjer Land wichtig, 
weil bei den überhaupt etwas ungünftigeren Vorausſetzungen, 
unter denen wir in Süddeutſchland arbeiten, ein Rückgang ung 
zuerft trifft. ig 

Die Schlechten Gejchäfte Der legten Jahre find ein Beweis 
hiefür; Fein Beweis hiefür aber ift Die Krifts, welche die Böb— 
finger Zuckerfabrik traf. Sie kann nicht gegen Die Lebensfähig— 
feit der übrigen ſüddeutſchen Zurkerfabrifen angeführt werden; 
denn bei ihr trafen befonders ungünſtige Verhältniſſe und 
Mißgriffe mit den allgemeinen Urjachen, d. h. Den Drüsfenden 
Preisconjuneturen der Ieten Jahre, zujfammen. "Die den Stein— 
kohlenbezug fehr erſchwerende geographiſche Lage und eine uns 
genügende Leitung der Verwaltung werden als Hauptgründe an— 

*) Vergl. hierüber die klaſſiſche Abhandlung von Hanſſen „Ueber 
die Produktion und Beſteurung des Rübenzuckers im Zollverein”. our: 
nal für Sandwirtbichaft. Sahrg. 6. Heft 1. 
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geführt. Daß auch Die‘ übrigen württembergiſchen Fabriken von 
der Krifis jtärfer berührt wurden, davon liege der Grund, 
meint der Handelöfammerbericht von 1860, in den jchlechteren 
Ernten der legten Jahre, in dem mangelnden Selbjtbau der 
Rüben und darin, daß Württemberg faft lauter Aftienfabrifen 
befite, welche ihre Gewinnfte in guten Jahren vertheilen, ftatt 
fie im Gefchäft anzulegen, Ob es richtig ift, daß unfere Zucker— 
rüben wirklich einen geringeren Zuefergehalt haben, als 3. 8. 
die Magdeburger und andere norddeutfchen, vermögen wir bier 
natürlich nicht zu entjcheiden. 

Nicht viel weniger Perſonen als Die Zusferrübeninduftrie 
beichäftigt Die Tabaks- und Gigarrenfabrifation, obwohl fie ihr 
wegen des geringern Capitals, welches in derjelben angelegt ift, 
nicht an Bedeutung gleichfommt. Es waren 

1840 — 12 Fabriken mit 650 Perſonen 
1852 — 29 2 8234 h 
1861 — 49 ® „4505 R 
Wir haben aljo eine Zunahme der Fabrifen um 308,,,%/,, 
der Berfonen um 131,,,0/,, yon welcher wieder weitaus Der größte 
Theil auf Die legten 10 Jahre fällt. Ein DVortheil für Dieje 
Induftrie ift es, Daß ſie nicht, wie Die Zueferinduftrie yon Der 
Erzeugung des Nohftoffs im eigenen Lande abhängt. Wäre 
dieß der Fall, jo müßten die Gigarrenfabrifen in den lebten 
Sahren jehr abgenommen haben. Denn Der Tabafsbau, Der 
unter den höhern Preiſen einige Zeit lang in Württemberg 
heimisch werden zu follen jehien und von verſchiedenen Seiten 
für unfern zerftückelten Grundbeſitz ſehr anempfohlen wurde, 
ift ſeit 1858 wieder jehr zurückgegangen. Es waren mit 
Tabak angebaut in Württemberg 
1858 — 2040 Morgen 
1859 — 8095 
1860 — 387 1/g in 
1861 — 154 u 
Wir glauben aber, wie gefagt, nicht, Daß entſprechend Dem ge— 
ringen Anbau von Tabak in den legten Jahren auch Die Tabaks— 
und Gigarrenfabrifation zurüdging, Daß alſo dieſelbe in den 
Jahren 1857 und 1858 bedeutender gewejen wäre; Denn Der 
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damals mehr gebaute Tabak wurde nach Oeſterreich und Frank— 
veich verkauft und auch dort erſt verarbeitet. Ueberhaupt jcheint 
die Durch anderwärts eingetretene Fehljahre herporgerufene Nach— 
frage Die Haupturfache des ſtärkeren Tabaksbaus bei uns ge— 
wejen zu ſeyn und dieſer mußte jo mit. dem Wegfallen der Ur- 
jachen auch wieder aufhören, als wie zukunftsvoll derſelbe auch 
von vielen Kandmwirthen und Induftriellen betvachtet wurde, — 
Die beveutendften Tabaks- und hauptſächlich Cigarrenfabriken 
find in Ulm, Heidenheim, Heilbronn und ‚Stuttgart. 

Die Getränfefabrifen zeigen —D Ergebniß: 
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I. Anftalten. 

1852. »|' 1861. 1852.00) 1861, 
De or —— — Er — — —— — — 
Bierbrauereien 222582026 3391 5085 
Branntweinbrennereien 7975 | 10,333...| 6769 11,507 
Eſſigfabriken 43 | 51 49 140 
Schaumiweinfabrifen . Lust sth AB 27 

| 


Sowohl bei den Bierbrauereien als bei den Branntwein— 
brennereien werden nur die im Betrieb befindlichen hier ange- 
führt feyn. Bei Den Bierbrauereien fiheint Die größere Zahl 
der Berfonen bei Abnahme der Anftalten auf großartigere Un— 
ternehmungen als früher binzumeifen. Ein ähnliches Rejultat 
erhalten wir, wenn wir nach Riecke's Finanzſtatiſtik *) den 
durchfehntttkichen Umfang einer Bierbrauerei aus der arten 
Steuerſumme berechnen. Es waren im Betrieb 

Jahr. ° Bierbranereien, die zufant. zablten alſo zahlte durchſchnittl Eine 
1859-56 ..2184010802,124 Hu DM 367,5, fe 
1856—57 . 2300. 1,216, 981 
18537— 58... 2256,10 HE IS PURE Aa 
1858 —59 . 2274 »n1,080,97 677, BCE sea 
1859 —60 . 2256 ..1,223,945 , a 
ER einer Durchſchnittsſumme von circa 500 fl. Steuer auf 

ine Braneret wäre Das von ihr verarbeitete Jährliche Malz— 
— 1250 Simri (bei 24 fr. ah * PB hier un⸗ 


117343 





*) Siehe Biete Kabrb, 1861: eft 27°©. 263. 
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gejehrotenen Malzes), das erzeugte Bierquantum circa 178,, 
Eimer (7 Simri gleih 1 Eimer gerechnet), was Darauf hin— 
deutet, Daß neben der großen Zahl Kleiner Brauereien auf dem 
Lande in Württemberg Doch auch viele im großartigiten Maf- 
ftab angelegte Bierbrauereien im Betrieb find. 

Wenn Niere für 1859—60 — 2256 Bierbrauereien an— 
gibt, während unſere Tabelle pro 1861 — 2026 zählt, fo 
ift zu vermuthen, Daß Die Angaben unjerer Gewerbeftatiftif 
etwas zu nieder find, da wir Die Genauigeit der finanzftatiftifchen 
Notizen als ziemlich ficher vorausſetzen können, weil ſie nicht 
auf einer gewohnlichen Erhebung, jondern auf den Rechnungs— 
nachmeifen der Steuerbehörden beruhen. Es wäre aber auch 
möglich, Daß jeither der Betrieb mander Brauerei eingeftellt 
worden wäre, obgleich und Dieje Thatjache weder ſonſt befannt 
it, noch erklärlich Scheint. Die Zahl der conceſſtonirten Braue— 
veien, Deren Betrieb ruht, beträgt nach Niere zwiſchen 600 
und 700. 

ie Der Betrieb Der Brauereien jährlih von den Gone 
juneturen der Bier, Hopfen= und Malzpreife abhängt, jo ift 
noch viel mehr Der der Branntweinbrennerei von dem Jahres— 
erzeugniß rejp. den Preiſen Der Kartoffeln, Des Obſtes ꝛc. ab» 
bängig. Die Gejammtzahl Dev coneejfionirten Branntweins 
brennereien beträgt nach Niede 16—17,000. Dagegen ift Die 
Zahl der in jedem Jahr im Betrieb befindlichen Brennereien 
aus dem angegebenen Grunde jehr ſchwankend; feinenfalls kann 
alſo aus ihr ein Schluß auf Die Blüthe oder den Zuftand Der 
Dranntweinbrennerei überhaupt gezogen werden. Ueberdieß 
ſcheint, was die DVergleihung mit 1852 betrifft, Die Damals 
angegebene Zahl nicht vichtig zu ſeyn, indem Die jedenfalls ge— 
nauere Finanzftatiftif pro 1852—53 10,744 im Betrieb bes 
findlihe DBrennereien angibt. Hiernach wäre Die Differenz 
zwifchen 1852 und 1861 fehr gering und nur, das Wachs— 
thum Der- angegebenen Perſonen auf beinahe die Doppelte Zahl 
würde auf eine etwas ftärfere Ausdehnung vieler unjerer klei— 
nern Brennereien hinweiſen. Jedenfalls find aber. Die kleinen 
handwerfsmäßigen Brennereien noch durchaus vorherrſchend, 


232 


große fabrifmaßig angelegte ſtnd es noch verſchwindend wenige, 
Wenn Riecke al3 Zahl der Brennereien angibt 

1852—53. 535—54. 54-55. 55—56. 56-57. 57-58. 53—59. 5960. 
im Betrieb . 1074 9930 71446 9745 8488 12038 14470 88322 
eingeftelt . . 6917 7242 Yu 6652 7902 5285 5971 8483 
zufammen . 17656 17172 16591 16398 416390 173% 417441 17355, 


to jcheint jedenfalls jo viel jicher, Daß Die erwartete Abnahme 
unferer vielen Kleinen ländlichen Brennereien Durch Das 1852 
eingeführte int Allgemeinen Dem preußifchen Syſtem nachge— 
bildete Branntweinſteuergeſetz nicht eingetreten ift, Daß aljo auch 
son dieſer Seite die Angriffe auf Das Gejeß unbegründet find, 
obwohl wir eine Abnahme Diejer Kleinen Ländlichen Brennereien 
nationalökondmiſch für fein jo großes Unglück halten würden. 
Die wechjelnde Zahl Der int Betrieb befindlichen Brennereien ift 
bauptjächlich auf Den wechjelnden Obftertrag zurückzuführen, auf 
welchen Die genannten Brennereien faft ausschließlich angewieſen 
find. Daraus erklärt fich auch Der jo ſtark wechjelnde Ertrag 
der Steuer aus dieſem Material (Der Jogenannten Materialiteuer), 
während die Maijchbüttenfteuer, welche die in Den größeren ftetig 
betriebenen Brennereien verarbeiteten mehlhaltigen Stoffe erfaßt, 
nach) Den Reſultaten bei Riecke*) einen gleichmäßig fteigenden 
Ertrag liefert, was wir als einen Fortſchritt unjerer Brennerei 
und insbefondere als nationalökonomiſch günftige Folge Des 
neuen Branntweinſteuergeſetzes freudig begrüßen. 





Ueber die in der Fabriktabelle sub. IX. angeführten „anderen 
Babrifationgzweige" haben wir jchon in den Grläuterungen das 
Nöthige bemerkt und verweilen nur, was Die Salinen betrifit, 
nochmals auf Rierfe a. a. DO. ©. 104 ff. 


Was wir im Vorftehenden entwickelt haben, ift eine trockene 
Aufzählung, für manchen Leſer gewiß ermüdend und langweilig. 
Und Doch melch’ lebensvolles und lebenſprudelndes Schaufpiel 
entwicfelt fich wor unfern Augen, wenn wir hinausblieen in Die 
Trifche volle Wirklichkeit, won welcher unfere ſtatiſtiſchen Zahlen 


"MR. DD. SR 


233 


und freilich nur ein mattes, aber ihrem Maße nach immerhin 
ſicheres Bild geben: wo wir hinblicken, neues Leben, friſche Ent- 
wicklung, Bortiehritt, Ausbildung Der geiftigen und materiellen 
Kräfte des Landes. Württemberg ift in die Reihe der Induftries 
ftaaten eingetreten; Die moderne Zeit mit ihren rauchenden 
Schornfteinen und Fabriken, mit ihrer Entwicklung aller ſchlum— 
mernden Kräfte, mit ihren ungeheuren früher nie geahnten Mit- 
teln, welche ste für alle geiftigen und materiellen Bedürfniſſe der 
Menjchen jchafft, hat ihren Einzug auch bei und gehalten, ihre 
bleibende Wohnftätte auch in unferem Lande aufgejchlagen, das 
jtch noch sor 20— 30 Jahren vorzugsweiſe gerne einen Ackerbau— 
ftaat nannte. Noch) zwar bleibt viel zu thun übrig, big wir das 
Ziel vollkommen erreicht haben, aber die Grundlage ift gelegt, 
der Anfang, welcher ſtets das Schwerfte bleibt, ift gemacht. Die 
Gonftatirung diefer Bildung einer Grofinduftrie in Württem- 
berg ift das wichtigjte Ergebniß unferer ganzen Aufnahme. Und 
von Diefem glänzenden Ergebniß fallt Der größte Theil auf die 
letzten 10 Jahre, Hauptjächlich auf Die Jahre bis 1857 — 58 ; denn 
von da an litt ein großer Theil unferer Induftrie unter der Ge- 
ſchäftsſtille und Den gefpannten politischen Verhältniſſen, welche 
beide erft in der neuften Zeit zu weichen beginnen. 

Die alten Industrien haben ſich vollig umgebildet, ganz neue 
find in Maſſe entjtanden, Die freilich nicht alle in der Fabrik-, ſon— 
dern theilweiſe auch in der Handwerfertabelle aufgezählt find. 
Solche neue Induftrien find, um nur einige anzuführen, die Kin— 
derſpiel-- Dragant- und KonditoreiwaarensFabrifen, Die Majchi- 
nen- und chemiſchen Fabriken, Die Fabrifation von Strohiwaaren, 
Steinmafjearbeiten, Fünftlichen Weßfteinen, Gementfteinen, Bau- 
ornamenten, Drainröhren, Eünftlichen Schreibtafeln, die Korfett- 
fabrikation und Herftelung anderer Arten neuer Gewebe. 

Aber nicht die Veränderung im Einzelnen, die Umbildung 
einzelner Eleiner Gewerbe zur Großinduftrie, Die Anflevlung ein- 
zelmer neuer, Gewerbszweige im Lande ift das Wichtigſte; viel 
wichtiger noch iſt Die Umgeftaltung Der Totalität Der ökonomi— 
ſchen, politichen und jocialfulturlihen Verhältniſſe Durch Diefe 
induſtrielle Entwicklung. Unſerer Landwirthſchaft ift ein bedeu— 
tender Abſatz in der Nähe geſichert, ihr der Sporn und die Mit— 
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tel zu inten ſiverem Betriebe Dadurch gegeben, unſer politiiches und 
ſociales Leben ift Durch die Bildung ganz neuer Gefellfchaftsflaj- 
jen und Gefellfchaftsinterefjen verändert: Die neue Ariſtokratie 
des beweglichen Beſitzes fteht jet neben Der Des unbeweglichen 
Beſitzes, nicht abgeichloffen mehr wie dieſe yon Den bürgerlichen 
Mittelflafien, erreichbar für jedes Talent und’ jede angeftvengte 
Thätigkett. Eine neue Klaſſe unabhängiger reicher Bürger 
drängt fech in den Vordergrund, bei welchen mindeftens in Der 
zweiten Generation zu dem Neichthum die höhere Bildung ſich 
gejellt. Zugleich bildet Diefe Großinduſtrie die Exiſtenzgrund— 
lage für eine große Zahl wiſſenſchaftlich gebildeter Technifer, Che— 
mifer, Verwalter 1e. Neben die Beamten, die gerade in Würt— 
temberg noch vor 30—40 Jahren beinahe als die allein ‚Gebil- 
deten des bürgerlichen Mittelitandes erfchienen, treten andere 
Elemente und vernichten Die Präponderanz jener. 

Freilich ftehen dieſen Lichtſeiten, welche wir als Das Gefolge 
unferes induftriellen Aufihwungs betrachten, auch Schattenfeiten 
entgegen, obwohl dieje häufig übertrieben werden. Die Bildung 
einer Sabrifarbeiterbevölferung tft nicht am fich ein Unglück; recht 
geleitet, von den höhern Geſellſchaftsklaſſen nicht ſich jelbft über- 
laflen, wird aus ihr nicht ein unglückliches Proletariat, ſondern 
eine Geſellſchaftsklaſſe, die an Wohlftand und Bildung Die niederften 
Klaſſen und Stände der Bevölkerung früherer Jahrhunderte weit 
übertrifft. Die Mafchinenarkeit tft freilich theilmeife eine troft- 
loſe Beichäftigung ; aber ſolche niederer ſtehende Beichäftigung, 
die rein blos mechanifche Arbeitskraft verlangt, gab es zu allen 
Zeiten. In der Sauptjache, oder wenigfteng im ſehr yielen Ins 
duftrien nimmt Die Mafchine dem Menſchen nur die geiftlofe 
Arbeit ab und überläßt und eröffnet gerade im Gegentheil feiner, 
Gejchiellichkeit, feinem Geſchmack und Kunſtſinn neue Bahnen, jo 
in der Majchinen= und Metallinduftrie, in Der Meubelfabrifation 
und andern derartigen Induftrien. Die Durhgängige Einführung 
von Mafchinen hat Den Arbeitslohn bei uns nicht nur nicht ers 
niedrigt, ſondern ihn auf eine früher nie geahnte Höhe erhoben. 

Die berzzerreißenden Schilderungen, die von gewiſſen Seiten 
jo gertte von englifchen Fabrikdiſtrikten und ihrer Arbeiterbevöl— 
ferung gemacht werden‘, find nicht ganz aus Der Luft gegriffen; 
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aber auch Dort Haben dieſe Zuftände meift jchon jich jehr gebeſſert; 
bei ung jind Diefe Ertreme noch gar nicht zur Erſcheinung gefoms 
men. Der feindliche Gegenjaß Der Intereſſen hat noch nicht dieſe 
gehälfige Spannung zwijchen Fabrikanten und Arbeiter erreicht 
und wird fie Hoffentlich auch nie erreichen. Wohl ift der Arbeiter 
in gewifjem Sinne abhängig vom Fabrifanten, aber jemehr die 
Löhne fteigen, wie jeßt bei uns, deſto weniger. Und war 3. B. 
früher der jelbititändige Kleine württembergiſche Weber nicht 
viel Schlimmer Daran, als heute Derjenige, welcher für Den Fa— 
brifanten arbeitet? Heute halt den erjten Stoß, Der früher Den 
Weber brodlos machte, der Fabrikant aus. Iſt Die Krifig 
nicht eine jehr jchwere und Dauernde, jo geht jte ohne jchwere 
Opfer an Dem Arbeiter vorüber. Solche Krijen freilich laſſen 
ſich nicht läugnen, ſte find jeßt häufiger und ſchwerer, ala 
früher — alles: höhere Kulturleben iſt vermwickelter und deß— 
halb auch Leichter igeftört — aber fie gehen auch jehneller vor— 
über, als die früheren landwirthſchaftlichen Produktionskriſen, 
die ſich durch Jahre und Jahrzehnte hindurchgogen, und dann 
treffen ſie ein Land nie fo ſchwer, das in fittlich nüchternen 
Beihränfung son Dem eigentlichen Speculationgfieber, von dem 
Induſtrie- und Aftienfchwindel ferne bleibt. Wir Hatten im 
Sabre 1857 bei ung Den erfreulichen Beweis hievon. 

‚Dan beklagt außerdem Die verwahrloste Kindererziehung bei 
den Sabrifarbeitern, die häufig ftattfindende fittenlofe Lebens— 
art der Eltern! Solche Uebelftände find aber nicht nothwen— 
dig mit der Entwicklung einer Fabrikinduftrie verbunden. Die 
Religion und der fittlihe Volksgeiſt find hiegegen in Kampf 
zu führen: Ueberhaupt gegen alle Die genannter Uebelitände 
gibt es Mittel — wir jehen es an einzelnen englifchen Fabrif- 
Diftriften — und dieſe Mittel haben auch bei uns ſchon Eins 
gang gefunden; wir meinen die ſelbſtſtändige Organijation des 
Arbeiterftandes mit feinen Spar= und Unterftüßungsvereinen, 
Todtene und Verſicherungskaſſen, mit feinen gemeinjchaftlichen 
Xeihbibliothefen und Schulen, nod mehr aber meinen wir 
jenen Geiſt der mwerfthätigen Liebe, welche das egoiftilche Klaſ— 
jenintereffe nicht auf Die Spige treibt, fondern die Fabrikanten 
und höhern Stände veranlaßt, Die Arbeiter Durch Erziehung 
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zur Sparjamfeit, Durch Anhaltung Der Kinder und Zeitgewäh- 
rung zum Schulbejuche, Durch Anregung: zu Vereinen für Bil- 
dungs- und ökonomische Zwecke, durch Wahung über ihre 
Sittlichkeit, Durch Erbauung von Urbeiterwohnungen und andere 
Opfer für Ddiefelben an ſich heran- und zu fich heraufzuziehen, 
ftatt fte ihre untergeordnete Abhängigkeit Durch theilnahmloſe Kälte 
empfinden zu lajjen. Das Interefje der Fabrifanten jelbft erfor— 
dert Dieß; wie ja alle Ginzelinterefjen int höchſten Sinne Des 
Wortes zulegt harmoniich find. „In dieſer Verbindung der 
„Intereſſen zeigt ſich — wie Lorenz Stein jo ſchön jagt*) — 
„Das große Nejultat, Das überhaupt Die höchſte Harmonie ent— 
„hält und deſſen Erfenntniß in der That den großen Charakter 
„unſerer Zeit ausmacht, Daß am Ende in Der Befolgung Der 
„göttlichen Gebote nach den Negeln, welche Die Wiſſenſchaft 
„Des Lebens angibt, Das höchſte Einzelinterejie ald Harmonie 
„der Interejien verwirklicht wird. Kein Sab ift gewaltiger ala 
„diefer für alles, was wirkliches Leben heißt; in ihm berüh- 
„ren Stich Die höchſten Spigen alles menschlichen Wiſſens und 
„Thuns und beugen fich der Religion und Die Zukunft: der 
„Menjchheit wird in der Erfenntniß und Erfüllung der Gebote 
„Liegen, welcher dieſer Satz enthält.“ 

Man jpricht bei uns von dieſen ethiſchen Potenzen wenig, 
weil ſie überall als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt werden, weil 
der. fittliche Volksgeiſt das noch nicht mit Bewußtſeyn erfaßt 
bat, was er als Begleiterin aller Erſcheinungen alltäglich fiebt. 
Wir haben gerade in Württemberg jchöne Anfänge in dem 
oben bezeichneten Sinne, welche hoffen laſſen, Daß wir unſere 
Induſtrieentwicklung ohne jene focialen Kämpfe und Wunden 
erreichen werden, mit welchen England und Frankreich fie theil- 
weile bezahlen mußten. Neben den vielen Erſcheinungen im 
Ginzelnen und Kleinen, die dieſen Geift befunden, hat Derjelbe 
aber vor Allem in einem großartigen Organ feinen Ausdruck 
gefunden, auf welches auch in weitern Kreifen aufmerffam zu 
machen wohl der Mühe werth ift. 

Wir meinen Das von Guſtav Werner in Reutlingen ges 
gründete Mutter haus „Gotteshilfe” in Reutlingen mit jeinen 


*) Lehrbuch dev Volfswirtbfchaft. ©. 263. 
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Zweiganftalten, Das aus der urfprünglich auf religiöſer Grund- 
lage gegründeten freiwilligen Armenunterftügungsanftalt nach 
und nad ein auf gleicher Grundlage ruhendes induftrielles 
Unternehmen der großartigften Art wurde. Guftay Werner ift 
ein Mann voll tiefer religiöſer Ueberzeugung, ja Schwärmerei, 
aber zugleich ein Mann von außerordentlicher geiftiger Bega— 
bung und energievoller Hingabe an feinen Lebenszweck. Er 
gehört zu jenen edeln Apojteln Der Meenjchheit, Die ihr Leben 
bis zur legten Faſer auf den Altar derſelben niederzulegen die 
jittliche Kraft beſitzen. Was uns aber hier intereffirt ift fein 
Verhältniß zu Den großen ökonomiſchen Bewegungen der Zeit. 
Er will Die Armenserforgungsanftalten erfegen durch eine Er— 
ziehung zur Arbeit. Die Arbeit erfennt er, wie unfere großen 
Nationalöfonomen, als den Kernpunft der menjchlichen Per— 
ſönlichkeit an. Uber er will eine ethiſche Erhebung der Arbeit, 
eine Arbeit der Menjchen nicht nur für fich, fondern für eins 
ander und mit einander. Was ift unfere ganze moderne In— 
duftriebewegung aber anders? Mit folcher ethiſchen Erhebung 
der Arbeit will er die Schäden des Pauperismus und Des 
abrifarbeiterproletariats heilen. Dieje Gefahren, jagt er, Fann 
nur Die Nüchftenliebe heilen, wenn ſie Die Gewerbthätigfeit in 
ihre Dienfte zieht und fügt bei: „in überrafchender Weile hat 
jich mir die Erfahrung beftätigt, daß im der Induſtrie ſelbſt 
wieder das Heilmittel für die Schäden liegt, Die ſie Der Ge— 
ſellſchaft zufügt.” 

In dieſem Sinne joll feine Anftalt wirken als Beijpiel, 
als Erziehungshaus, nicht wie manche meinen, als Anfang einer 
Auflöfung der Gejellfehaft in ſolche Riefenfamilien, als Prototyp 
eines Fourier'ſchen Phalanſteriums. Das Mutterhaus*) mit 
feinen 24 Zweiganftalten befaßt 228 Hausgenofjen, welche nad) 
den Grundfägen des Hauſes eingetreten find, um ihm ihre Kräfte 
zu widmen, 872 Arbeiter über 14 Jahre männlichen und weib- 
lichen Geſchlechts, 216 Verforgte, d. h. alte kränkliche Neute, 


) Vergl. das Mutterhaus Gotteshilfe in Reutlingen und feine 
Aweiganftalten. Deſſen Beſtimmung und nunmehriger Beſtand, dar— 
gelegt von Guftav Werner. Stuttgart 1862, und die Notizen im 
Handelsfammerberiht von 1861, ©. 107 ff. 
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welche aber womöglich immer noch arbeiten, und 438 Kinder, 
meift Waiſen, zujammen 1754 Berfonen. Die Geſchäfte, Die 
ihren Mittelpunkt in dem Mutterhaus haben, find Die Eijen- 
und Metallgießerei und Die mechaniiche Werkftätte in Reutlingen, 
die Leinwand», Bandmeberei, Strieferei und Handarbeitenverfer— 
tigung aller Art, Die Buchbinderei und Silberarbeiterei in Neut- 
lingen, die Wollfpinnerei in Altenfteig, Die Baummoll- und 
Leinenweberei in Bönnigheim, eine Faktorei für Meſſerſchmied— 
waaren und geſchmiedete Nägel in Freudenſtadt, endlich die große 
Papierfabrik in Dettingen; daneben beſtehen noch eine, Zahl 
landwirtbiehaftlicher Zweiganftalten, die zuſammengenommen ein 
Areal von 1282 württemb. Morgen im Betrieb haben. - Es 
befteht feine Gütergemeinichaft. Wer mit Bermögen eintritt, dem 
wird daſſelbe gutgeichrieben, nur auf Zinfen verzichtet er, Dagegen 
erhält er jeinen Lebensbedarf. Außerdem fand Die Ausdehnung 
der Geſchäfte hauptjächlich mit Beiträgen und Anlehen von Men— 
ſchenfreunden ftatt. Der gewöhnliche Laufende Unterhalt aber 
ſoll jelbft serdient werden, was um ſo jchwieriger ifi, je mehr 
ſolche Perſonen, Die nicht jo viel verdienen können als ſie brauchen: 
(Kinder, Kranke, Verkommene), in Die Anjtalt aufgenommen wer- 
den. Um jo mehr aber ift die Einhaltung dieſes Grundſatzes 
zu loben; würde Die Anftalt dauernd Durch Armenbeiträge er- 
halten werden, jo würde fie zu einem gewöhnlichen Armenhaus 
herunterſinken, jo ift fte ein Organ höherer Ordnung, Das 
Selbityerdienenmüjjen ift ver 2 aller wirthſchaftlichen 
Tugenden. 

Die Anftalt iſt ein Segen für das ganze 8* * national⸗ 
ökonomiſche Berechtigung kann ihr eine ethiſche Buftawirthichafts: 
lehre kaum abftreiten, obwohl fte in der lebten Zeit durch eine 
zu Schnelle Ausdehnung ihrer Gejchäfte in vorübergehende Ver— 
legenheiten  geriety und ihr überhaupt eine: ftreng juriſtiſche 
Verfaſſung und eine «mehr geſchäftsmäßige Leitung gu wün— 
chen wäre. Möge fle auch künftig blühen und bei edeln 
Menſchenfreunden in Zeiten der Noth jo viel Unterſtützung finden, 
um unbeirrt ihr Ziel erreichen zu können. _ 

Wir fehren von dieſer Abſchweifung zurüd. Wir Tamen 
auf fle Durch Die Uebelftände, welche Die moderne Fabrifindus 
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firie zu "begleiten pflegen. Wir führen ala legten und zugleich 
als Uebergang zu dem folgenden zweiten Abfchnitt unferer Bes 
teachtungen Die Behauptung an, Die großen Fabriken verdrängen 
alles Handwerk und heben damit Den Mittelftand auf. Das 
Gegentheil iſt in Wahrheit der Fall. Moriz Mobl klagt in 
jeiner württembergiſchen Gewerbsinduftrie vom Sabre 1828 darü— 
ber, daß alle Handwerke überfüllt feien; heute tft die Zahl der 
Meifter gegenüber 1828 kaum eine geringere, in vielen Hand— 
werfen jogar eine größere, aber alle haben vollauf zu thun und 
beichäftigen Die Doppelte und mehrfache Zahl von Gehülfen. Manche 
Broduftion freilich Hat Die Großinduftrie dem Handwerk abges 
nommen; mande andere ihm Dafür auch wieder verfchafft; eine 
große Zahl unjerer gewöhnlichen und zahlreichiten Handwerke 
(Mesger, Schuhmacher, Schneider, Bäder), hat bis jeßt und 
wabricheinlich noch lange son den Fabriken faum eine Conkurrenz 
zu leidew, einer noch größeren Anzahl treten Die Fabriken mit 
einer richtigen Theilung Der Arbeit nur ergänzend und fürdernd 
zur Seite. "Alles Handwerk freilich wird Durch Die allgemeinen 
Tendenzen unjerer Zeit ein anderes, aber es wird Damit nicht 
ganz verichiwinden. 

Doch Dieje Fragen dkhören ſchon den folgenden Abjchnitt an, 
zu Dem wir nunmehr übergehen. 


1. 


Nachdem wir im Vorftehenden verjucht haben, Die Hauptergeb- 
nifje der Gewerbeaufnahme in Bezug auf Die Fabriken und Die 
Großinduftrie Dem Leſer vorzuführen, jo werden wir jegt ein 
Gleiches in Bezug auf Die Kleingewerbe, d. h. Die eigentlichen 
Handwerker unternehmen. Die Grundlage unferer Betrachtung 
wird ebenfall8 Die Vergleichung Der Aufnahme von 1861 mit der 
son 1852 fein, zu welcher wir überdieß theilweife Die von 1835 
beiziehen werden. Che wir jedoch hierauf eingehen, noch ein Wort 
über das Verhältniß Der Fabrik- zu der Sandwerfertabelle, zu 
dem uns der Schluß unſerer Betrachtungen über die Fabriken eben 
geführt hat. Es Fann nichts trriger fein, als den Unterjchied, den 
wir bier begrifflich und auf dem Papier machen müfjen, auch im 
Leben anzunehmen; Handwerk und Fabrik geben jet überall in 
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einander über. Wohl gibt es einzelne Großbetriebe, Die heute 
ausichließlich dem großen Kapitale eignen und eingelne Kleinbe— 
triebe, melche auch heute noch ausschließlich Dem Handwerker ange- 
hören, aber in jehr vielen Induftriee Zweigen zeigt fich eine Stufen- 
leiter yon Unternehmungen, Die von Dem kleinen handwerksmäßigen 
Betrieb ausgehend bis zum fabrifmäßig arbeitägetheilten, Ma— 
Ichinen anwendenden Gefchäfte Hinaufreichen.  Diejelben Tenden= 
zen (dev Concentrirung, der Arbeitätheilung, Des umfangreicheren 
Betriebs) beherrfchen, mir werden e8 jehen, Das Handwerk wie Die 
Fabrik. Gerade aber in diefen Umftänden liegt Die Schwierigkeit, 
ja Unmoglichfeit für den Statiftifer, eine richtige Gränzlinie zwi— 
ſchen Fabrif und Handwerk zu ziehen, Und bejonders bei Der 
Gewerbeaufnahme von 1861 Dürfen wir nicht vergeſſen, Daß Die 
Handwerfertabelle eine ziemliche Zahl fabrikmäßig betriebener Un— 
ternehmungen in fich birgt, wie freilich auch umgefehrt Die Fabrik— 
tabelle viele nur hHandwerfsmäßig betriebene Gejchäfte umfaßt. 

Nach dieſer Vorbemerfung geben wir zuerft Die Geſammt— 
rejultate von 1852 und 1861; dieſelben find. jo geordnet, daß 
die Handwerker, bei welchen eine Vergleihung möglich ift, neben 
einander aufgeführt ſtnd; Dann folgen diejenigen Handwerke, je be= 
jonders für 1852 und 1861, welche nicht im Einzelnen vergleich- 
bar, wohl aber zur Vergleichung der Gefammtziffer der Handwer— 
fer nothig find; zuletzt kommen noch für beide Jahre folche 
Handwerke, welche je bei der andern Aufnahme prineipiell ausge— 
ihlojfen waren, aljo weder im Ginzefnen noch der Geſammtziffer 
nach vergleichbar find. 
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228 534 Ada 58 
1,89287, 77722] 59730 | 
| | | 








1852, 


1861. 
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Plus od. minus 
anno 1861. 


Namen 

—3577 

— se| 3 5 |IS$ 

Ä ' Fee | ee | 

u 9% DK 9% 

Hepeeitab 79773| 39237| 77722] 59730 
firer aller Art . 21 33 73 87/+ 521+ 54 
[ber=, Borcellanmaler, Bo | 

tographif Bel —.. i 15). — 1356| 1014 121|+ 101 
chiteften, Bildhauer x, 22 151 144 100-4 122+ 75 
danſtalten 53 50 102 85|+ 49I+ 35 











Hiezu kommen nad) bem oben Bemerften, als 
ichbar: 


79884| 39335| 78177| 60103 


nicht im Einzelnen ver⸗ 








= 5 
ai ® 
trobhutmacher Ä 13 — 
ajcher..... Bleicherer, |. * 
Garnſieder —— 29 
dirner . an 20 45 
sachszieher. s 19 22 
trumpfſtricker „ut 230 75 
sattmacher . . 39 19 
udermacher ? 2], 
imſieder $ 35 21 
zollkämmer —— 
lätterſetzer. ENT 21 
zichſemacher pe 72 17 
üindhölzchenmaher „| 4 — 
euerwerker. —J 
lasbalgmacher en 
armſaitenmacher .. 12 4 
artenmacher | 8 8 
nger . . zurnc 8 8 
undermacher . | 12 17 
pindelnmacher 2 Ber 
| 691 286 





‚ Berertige von. Bro: 
dukten aus RER 
Mehl ac. . 

Waſchanſtalten. 

Verfertiger v. Streich- 
riemen, Beinſchwarz 
war N — 

Berfertiger v. Dinten, 
Farben, Firniſſen, 
Wichfen . 

Eegeneahe und eb: 
ſtricker 

Waffenſchmiede und 
Schwertfeger. 

Wollſpinner u. ſtricker 

Flachsbereiter, Leine— 
ſpinner u. -ſtricker 

Watten⸗ u. Dochtmacher 

Verf. von geflochtenen 
Decken und Matten. 





Meiſter. 


14 
1395 





16* 


Gehülfen. 


78 


136 
47 


19 


3658 





1852, 





Uebertrag 
Doſenmacher 
Spitzenklöppler. 
Nudelnmacher . 
Zündhütlesmacher . 
Malzbereiter 
Bettfebernreiniger . 
Kreidemacher 
Blumenmader . 


 Meifter. 


691 


-] 


- 


* | 

De 

—— 1861, 

= 

@ | 

286 Ueberiris 
1 Bleiäierer. Ralanderer, 

— Mangeler, Appre⸗ 
2) teure, Breifer PEN: 5 
3| Gold-, Silber:, Seide: 
4 ficken, Blumen-, 
11 Haar: , 


verfertiger ꝛc. 


6 Verfertiger v. Spiel⸗ u. 


— 
79884 39335 Kupferſtecher, 





80697| 39648 Berfertigen von Stein⸗ 


feinen Holzwaaren . 


Horn 
jtecher ꝛc. . 


pappwaaren, Gold— 


hi „borten, Gypsfiguren er 


Schlendrohrfertiger 
Floßwiedmacher . 


Federbuſch⸗ ii Bi 


PP bi 


+ 3 
2 5 
36; 

€ 

Y% 

Du 

1 

e 

N 

1735| 404 
78177| 6010 
6414 


Außerdein enthält jede der beiden Aufnahmen folgende in * andern — 
nicht berückſichtigte Notizen. 





* = 
1852. — —— 1861. 
S 
Nonnenſchneider 44 2 Muſiker mit feſten 
Apotheker... 237-1 922 Wohnſitzen 
Holz, Torf-, Kohlen: Umherziehende Mufifer 
Bremer { b 201.|... 3 | Theater und PBerfonal 
Schäfer und Hirten .. LAZ3G.1.5438 Umberziehende Schau⸗ 
Feld-, Holz- u. Nur — ſpieler, Equilibriſten, 
meifer . Ä 625 54 Schaufteller . 
Saczeichner . 2 2 
FR 20 26 
eilanftalten 3 — * 
Thierärzte 127 30 rettete Hanb- 
Erzgraber, u. -walcher. 65 45 —— 
Spanner und Güter— 
ſchaffner . 42 31 
Käfer. 86 31 
Linirer 7 1 
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Nah den vier Kreifen vertheilen ich Die Meifter und. — 


folgendermaßen: 

Nedarkreis: 27,347 Meiſter 19,890 Gehülfen 
Schwarzwaldfreis: 23,465 „ 1753756 
Jaxtkreis: 15,462 0), 18,050 zuiin 
Donaufreis:.. 20,506. „ 15,013 E 





Zuſammen wieder 80,780 Meifter 64,528. Gehülfen. 

Da aber Die vier Kreiſe Durchaus nicht auch eigenthümliche 
Wirthſchaftskomplexe bilden, wie wir oben ſchon bemerkten, ſo 
widmen wir Diejer Vertheilung Feine bejondere Betrachtung, ſon— 
dern jehen nur auf das Geſammtreſultat des Yandes. 

+ Die vergleichbaren Summen zeigen 
1 1852 — + 80,697 Meifter 

hi m 38,648 Geſellen und — 

Zuſammen — 120,8458 
1861 — :- 79,912 Meiſter 
| —64,147 Öejellen und Lehrlinge. 
Zufammen — 1 144,059 ° 
" Die Zunahme beträgt alfo im Ganzen 23,714 Berfonen, 
während die Zunahme ſämmtlicher in den Fabriken bejchäftigten 
Perfonen nur 15,198 beträgt. Die abjolute Zunahme ift aljo 
jedenfalls Hier viel größer und dieß gibt jchon Das eine-wichtige 
Refultat, daß die Befürchtungen, alles Handwerk löſe ſich in 
Fabrikbetrieb auf, Der goldene Boden des Handwerks verfchwinde 
unfern Meiftern unter den Füßen, der Handwerker und Handwerfs- 
geſelle verwandle fih mehr und mehr in den abhängigen Fabrik— 
arbeiter, häufig übertrieben werden. Wir nahnten eigentliche 
Ge aeg an 1852: 44,824 
1861:''52,674 
Zuwachs > 7650 
Bee und Lehrlinge find es: | 








18527" 39,648 
1861: 64,147 
Zumahs —:- 24,499 

Mer Falfo das 2008 des Gefellen fo viel glücklicher ſchätzt, als 

das des Fabrifarbeiters, der muß mit diefem Ergebniß zufrieden 
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fein, obwohl natürlich nicht zu läugnen ift, daß auch unter Diefen 
Gehülfen viele eigentliche Fabrikarbeiter find, d. h. Männer 
son höherem Alter mit Familie und ohne Ausficht, je ein 2 ee 
Geſchäft zu befommen. 

Die relative Zunahme der Gefammtzahl der Perfonei in * 

Handwerker- und in der Fabriktabelle iſt nicht ſo verſchieden, ſie 
betrug bei den erfteren (Handwerken) 19,,%/,, bei den letzteren 
(Fabriken) 20,,%,. Sie ift aljo bei den Handwerken ſogar noch 
etwas geringer. Dieß beweist aber nichts gegen unfere obige Be— 
hauptung, denn die Fabrifeninduftrie war eben bei uns noch jehr 
unentwidelt, hatte alfo nothwendig relativ größere Fortjehritte zu 
machen. Meber ihre abjolute Größe und ihre abfolute Wachs— 
thumsfähigfeit geben dieſe Procentverhältniſſe Keinen Aufſchluß 
und überdieß Fommt Das relativ etwas ftärfere Anwachſen Der 
Fabriktabelle nit von den Sabrifarbeitern , | jondern von Dem 
Direktionsperjonal her. 
Die Bedeutung Ded Handwerks gegenüber der Yabrifinduftrie 
erhellt jhon Daraus, daß die Gefammtperfonenzahl der Handwer— 
fertabelle 145,308, die der Kabriktabelle 90,907 beträgt, Jane alſo 
dieſe um ein flates Dritttheil übertrifft. 

Daß ganz im Allgemeinen in dieſer Zunahme der Handwerker 
um 19,,0/, ein gewaltiger Fortſchritt unſeres Gewerbeweſens liegt, 
iſt unbeſtreitbar; nur glauben wir auf einen Umſtand aufmerkſam 
machen zu müſſen, der das Reſultat in etwas beſchränkt. Wir 
haben bei den Erwägungen über den Inhalt der Fabriktabelle nur 
gelegentlich auf Die Theurungs- und Nothjahre, Die Württemberg 
1850—55 auszuſtehen hatte, hingewiefen; wir glaubten Dort fein 
jo großes Gewicht auf dieſen Umftand legen zu jollen, weil die 
mehr für den Großhandel arbeitenden Fabriken nicht jo fehr darun— 
ter litten; anders ift es mit den für den ürtlichen Bedarf beſchäf— 
tigten Handwerkern, Die durch Die Nothjahre jo ſehr verminderte 
Kauf- und Conſumtionsfähigkeit aller ärmeren und mittleren 
Klaſſen mußte nothwendig viele Handwerksmeiſter zur Beſchäf— 
tigung von weniger ‚Arbeiter nöthigen. Diefem Umftand ift zu 
einem Theil Der jegige ſtarke Zuwachs in der. Geſellen- und Lehr— 
lingszahl zuzufchreiben, derſelbe alſo nicht rein als Folge Des 


' 
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allgemeinen induftriellen Auffhwungs son Württemberg zu er- 
flären, obgleich Diefer natürlich Die Sauptfache bleibt. 

Adgejehen von Diefem Aufſchwung im Ganzen ift Das Bemer- 
kenswertheſte, was ſich und bei der allgemeinen Betrachtung der 
obigen Tabelle zeigt, Daß Die Zahl der Meifter etwas abgenommen, 
die der Gefellen und Lehrlinge fehr zugenommen hat, daß Der ganze 
Zuwachs alſo auf die Gehülfen füllt. 

Es fünnte dieß als ein Uebelſtand erſcheinen, inſofern man glau— 
ben könnte, es wäre in ſocialer Beziehung wenigſtens beſſer, mehr 
ſelbſtſtändige Meiſter als abhängige Hülfsarbeiter zu haben. Aber 
dem iſt nicht ſo; ſowohl in ſocialer, als in techniſch-ökonomiſcher 
Beziehung liegt in dieſer Erſcheinung ein unberechenbarer Fort— 
ſchritt. Die Veränderung, die wir vor uns haben, iſt nicht 
eine Verminderung der ökonomiſch geſunden ſelbſtſtändigen Hand— 
werksmeiſter, ſondern ein Wachsthum dieſer neben dem Ver— 
ſchwinden der abſolut unſelbſtſtändigen proletarierartigen kleinen 
Meiſter, welche ohne Geſellen und Lehrlinge nur ein kümmerliches 
Daſein friſten und an deren Stelle mehr und mehr ſolche Arbeiter 
treten, welche es vorziehen, ſtatt mit geringen Mitteln ein eigenes 
Geſchäft zu eröffnen, bei Meiſtern, welche ſie ununterbrochen be— 
ſchäftigen, als Geſellen zu arbeiten. Nicht ein Verſchwinden des 
bürgerlichen Mittelſtandes, wie man ſchon gemeint hat, erkennen 
wir in dieſen Reſultaten, ſondern gerade die Bildung einer geſun— 
den ökonomiſchen Mittelklaſſe. 

Hoffmann bezeichnet es in feinem trefflichen Aufſatze *) „über 
„das Verhältniß der Anzahl der Meifter gegen Die Anzahl der 
„Gejellen in den gemeinften Handwerken“ als das ökonomiſche 
und ſociale Ideal, daß jedes Gewerk ohngefähr ebenfo viele Lehr— 
linge und wenigjtens Dreimal jo viel Gejellen als Meiſter habe. 
Da man ſich Diefem auch in Preußen noch lange nicht erreichten 
Ideal auch Dort wenigftens immer mehr nähert, jo ift Dieß ein mei- 
terer Beweis, daß eine gefunde ökonomiſche Entwicklung überall hier- 
auf-hinarbeitet. Suchen wir im Folgenden bei einigen Hauptge— 
werben dieſe Entwicklung unter Beiziehung der Gewerbeftatiftit 


*) Siehe: Nachlaß Feiner Schriften ftaatswirthichaftlichen Inhalts. 
Berim 1847. ©. 395 ff. 
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von 1835 im Einzelnen zu. beobadhten, ‚nachdem wir noch vor— 
audgejchickt, daß im Ganzen | 
1852 auf, 100 Meifter 49,, Gehülfen 
1861 auf 100 Meifter 80,, Gehülfen 
famen. 
Bet folgenden Gewerben kamen auf, je 100 De ‚an 
Gehülfen: 4 


In Württemberg. Im Preußen. 
1835.| 1852.| 1861. 1828,| 1846, 1858. 











Bäder, yarhershn 


leticher 2. 150°. WE WIDER 
Schneider . 29,51 39,165 
Sehuften u, Bautoffehnacher 3530 dad 66,5 
Tiſchler “ill: 38,0 40,, 76,, 
Top pfer, Hafner 2a Mose 
Wagkeriiniispisitnis, std m 29, | 29,41 564 
Seiler \: end aba 
Riemer u. Sattler, GSetler., 138, .L 38,1 780, 
Gerber und Rederbereiter 60,5 | 69,6] 109%, 
Hutmader ; E sonsitan. BB 7,104, 
Binmerfeute un a 366 
Steinhauer . a 114 |134,8| 209,1, 
Maurer . 21,3 | 1285| 168,0 
Gold-⸗ und Silberarbeiter 63,6 | 6124493 
Färber J—— 
Poſaͤnennete 





| 


Wir Haben zur Vergleihung in den Drei legten Spalten 
die entiprechenden Verhältnißzahlen für Breußen nad) Den Jah— 
ren 1828, 1846 und 1858 beigefügt. Die leider nicht: voll- 
ſtändigen Notizen hiezu find für 1828 dem ſchon angeführten 
Aufjag von Hoffmann (damaligen Direktor des preuß— ftatift. 
Bureau’s), für 1846 den ſtatiſt. Mittheilungen won Dieterici 
(Sahrg. 1848 Nero. 14-18) entnommen, für 1858 nach den 
Angaben bei Hübner (Jahrb. VI, 2, S. 141) berechnet. 

Die Tabelle zeigt, Daß beinahe in den ſämmtlichen Gewer- 
ben der Kortjchritt zu einer größern Zahl Gehülfen jtattfand und 
zwar bei ung in. gleihmäßiger Progreſſion von 1835—52, wie 

von 1852—61. Die Veränderung ift eine ſehr erfreuliche — 
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in ökonomiſcher und focialer Beziehung. Wir, haben jegt mehr 
wohlhabende unabhängige Meifter, Die in geſicherter Exiſtenz 
auch für das bürgerliche Gemeinweſen beſſere Mitglieder ſind, 
als Die früheren beinahe ſämmtlich verarmten kleinen Meiſter. 
Der techniſch ökonomiſche Vortheil Liegt Darin, daß der Werth, 
welchen ein geſchickter Meiſter mit 37 Gejellen und vielleicht 
einen Lehrling produeirt, gewiß Das Produkt yon 5 einzelnen 
Kleinen Meiſtern bei weitem übertrifft. Nur bei ſolchem etwas 
erweiterten Handwerksbetrieb iſt das Ziel aller Wirthſchaft — 
die Anſammlung eines kleinen Vermögens zu erreichen, wäh— 
rend der kleine iſolirte Meiſter der genannten Vortheile ent— 
behrend meiſt froh iſt, wenn er von Tag zu Tag ſeinen ge— 
ringen Lebensunterhalt verdient. 

Die preugiiche Aufnahme von 1846 zeigt durchaus ‚schon 
entwickeltere Berhältniffe, als wir fte im Jahr 1852, ja theil- 
weiſe als wir ſie 1861 aufmeifen können: ein Zeichen, daß 
bei uns in Folge des früheren Vorwiegens von Ackerbau und 
Viehzucht , in Folge der früheren patriarchalifchen Abgeſchloſſenheit 
vom fernliegenden Weltmarkt und der jpäteren gewerblichen Ent- 
wicklung Länger jolche Kleine unvollfommene Handwerksbetriebe 
möglich waren, welche ohne Gehülfen und damit ohne Arbeits- 
teilung nur unvollfommmere Waaren zu liefern im Stande 
find. Daß uber dieſe Entwiclung wenigjtens bei der Mehr— 
zahl der eigentlichen Handwerker auch ihre Gränze hat, zeigt 
der verhältnigmäßig-geringere Fortſchritt in Preußen von 1846 
bis 1858, wie er fich wenigftena bei den Fleifchern, Schneidern, 
Schloſſern, Tiſchlern, Hafnern, Schuftern, Sattlern und Ger— 
bern geſtaltet. Bei dieſen ſind die Geſellen verhältnißmäßig nicht 
mehr ſo geſtiegen, als ſie in den entſprechenden Gewerben von 1852 
bis 61 in Württemberg zunahmen. Sie hatten Die entſprechende 
Entwicklung jo ziemlich erreicht und veränderten. jich Daher ver— 
hältnißmäßig weniger, das heißt? bei den meisten Handwerkern ift 
ein allzugrofartiger Betrieb nicht möglich und nicht wünjcheng- 
werth. — Aber, wird man unsentgegenbalten, Das Hoffmann'ſche 
Ideal ift ja auch hier noch lange nicht erreicht. Ganz richtig; 
Dieß ift ‚auch nun möglich bei reinen Handwerkern; von dem hier 
aufgezählten find ‚aber ſowohl in Preußen als in Württem— 
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berg noch vielleicht Die Hälfte Tandliche Handwerker, Die neben- 
her Landwirthſchaft treiben. und Die Daher anders im — 
len find. 

Es ift ja überhaupt ein allgemeines‘ Geſetz, Daß gtäßlee 
Betriebe nur in entwirkelteren Verhältniſſen, d.h. aljo in größe: 
ren Städten oder für den Abſatz im Großen möglich find, daß 
aller weitern "Arbeitstheilung eine Erweiterung des Marktes 
vorangehen muß. Da wir nun nur wenige größere Städte 
haben, fo ift natürlich das Refultat für unfer Sand ein viel 
günftigeres, als daſſelbe Procentverhältnig für ein and mit 
größern Städten wäre Es würde nicht ohne Intereſſe jeyn, 
den Gegenfaß von Stadt und Land in dieſer Beziehung genau 
zu verfolgen; doch wollen wir und begnügen, Durch‘ Die, fol- 
gende Ueberſtcht, welche das Verhältnig von »Meiftern und Ge- 
hülfen in den fünf größeren Städten Stuttgart, Ulm, Heil— 
bronn, Eßlingen und Reutlingen bei einigen Sauptgewerben 
darjtellt, zu zeigen, Daß Diefe dem Hoffmann'ſchen Ideal viel 
näher fteben, als Das Grgebnif des ganzen Landes, welches 
— wie gejagt — hauptjächli Durch Die wielen Ländlichen 
Handwerfer ein. anderes wird, bei Denen ein kleinerer Betrieb 
nicht nur Durch Das geringere Abfabgebiet, jondern auch Duck 
die meist nebenher betriebene Landwirthſchaft natürlich erfcheint. 

Sn den fünf genannten Städten Bdapal auf je 100 — 
bei folgenden Gewerben: | )n 


Bei einer Gefamintzahl 


| Gehülfen. 





don Meiftern, | von Gehülfen. 









Bäder . 

Mebger 

Schneider. 

Schuhmacer . 

Gerber. . 148 u. 23 299. 
Tischler (Schreiner). —— en 
Zimmerleute . 3 69 632 
Steinhauer und Maurer. 


78 999 


Die Verjehiedenheit zwiſchen den einzelnen Gewerben erklärt 
ih aus der technifchen und ökonomiſchen Art des Betriebs im 
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Einzelnen. So ift es befannt, daß bei den Zimmerleuten, 
Steinhauern und Maurern die Meiften Zeitlebens Gefellen blei— 
ben, indem zum Meifterwerden nicht nur ganz andere Kennt- 
niſſe, jondern auch bedeutendes Kapital gehört und überdieß Die 
zu übernehmenden Gejchäfte ftets fo groß und ausgedehnt find, 
dag fie nur ein Meifter mit einer größern Zahl Gehülfen aus- 
führen kann. Bei den Mebgern und Bäckern folgt die ge— 
tingere Gehülfenzahl wohl aus ver hier viel weniger möglichen 
Arbeitstheilung. Der Mebgergebülfe verrichtet jo ziemlich Die 
gleichen Geſchäfte wie fein Meifter, während ſchon der Schuh— 
macher- und Schneidermeifter ſich nur mit Zufchneiden und Her— 
richten beſchäftigt und Die weitere Arbeit dem Gejellen und 
Lehrlinge überläßt. Der nach dem Bisherigen ftattgehabte Ueber- 
gang von einer großern zu einer Fleinern Zahl Meifter hat 
freilich nicht ohne manches Unglück, nicht ohne manchen Gant 
ftattgefunden. Aber man darf ſich ihn Doch nicht zu ſchlimm 
vorſtellen; denn 1) iſt häufig Die abfolute Zahl Meifter kaum 
geringer, nur Die velative (gegenüber der Zahl der Gehülfen) 
ift Heiner; 2) haben jehr viele frühere Fleine Meifter in Ma- 
Ihinene und Möbelfabriken, in Wagenmerfftätten, in den Baus 
geiverfen und in anderen Induſtrien feither bedeutend einträg- 
lichere Stellungen erhalten, als fie früher troß ihrer Selbitftän- 
digkeit hatten, und 3) vollzieht ſich eine folche Umwandlung, 
die durch Jahrzehnte hindurchgeht, langſam und ohne gewalt- 
fame Aenderungen durch Nichterfag Geftorbener und Aus— 
gewanderter. 

Daß der Zunftzwang die Urfache des geringeren Wach3- 
thums der Meifter wäre, glauben mir nicht, obwohl vielleicht 
ohne ihn Meifter und Gefellen ftärfer, aber gewiß in ähnlichem 
Verhältniß wie jegt zugenommen hätten. Der Grund tft ein- 
fach der, daß Die allgemeine öfonomijche Entwicklung auch Die 
Kleingewerbe ergriffen hat und nur Die größeren Gefchäfte Den 
Anforderungen der Zeit noch genügen können. In Preußen 
war ja bis 1849 vollftändige Gewerbefreiheit und doch fand 
dort eine ähnliche Abnahme der Meifter im Verhältniß zu den 
Gehülfen ftatt. Daß Damit nicht gefagt werden jol, die Ge- 
werbefreiheit fen nicht Bedürfniß für uns, verfteht ſich von 
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ſelbſt. Was wir behaupten, ift.nur, Daß bei einer jolchen Ueber— 
zahl kleiner Meijter Die Entwicklung zunächft nicht. zur Nieder- 
lafjung ähnlicher Handwerker, jondern zur Erweiterung beſtehen— 
der und Begründung, größerer Gejchäfte treiben müfje, und Diefe 
Tendenz wird Die Gewerbefreiheit noch verftärfen, indem bei 
allgemeiner, Confurrenz dieſe Kleinen unvollkommnen Meifter 
bald noch weniger werden beſtehen können. — So viel; ift- aber 
für unſere Verhältniſſe ficher, daß man ‚von einer Ueberſetzung 
irgend eines Handwerks nicht ſprechen kann, wenn in den letz— 
ten 30 Jahren die. Zahl der Kunden, die auf seinen — 
kommen, ſtets geſtiegen iſt. 

Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen über das Verhaltaiß 
der, Aufnahme von 1835 und 1852 zu Der von 1861, haben 
wir auf. die einzelnen Gewerbe, wenigſtens auf Die wichtigeren 
unjere Blicke zu richten. Um für dieſe Betrachtung seine beſſere 
Grundlage zu gewinnen, ſchicken wir die folgende Tabelle, vor- 
aus, aus. welcher das jeweilige Verhältniß zur. Bevolferung 
in den wichtigften Gewerben  erfichtlich ift.. Die vierte Spalte 
nimlich enthält je die Zahl von Menſchen, für welche durch— 
Ihnittlih ein Handwerker (Meifter und Gehülfen zuſammen— 
genommen). arbeitet. Die. vorausgelete Bevölkerung iſt ‚Die 
nach Den Zollvereingzählungen (die ortsanmweiende). Daß wir 
die. Zahl der Meifter und Geſellen wiederholen, hat feinen 
Grund darin, Daß wir hier zugleich, für Die Hauptgewerbe eine 
Vergleichung mit den Ergebnifjen der Gewerbeftatijtif von 1835 
ermöglichen wollten, die fich bei der obigen Geſammtzuſam— 
menftelung ſämmtlicher Gewerbe nicht Durchführen, Tieß, indem 
die Rubriken von 1835 ſehr vielfach „andere find, und. eine 
Vergleichung alſo nur in einzelnen Gewerben zulajjen. 

Bei dem Ergebniß dieſer Tabellen iſt, ehe wir auf das 
Einzelne eingehen, an den alten Satz zu erinnern:-idem non 
semper: est. idem. Bei vielen Gewerben iſt e8 ‚nämlich ein 
Fortichritt, dag ein Mann nunmehr für einen; Eleineren Bruch- 
theil Der Bevölkerung als früher arbeitet; bei andern iſt es 
ein Bortichritt, Daß. nunmehr ein Mann daſſelbe Bedürfniß für 
eine größere Zahl. Kunden. als früher. befriedigen kann. Erſte— 
red find Gewerbe, in denen einerjeit3 die Handarbeit yorwiegt, 
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andererſeits Der geftiegene Wohlſtand einen größern Verbrauch 
bewirft, letzteres jolche, in Denen technifche Verbeilerungen, vie 
Anwendung von Mafchinen und Aehnliches Die Arbeit des Ein- 
zelnen ergiebiger gemacht Haben. Da wir hier nur von dem 
Berhältniß, in welchem die Meifter und Gehülfen zufammen 
zur Bevölkerung ftehen, jprechen, jo kommt die oben beiprochene 
Trage, wie viele Kunden auf einen Meifter, d.h. ein Geichäft, 
kommen, hier gar nicht mehr in Betracht. Nirgends ift übri— 
gend zu überſehen, ob nicht eine Aenderung dadurch fich zeigt, 
daß die entjprechende Rubrik in der Yabriktabelle zus oder: ab— 
nahm. © | 

Die Zahl Der Bäder wird im Ganzen ſtets jo ziemlich Der 
Bevölkerung proportional bleiben. Doch find immerhin einige 
Aenderungen zu bemerken. Während das Verhältniß zwifchen 
Meiftern und: Gefellen der oben bezeichneten allgemeinen Rich— 
tung entſpricht, hat Die abjolute und noch mehr die relative 
Gefammtzahl ver Bäder (unter der relativen Zahl verſtehen 
wir im Folgenden immer: die" entiprechende Zahl im Verhält— 
niß zur Bevölkerung) von 183552 etwas abgenommen. 
Theilmeife mag dieß Daher kommen, Daß die einzelne Perſon 
bei vbefjerem Betrieb mehr Teiftet, theilmeije aber wird Die Ab— 
nahme Den schlechten Jahren zuzujchreiben ſeyn, in melchen viele 
Perſonen ſich Des feineren Brodes enthalten mußten, auch manche 
Bamilien wohl’ zu dem Selbitbaden zurüsffehrten. ı Im wie 
weit Tegterer: Umſtand überhaupt hier in Betracht kommt, ift 
ſchwer zu ſagen. Doch ft auf dem Lande das Selbitbaden 
in den Gemeindebarföfen noch ziemlich allgemein. In Preußen 
Icheint e8 1822 und 1846 noch mehr üblich gemwejen zu jeyn als 
bei uns, indem dort erft auf 440 resp. 417 Berfonen ein 
Bäder‘ kommt, was fich Durch Die mehr zerftreute ländliche Ber 
völkerung erklären läßt. Von 1852—61 hat ſich Die Ge- 
jammtzahl abjolut über den Stand’ won 1835 erhoben, relativ: 
aber erreicht fle ihn nicht, indem Damals auf 178 Berjonen ein 
Bäcker, heute’ erft auf 188 Perſonen ein folcher kommt.  Dieje 
Differenz iſt gewiß beſſerem Betrieb zugufchreiben , Denn wir 
glauben ficher annehmen zu Dürfen, daß der Werth und Die 
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Duantität der von) —— Ren ſühaluue Ein. Ber 
ven jet größer iſt als 1835. | 

Die bedeutende Zunahme: der —— Hat — —* 
nothwendig in dem größern Wohlſtand. Die Zunahme zeigt ſich 
hauptſächlich 1352264. Im: Jahre 1835 nahmen, 3888, im 
Jahre 1852 3359 Menjchenı einen! Conditor in Anſpruch, jetzt 
ihon 1942. Wollten: wir aljo von den außer Landes gehenden 
Tragantwaarenabjehen , jo würde heute Der Württemberger bei— 
nahe doppelt fo viel Kuchen und Backwerk verzehren als vor zehn 
Jahren. Welch’ ficheres Z.ichen größern Reichthums;, wenn der— 
artige entbehrliche Waaren jo viel ftärker von einem im Ganzen 
Iparjamen und wenig ‚den Luxus —— Volke —* 
werden! .. YA: 

Bei den Mebgern (Meiftern und Gehülfen en ) iſt * Hi: 
gang bis 1852 theilweife auch den ſchlechten Jahren, theilmeife 
viefleicht überhaupt einer Abnahme der Fleiſchnahrung zuzuſchrei— 
ben. Im Jahr 1864 ift Die abjolute Zahl wieder höher als 
1835, die relative aber niederer, was wir auf Die leßtere Urſache 
allein zurückführen müljen, da die guten Jahre von 1855 an: eher 
wieder eine Zus als eine Abnahme hätten erwarten laſſen follen. 
Bei diefer immerhin etwas fühnen Erklärung ftüger wir uns auf 
die Thatfache, daß das  viehreiche Württemberg schon lange der 
Zahl: feiner Metzger nach einem größern Fleiſchconſum hatte als 
andere Länder, 3: B. Breußen, wo 1822: auf: 592, 1846 auf 
566,. 1858 auf 541 Menſchen ein Meßgertommt, während bei 
und schon 41835 249 Perſonen einensfolchen befchäftigten. Neh— 
men wir hinzu, daß die Sleifchpreife früher: bei ung ſehr niedrig 
waren, daß ſte auch jegt noch, vornehmlich was befjeres Fleiſch 
betrifft, dies Dev Nachbarländer (Frankreichs befonders) nicht: er⸗ 
reichen und: Daß Demzufolge eine außerordentlich bedeutende, für 
unſere Landwirthſchaft jehr geminnbringende Ausfuhr von Vieh 
und Fleiſch jeit einer Reihe won Jahren stattfindet; liegt nicht Hierin 
die Wahrjcheinlichkeit, daß der Fleiſchverbrauch fich etwas ıyermindert 
habe, und daß hieraus die relativ geringere Zahl Megger, welche 
unter andern Umſtänden, beſonders bei fortſchreitender Wohle 
habenheit im Ganzen gewiß der Bevölkerung entſprechend geblie— 
ben wäre, zu erklären ſey? Ein großes Unglück wäre hierin nicht 
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nothwendig zu finden, indem. der Fleiſcheonſum trogdem noch jehr 
bedeutend jeyn kann, und der Erfah in den beinahe ebenfo nahr- 
haften Brodfrüchten zu juchen wäre; immerhin aber ift nicht zu 
verfennen, daß die Fleiſchnahrung Doch Die gefündefte it und daß 
es alſo beſſer wäre, wenn die Fleiſchnahrung bei ung jo hoch ge= 
ſchätzt würde, daß die Preiſe eben jo hoc) ftiegen wie auf dem an— 
gränzenden Weltmarkt, unſer Volk alfo vorzöge, das theurere 
Fleiſch zu behalten-und Dafür: auf andere mögliche Genüße zu 
verzichten... Doc); wollen: wir dieſe ganze Erklärung nur ald mög— 
liche, Hypotheſe Hingeftellt haben. Die Abnahme der Zahl der 
Metzger ijt nicht ſo groß, daß diejelbe-fich nicht auch anders z.B; 
durch Zunahme, des im Haufe Schlachtens oder durch größere 
Thätigkeit Der einzelnen Metzger erklären ließe, von welchen beiden 
Gründen der letztere uns ziemlich denkbar, der erjtere aber kaum 
wahricheinlich erjcheint. 

= Die Fiſcher, Gärtner, Samenhändler find: jo ziemlich gleich 
geblieben. Die,geringere Zahl Meiſter wird Durch Die größere 
Behl Gehülfen erſetzt. 

Die Barbiere haben abgenommen, wohl deßhalb, weil das 
Sau und Bärtetragen jetzt üblicher iſt, als in früherer 
Zeit; die Differenz zwiſchen 1852 und 61 :ift weniger groß als 
Die zwiſchen 1835: und 52; damals ernährten 1186 Berjonen einen 
Barbier, 1852. erſt 1678, 18614 — 1776, was bei gleicher Be— 
Ihäftigung der Barbiere ergiebt, Daß von je 3 Männern, Die 
fich früher raſiren Liegen, jegt im Durchſchnitt einer ſich ſelbſt 
raſirt oder den Bart wachſen laßt. | 
Die Friſeure ſind L852 und 61 nicht viel werjchieden ; Die 
Moden find dieſelben geblieben; 1835 waren fie noch) in ‚größerer 
Zahl in der Sewerbelifte vertreten (38 Meifter, 15 Gehülfen). 
Die Zunahme der Scharfrichter und Abdeder iſt aus Dem 
Umſtande zu erklären, den wir in. den Grläuterungen anführten; 
Die 42 Abderker aus einem Orte werden 1852. nicht aufgenom— 
men gewejen ſeyn. 

Von den Baugewerken — man ———— jte werden. der 
— (6 ziemlich proportionak bleiben. ‚Die ſehr bedeu— 
tende Zunahme: zeigt aber, daß größerer Reichthum auch bejjere 
und vollkommenere Wohnungen zur Folge bat, obwohl ein Xheil 

Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 17 
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der Zunahme (aber nicht der größere) nicht vom Bau von Woh- 
nungen, fondern von den Eiſenbahnbauten und Aehnlichem her— 
rührt. Die Mehrzahl der Eijenbahnbauarbeiter find ja Taglöh- 
ner, die nicht in unjern Tabellen vorfommen. Die Steinhauer 
haben relativ feit 1835 beinahe um das Doppelte zugenommen, 
die Maurer nicht jo jtark, aber immerhin auch ſehr bedeutend, 
Es famen 1835 auf 172 Menſchen 1 Maurer, 1852 auf 139, 
1861 auf 141. Die Zahl der Maurer für 1861 ift etwas niede— 
rer al3 die für 1852; dieß wird aber feinen Grund darin haben, 
daß die Steinhauer und Maurer eigentlih Gin Gewerbe bilden 
und die Zutheilung zu dem einen oder andern Daher willfürlich 
ift, fofern einer beide Gewerbe neben einander ausübt. Die Zu- 
nahme der Steinhauer würde Dadurch etwas geringer erſchei— 
nen, indem ein Theil Derjelben auf Nechnung Der Maurer zu 
übertragen wäre. 

Die Zimmerleute haben nicht jo ftarf zugenommen, als Die 
Maurer und Steinhauer (1835 auf 1 Zimmermann 224 Kun 
den, 1852 — 134, 1861 — 204). Die relative Abnahnte 
bis 1852 ift den fchlechten Jahren zuzufchreiben. Ob das Ver- 
hältniß der Zunahme der Zimmerleute einer- und der Maurer 
und Steinhauer andererjeit8 einen Schluß in der Richtung ge: 
ftatte, daß die ſolidern Steinbauten mehr zunahmen, alsı die 
wohlfeilern Holzbauten, wollen wir nicht entjcheiden. Die Eijen- 
bahnbauten erfordern wohl mehr Steinhauer- und Maurerz, 
als Holzarbeiten. Im Vergleich mit Preußen führen wir an, 
daß nur in den entwiceltiten Provinzen, wie Sachſen, nad 
der Gewerbeaufnahme von 1846 die verhältnißmäßige Zahl 
von Zimmerleuten der bei ung entſpricht, Daß aber der Durch— 
Ichnitt in ganz Preußen eine viel geringere Zahl von Arbei⸗ 
tern in Diefem Gewerbe zeigt (1846 auf 318, 1858 auf 290 
Berfonen 1 Zimmermann, in Württemberg 1835 auf 224, 
1861 auf 204). Die Zahl der Maurer und Steinhauer läßt 
fih für früher nicht vergleichen, da fie bei der Aufnahme, Die 
Dieteriei gibt, mit noch andern Gewerben zufammen aufgeführt 
find. Im Jahre 1858 Famen in Preußen auf 1 Maurer 198 
Ginwohner, in Würtemberg 1861 — 141, auf einen Stein- 
bauer in Preußen 1858 — 2540 Einwohner, 1861 in Wütrt- 
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temberg 524. Alſo im Durchſchnitt eine viel größere Bau- 
thätigfeit! | 

Im ganzen oder theilweiſen Zufammenhang mit diefen Haupt: 
baugewerben fteht eine Neihe anderer Gewerbe, die eine ent- 
jprechende Entwicklung zeigen. Die Dachdeder find ver abſo— 
luten Zahl nad beinahe um das Afache geftiegen, Die Maler 
nicht. nur abjolut, fondern jogar relativ nahezu um das 20fache 
und beinahe ebenjo ftark die Lackirer — ein günftiges Zeichen 
für ſchwäbiſchen Kunftfinn — Die Schreiner und Tiſchler um 
etwa ein Drittel, Die Tapeziere und Polfterarbeiter, nur rela- 
tip genommen, um das 19fache — ein Beweis, Daß der 
Comfort im Innern der Wohnungen fih noch beträchtlicher 
gefteigert Hat, als die Vollkommenheit der äußern Einrichtung 
derjelben. Meberdieß arbeiten für Denjelben Zweck wie Die Ieß- 
teren Handwerke Die bedeutenden Möbel- und Tapeten-Fabriken, 
welche das ausgejprochene Reſultat noch in ein helleres Licht 
rücken. Die Drechöler, welche zum Theil auch für Die innere 
Cinrihtung der Wohnungen arbeiten, haben ebenfalls ziemlich 
bedeutend, zugenommen. Am wichtigften für Württemberg iſt 
die Beinwaarendrechölerei. Die Drechölerwaaren in Bein ges 
hören zu den bedeutendften Leiftungen unferer Induftrie. Hüb— 
ner’3 Bericht über Die Ausftellung in München (Jahrb. IIL, 193) 
jagt: „von ſämmtlichen Ausftelern in Drechslerarbeit jcheinen 
MWittih und Comp. aus Geislingen und andere Firmen dieſes 
Ortes durch die Produktion von einer großen Auswahl jehr 
ſchön gearbeiteter, ungemein billiger Nipptijch-Gegenftände das 
Vorzüglichſte geleiftet zu Haben.“  Geringere, aber immerhin 
noch bedeutende Zunahme zeigen Die Glajer, Die Töpfer und 
Ofenmacher (hier ift wie bei vielen Gemwerben Die relative Zahl 
für 1852. etwas geringer, Die abjolute aber auch größer ala 
1835; der, Grund ift wohl der ſchon öfter angegebene), end— 
lich Die Schornfteinfeger. 

Daß heute auf 2825 Einwohner ein Pfläfterer fommt, wäh— 
rend 1852 auf 5113 und 1835 auf 5551, deutet auf das 
Wachsthum  unferer größern Städte und die bedeutende Ver— 
bejierung der Straßen in denjelben. 

Die Grobſchmiede aller Art, die Schlofjer, Meſſerſchmiede, 
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Nagelſchmiede und Feilenhauer Taffen fih nur in ihrer Geſammt⸗ 
heit vergleichen, da die Rubrieirung im @inzelnen bei ‘den ver- 
ſchiedenen Aufnahmen fehr verfchteden war. Daß auch fie von 
9832 (1835) Arbeitern “anf 11,314 (1852) und 12,600 
(1861) geftiegen find, mag in fofern befremden, als unter ihnen 
mehrere Gewerbe find, Die von der Mafehineninduftrie bedeit- 
tend zu leiden hatten. Doch jchließt natürlich das Wachſen der 
Geſammtzahl das Zurücgehen einzelner hierunter 'begriffener 
Gewerde nicht aus. Im Ganzen aber alfo hat die Zahl der 
Handwerker in Diefen Gewerben trotzdem zugenommen.” Dieß 
deutet Darauf hin, Daß gerade der allgemeine Aufſchwung Der 
Maſchineninduſtrie im ganzen Lande wieder viele Handwerker 
als Neparateure und Hülfsarbeiter für einzelne Fabriken be— 
ſchaäftigt, Die früher nicht nöthig waren, daß die Handwerker, 
wenn auch Die Majchine manchen Produftionszweig ihnen retibte, 
wieder andern Produktionszweigen ftch zuwenden fonnten, in 
welchen die Maſchine ihnen nicht überlegen tft, Daß vor Allen 
manche Meifter ſich für die Meberlaffung der Anfertigung ein⸗ 
facherer Produkte an die Mafchineninduftrie Durch Uebergang zu 
andern Funftreicheren Produkten entſchädigen konnten. Dieſer 
Vebergang gehört — wie wir ſchon einmal’ hervorhoben — 
zu den fchönften Stegen des menſchlichen Geiftes, indem Der 
Fortſchritt, der dem Menſchen die rein mechanifche Arbeit ab: 
nimmt, im gleichen Moment dem Arbeiter durch eine mehr 
fünftlertiche und geiftige Tätigkeit die Gelegenheit zw höherem 
Lohne, Dem Gonfumenten den Genuß beſſerer, ſchönerer und 
wohlfeilerer Produkte verſchafft. Wir führen zur Betätigung 
dev Thatſachen die Worte des Stuttgarter Handelesftammer: 
berichtes yon 1855 an; «8 heißt dort: „Das Gewerbe der Na- 
gelfchmiede erlag der Fabrikation von Draptftiften und Nägeln. 
Es iſt Schon in den Gantliften von 1840-46 mit einer großen 
Zahl von verunglücten Meiftern vertreten und hat mit Der zu—⸗ 
nehmenden Bevölkerung Feinenfalls zugenommen." Inzwiſchen hat 
ſich ihm feit kurzer Zeit und namentlich im verfloſſenen Jahre 
eine Erwerbsquelle in der Verfertigung von Hufnägeln aufge: 
ſchloſſen, welche auch für den auswärtigen Abſatz betrieben wird. 
Dad Schloffergewerbe tft ſeit Tängerer Zeit in "einer völli— 


264 


gen Umbildung begriffen. Da. ein: ſehr großer Theil feiner 
Fabrikate fabrifmäßig erzeugt wird, jo find zur Befriedigung des 
Lokalbedarfs bei weitem weniger Unternehmer erforderlich. Dieß 
hatte zur Folge, daß ein Theil als Arbeiter in mehaniichen Werk 
Hätten ibre Zuflucht juchte, Andere ſich auf VBerfertigung einzelner 
Artikel warfen, welche in größerer Menge Abſatz haben, z. B. 
Schrauben, Striegel ꝛc., wieder Andere eine höhere Technik ans 
ftreben und als fog. Maſchinenſchloſſer Vorrichtungen, Werk— 
zeuge und Requifiten für andere Gewerbe verfertigen. Man wird 
jagen Dürfen, daß auch dieſes Gewerbe feine Kriſis theils über— 
fanden hat, theils in dem Maße vollends überftehen wird, in 
welchem es fich zur Speeialiftrung der Arbeit anſchickt, und daß 
es ſich in technischer Beziehung auf eine ungleich höhere Stufe, 
als es je zuvor ftand, gehoben hat und dadurch wie nie zuvor in 
eine Lage verſetzt iſt, um fich zum Großbetrieb aufzuſchwingen.“ 

Die Nadler, Gürtler, Bronceure, Kupferſchmiede, Roth-, 
Gelb-⸗ und Glockengießer, die Klempner, Zinn- und Bleigießer, 
die Mechaniker für mathematiſche, optiſche, phyſikaliſche und 
chirurgiſche Inſtrumente, die Spritzenmacher zeigen ſämmtlich 
einen mäßigen Zuwachs, beſonders in der Zahl der Geſellen. Die 
ſtarke Zunahme dev Mühlenbauer und Flickarbeiter (dev ſog. Mühl— 
ärzte) nämlich der Meifter um das 5-, der Gehülfen um das 10= 
fache von 1852 — 61 entipricht der allgemeinen induftriellen und 
bejonders technischen. Entwicklung. unjeres Landes. Die Gold— 
und Silberarbeiter haben von 1835 —52 abgenommen; die Ab— 
nahme ift aber nur-eine jcheinbare, weil 1852- viele derartige Ge— 
Ihäfte in Der Fabriktabelle laufen. | 

0m 1835: 7 Babrifanten mit. 9 Gehülfen 

ERAÄTEMERDI N De ⏑ — — — 

Dieſe Zunahme gleicht: Die Abnahme der —— um 
218. Perſonen mehr als aus ; 1861: ift nicht nur der Stand der 
handwerksmäßigen Gold= ‚und ‚Silberarbeiter von 1835 beinahe 
wieden erreicht, jondern auch in den Fabriken Die Zahl, der beichäf- 
tigten Berjonen gegenüber von 1852, um weitere 300 geftiegen. 

ine, der, auch auswärts befannteften Induftrien Württem— 
bergs ift Die für muflfalifche Inftrumente, welche, wie wir, jchon 
erwähnten, bejonderd in Orgeln und Pianofortes mehr fabrik— 
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als handwerfsmäßig betrieben wird. Die Zunahme ift daher auch 
eine verhältnißmäßig Tehr bedeutende. Die Zahl der Meifter Hat 
ftch von 1852 —61 mehr ala verdoppelt, die Zahl der Gehülfen 
beinahe verpreifacht. Die Zunahme des Abſatzes geht Hauptjäch- 
lich auf Rechnung des Auslandes (Amerika), wozu wefentlich Die 
Inpuftrieausftellungen beigetragen haben, auf denen e8 fich zeigte, 
dag mit den Stuttgarter Flügeln, außer den Wiener DS 
nur wenige andere konkurriren können. 

Noch bedeutender ift die Uhreninduftrie in Württemberg: ‚ 
die Schwarzwälder "Uhren find in der ganzen Welt befannt; 
doch gehören Diefe noch mehr dem badijchen als dem würt- 
tembergifchen Schwarzwalde an. Die Zahl der Meifter ift von 
1852 —61 beinahe Diejelbe geblieben, während fich die Zahl der 
Gehülfen mehr als verdoppelt hat, ein Zeichen, Daß Die Zu— 
nahme hauptſächlich Die größeren Gefchäfte trifft. Wie jehr 
der Luxus, Uhren zu tragen zugenommen hat, erjehen wir 
daraus, Daß 1835 erft auf 3232 Menfchen 1 Uhrmacher kam, 
1852 jchon auf 1990, 1861 auf 1389, wobei noch zu bedenken 
tft, daß jet die meiften feinern Uhren, welche bei ung gefauft 
werden, aus den Schweizer Fabriken fommen und höchſtens von 
den Uhrenmacern im Lande zujammengejegt find, während 
1835 noch die meiften Uhren handwerksmäßig yon den Uhren⸗ 
machern angefertigt wurden. 

Von den Gewerbetreibenden in Holzarbeiten gaben wir ſchon 
mehrere berührt. Weber die nachzuholenden Folgendes: die Wag- 
ner (Räder-, Stellmacher und Wagenbauer) zeigen troß der Con— 
kurrenz dev Wagenfabrifen, trog der Abnahme ver Frachtfahtt, 
trotz des Aufhörens vieler Poftrouten, trog der Verminderung 
des Privatfahrverkehrs in Folge der Gifenbahnen eine fteigende 
Geſammtzahl (1835 : 4283, 1852 : 4692, 1861 5409), 
jo dag im Jahre 1835 erft für 367 Perſonen, 1852 für 
369, 1864 aber jchon für 318 Perfonen ein Wagner befchäftigt 
war, während in Preußen 1846 erft 634, 1858 — 584 Per: 
foren einen Wagner (Wagenbauer, Rad- ind Stellmacher) in 
Anſpruch nahmen. Letzteres Spricht jedenfalls für einen jehr be- 
deutenden Kleinverkehr in Württemberg, Die Zunahme troß 
Eiſenbahnen u. ſ. w. wird zu dem Schluß berechtigen , daß Die 
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Eniwidlung des Großverfehrs anſtatt Durch feine Conkurrenz den 
Kleinverfehr zu vermindern, dieſen nur gefteigert hat. 

Die Zahl der Groß- und Kleinböttcher (Küfer und Kübler) 
wird in einem Weinlande wie Württemberg einigermaßen im 
Zuſammenhang mit den Weinjahren ftehen. Die Abnahme his 
4852 gegenüber 1835 wird wenigſtens theilweife der befannten 
Reihe schlechter Weinjahre zuzufchreiben feyn, Die 1852 voran— 
gehen; 1861 ift die Zahl, abjolut genommen, wieder viel höher, 
relativ genommen noch immer etwas niederer als 1835, doch ift 
Die, Differenz kaum nennenswerth. Die Zunahme bis 1861 
gegenüber 1852 darf ebenfo zum Theil den drei ausgezeichneten 
Weinjahren 1857—60, zum Theil dem höhern Wohlftand über- 
Haupt zugejchrieben werden. Gegenüber von Preußen, dag 1846 
erſt auf 759 Einwohnern einen Böttcher hat, zeigt Die Zahl von 
301 Einwohnern auf einen Böttcher bei uns (1861) den Unter- 
jchied des Weinlandes von dem der Sauptjache nach nicht wein- 
bauenden Lande. 

Die Korbwaarenmacher find 1835 und 52 fo ziemlich 
gleih; Die Aufnahme von 1861 zeigt eine bedeutende Zu- 
nahme. Die handwerksmäßige Grobholzwaareninduſtrie erlitt nach 
unjern Tabellen einen ziemlichen Nüdgang von 1852—61; 
Doch bleibt es zweifelhaft, ob die verjchiedenen 1852 aufge 
führten Gewerbe ganz der Nubrif von 1861 entjprechen. Die 
Berfertigung folder Waaren. wird eigentlih nicht einmal hand» 
werfsmäßig, jondern als Nebenbeichäftigung von unſerer ärme— 
ren ländlichen Bevölkerung getrieben, ſo daß beide Aufnahmen 
nur eine geringe Garantie für ihre Richtigkeit bieten. Wir 
müſſen uns daher jedes ſichern Urtheils enthalten. 

Gehen wir jetzt auf die hauptſächlich für die menſchliche Beklei— 
dung arbeitenden Gewerbe über, ſo zeigt ſich zunächſt bei den 
Tuchſcheerern und Tuchbereitern der ſeltene Fall, daß von 1852 
bis 61 die Meiſter zwar etwas zu, Die Gehülfen aber abge— 
nommen haben. Dieß deutet auf eine ſchlimme Lage des Gewerbes 
hin. Die Zunahme um ein paar Meiſter hat keinen Werth und 
beruht wohl nur auf der weitern Anſäßigmachung einiger einmal 
als Geſellen ſchon dem Handwerk angehörigen Perſonen. Die 
ſchlimme Lage dieſes Gewerbes hängt wohl mit dem Verſchwin— 
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den Der vielen Keinen Tuchmacher zuſammen; dieſer Umftand 
mußte auch einen Rückgang der Tuchjcheererei (zur: Folge haben, 
Daß Dabei einzelne von den blühenden Fabriken beſchäftigte 
Meifter profperiren, kann das Gejfammtrejultat nicht ändern, es 
bleibt Dieß ohne Bedeutung gegenüber der größern Zahl derer, 
deren Geſchäft im fortwährenden Abnehmen iſt, ohne daß die 
Kriſis ſchon ſoweit wäre, daß dieſelben aus den MR 
Tabellen verfchwänden. | 

Die abjolute Zahl ver Färber olieb ſich 1835-61 jo ZJemlich 
gleich, d. h. bei Abnahme der Meiſter zeigt ſich eine entſpre— 
chende Zunahme der Geſellen; daß ſte nicht im Verhältniß der 
Bevölkerung zugenommen, iſt * der ungen: dercduben 
ken zuzuſchreiben. 

Der große Fortſchritt in der Wohlhabenheit des ganzen 
Landes zeigt ſich jo recht bei dem zahlreichſten aller Hand—⸗ 
werke, bei den Schuhmachern, die 1835 — 15,575," 1852 
— 18,526, 1861 — 20,998 Meifter und’ Gehülfen zus 
fammen zählen, ſo daß tn dieſen verſchiedenen Zeitpunkten je 
auf 101, auf 93 und auf 82 Perſonen ein Schuhmacher 
kommt. Daß unter Diefen Verhältniſſen das Baar fußgehen 
oder der Gebrauch von Holzſchuhen in Württemberg weit 
nicht mehr ſo häufig vorkommt als früher, iſt klar, ebenſo 
klar aber, daß hierin ein Zeichen des Wohlſtandes bis in die 
unterſten Klaſſen herab liegt. Preußen 3. B. zählte 1822 "auf 
138, 1846 auf 120, 1858 auf 114 Perſonen einen Schuh: 
macher, während in Berlin fhon 1822 — 82, 1846 = 70 
Perſonen einen folchen beichäftigten. Sämmtliche Württemberger 
find aljo jetzt durchſchnittlich jo gut mit Schuhen verſehen, als 
die Einwohner der preußiſchen Hauptſtadt im Jahr 1822.Daß 
in andern Ländern die lederne Schuhbekleidung noch nicht ſo 
Allgemein iſt, Dürfen: wir als bekannt vorausſetzen. In Schott 
land und Irland gibt es noch viele Landbewohner, Die ſelten 
in Schuhen oder Stiefeln gehen. Ehenfo in Frankreich um 
gar nicht zu ſprechen von den ſüdlichen Ländern Europa's, wo 
freilich das Klima die lederne Fußbekleidung nicht ſo fordert, 
wie bei uns. — Doch dürfen wir nicht verſchweigen, daß wir 
einen nicht unbedeutenden Export (beſonders von Balingen und 
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Tuttlingen und dev Umgebung aus) an fertigen Schuhwaaren 
haben, daß alſo Die Hohe Zahl von —— nicht ganz 
Folge des eigenen großen Conſums iſt. 

Die Gerber haben nicht in gleichem Verhältniß zugenom— 
men wie Die Schuhmacher ; 1852 waren ſie jogar etwas ges 
ringer an Zahl als 1835, Doch haben fie dieſe Stärke jegt wieder 
überholt 1835 kamen auf 705 Ginmohner ein Gerber, 1852 
auf 839, 1861 auf 689.) Ein Fortſchritt fand alfo immer— 
hin ſtatt; daß er nicht fo groß war, wie bei den Schuhmachern, 
mag theilweiſe von der Ledereinfuhr, theilweiſe von verbeſſer— 
tem techniſchem Betrieb herkommen. Der Umſtand, daß 1835 
auf 100 Meiſter 60 Gehülfen, 1861 — 109 kamen, weist 
hierauf, wie auf die Bildung einer fabrikmäßigen Lederinduſtrie 
hin, womit auch die thatſächlichen Umſtände, ſoweit ſte uns 
bekannt ſind, übereinſtimmen. Nach den Handels-Kammerbe— 
richten ſollen die Gerber in den letzten Jahren theilweiſe unter 
der Conkurrenz der zollverbundenen Produktionsorte am Rhein 
pi haben. 

Die anderweitigen lederverarbeitenden Gewerbe außer Den 
Schuhmahern "haben wir in Der obigen Tabelle zujammenges 
faßt (Kürfchner, Riemer, Sedler, Sattler, Handſchuhmacher), 
da bei den verſchiedenen Aufnahmen die Gränzlinien zwiſchen 
denſelben zweifelhaft find. In ihrer Totalität zeigen fie jeden— 
falls eine bedeutende Zunahme, indem 1835 auf 684, 1852 
auf 644, 1861 auf 540 Berfonen ein derartiger Handwerker 
kommt. Der größte Theil der Zunahme fällt im Einzelnen auf 
die Riemer,Sattler, Beutler, Täfchner 1. Ob die Abnahme 
der Handſchuhmacher und Kürjchner von 1852-—61 eine wirk⸗ 
liche: oder. ſcheinbare ift, iſt mit Sicherheit ſchwer zu entſchei⸗ 
den. Wir find aber der letztern Anficht und glauben die Ab- 
nahme entſchieden einer verschiedenen Rubricirung zuſchreiben 
zu müſſen. Beſonders Die Handſchuhmacher treten bei uns faſt 
nirgends als beſonderes Gewerbe auf und werden Daher 1864 
unter den Sedlern (Beutlern, Täjchnern) begriffen jeyn: 
Die Zahl der Schneider und Korfettmacher ift nach allen drei 
Aufnahmen viel geringer als die der Schuhmacher; es könnte 
dieß auffallend erſcheinen; aber wenn wir uns erinnern, daß für 
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die Kinder, fowie für den weiblichen Theil der Bevölkerung 
faft jümmtliche Kleider von Dem weiblichen Theile Der Familien 
zu Hauſe gemacht werden, ſowie daß Dem Unterjehien zwijchen 
den höhern und niedern Volksklaſſen auch bei großer Wohl— 
habenheit ein bedeutender Unterſchied in der Kleidung entjpricht, 
während der der Beihuhung zwilchen dieſen verſchiedenen Klaf- 
jen weit nicht mehr jo groß ift — dann werden wir begreif- 
lich finden, daß auf 20,998 Schuhmacher in Württemberg nur 
13,530 mit der Kleidermacherei bejchäftigte Berjonen kommen 
Die Zunahme aber ift in Diefem Gewerbe fo groß, wie bei den 
Schuhmachern, indem 1835 — 163 Berjonen, 1852 — 184, 
1861 — 127 einen Kleidermader, resp. eine. Kleidermacherin 
in Anſpruch nahmen. Die relative Abnahme: bis 1852 iſt 
gewiß den fchlechten Jahren zuzujchreiben. Wenn: gefpart: wer- 
den muß, jo laßt fih an der Kleidung immer zuerſt etwas 
erübrigen, indem man alte Kleider Länger trägt, dieſelben mehr 
ichont und beſſer flieft. In Preußen fam 1822 auf 156 — 
1846 auf 151 — 1858 auf 158 Perſonen ein Schneider; 
man wäre alfo im Allgemeinen früher Dort: etwas beijer be— 
Fleidet gewejen al8 bei und, während wir jet den Stand von 
1846 und 1858 überholt Haben. Doch find folche Vergleiche, 
bei welchen noch jo manche Umftände in Erwägung fommen, 
nie ganz ficher in ihren Reſultaten; jo fann die geringere Zahl 
Schneider in Preußen noch von manchen Urjachen bedingt ſeyn, 
3. B. von Der in großen Theilen Preußend ganz Ländlichen 
Bevölkerung, welche nicht nothwendig eine ſchlechtere durchſchnitt— 
liche Kleidung mit ſich bringen muß. Viel ficherer find Die 
Vergleihungen im eigenen Lande, weil hier folche mitbedingende 
Urfachen meift jo ziemlich Die, gleichen geblieben: ſeyn wer— 
den. Daß in Württemberg entjprechend dem oben angegebenen 
Verhältniß ſich Die Kleidung im Allgemeinen verbefjert habe, 
ift unzweifelhaft. Die techniſchen Fortſchritte (Nähmaſchinen ec.) 
und der vielfach ftattfindende fabrifmäßige Betrieb laſſen über— 
dieß Den conftatirten Fortjchritt noch viel bedeutender erjcheinen. 

Mas die Theilnahme des weiblichen Geſchlechts an Diefem 
Gewerbe betrifft, jo waren es 1861 — 6551 männl. und 1617 
weibl. auf eigene Rechnung arbeitende Perjonen, 4393 männl: 
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und 969 weibl. Gehülfen. Außer bei dem Putzmachergewerbe 
werden wir bei feinem Handwerke eine jo große fichtbare Be— 
theiligung des weiblichen Geſchlechts finden. Die durch ftati- 
ftifche Zahlen nicht erfennbare Betheiligung der Frauen freilich 
‚an den Gefchäften gerade im Handwerksſtande ift größer als man 
ſie fi gewöhnlich denft. Wer das Leben in feiner Unmittel- 
barkeit beobachtet, der weiß, in wie vielen Sandwerferfamilien 
Die Frau Diejenige ift, welche jpart und forgt und Das ganze 
Gefchäft Teitet, während der Mann viel eher geneigt ift, leichtſtn— 
nig in den Tag hinein zu Teben. Bei der wirthichaftlichen 
Tätigkeit Der höhern Stände find Die Frauen dieſer Rolle 
jttlicher Leitung überhoben; bier find ihre Pflichten wieder 
andere, höhere. Bei fteigender Bildung braucht der ethifche 
Geift feine Organe zu höhern Leiftungen; das, zu was er fte 
bei niederer Bildung verwendet, gejchieht jest von jelbft. 
+ Die Zunahme des Pugmachergewerbes (1835 — 46, 1852 
— 496, 1861 — 790 Berfonen) entipricht der allgemeinen 
Steigung des Lurus, wenn auch die Zahl für 1835 wohl zu 
niedrig angegeben ift. Während damals noch Die jog. franzöſiſche 
Kleidung ver Damen Hauptfächlich den höheren Ständen an— 
gehörte und Die bäuerliche Landestracht noch aller Orten vor— 
herrſchte, dringt jebt das Tragen von Damenhut und Shawl 
bis in die Kreife der Dienftboten und des Landvolks. Man 
beflagt jolche Erſcheinungen oft über Gebühr ala ein Verſchwin— 
den der guten alten Zeit. Es Liegt darin manches Wahre, 
aber Doch ftet3 Die Einfeitigkeit, eine einzige Seite einer ges 
ſchichtlichen Erfcheinung ins Auge zu fallen, Die nur in ihrer 
Zotalität gewürdigt werden Tann. Es bleibt ſtets die Frage: 
find die ökonomiſchen, focialen, ftttlichen und intellektuellen Fort— 
jhritte nicht groß genug, um Mebelftände, wie Das Verſchwin— 
den der alten Trachten und damit das Verſchwinden eines ge— 
wiſſen naiven Standpunfts zu rechtfertigen, und find Die Ge— 
fahren, die eine höhere Kulturftufe im Anfang für manches 
Naturkind hat, nicht blos vorübergehende? werden fie nicht 
durch manches Andere wieder mehr als ausgeglichen? 

Wie das Putzmachergewerbe, ſo ließe jih erwarten, werde 
der Luxus auch das Pofamtentiers und Zeugknopfmachergewerbe 
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gehoben haben. Dem ift aber nicht, ſo. Schon von 1885 
bis 1852, aber aud) von 1852 —6 1 Haben jowohl Meifter als 
Gehülfen abgenommen. Auch Das Verhältniß von Meiftern 
und Gehülfen deutet nicht auf Zunahme, des Umfangs. der ein— 
zelnen Gejchäfte Hin, und es iſt ſtets als ein. Zeichen) Des Siech- 
thums zu betrachten, wenn ein. einzelnes, Gewerbe ‚Diejent: all- 
gemeinen Zug der Zeit nicht folgt, ohne Daß bejondere Gründe 
biefür vorliegen. Der Grund ifb aber nicht ein etwaiger ges 
ringer Conſum im Inland, ſondern die Conkurrenz des Aus— 
lands. Der Stuttgarter Handels-Kammerbericht von 1855 
ſagt: „es muß zugegeben werden, Daß, während die Poſamen— 
tiere und Knopfmacher den Einfluß des fabrikmäßigen Betriebs 
des Auslands ſchwer empfinden mußten, ſich auf dieſem Gebiete 
nicht: das gleiche Beſtreben wie, in. andern: geltend gemacht hat, 
durch Gründung inländijcher. Fabriken der auswärtigen: Con: 
furvenz zu begegnen, jo Daß. hier ‚noch Stoff. zu ausgebreiteter 
Thätigfeit vorhanden. iſt.“ Unſere Fabriktabelle zeigt ebenſo— 
wenig bedeutende Reſultate in dieſem Gewerbszweig, als die 
Handwerkertabelle. Daß der. Sinn‘ für Den. Conſum ſolcher 
Artikel nicht fehlt, ſehen wir an der nicht unbedeutenden Zahl 
von Gold-, Silber-, Seidenſticker ꝛc., Denen 1852 gr ‚feine 
entjprechende Rubrik gegenüberfteht: 7 

Die Hutmacher, die 1833---d2. nicht im — Berhält: 
niß wie die Bevölkerung geſtiegen waren. —ı vielleicht wegen 
des vermehrten Tragens von Kappen und Strohhüten. — zeigen 
von 1852 —61 eine jehr ‚bedeutende Zunahme, beſonders in 
der Zahl Gejellen , was als ‚ein Zeichen, ‚größerer RUHE 
betriebe freudig; begrüßt werden „Darf... rise 

Don den. bisher nicht erwähnten —* zeigen die Se⸗ 
ler und Reepſchläger, die Bürſtenbinder, die Buchbinder, ſowie 
die Haarkammmacher ſämmtlich einen mäßigen Fortſchritt, wäh— 
rend die Seifenſieder und Lichterzieher unter der Conkurrenz 
der Gas-, Schieferöl- und. Stearinfabriken nothwendig etwas 
zurückgehen mußten. —Es könnte nur auffallen, daß dieſe Abe 
nahme (von 500 auf 461 Meiſter, von. are auf 168 ‚Ges 
hülfen) von 1852—61 feine größere iſt 

Daf die» Badanftalten ſich beinahe —* a ft 
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ein. Beweis der größern Reinlichteit, wie ſie Die fortſchreitende 
Kultur verlangt. 

Ein Zeichen, wie Der Wohlitand vor allem den Kunjtfinn 
und Geſchmack entwickelt, bejonders in einer Zeit, wie Die unjere, 
in der fich hiezu Die größten technischen Erfindungen (Photo- 
graphie ıc.) geſellen, ijt die jtarfe Zunahme der Fünftlerifchen 
Gewerbe: der Steinfchneider und Graveure, Der Bilder, Blu- 
men= und PVorcellanmaler, der Architekten, Bildhauer, Maler, 
Daguerreotypiſten, Photographiſten, Koloriften, Erzgießer und 
Ciſeleure, wohin wir auch die Kupferſtecher, Hornſchneider, Ver— 
fertiger von Steinpappwaaren, Goldborten, Gypsfiguren ıc. 
rechnen müſſen, obwohl letztere eine direkte Vergleichung mit 
1852 nicht geftatten. 

Die andern nicht Direkt vergleichbaren Gewerbe, geben meift 
zus keinen beſondern Bemerkungen Veranlaffung. Die große 
Zahl Wafhanftalten läßt darauf ſchließen, daß das im Haufe 
Waſchen auch bei und nachläßt, wie es in größern Städten 
der beſchränkte Raum der Wohnungen längſt mit ich bringt. 

Bon; den Die Gemwebeinduftrie betreffenden Gewerben, iſt 
hauptſächlich die Wollftriekerei hervorzuheben, die nad der Ta- 
belle mehrere taufend, in Wirklichkeit vielleicht noch mehr Per— 
jonen beichäftigt, indem ſie hauptjächlich ala Nebenbeſchäftigung 
auf dem: Lande betrieben wird und hier. eine genaue Erhebung 
ſehr schwer ift, wie ſchon in Den Erläuterungen bemerkt wurde. 
Der Abſatz geht hauptjächlih ing Ausland und ift noch in 
fortwährenden Wachſen ‚begriffen. 


Nach Diefen Bemerkungen, über ‚Die verſchiedenen Handwerke 
im Einzelnen ifb es vielleicht: von Intereſſe auch ihr Verhältniß 
unter ‚einander noch der Aufmerkſamkeit zu würdigen. Die von 
dev Zollvereins⸗Kommiſſion vereinbarte Tabelle theilt die ſämmt— 
liche Handwerke nach ihren Zwecken im’ gewilje Hauptrubriken. 
I. „Bereitung von, Nahrungsmitteln" 2c, ein. Die folgende Ueber- 
ſicht ſoll an der procentualen Berechnung zeigen, welche Bedeu— 
tung jeder diefer Hauptarten der Handwerkäbetriebe zukommt. 
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I. Bereitung v. Nahrungsmitteln 11760 5535 | 17295) 11,90 
II. Perſönliche Dienftleiftungen.. | 1313) 429) 1742] 1,20 
III, Bereitung von Stoffen für ge— rl 
werbl. u. häusl. Zwecke ..|.1717 | 1511| 3228| 2,22 

IV. Berfertiger von Steinz, irdenen 


u. Slagwaaren . .°. . 1) 3603| 3561| 7164| 4,93 

V. Bauhandwerker . 9186 | 14169 | 23355| 16,07 

VI. Mafchinen, Mohlen Wigen ur 

Schiffsbau . . ‘| 3655 | 2096 | 5751] 3,96 

VII. Metallarbeiter . . . ...18278| 7218| 15496| 10,67 

VII. Snftrumentenmader . . 950 | 1403| 2353] «1,62 
IX. Pau von Ge Inmiot 1. w 

Seflechten . . 1865 | 3866 | 5731| 3,95 

X. Zurichtnng von Geivchen 657 | 610 1267| 0,87 


XI. Bereitung von Lederwaaren.. | 14436 | 9748 | 24184| 16,64. 

XII. Bereitung fertiger Kleidungs— | * 

9369 | 6093 | 15462| 10,64 
XIII. Verfertiger von Holzwaaren 10513 | 6026 | 16539] 11,38: 
XIV. Berfertiger furzer Waaren v. 

Holz, Horn, Bein, Metall, 

Bernftein 2. . 1 2219| 1529| 3748| 2,58 
XV. Gewerbszweige für Kunftdar- jet 

jtelungen u. Ausſchmückungs— 

gegenftände . . — TR YODaN Sa ERBE LTE 
XVI. Anderweitige Handiverfe ur, 5 6 11! 0,01 


Total | 80780 | 64528 145308 100,00. 





Den erften Nang nimmt die Bereitung yon Lederwaaren 
mit 16,5,°/, ein; dieß Fommt von der bedeutenden Zahl Schuh- 
macher her, Denn außer diefen find nur noch die Handſchuh— 
macher, Kürſchner, Sattler und Seckler hierunter begriffen. 
Beinahe ebenfo ftark aber find die Bauhandwerker mit 16,,,0/,; 
fie würden jene noch übertreffen, wenn nicht die Steinhauer, 
Glaſer und Töpfer sc. sub. IV. als eine befondere Rubrik 
ausgejchieden wären. Die Bereitung von Nahrungsmitteln, Die 
Metallverarbeitung, Die Bereitung Fertiger Kleidungsſtücke, und 
die Verfertigung von Holgwaaren ſtehen sich je mit ciren 10 
bis 11 9/, jo ziemlich gleich an Bedeutung. Die übrigen circa 
20 °/, vertheilen ſich in Hleineren Poften an die übrigen Hand- 
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werfe. Die menjchliche Bekleidung nimmt (IX—XII) allein 
über 30°/, ſämmtlicher handwerksmäßig beichäftigter Verfonen 
in Anſpruch. Eine etwaige Klaffififation der wirthichaftlichen 
Bedürfniſſe des Menjchen fände hieran ſehr beftimmte Anhalts- 
punfte. Aber dabei ift nicht zu vergeſſen, daß in Diefer Pro- 
eentberechnung Die ganze Fabrifinduftrie nicht mitbegriffen ift, 
was natürlich von unendlicher Bedeutung ift. Wir werden 
unten noch verjuchen Durch eine Kombination ſämmtlicher Liften 
(der Fabrik-, Handwerks- und Handelälifte) die Vertheilung der 
Hauptgewerbebrandhen im Ganzen nad Procentverhältnijen zu 
bejtimmen, glaubten aber hiedurch Die vorftehende Zuſammen— 
ftelung nicht überflüffig gemacht, weil es einentheild von In— 
tereffe ift, das Verhältniß der Handwerker rein unter fich zu 
fennen, und andererjeit3 Dort Die Nothwendigkeit, Die Abthei— 
lungen jehr weit zu falten, die Anfchaulichfeit Des Bildes um 
Vieles vermindert. 


Wollen wir zum Schluß das Gefammtergebniß unſerer Be— 
trachtungen über Die Handwerkertabelle mit wenigen Worten 
zufammenfaffen, jo haben wir zwar nicht von fo glänzenden, 
nicht yon jo neuen und fo tief einfchneidenden Refultaten, aber 
faum von minder erfreulichen zu berichten als bei der Yabrif- 
tabelle. Die Kleingewerbe, die vor nicht fo Tanger Zeit noch 
bielfach in trauriger Lage fich befanden, haben fich beinahe ſämmt— 
lich auf einen blühenden Stand behaglicher Wohlhabenheit erho— 
ben. Die Krifts, welche ihnen Die Großinduftrie bereitete, tft 
beinahe überall glücflih überwunden. ine Reihe glücklicher 
Jahre trug dazu bei, Diejenigen Handwerker, welche zugleich 
Grundbefiger find und dadurch von unferer Ackerbaukriſis (1850 
bis 1855) betroffen waren, auch nach dieſer Nichtung wieder 
in beijere Verhältnifje zu bringen. Die Gejchäfte haben fich 
überall ausgedehnt, der Abſatz geſteigert; Der Kredit dringt mit 
feiner belebenven Kraft auch in dieſe gewerblichen Kreiſe. Hand— 
werferbanfen haben fich in verfchiedenen Städten des Landes 
gebildet. Die tief greifenden Tendenzen des modernen Indu— 
ftrielebena haben auch das Kleingewerbe ergriffen, und tragen 
dazu bei, es zu heben. 
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Eine große Geſellſchaftsklaſſe, von welcher ein ziemlicher 
Theil noh vor 10 —15 Jahren in gedrückter Verkommenheit 
mit Mißmuth alles Beſtehende betrachtete, iſt jetzt in glücklicher 
Zufriedenheit und ſieht mit frohem Blick im die Zukunft, ver— 
ſöhnt mit der beſtehenden bürgerlichen Ordnung und mit; den 
Intereffen der übrigen Geſellſchaftsklaſſen, von Deren Gqhethen 
ſte ſelbſt nur weiteren Aufſchwung erwarten: fanın, X 


III. 

Die Reſultate der Dritten Tabelle unſerer Gewerbeſtatiſtik, 
welche die Handels- und Transportgewerbe, die Gaſt- und 
Schankwirthſchaft, ſowie die Anſtalten und Unternehmungen 
zum literariſchen Verkehre enthält, laſſen eine Vergleichung mit 
der früheren Aufnahme beinahe gar nicht zu, ſchon wegen. Der 
Verſchiedenheit der Nubriten, beſonders aber auch wegen der: uns 
fichern Gränge der Rubriken und Damit wegen der Alp 
der. Angaben überhaupt. 

Dieß gilt vornehmlich von den Handelögewerben... "Diele 
find gegenwärtig. blühender ala. je; die Entwicklung des Ge⸗ 
werbeweſens, der ſteigende Wohlſtand, das, zunehmende Eintreten 
in. den großen Weltverkehr, mußten in dieſer Nichtung wir— 
fen. Freilich bleibt auch noch Manches zu wünſchen übrig, 
Das Bank- und Wechſelgeſchäft hat noch weit nicht die ſegen— 
bringende Ausdehnung, die es in dem geſteigerten Verkehrs⸗ 
leben haben könnte. Der Fabrikanten- iſt vom Kaufmanns⸗ 
ſtand noch nicht getrennt, wie es die Arbeitstheilung zum Vor⸗ 
theile beider verlangt und wie es in England und Frankreich 
längſt der Fall iſt, wo der Fabrikant nicht zugleich für den 
Vertrieb ſeiner Produkte ſorgen muß, ſondern dieſen und damit 
zugleich die Aſſekuranz gegen die vielen Wechſelfälle des Ab⸗ 
ſatzes im Einzelnen, dem Großhändler überläßt, Dadurch, an 
Kapital erjpart „und ſich ganz auf. jein Geſchäft concentrirt, 
während. der Großhändler, bei. der geringern Anzahl fonfur- 
rirender großer, Kaufhäuſer die Preije viel ftetiger und damit 
den ganzen Betrieb und Abſatz vegelmäßiger machen fann. 

Dieß find Dinge, die unſerem Handel noch fehlen, Die aber 
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vom Tag zu Tag auch mehr eindringen. Im Ganzen tft die 
Blüthe unſeres Handels unftreitig, feine Zunahme allein durch 
den in den Handels-⸗Kammerberichten alljährlich veröffentlich- 
ten zunehmenden Verkehr auf dem Neckar conftatirt. Die Ab- 
nahme nach der Handelskriſis im Jahre 1857, welche fich aber 
nur in geringerem Grade bis zu und erftrecfte, ift wieder Durch 
die jeitherige Zunahme wohl jo ziemlich ausgeglichen. Die 
Aufnahmen aber von 1852 und 61 zeigen wenigitens jchein- 
bar in den Sauptrubrifen eine bedeutende Abnahme ; es waren: 
1852 1861 

Großhändler 112 mit 368 Gehülfen 

MWeinhändler 269 „223 P 
Getveidehol. 677,484  , | 


Kaufleute, welche eigene 
oder Kommiſſiongeſchäfte 

! * 0 
Solzfändler 1982 1109100 Vu enn Ab 
Wollhändler 51, 4b „ | 2 


Kaufleute in Spezerei-W. 2301 m. 2842 Geh. 
; Ellen⸗-Waar 636 ,„ 1156 , Kaufleute, 


om Metall-W. 206 „2835, welche offene 
er „ GalanterieW. 78,157, Berfaufsanftal- 
® „ Übrigen W. 653 „ 674 ten halten 4320 


Krämer mit kurzen Waar. 2821 mit 2402 Geh. 


Herumziehende Krämer u. 


 Ruimpenjammlen 4.3396 dito 4668 
Gold Waaren- Shiffs- 
mäckler im Großhandel 16 „525 mit 283 Geh. 


Mäkler im Kleinhandel 830 4 222 „ Al „ 
Bankiers, Gold-⸗, Wechſel⸗ 

bandlungenn ..:..02 25,68 4m Al ,— b, 

Die letzten 4 Rubriken jegen Die Wahrheit unjerer Behaup- 
tung, nämlich einer Zunahme des Handels außer allen Zweifel. Bei 
den übrigen Rubriken ſchließt Die Verſchiedenheit der Aufnahme 
jede Vergleihung aus, obwohl vielleicht theilweiſe hier eine 
Abnahme der Perſonen ftattgefunden: hat. Vielleicht thut jetzt 
eine) geringere Anzahl intenſiver und beſſer betriebener Klein— 
handlungen den ‚gleichen Dienft, den früher eine größere Zahl 
bejorgte;) gewiß) haben die Getreidehändler, denen die ſchlechten 
Jahre von 1850-55 ſehr viel zu thun gaben, jeither abge⸗ 

Württ. Jahrbücher 1862. 2. Heft. 18 
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nommen. Dagegen aber hat der Holz-, Woll- und Weinhan- 
del in den Iehten Jahren notorijch zugenommen. In den ent— 
iprehenden Zahlen von 1852. find. wahrjcheinlich ſehr viele, 
welche dieſe Gewerbe nur als Nebenbefhäftigung trieben und 
daher 1861 wegblieben, inbegriffen. Bei den Kaufleuten mit 
offenen Läden find gewiß 1852. viele Doppelt gezählt, welche 
mehrere der Damals in verſchiedenen Rubriken genannten Han— 
delögejchäfte zugleich, treiben, was auf Dem Lande, häufig. vor— 
kommt. Im Ganzen hörte man allerdings in den legten Jah— 
ren viele Klagen über fchlechte Gefchäfte. Die politiſchen Con— 
ftellationen haben jeit dem italienifchen Kriege im Jahre 1859 
von mancher Spekulation und von mancher Unternehmnng ab- 
gehalten, aber daß fie den Handel überhaupt ‚gelähmt, Daß jte 
ihn in feiner Ausdehnung gegenüber dem Jahre 1852 be= 
Ihränft hätten, das können wir nicht glauben. Sie haben 
nur die fabelhafte Steigerung des Umſatzes, den bis zum Jahre 
1857 jo enorm fteigenden Verkehr nicht in gleicher Progreifton 
fortwachjen laſſen; aber fle zur Erklärung der jcheinbar klei— 
nern Zahlen für 1861 (gegenüber 1852) zu gebrauchen, wäre 
entſchieden falſch. | 

Von ganz bejonderer Bedeutung war Die Entwidlung der 
württ. Eiſenbahn für das Hfonomijche Xeben des Landes. Da 
aber im vorigen Bande der württ. Jahrbücher (Sejt 2, ©. 122 
bis 135) hierüber umfaſſende Mittheilungen gemacht wurden, 
jo glauben wir und auf jene Ausführungen berufen zu kön— 
nen. Die Wirkung der Eiſenbahnen für unſer ganzes Ver— 
kehrsleben bejchreiben zu wollen, ift nicht möglich." Zu allen 
den glänzenden Reſultaten, Die wir jeither zu erwähnen hatten, 
hat die Eifenbahn ihren guten Theil beigetragen, — die Ent- 
wielung unſerer Grofinduftrie wäre ohne fie nicht möglich ge— 
wejen; viele Induſtrien wären ohne fie nie ind Leben getreten; 
ſie erft Hat uns den Bezug der Steinfohlen im Großen ermög— 
licht, Durch den Abſatz unjerer Nohprodufte Kapital ind Land 
gebracht, unſern brachliegenden Arbeitskräften Die Möglichkeit 
einträglicher Beſchäftigung verſchafft. Es läßt ſich nicht sim Eins 
zelnen nachweijen, wie. viel te zu al’ Dem beigetragen hat, — 
hiezu find die wirthichaftlichen Erjcheinungen zu verwidelt und 
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von zu vielfachen Urfachen abhängig — aber daß ihr Einfluß 
ein ganz außerordentlicher war, ift unbeftreitbar. 

Die Bodenſeeſchifffahrt befchäftigt 15 Segelichiffe mit einer 
Tragfähigkeit von 14,900 Gentr., 5 Dampfichiffe mit 244 Pferdes 
fräfte und zufammen 98 Perſonen ald Schiffsmannſchaft, wäh— 
rend 1852 17 Schiffe im Ganzen mit einer Tragfähigkeit von 
14,240 Centner und 60 Perſonen angeführt find. Eine bedeu— 
tende Zunahme läßt fich auch hier nicht verfennen. 

Die Flußſchifffahrt, welche fich hauptjächlich auf den Nedar 
beſchränkt, zählt 1861 23 Segelihiffe mit 38,998 Etr. Trag- 
fraft und 4 Dampfſchiffe mit 90 Pfervekräften, für beide zufam= 
men 21 Schiffseigenthümer und 150 Perſonen ala Schiffs— 
mannjchaft. Wenn dagegen 1852 160 Schiffe mit 25,960 
Gentner Tragfraft und 196 Perjonen im Ganzen erjcheinen, 
jo ift, wenn je eine Abnahme der Schifffahrt ftattgefunden 
haben follte, was wir aber nach dem fteigenden Verkehr auf 
dem Nedar nicht glauben, Diejelbe Feinenfall® jo groß. Für 
die Schiffe muß offenbar eine verſchiedene Zahlung ftattgefun= 
den haben; wahrfcheinlich find 1852 auch alle Eleineren Nachen 
mit einbegriffen; die Tragfähigkeit der gefammten Zahl Schiffe 
ift 1852 ja no nit einmal jo groß als 1861 Die Der 
Segelichiffe allein. Ob die Donauſchifffahrt jeither abgenom- 
men habe, darüber fehlt uns eine fichere Kenntniß; Schiffe find 
1861 für die Donaufhifffahrt aus dem in den Grläuterungen 
angeführten Grunde gar feine gezählt. Die Differenz Der mit 
Schifferei befehäftigten Perſonen tft nicht jo bedeutend, als Die 
Differenz in der Schiffözahl, was unfere Behauptung beftätigt, 
daß die Schifferei Feinenfalls in dem Maße abgenommen habe, 
als die Zahlen der Schiffe glauben machen fünnten. 

Die Flößer zählen 1861 — 250 Meifter mit 117 Ge— 
hülfen — alfo ziemlich mehr ald 1852; damals waren e8 
213 Meifter mit 7 Gehülfen. Dieſe Zunahme fommt auf 
Rechnung des gefteigerten Langholzexportes. 

Der Landtransport Durch Fracht, Stadt- und Reiſe-Fuhr— 
werk zeigt wohl in Folge der Eiſenbahnen eine Abnahme Der 
beſchäftigten Pferde von 4308 auf 3205. Die Zahl der im 
Ganzen hiemit beichäftigten Perfonen war 1852 — 2251, 

ine 
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wovon 1949 als jelbitftändige Unternehmer bezeichnet find; 
1861 betrugen die Fuhrleute 1206, die Knechte 738, zujam- 
men 1944. Die Abnahme ift bei den Perſonen nicht ſehr bedeu— 
tend. Daß bier im Ganzen eine Abnahme ftattfand, widerfpricht 
unjerer obigen Behauptung, Daß der Kleinverfehr Durch. Die 
Gijenbahnen nur zugenommen babe, nicht. Denn die bier con— 
ftatirte Ihatjache ift nur Die, Daß auf den Hauptverkehrsſtraßen 
die Pferde durch andere Kräfte erjegt wurden. Daneben kann 
der Kleinverkehr gegen früher. Doch fich jehr gefteigert haben. 
Bei einer Vergleichung der Pferdezahl nad) einzelnen Oberäm- 
tern zeigt fih auch, daß die Abnahme ſich hauptſächlich auf 
einige wenige größere VBerfehrspunfte, welche jetzt die Eiſenbahn 
haben, wie Stuttgart, Ulm, Heilbronn ne. concentrirt, daß da— 
gegen in den andern Oberämtern die Zahl jogar häufig etwas 
zugenommen bat. Hiebei konnen wir noch 'bemerfen, daß Die 
Drotſchkenkutſcher wenigftens 1861 nicht in dieſe Rubrik mit 
aufgenommen zu ſeyn jcheinen, Denn jonft wäre die Zahl von 
44 Pferden für Stuttgart viel zu klein. Auch das kann dazu 
beigetragen haben, Den Unterjchied zwiſchen 1852. und. 11861; 
zu erhöhen. | 

Die Wirthichaften zeigen folgende Verhaluiſſe v8 waren 

1852. 1861. 

Gafthöfe, Krüge, | 
Ausipannungen 5026 — 5163 mit 1087 m. u. rc w. Geh— 
Speiſewirthe u. 
Gartöhe . 999 — 2046 mit 707 m. u. w. Gehülfen 
Schenkwirthe, Tas 5 Kr? 
bagiiten, Billard- 
halter . 438032 — 2685 mit 408 Gehülſen J 

Eine — 2 — Zunahme ſcheint im Ganzen ftattgefun- 
den zu, haben und wäre im Allgemeinen wohl auch durch den 
ſteigenden Wohlitand erflärlich. Im Einzelnen aber kann aus 
den Nefultaten wegen Der in den Erläuterungen nachgewieſenen 
nothwendigen Unficherheit Der Zahlen ein: ficherer Schluß nicht 
gezogen werden. ‚Zur Vergleichung mit unjern Nefultaten mögen 
die, zuperläfftgen Angaben in Riecke's Pinanzftatiftit (Jahrb. 
1861, Heft 2, ©. 263) dienen. Es waren Dort: verzeichnet 
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pro 1859 - 60 
Schildwirthe 6415, dagegen nach unſerer Aufnahme 5163 
Speiſewirthe 2146, * 2046 
Schenkwirthe 4917, r 2685 


was zum Beweis der Wahrheit — Behauptung *) dient, daß 
die Zahl der Wirthe viel zu gering jeyn mußte, meil viele als 
Metzger, Bäder aufgeführt, hier nicht wiederholt werden durf- 
ten. Ueber den Gang der Wirthichaften von 1851—60 ver— 
weifen wir auf Die nähern Mittheilungen Riecke's am ange- 
führten Orte. Cine Zunahme ift vafelbft nicht durchaus be— 
merfbar; d. h. wenigſtens nur bei den Schildwirtben und un 
beftindigen Weinſchenkern, wogegen die Speifewirthe und Die 
beftändigen Schenfwirtbe in den leßteren Jahren etwas abnah- 
men. Auch in Preußen haben von 1849—58 die Gaſthöfe 
und Schildwirtbhe etwas zus, Die Speijawirtbe etwas abgenom- 
men. Daß Die Zahl der Wirthichaften bei uns theilmeife zu 
groß für den Bedarf und daher eine Abnahme wünjchenswerth 
wäre, wird vielfach angenommen, indem viele verfommene Hands 
werfer und Leute, welche überhaupt nicht arbeiten mögen, in 
dem Betrieb einer Wirthichaft ihre Zuflucht fuchen. Je mehr 
aber Die allgemeine Betriebjamfeit jteigt, Dejto mehr werden 
auch jolhe Motive aufhören, zu Begründung von Wirthſchaf— 
ten zu führen und es könnte fich fragen, ob es gut iſt, der 
GSrrichtung neuer Wirthichaften durch Erſchwerung der Concef— 
fionirung entgegenzuwirfen, 

- Ueber den Wein- und Bierconfum in Württemberg ver— 
weiien wir ebenfalls auf Riecke's Berechnungen. Er war ent 
ihieden nah den dortigen Notizen in den legten 10 Jahren 
in jtetem Steigen begriffen. Die Zahl der Wirthichaften in 
ihrem Verhältniß zu Bevölkerung und Flächenraum möge Durch 
die folgende Vergleichung mit Preußen noch ſprechender hervor— 
gehoben werden: 


*), Siche in. den Erläuterungen oben ©. 148 
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Wiirttemberg Preußen 1858, 
: a der 
nad der Finanzſtatiſtik Rad iſti 
pro 18091800, | sen | Baht | Baht 
— I Er EEE der 
288 230 8 8883 43 au 
Aria | 2Ee #884 988] Due | win 
ch 2 ECK: —5—— EIFERZ] meile | shaft 
*50 an RL 
Gaſthöfe, Krü— 
ge, Ausſpan— 
uungen ..* 17,8 ° 263,6 14,,7 |33 3,524 d,55 | 626,65 
Speijewirthe,u. 
Garköche .. 6,0 787,0 5,72.1841,004: 0,36 [9747,20 
Schankwirthe, 
Tabagiſten, 
6, 699, 
Billardhalter — RT 00 AT | AU 


) (13,,)*) | (349,,) 


Die für Preußen zu Grunde gelegten Zahlen jind dem 
Jahrbuch von Hübner (VI. 2. Abth.) entnommen. Es ergibt 
ch, daß wir ſowohl dem Flächengehalt als der Cinwohnerzapl 
nad vielmehr Gafthöfe, Speifewirthe und, wenn wir Die unbe- 
ftändigen Schanfwirthe Hinzurechnen, auch mehr Schankwirthe 
haben als Preußen, was bei der bekannten Vorliebe der Süd- 
deutjchen für das MWirthshausleben kaum befremden Fann. 
Nähme man die Angaben unſerer Gewerbeftatiftit allein, fo 
ergäbe dieß aus den angeführten Gründen fein richtiges Bild 
gegenüber von Preußen; ein Beweis, wie vorfichtig mit ftatifti- 
chen Daten umzugehen ift, und wie jeder Gebrauch einer ftati- 
ſtiſchen Zahl ohne Kenntniß ihrer Enſtehungsgeſchichte beinahe 
werthlos iſt. 

Wir kommen endlich zu den Anſtalten und Unternehmun⸗ 
gen zum literariſchen Verkehr 

Es waren: 


*) Hier hat Riecke nur die beſtändigen Schankwirthe gerechnet; 
nimmt man aber die unbeſtändigen hinzu, wie wir oben thaten, ſo 
kommen auf 1 Quadratmeile 13,3 Schankwirthe, auf 1 Wirth 349,, 
Perſonen. 
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1852 1861. 
. - as a 
re Fe: 
OL SE ER 
= 2 S zo = 
* 2 * ar a 
| 
Scywriftgießereien . 4 | 7 16 6 3 17 
Bude u. Notendruckereien t 118 248 106 133880 
Druckereien v. Kupferſtichen, 
Stahlſtichen, Holzſchnitten, 
lithographiſche Anftalteu . 73 | 197 74 74 | 285 
Snititute für Globen, Land: 
EEE — — 1 1 1 
Bud, Kunſi⸗ u. Diufitalien 
handlungen ‚nit. 87 4199 131941324 3217-34 
Re Arien 11 — 12 — 4 
Buchbibliothefen . . . . 25 — 20 — 5 


Wir ſehen, der alte Ruhm Schwabens und insbeſondere 
Stuttgarts, wo das Hauptgeſchäft der erſten deutſchen Verlags— 
buchhandlung ſeinen Sig hat, im Buch- und Verlagshandel iſt 
noch nicht im Erbleichen. Die Arbeiter in den, Buch- und 
Notendruckereien find in den legten 10 Jahren beinahe um das 
Afache, die in den Drusfereien für Stiche, Holzſchnitte ze. bei— 
nahe. um das Doppelte gejtiegen. Die Buch-, Kunſt- und Mu— 
ſikalienhandlungen haben ſich erheblich vermehrt. Daß bei den 
Antiquaren und Xeihbibliothefen nicht ein gleiches Reſultat er— 
Icheint, Eommt wohl nur von ‚der unvollftändigen Aufzählung 
dieſer Gewerbe im Jahre 1861 her, Die wir in den Crläuterungen 
erklärt Haben. | 

Nächſt Leipzig gilt Stuttgart für Den erjten Büchermarft 
Deutichlande. Die Zahl der. bei uns jeßt in. Buch- und 
Notendruderen bejhäftigten Arbeiter beträgt ungefähr , Der 
1858 in ganz Preußen bejchäftigten, während unſere Bevöl— 
ferung etwa 1/,, der preußifchen beträgt, Die Zahl unferer Buch— 
Handlungen ift etwa N/. der preußifchen. Sachſen zählte 1855 
110 Buchdruckereien; Die Geſammtzahl fümmtlicher in. den obi- 
gen Gewerben beichäftigten. Berfonen wird von Engel*), ‚für 


*) Siehe ftatift. Zahrb. v. Hübner V. ©. 108. 
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Diefelbe Zeit auf nicht ganz 1900 geihägt, während wir in 
Württemberg nur etwas weniger, nämlich 1621 zählen. 


An dieſe Erörterungen über die einzelnen Gewerbe, mögen 
fich zum Schluffe noch einige allgemeine Betrachtungen anreiben. 

Die Totalität deſſen, was in Den drei Tabellen, unjerer 
Gewerbeaufnahme zujammen verzeichnet tft, nennt man Die In— 
duftrie im weitern Sinne des Wortes und jo Verfchiedenes in 
ihnen zufammengefaßt ift, fo ‚bildet das: Ganze Doch. gegenüber 
der Land» und Forft-Wirthichaft, gegenüber dem Staats- und 
Privatdienfte, gegenüber den Taglöhnern ꝛc. eine feſtgeſchloſſene 
Einheit. Aus dDiejer Einheit nun ergibt. fih uns Die Noth— 
wendigfeit, auch noch auf den Geſammtinhalt Der drei Tabellen 
ohne Rückſicht auf Die durch Die techniſche Aufnahme gebotene 
Trennung einen Blick zu werfen. Die folgende Tabelle joll 
hiezu dienen, indem fte vermitteljt Kombination des Inhalts ver 
drei Tabellen uns die Vertheilung der ſämmtlichen in unſerer 
Gewerbeftatiftit verzeichneten Perfonen nach Hauptrubriken, wie 
jolche fi nach Den Hauptzweigen der Induſtrie ae zeigen 
fol: Es waren beihhäftigt bei 
der Gewebes, Kleidungsſtücke— 

und Lederbereitung . . 89,433 Perf. oder 33,,60), 
der Zurichtung von Verzehrungs- Dash Aisch, 

gegenftänden (incl. Wirthe ıc.) 57, 472 —— ——— 
den Baugewerken (incl. Glashüt— | 

ten, Sägmühlen 2.) 2. . 38,040 ° a 4 
der Metallproduftion und Ver— 

arbeitung (incl. Mühlen, Ma- 

ſchinen⸗ und Inftrumentenbau) 31,707 
der Bereitung v. Holz⸗, Papiers | 

uno PERReREn ¶Waluren WIRT HyUTE, BREI 
der Bereitung von Stoffen aller | er. 

Art für häusliche, gewerbliche I 

und offieinelle Zmede 4809 u Yon 
Bm Danber FE STEH TBRBEREE STERNE RR w 
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den Transportgewerben . . 3625 Perf. oder 1,9%, 
den Kunft- und literarifchen Ge— 


erBERn 0 a T 3— „—— 
den perjönlichen Dienftleiftungen 1742 ER, 
AUBBEmeRIG ae. De 183 , h Ge 


zufammen 268,890 Berf. oder 100,,0 - 
welche wieder geben die PVerfonen in der 
Babriktabelle mit . . 90,907 oder 33,3,'/y, 
Handwerfertabelle mit 145,308 „DA, 
 Sandelötabelle mit . 32,675 „ 12a, 
zufammen 268,890 oder 100,90 » 

Für denjenigen, welchem ver Inhalt der Tabellen nicht ge- 
nau gegenwärtig ift, haben wir in fachlicher Beziehung über 
einige Titel Der von uns gebildeten Abtheilungen ein paar 
Worte zu bemerken, Die bejonderd Hei einer etwaigen Ver— 
gleichung mit derartigen Zufammenftellungen anderer Länder 
nicht außer Acht zu laſſen find. Bei den Transportgewerben 
blieb Die ganze Staatspoft, welche nicht in unjere Tabellen auf- 
zunehmen war, außer Berechnung ; bei den literariſchen Ge— 
werben find nur die eigentlichen Geſchäftsmänner (Buhhänd- 
ler 26.) gemeint, während Schriftfteller, Literaten ıc. nicht mit» 
gezählt find; Dagegen find bei den Kunftgewerben auch Die Maler, 

Bildhauer, kurz Die eigentlichen Künftler mitbegriffen. 
Was Die Verteilung nach den verſchiedenen Hauptinduſtrie— 
zweigen betrifft, jo find die beiden erften Poſten die bedeu- 
tendften. Wir jehen wieder, wie das Bedürfniß des Eſſens 
und der Kleidung allein mehr als die Hälfte aller gewerb- 
lihen Hände in Anſpruch nimmt. Mittelbar Dienen dieſen 
Bedürfniffen natürlich noch viel mehr und dem Bedürfniß 
des Ejjens und Trinkens überdieß beinahe Die ganze Ländliche 
Bevölkerung, welche jo stark ſeyn wird ala Die ganze ges 
werbliche zufantmen. Die Baugewerfe repräfentiven mit 149), 
das Wohnungsbevürfnig. Die Metallproduftion und Verarbei- 
tung entjpricht feinem einzelnen menfchlichen Bedürfniß, aber 
zeigt Durch ihre hohe Ziffer, welche Bedeutung Die von ihr ges 
lieferten Hilfsmittel, das Werkzeug und die Mafchine für die 
menschliche Kultur Haben. Unter den Berfertigern Der Holz- 
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und ähnlichen Waaren find es hauptjächlich Die Tiſchler und 
die Groß- und Kleinböttcher (Küfer und Kübler), melche Die 
hohe Ziffer bedingen ; dieſe betragen mehr als die Hälfte derſel— 
ben. Die übrigen Eleinen Abtheilungen geben zu. feinen beſon— 
dern Bemerfungen Beranlafjung. 

Im DVerhältniß Der Drei Daupttabellen zu einander, zeigt 
fih, daß Die Sandwerferlifte mehr ald Die, Hälfte aller Ber 
jonen bildet, Daß das Handwerk alfo immer. noch Den Grund- 
ſtock unferes gewerblichen Lebens ausmacht, wie wir ſchon oben 
erwähnten. Die Handels- ze. Liſte ift Fein einheitliches Ganze. 
Der Handel allein beträgt ja nur eirca 5.°/, der Gefammtjumme. 
Ungefähr ebenſo viel werden die Wirthichaften ausmachen. 

Es bleibt ung nun noch übrig, Die Geſammtzahl Der ſämmt— 
lichen gewerblich beichäftigten Perſonen im Folgenden mit Den 
frühern Aufnabınen und den Bevölferungszahlen zu vergleichen, 
Die Zahlen für 1822 find der amtlichen Bewolferungszählung, 
welche Damals zugleich Nubrifen für die Gliederung des Volkes 
nad) Ständen und Berufsarten enthielt, entnommen.. Die An- 
gaben für. 1835 und 52 beruhen auf den Damals erhobenen 
gewerbeftatiftiichen Notizen, wobei allerdings beidesmal die Grän— 
zen für das Gewerbewejen viel weiter gezogen waren.. Für Die 
Aufnahme von 1852 war eine. theilweife Ausſcheidung Der 
1861 notoriſch weggelafjenen Gewerbe (Schäfer, Hirten, Apothe- 
fer, Ihierärzte 20.) möglich; aber auch nur theilweiſe; denn 
z. B. Die Kaufleute find 1852 viel. ausgedehnter (Vieh-, über- 
haupt Viktualienhändler) aufgenommen als 1861. Bei der 
Aufnahme von 1835 und vieleicht von 1852 wird überdieß eine 
doppelte oder mehrfache Zählung ſehr häufig jeyn, nämlich jo, 
daß ein und Derjelbe als Wirth und als Bierbrauer, — als 
Wirth und als Bäder se. lauft; ein Mebelftand, Der 1861 
nach ‚den Grundjägen, Die in den; @rläuterungen angeführt find, 
vermieden wurde. Dieſe Bemerkungen ſollen daran erinnern, 
daß Die Zunahme von 1835 und 52 bis 1861 in Wirflic- 
keit eine noch viel größere war, als fie in. der folgenden Tabelle 
erſcheint. Zur Vergleichung jeßen wir Die entjprechenden Zah— 
len für Oefterreich ein, die Der Statiftif des Dfterreichijchen 
Kaijeritantes son Schmitt. (einem Auszug aus, den amtlichen 
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Quellen) entnommen find. Für andere Länder find. und leider 
feine Direkt vergleichbaren Ziffern zur Sand. 
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Die Zunahme der Induftrie in Württemberg erjcheint aus 
den angegebenen Gründen son 1822—35 mwahrjcheinlich etwas 
zu Stark, von 1859 —61 jedenfalld etwas zu gering; aber im 
Ganzen erhalten wir Doch ein richtiges Bild von der Geſchichte 
unferer Induftrie Durch dieſe Tabelle. 

Welch’ gewaltige Veränderung liegt zwiſchen dieſen beiden 
Zahlen für 1822 und für 1861. Wir glauben faum, daß 
es zu weit geht, wenn wir behaupten, daß die in dieſer Indu— 
ftrieentwicflung liegende Veränderung mit Allen, was jih an 
ſte anfchließt, tief einfchneidender und wichtiger iſt, als alle 
Veränderungen, welche unfer Land in den legten Jahrhunderten 
zujammen erfuhr. Der Württemberger, zur Zeit Des Herzog 
Chriſtoph, würde am Ende des vorigen Jahrhunderts jein 
Land eher wieder erfannt haben, ald der Württemberger aus 
Herzog Karla Zeit es heute wieder erkennen würde. Dazu hat 
noch Manches mitgewirft — aber nichts, was gang außer Zus 
fammenhang mit unferem modernen Induftrieleben ſtünde. Würt- 
temberg, noch vor 40 Jahren ein beinahe rein adferbauender 
Staat, abgeſchieden von dem großen Weltverfehr, verwendet 
nun beinahe Die Hälfte feiner erwachjenen männlichen Bevöl— 
ferung in Handel und Induftrie. Die neuen Verkehrsmittel haben 
e3 mit hineingezogen in den Weltverfehr. Der Württenmberger 
erreicht heute Paris, Hamburg, Wien oder Berlin jo leicht, 
ald er vor AO Jahren feine Nefidenzitadt erreichte. - Aehn— 
liche Verhältniffe, wie in den entwickeltſten Induftrielindern, 
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erblicfen wir heute bei und und zugleich "Damit einen früher 
nie geabnten Wohlftand, welcher Die Grundlage und Boraus- 
ſetzung für alle Die andern ſchönen Blüthen eines höhern Kul- 
turlebens bildet. — Wir Haben ſchon oben darauf hingewieſen, 
wie die Veränderung des Gewerbs- und Verkehrslebens auch auf 
alle andere Lebensgebiete ihre Rückwirkungen gehabt hat oder 
haben wird. 

Die alte auch bis in Die neuefte Zeit wiederholte Phrafe, 
Württemberg ſey Doc ein vorzugsweiſe acerbauender Staat, 
ift Durch Die odigen Zahlen unmiderleglich zerftört. Schon Das 
Derhältniß zu DOefterreich, welches Doch auch eine bedeutende 
Induftrie befigt, zeigt, einen wie viel großern Theil Der Be— 
völkerung Die Indujtrie bei uns in Anſpruch nimmt. Sachſen 
ift Das gewerbereichite Land im Zollverein; aber wir glauben 
nicht, daß es jegt Württemberg: noch ſehr weit übertrifft. 
Engel *) gibt als Procentantkeil von Induftrie und Handel an 
der Gefammtzahl der jelbftthätigen Bevölkerung, welche unjerer 
erwachlenen männlichen Bevülferung entjprechen mag oder eher 
noch geringer ſeyn wird, 49,95"/, an. Darunter. find: aber 
jammtliche Sandarbeiter (Taglöhner), ſowie das Poſt-, Chauſſee— 
und MWegeperjonal, welche bei uns fehlen, mitbegriffen. Diefe 
betragen in Sachjen mindeſtens 3— 4"/,, jo. daß für Gewerbe 
und Handel nad) dem Sinne unjerer Tabellen auch circa 46", 
übrig bleiben. | ; ah; 

Nur das konnte vielleicht noch "einen Unterjchied machen, 
wenn in Sachjen von den in den Öewerbetabellen aufgeführten 
Perſonen eine geringere Zahl nebenher noch Landwirthſchaft 
oder andere Gefchäfte triebe.. Die findet; in Württemberg auch 
jeßt noch in  ziemlichem Umfange ſtatt, obwohl e8 nach und 
nach abnimmt. » Im Jahre 1852 wurden 99,838 Perſonen ge- 
zählt, welche neben der Landwirthſchaft ein Gewerbe trieben. 
Der Aufſchwung  unjerer Industrie, in den legten 10 Jahren 
mag viele von Diefen vollends ganz zur gewerblichen Thätigkeit 
herübergezogen haben — dennoch aber findetreine ſolche Verbin- 
dung noch aller orten ‚bei uns ſtatt. Bei unſerem zerſtückelten 


*) Siehe ftatift. Jahrb. v. Otto Hübner II. S. 26566. 
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Grundbeſitz find dieſe Verhältnige für unfere ländlichen Bezirke 
unvermeidlich und: jogar wünjchenswerth. Das Gewerbe, das 
hier am meisten in Betracht Fommt , iſt die Weberei... Doc 
dürfen wir bier nicht vergeſſen, Daß in unfern Tabellen die— 
jenigen Stühle, welche nur als Nebenbeihäftigung betrieben 
werden,  ftreng ausgejchieden find, und daß für, dieſe kein Per— 
jonal gerechnet iſt. Dieß gleicht den Umftand, daß viele in 
unjerw Tabellen gezählten Perſonen den Gewerben nicht ganz 
angehören, wieder zu einem guten Theil aus, mozu noch in 
ähnlicher Weiſe andere gewerbliche Nebenbeihäftigungen (Stricke— 
rei, Stickerei, Holz⸗ und Strohwaarenverfertigung 2.) unferer 
Ländlichen Bevölkerung kommen, welche, wie wir öfter bemerk— 
ten, zu feinem vollkommenen Ausdruck in unſern Gewerbe— 
tabellen gelangten. Auch iſt nicht zu vergeſſen, Daß in unjerer 
Aufnahme (1861) manche Gewerbe, wie 3. B. Die Apotheker, 
Feld-, Holzes, Fruchtmeſſer, Die Erzgräber, Spanner und andere 
wegblieben. 

Dei allem dem aber iſt eined außer Acht gelaſſen, nämlich 
der. Umftand, Daß, wenn wir unfere gewerbliche, mit. der ge- 
fanımten männlichen erwachlenen Bevölkerung vergleichen, wir 
eigentlich die hierunter begriffenen Kinder und Frauen abziehen 
müſſen. Erſtere find nicht) jehr bedeutend, letztere aber betragen 
19,099 ; wenn mir alſo in runder: Summe 20,000, abziehen, 
jo bleiben ung 248,890 gewerbetreibende Berfonen oder 42,05%, 
der erwachfenen männlichen Bevölkerung. Aehnlich wären jo 
natürlich auch Die früheren Aufnahmen für Württemberg zu 
modifieiren. Ihr Verhältniß unter einander bleibt Daher nicht 
weniger richtig trotz dieſes Umſtandes. Wie es fich aber in 
diejer Beziehung mit den Aufnahmen Oeſterreichs und Sachſens 
verhält, vermögen wir nicht anzugeben. 

Das: bleibt uns jedenfalls als unumſtößliches Reſultat, daß 
— 8* gewerbliche Bevölkerung ſeit 1852 um mehr als 40,000 
Perſonen zunahm, während die Bevölkerung Württembergs im 
Ganzen, heute um etwa: 12,000 Seelen geringer iſt als 1852. 
Bon 1835—52 nahm Die gewerbliche Bevölkerung nur um 
circa 30,000 Perſonen zu, die ganze Bevölkerung aber um 
160,0000 Nichts: kann ſchlagender die ganze Bedeutung Der 
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legten 10 Jahre für unſere induftrielle Entwidlung hervor— 
heben. — Aber werden wir jet fragen, wie war es möglich, 
daß heute unfere Gewerbe 40,000 Menfchen mehr, als 1852 
in Anſpruch nehmen können, während bie — im 
Ganzen abnahm. 

Theilweiſe erklärt ſich die Zunahme aus der Beeblkerunge⸗ 
bewegung; erwachſene männliche Perſonen haben wir 1861 trotz 
der allgemeinen Abnahme doch um circa 25,000 mehr als 
1852. Das find offenbar ſeither herangewachſene Perſonen, 
welche ſich wohl hauptſächlich den Gewerben werden zugewandt 
haben. Uber Das genügt noch nicht. Haben vielleicht andere: 
Beichäftigungszweige abgenommen? Wir glauben kaum. Die 
Landwirthſchaft wird heute viel intenfiwer und‘ mit ebenſo 
zerftücfeltem Grundbeftg als früher betrieben. Wenn auch Die 
land wirthfchaftlichen Mafchinen manche Arbeit der menſchlichen 
Hand abgenommen haben, jo hat Dennoch gewiß Die Quantität 
und Qualität der Iandwirthfchaftlichen Arbeiten im Ganzen be— 
deutend zugenommen. - Der Staatsdienft, Die Wiſſenſchaft, Die 
Kunft beſchäftigen heute ficherlich mehr Hände und Köpfe als 
vor 10—20 Jahren. E83 wird nicht in irgend einem Zweige 
menschlicher Thätigkeit weniger geleiftet als früher, jondern in 
allen wird mehr geleiftet, das ift das Geheimniß. Viele, welche 
früher nur halb beichäftigt waren, arbeiten nun Jahr aus, 
Jahr ein mit gleichem Fleiß. Dieß gilt befonders von unjerer 
bäuerlichen Bevölferung; an einem Fleinen Gütchen blieb früher 
die ganze Familie Fleben, den Winter und oft auch den Som— 
mer über kaum bejchäftigt. Was früher A—5, thun jetzt 
3—4 Perſonen und zwar befjer. Diele Mitglieder bäuerlichen 
Yamilien, die früher den ganzen Winter über kaum eine andere 
Ihätigfeit Fannten als den Wirthshausbeſuch, gehen jegt in 
diefer Zeit in die Fabriken oder arbeiten zu Haufe etwas: Der 
Einzelne ift thätiger, arbeitjamer geworden, das viele Nichts- 
thun, Die vielen halbbeichäftigten, fittlih und ökonomiſch gleich 
unglücklichen Griftenzen haben mehr und mehr aufgehört. Welch 
jittlicher Portjchritt zugleich hierin Liegt, kann nur Der erfen- 
nen, der die ganze ethiiche Bedeutung der Arbeit zu würdigen 
weiß, der erfanntihat, Daß Arbeit, angeftrengte Thätigfeit Die 
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Grundlage aller Sittlichkeit, die erfte und —— Pflicht 
* Menſchen iſt. 

Wer unſere Verhältniſſe, beſonders auf dem Lande, etwas 
näher kennt, kann über dieſe Thatſache kaum im Zweifel ſeyn; 
und ebenſo wird er uns beiſtimmen, wenn wir ſagen, daß in 
dieſer Beziehung ſich zwar Vieles geändert habe, ebenſo viel 
aber noch der Zukunft vorbehalten ſei. Es ſind bei uns auch 
jetzt noch nicht alle Arbeitskräfte ſo beſchäftigt, wie es mög— 
lich wäre. 

Wie wir da und dort die ſtatiſtiſch erhobenen Thatſachen 
durch Anknüpfung an die Grundſätze der Wiſſenſchaft in ein 
helleres Licht zu rücken uns bemühten — weil wir es für die 
wichtigſte Aufgabe der Statiſtik halten, die Geſetze der Wiſſen— 
ſchaft ſtets wieder an den Thatſachen des wirklichen Lebens zu 
prüfen und das praktiſche Leben hinwiederum durch die Zurück— 
führung ſeines Inhalts auf die allgemeinen Geſetze, welche es 
beherrſchen, nach ſeinen Hauptbewegungen klar zu legen und 
eben damit zu befruchten — ſo möge es auch an dieſer Stelle 
erlaubt ſeyn, Daran zu erinnern, Daß Die eben erwähnte That— 
jache mit einer befannten wifjenjchaftlichen Streitfrage in engem 
Zufammenhang ſteht. Oft ſchon wurde der Umftand, daß es 
ſolche unbejchäftigte und halbbeichäftigte Hände bei uns und 
anderwärtd gebe, ala ein Argument für das Schutzzollſyſtem 
angeführt, während Die abftraften Freihändler Die Moglichkeit 
einer ſolchen Thatſache überhaupt gerne läugnen möchten, ins 
dem fie erklären, wenn unbejchäftigte Hände vorhanden wären, 
jo würden dieſe ftets von ſelbſt eine vortheilhafte Beſchäftigung 
finden, ſey es nicht in den Gewerben, jo Doch in Urproduftion. 
Beides geht zu meit; beide Anfichten find einfeitig, weil fle 
complicirte Erſcheinungen für zu einfach halten. Daß es bei 
und folche kaum oder halbbejchäftigte Menfchen gab, ift für 
und nach den obigen Zahlen unzweifelhaft. Ebenſo glauben 
wir auch, daß das Schußzolliyften dazu beitrug, dieſem Uebel- 
ftand mehr und mehr abzuhelfen. Wir hätten aber Diejes 
Reizmittels neben den vielen andern Urfachen, die Dazu bei— 
trugen, alle Hände vollauf zu beichäftigen, nicht jo nothwendig 
bedurft, wenn nicht bei und bejondere Umftände der allge 
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meinen unläugbaren: Tendenz ſolchen unbeſchäftigten Leuten 
wenigftend Durch intenfivere Landwirthſchaft genügende Thä— 
tigkeit, zu verſchaffen, entgegengewirkt hätten. Daß dieſe näm— 
lid, jo lange. unjere Gewerbe noch zw weit zurück waren, 
um fie zu bedürfen, nicht in. der Rohproduktion beichäftigt wur— 
den, wie die abſtrakten Freihäindler meinen, das ‚hat! jeinen: 
Grund darin, daß bis zum Jahre, 1848 die Grundlaften Die 
Entwicklung unſerer Landwirthſchaft „zum intenfiven "Betrieb 
bemmten und uns bis dahin auch die Verkehrsmittel fehlten, 
eine große Nohproduftenausfuhr zu bewerfftelligen. So wirkt 
überall Das Verſchiedenartigſte zuſammen. Daher iſt auch die 
obige Thatſache noch kein allgemeines ſchlagendes Argument 
für das Schutzzollſyſtem. Denn die Schutzzölle allein hätten 
nicht hingereicht, den unbeſchäftigten Händen bei uns Beſchäf— 
tigung und damit Verdienſt und Wohlhabenheit zu. geben. 
Dazu mußte noch Vieles. Andere kommen, wor allem die all— 
mälige Anjammlung des. entſprechenden Kapitals und. als all— 
gemeinfte Vorausjeßung ein ruhiger fleißiger vorwärts: firebender 
Geift in der ganzen Bevölkerung. - Waren Diefe und manche 
andere Umſtände einmal vorhanden, Dann. bleibt. .e8 fraglich, 
ob. außerdem auch noch Schutzzölle nöthig waren. 

Mir jehen, welche Vorficht nöthig ift, „wenn: man bei volls 
wirthſchaftlichen Erſcheinungen den Urſachen, aus denen die 
Dinge entſtehen, nachgehen und ſte bloslegen will, wir erken— 
nen, Daß es hier Vermeſſenheit iſt, ſichere apodiktiſche Urtheile 
auszuſprechen, und vollends, daß. es Unmöglichkeit: iſt, von 
verſchiedenen zuſammenwirkenden Urſachen im Einzelnen genau 
das. Maaß ihrer Mitwirkung feſtſtellen zu wollen. 4 

Wenn wir, daher zum. Schlufje unferer Betrachtungen: ng 
einen Blick auf die allgemeinften und wichtigſten Urjachen, Denen 
Württemberg. den gejchilderten ſchönen industriellen Aufſchwung 
dankt, werfen. wollen, jo müſſen wir uns mit allgemeinen Andeus, 
tungen‘ gemügen laſſen, welche als jolche Dann wenigſtens mehr 
Glauben finden werden, als apodiktijche Art ehe ‚Denen Bin 
ſichere Begründung Khfen müßte. 

Beginnen wir gleich, wieder mit den Schubgöllen, Mag, 
der Zollvereinstarif immerhin Manches Dazu beigetragen haben‘ 
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diefe oder jene Induftrie bei uns einzuführen und zu beleben, 
mögen ‚Die Hemmungen, welche er befonders in der letzten Zeit 
immer mehr. wieder andern Gewerbszweigen bereitete, nicht fo 
groß jeyn, als Die im Ganzen feit der Gründung des Vereins 
auf ihn zurüczuführenden Förderungen, ſoviel glauben mir 
jicher behaupten zu Dürfen, Daß Die Durch den Zollverein ge- 
ichaffene ſtarke Eonfurrenz im Innern mehr Dazu beitrug, unjere 
Gewerbe zu heben, als jene Durch den Tarif geichaffene Ab— 
haltung der Confurrenz von Außen. Schon die Gründung Des 
Königreihd Württembergd als einheitlichen Staatsgebiets, noch) 
viel mehr aber der Zollanſchluß an Bayern und jpäter an Preußen 
ſchufen einen größern Markt, ein großes und wirthſchaftliches 
Ganze und damit die erſte Lebensbedingung für allen höhern 
Aufſchwung der Induſtrie, für die nöthige Conkurrenz, für die 
nöthige Arbeitstheilung, ja ſelbſt für die Möglichkeit einer Schug- 
zollpolitit. Nächftvem drängt fich Die Entwicklung unferer Ver— 
fehrömittel, bejonders Der Eifenbahnen, in Vordergrund; Durd) 
fie erfolgte eine ganz andere Berührung mit dem übrigen Deutjch- 
land und mit dem Ausland. Man lernte fi gegenfeitig exit 
fennen, wir Die weiter vorgejchrittenen Induſtrieländer, Die 
Ausländer die vielen Borzüge und Schätze des Zollvereins. 
Alle Kräfte wurden Dadurch belebt und angefeuert; der ſtei— 
gende Verkehr und Abjat erhöhte wieder die Kauffähigkeit 
unjerer Bauern, Die Produftionsfähigfeit unjerer Induftriellen. 
Wenn. wir und erinnern, daß unjere Eiſenbahnen aus Dem 
Ende, der ı vierziger Jahre ftammen, können wir dann noch 
zweifeln, warum die Entwirflung von 1852—61 im Ganzen 
jo. viel ‚bedeutender iſt, als die von 1835—52, obwohl au 
jpeciell zu Dem Unterjchied Diefer beiden Perioden noch Manches 
Andere beitrug? So ijt die Kapitalanfammlung,, d. h. eine 
der. wichtigften Vorausfegungen fiir den gewerblichen Aufſchwung 
bei Einzelnen: wie bei ganzen Völkern oft lange Zeit eine kaum 
bemerfliche, bis fle dann auf einmal in gewaltiger Progreſſion 
wächst; ift einmal eine gewiſſe Stufe des Wohlſtands erreicht, 
dann geht das Griparen und Kapitalifiven um jo schneller. 
Dieß trifft gewiß für Die letzten 10 Jahre in Württemberg 
zu. Dann mögen die fehlgeijhlagenen Hoffnungen und Die ges 
MWürtt, Jahrbücher. 1862. 2. Heft. 19 


290 


wonnenen Erfahrungen der Jahre 1848 und 49 dazu beige 
tragen haben, zu Anfang Der fünfziger Jahre alle geiftigen 
Kräfte mehr auf das materielle wirthſchaftliche Leben zu con- 
sentriren; die Ablöjung der Grundlaften vom Jahre 1848 und 
49 erhöhte die Kaufkraft unferer ländlichen Bevölkerung, er— 
möglichte eine intenfivere Landwirthſchaft und trug zur An— 
jammlung mander Kapitalien bei. ine Reihe glücklicher 
Aerndten unterftügten von 1855 an Die ‚glücklich — 
Bewegung. 

Zu dieſen — Urſachen geſellen ſich aber noch allge— 
meinere; wir meinen einerſeits ſolche, die wir mit den andern 
Ländern Europa's gemein haben, andererſeits ſolche, die unſer 
gewerbliches Leben mit unſeren übrigen ſpeciell württembergi— 
ſchen Verhältniſſen theilt. 

Unfere Zeit iſt eine Epoche der außerordentlichſten und tief— 
greifenpften Erfindungen und Entdeckungen. Neue Maſchinen 
entftehen und leiften Das bisher Unbegreifliche. Neue chemifche 
und phyſikaliſche Methoden geben täglich ver Technik beſſere, 
wohlfeilere, lohnendere Erfolge. — Und auf der andern Seite 
ift ed nicht unbillig, an unfere niedern Steuern, an unfere un- 
partheiifche umd geordnete Nechtiprehung und Verwaltung zu 
erinnern, — zu erinnern an eine fegensreiche glückliche Negierung, 
welche Die materiellen. Intereſſen mit Geſchick und bejonderer 
Sorgfalt befördert, an die verhältnigmäßig ſehr große bürger- 
liche Freiheit und Selbftftändigfeit der Einzelnen, welche aller- 
dings bisher noch durch. den Zunftzwang beſchränkt war, — 
zu erinnern endlich an den allgemein ethifchen Charakter und 
die intellektuelle Begabung des Volksſtammes, an jenen ſchwä— 
biſchen beharrlichen Fleiß, an jene ftile Ausdauer und Conſe— 
quenz neben bedeutender geiftiger Begabung, welche mehr und 
mehr auch der Induftrie ſich zuwendet, während fie vor nicht 
langer Zeit noch beinahe ausfchlieplich das Feld der Wiſſen⸗ 
Ihaft und des Staatsdienftes gejucht hatte, endlich an jenen 
Iparjamen haushälterifhen Sinn, der von dem Luxus der Welt: 
jtädte noch wenig berührt: oft trog großen Reichthums unfere 
Kaufleute und Fabrikanten noch beinahe dajjelbe Leben führen 
läßt, dad Die einfachen Eltern vor 50 Jahren geführt hatten. 
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Dieß Allee und noch taufendfach) Anderes hat zufammen- 
gewirkt, die induftrielle Entwiclung herbeizuführen, die wir im 
Bisherigen mit unſerer ſchwachen Feder auf Grund der Ge- 
werbeſtatiſtik von 1861 zu ſchildern unternahmen. Möge auch 
künftig unſere Induſtrie in gleicher Blüthe fortſchreiten, mögen 
unglückliche Störungen unſeres gewerblichen Lebens, wie ſie 
uns aus umwölktem Himmel zu drohen ſcheinen, ferne bleiben 
und eine freiheitliche ökonomiſche Geſetzgebung und Tarifreform 
die letzte Bedingung hinzufügen, die unſerer Induſtrie zu ihrer 
Ausbildung und Vollendung bisher noch fehlte. 
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Anhang. 
Zuſammenſtellung des Berfonals 


der Fabrifationg-Anftalten und Fabrifunternehmungen aller Art 
nach der für das Jahr 1852 aufgenommenen württ. Gewerbeftatiftit. 





Zahl der dabei gewöhnlich beſchäftig— 




















” 5 ten Perſonen. 
3 & unter über 
& Arien her, yabrill ä 14 Sahren. 14 Zahren. ri 
= 2 1 TIIT TI mE ee 
5 Unternehmungen. 3 8 Ri & * J 
> 
—— 
8 | Fabrifen zu Streihgarn . 59 | 11 7277 se 494 | 1053 
= „»  » Rammgarı . 4 | 129] 159 288 
= „ für Baumwollegarn. | 16 2 390 551 944 
= 5 „Flachs u. Hanf. 2 ; 82 183 265 
® „ — ME 2. TREE 3 3831| 3 
83 13 12 1141! 1418 9584 
Gehende Webjtühle in Seide | 
und Halbfeide . . . ag. eier 121 
Gehende Webftühle in Baum: | | 
wolle u. Halbbaumwolle . ch ur 5954 
Gehende Webjtühle in Linnen | | 
und Halblinnen.. . . eye En 
Gehende Webitühle in Wolle | 
und Salbwolle . . : ; i 1708: . 1703 
‚1 Gehende Webftühle f. Strumpf— 
— weberei . . i 1070. 1070 
8 | Gehende Webftühle fiir Band: | | 
3 weberei . 2 ER 149 
Gehende Webftühle für andere | 
Gewebe . . } 3 ! 17018 170 
Fabriken für Zwirn, Sirid⸗ x. 
Garn aus Wolle, Baum: 
wolle und Linnen u. Zeug: | 17 . 81 29| 398 508 
jtidfereien ea 
Seidenmoulinagen-, Seiden— 4 4 7 341 352 
haſpel⸗ u. Zwirn⸗ — 301 1026 292 1318 
| Tuch Fabriken 2 4 








| 322 = s5 | 24401) 1031 | 25517 


Gaupt⸗Rubrik. 


‚Gewebe. 


2 


— — 
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Zahl der dabei gewöhnlich befchäftig- 



































ẽ ten Perſonen. 
= unter über 
Arten der 5 14 Jahren. | 14 Jahren. - 
il- 2 4 J 5 
Fabrit-Internehmungen. 3 — Bi $ 8 = 
EA Re 
:Q 2 Be = 
a = SE = 
| | | | 
Vebertrag | 322° — 85 | 24401..1031 | 25517 
Sonftige Fabriken für wol, u. 
halbwollene Zeuge . . 208, 10 10285 131 436 
Fabriken für baumw. u. halb: | | 
baummollene Zeuge 77 | 403 | 543 | 5115 2438 | 8499 
Fabriken für feinene Zeuge . 14 msi: 155 160 
„ fjeidene und halb: | | 
feibene Zeuge 4 | 86 44 130 
Shawl-Fabriken . J | ’ 
— ” : 6 ei) 7, 45 52 
ppich- 8 1600 140 182 77 
en ee Fabriken ne | 26 9 35 
Strumpfiwirfereien . 25 |, 124.| . 127 481315111239 805 
Spibensgabrifen u. Mouslin— J | | 
Stidereien 21 230 433| 1679 | 2342 
Stücfbleichereien . 72 | 5 11.2221 58 286 
Garnbleichereien . 29 6446 67 
Türkiſchrothfärbereien 7 93 2 | 95 
Seibenfärbereien . 3 o 12 8 20 
Sonſtige Färbereien 49 |. ln 3 || S 354 
Drudereien für Zeuge aller Art 8 17, 0.1.2204 ee) „BT 
676 542 1146 | 31669| 5905 | 39262 
Getreide-Waſſermühlen. 2037 | | 4872 
»„ . Bindmühlen . ; | 
„ Mühlen mit thierifch. | | | | 
Kräften . 14 | | | 16 
Getreide: Mühlen mit Damp | | 
fraptt@98 > 1} | 1 
Delmühlen . 755 864 
Walfmühlen . 117 | — 
Lohmühlen . . 125 | | | 137 
Sägemühlen, deutſche (1 Säge) 916 | | 92 
Ä holländische La: | | | 
rere Sägen) . 16 | | 34 
Mühlen. mit Kreis-Sägen 32 | 5525 
Andere Mühlenwerke '840 ch |” 585 
Be 10 | 7598 
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Zahl der dabei gewöhnlich beichäftige 















































2 3 ten Perſonen. 
> — u ee — — 
= | = unter über 
= Arten ber = 14 Sahren. 4 Jahren. 3 
* Fabrik-Unternehmungen. * 8 1 el tlıdnz 3 
— un 5 = = I 5 
J 
* F * Ss 
= © & 2 
| 
Eiſenwerke —J——— 1093 | 10) 1103 
Drahtwerke 5. | 43, 3: 58 
2 Kratzenfabriken 1 , | 7 2 9 
Te Kähnadel-Fabrifen . 4 i j : 
= Stecknadel Fabriken. . . j ’ 
* Eiſen- u. Blechwaar. Fabriken 
5 a) für Senſen, Ketten, Pe 
4. ben, Nägel 16 | 
s5E | b)für Klein: Eiſen W. Blech: 386 35 | 421 
5 waaren u. Gießereien —— 
SEtabeiſenwalzwerke. | 4 | | } 
== | Blehwalzwerfe . 4 - 
35 | Stahl-Fabrifen & ; 2 BB ie 35 
> | Stahlwaaren-Fabrifen . h 1 s 14 - 14 
38 | Rupferhämme . —— — 5 
ST | Meflingwerfe. . 5 | 138 3| 141 
33 | Hüttenwerfe für Blei, int, 
= Arſenik ꝛc. 1 | mies 5 
>83 | Bronceiwaaren- Fabriken: 3 97 25 | 122 
=> | Mafchinen-Fabrifen. . . . 17 s | 983 1| 984 
=. | Ölashütten f 6 6 2. 1.308 46 | 357 
23 | Ölasichleifereien u. Polirwerke 3 5 
2ESpiegelglas-Fabriken 160 5 
3 Granatenfabrifen . . | 2 | 45 30 | 205 
— Fabriken ſonſtiger ird. Waaren | 317 213 40 | 243 
5 Fabriken chemiſcher Produkte. 51 | | 523 : 563 
* Pott⸗ und ——— 198 191 191 
— Kalkbrennereien . . . .| 163 | | 162 i 162 
=) Ziegeleiee 798 2084 2084 
There. in en 11 : 14 , 14 
1334 8 2 6346 358 | 6714 
= | Wadztucdh: und — | 
32 Fabrike m) Mnnoun 
2Poapier⸗Fabriken.. 43 1 12 482 | 835 | 1330 
& 5 | Bapiertapetenzgabrifen. . . 3 : 65 2 67 
Summimwaaren-Fabrifen 1 | un 3 1 4 
47 | 1 12 550 838 | 1401 
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Zahl der SE gewöhnlich bejchäftig- 
ten Perſonen. 

















unter über 
14 Jahren. 14 Jahren. 


n 


Arten der 





Zahl der Anjtalten. 
überhaupt. 


| 
Fabrik-Unternehmungen. | 


männliche.- 


männliche. 
weibliche 
weibliche. 























Eee en EN nn — 
| | 
Uebertrag | 47 1 | ı2 | 550 | 838 | 1401 
Leder: u. Lederwaar. zen 10 i | 89 5 | 94 
Tabaks-Fabriken. 29: 12 22 290 407 | 731 
Zuckerraffinerien .. Al, RER ws 
Runfelrübenzuder: Fabriken 84 724 108 | 827 
Stärke u. Kraftmehl-Fabrifen Bin - >. — 50 7 
Siegellaf:, Oblat. Federpoſen-, | | 
Bleiftift: u. Stahlfederfabr. ia“ 5 ; 23 1 24 
Sonnen: u. Regenfhirmfabr. 12).0>, 12 N 12 
Lakier-Fabriken aller Art... . Ir „1188 92 | 225 
Gold- u. Silberwaarenmanıı= | 
— 2 2, De a a „ee 5480| 250 | 798 
3 | Bierbrauerein . 000.0 .| 2228 . .. 13391 “| 8391 
2 Branntweinbrennereien . .| 7975 . h 6769 N 6769 
= | Deltilivanftalten . . 37, >. 32 32 
> | Sabrifen für wohlriechende | 
3 Waſſer und Saifen . . B ORT } 11 
2 Mezftein-Fabritn . . . . 1 20 E 20 
3 | Eifigegabrifen . . : 43, 2 i 45 2 49 
Kinderſpielwaaren-Fabr iken J 5 1 6 
Watt-Fabrifen . . - BA 1 7 19 27 
Schwerelhölzchen- Fabriken . ; 36 382 | 456 | 213 | 318 | 1369 
Silberplattirte Waaren-Fabrik. 1% 8 3 11 
Strohhut-Fabriken . ._. 7 270 ! 1045 79 | 675 | 2069 
Fabrifen f, moufjirende Beine 1 r 3 - 3 
GaszRabrifn . . . . BE ®. 35 h 835 
Pappendedel-Fabrifen . . 2.623 4 2 6 
Pelzwaaren-Fabrifen d 1. . 8 6 14 
Cichorien-Fabriken 6°. 101 99 | 200 
Schrot-Babrifen . . . 4 2%. Ast. 1 
| Knochenmehl⸗ und Knochens | 
BE al Sabrifni na. 11.9077 B 1) 3 
| Mobeltftechereis Fabriken 1 ar | GR 6 
Korfettensgabriten . . - - er. . 1.218. 345 | 563 
Kienruß⸗Fabriken J u 1 1 
Käfer gabriten . . . . | __ 1 | 68 2 65 





I 667 1556 — 3170 18770 


| | 
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Zah der dabei Kefajäftig- 
ten Perſonen. 
















* 8 J 
= s — unter über 
= Arten der = 14 Sahren. |: 14 Jahren. * 
3 | Fubrifelniernefmungen. | & | Ss | s..8Hlu8 | 8 
a|2/1%|12|/)2)% 
E 2 E 2 
Uebertrag | 10568) 667 |.1536 | 13397| 3170 1877 
Appreturz, — und Walk⸗ J | | 
anftalten . 2 104 14 
Salinen . . ‚ 7 SEN", ‘. 380 
£ Königl. Münzftätte. 1 20 2( 
> | GewehrsFabrik 1 BUN. 80 
Deviſen⸗ Fabriken. 2 2 29 28 54 
S Fingerhut-Fabrik. 1 6 1 1 
6 | Magen-Fabrifen.. . 2] zaei 9 $ 
x Bortverfoßfungs-Babriten . 1 11 11 
= | Chofoladerzabrifen . 3 12 1% 
3 | Beitihen-fabriken 1 RG ae 4 
FarbiwaarensFabrifen 3 38 3 4] 
Meubles-Fabriken 3 98 2) 400 
Ackergeräthe-Fabriken 1 18 18 
Papp: und Etuisabrifen . 1 14 1 ? 
Stearinlichter-Fabriken. 2 1 jmd, 10 





10599 669 | 1536 | 14136|. 3209| 160 





Baupt-Aufammenftellung. 


Beipiine. 7 7.4... 83]. 13 12 | 1141| 1418| 258% 
Gewebe. . 676| 542 | 1146 | 31669) 5905| 3926 
Metall und ähnliche Juduſtrie 1334 8 2 | 6346| 358 

Andere Fabrifen. . . . ..| 10599] 669 | 1536 | 14136) 3209| 1955 








Zahl der Fabrifen, bei welchen ı 
die Arbeiter« näher unter: 
chieden find. . . .. .ı| 12692] 1232 | 2696 53292 10890) 68114 

Zahl derer, bei welchen dieß I 
nicht ftattfand. (Mühlwerfe.) | 4853| — — — — 

Geſammtſumme 17545) — = — — 








Allen Freunden der Statistik und Staatswirthschaft beehrt sich die unterzeichnete Köniel; 
Hof buchdruckerei (R. Decker) hierdurch ergebenst mitzutheilen, dass die ıete Königliche Geheime Ober- 


ZEITSCHRIFT DES KÖNIGL. PREUSS. STATISTISCHEN BUREAUS, 


REDIGIRT VON DESSEN DIRECTOR DE. ERNST ENGEL, 


auch im nächsten Jahre in ihrem Verlage forterscheint.' 


Vermöge des Umstandes, dass die genannte Zeitschrift ein integrirender Theil des königel. preuss. 
Staatsanzeigers ist, indem sie demselben als regelmässige Monatsbeilage beigefügt und ein Theil ihrer Herstel- 
lungskosten von dem Staatsanzeiger übertragen wird, ist sie unstreitig die wohlfeilste aller ähnlichen, nur Ori- 
ginalartikel bringenden Veröflentlichungen. 

Alljährlich erscheinen davon 12 Nummern von 2,—3% Bogen Royal-4.; im Ganzen 36 Bogen. Der Preis 
für den Jahrgang ist nur Einen Thaler Achtzehn Silbergroschen. ‚Alle k. preussischen Postanstalten 
sowie sämmtliche Buchhandlungen nehmen Bestellungen darauf an. Für Frankreich, Spanien und Portugal 
Mr. Collin in Paris, Rue Lavoisier 25; für Grossbritannien und Irland Mr. Cowie in London, 2. St. Ann’s Lane; 
für Italien die schweizer Postanstalten; für Griechenland und Egypten das k.k. östr. Postamt zu Triest; für 
die Türkei das k.k. östr. Postamt zu Konstantinopel. 

Was die Reichhaltigkeit und Mannichfaltigkeit des Inhalts der früheren Jahrgänge dieser Zeitschrift 
anlangt, so giebt das unten folgende systematische Verzeichniss desselben hierüber den besten Aufschluss. 
Die allmälige Erweiterung des Kreises der Mitarbeiter durch die Betheiligung vorzüglichster Kräfte bürgt dafür, 
dass der Inhalt der folgenden Jahrgänge eine noch grössere Abwechselung darbieten und die in der Zeitschrift 
zu behandelnden Gegenstände eine noch vielseitigere Beleuchtung wie bisher erfahren. werden. 

Von dem Jahrgange 1862 der Zeitschrift sind noch einige complete Exemplare vorhanden; der I. Jahr- 

ang (No. 1. October 1860 bis No. 15. December 1861) ist gänzlich vergriffen, so dass leider die zahlreichen 
* fragen nach demselben bisher unbefriedigt bleiben mussten. Die unterzeichnete Verlagshandlung ist jedoch 
nicht abgeneigt, wofern die Zahl der von 1863 neu eintretenden Abonnenten 600 übersteigt, einen zweiten Ab- 
druck jener Nummern zu veranstalten und sie zu dem Preise von 2 9% abzugeben. 


Berlin, den 27. December 1862. | 
Königliche Geheime Ober -Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


Systematisches Verzeichniss 


des Inhalts der his jetzt erschienenen zwei Jahrgänge der „Zeitschrift des königl. preussischen 
statistischen Bureaus.” 


Bd.| 9% | Seite Be : Bd.| 9% | Seite 

. 4: ritik des in Preussen bestehenden Tabellenwesens 

1... Theorie ‚der Statistik. | mit besonderer Beziehung auf Volksbeschreibung 

Begriff der Statistik; Gebiet derselben ............... IL 2 26 nach Alter, Geschlecht, körperliche u. geistige Be- 
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Eos itchtesider! Statistik “urn eae seen rennen ante 11. 3 a1 weise, Abstammung, Sprache ..............*** I. TABTHL 
Die Aufgabe der Bevölkerungsstatistik........... II. 2 29 | Die Ausführung der Volkszählung .........-........ I. 76466 
Die Volkszählungen, ihre Stellung zur Wissenschaft 1. Austheilung der Listen... ...........-eserrene.- I. 7 1166 
und ihre Aufgabe in der Geschichte.............. II. 2 25 2. Ausfüllung der ste I. 7 1166 
Methoden der Volkszählung ..............-oerrren... r 1 403 3. Wiedereinsammlung derselben ................ ne 703816 
Beschlüsse des statistischen Congresses zu London 4.1 Prüfüge derselben?! SHARAN en P 7217467 
im Jahre 1860, die Methoden der Volkszählung u. s. w. 5. Veröffentlichung der Resultate ......0......... L 7 1167 
N ee N EDADHOODUREHEER . 71163 6. Aufhewahrune 4.2... 2, PRATER I. 7 1168 
7.4 -Volkszählungen,; Sem en ene a 78 169 

4: f . — in Preussen, in Belgien, in England, in 

2. Organisation der amtlichen SIRHSÜR. Eee Tr Ta50: gland, 

Errichtung des königl. preussischen statistischen Zählung "der Mihtarbevolkerung 2 AU De F 72 100 

San — ...24 ib 1 3 | System der aus der Volkszählung resultirenden 
Organisation der preussischen Statistik...........- II. 3 3) Täbellen-4., RACE, PN PIERRE BR: I. PT 192 
Die königlich preussische Centralcommission für AF Bevölkerung ER ER J 7'>1:192 
Se ee TE, ik 8 251 B.' Gebäude u Wöohnplätze YET DR SET 1: 7 1202 
Die neuesten Fortschritte in der Organisation der Ct Ländwmirtbschäft an m HN P 7 | 204 
amtlichen Statistik in Preussen......s..-...r en... II. 7—38 | 161 D4 Industrie... 27, UWE EIERN IR I. 7 207 
Veranschaulichung des Entwickelungsgangs der E. Handel u. Verkehr —— J. 791211 

preussischen Volkszählungsmethoden ...........». f: 7 1171 | Die in Frankreich übliche Classification der Berufs- 
Die von Hoffmann 1810 entworfenen Tabellen und ZWERGE Sana nel PRLLELLLLEITTEETHEELLLSLFETELTELURE J. 9457 
TEEN I. 7 1151 | Die deutsche Classification der Berufszweige ....... T. 7 | 158 





ER ET TE 0. a ae ee en“ 


.n 0 8 hot er ee. 


Bam ae lee 


3. Das Staatsgebiet. 


Flächengehalt des Staats und der Regierungsbezirke 
In geographischen Quadratmeilen 
Das Klima 
a TERN ER 
II. Die Verhältnisse der Feuchtigkeit 
a. die absolute Feuchtigkeit 

b, die relative Feuchtigkeit 
“die Nieferschläpe un nendsecienn nis... 

Die Ueberschwemmungen in Deutschland im Win- 
TO EA ana 
Statistische Beschreibung des Regierungsbezirks K öln 
Das Areal im Regierungsbezirk Köln nach den ver- 


.. re denen. ee“ 


RENT ala Tate a ae a te ge ein Te Nardn a Wlefate tesa se le 


oe» 


.» en dreier. ee 


see 0 -eidd dede dam a die E 


2.n. 0 0 0er Habt en. 2 404 


schiedenen Culturarten .4... isn. 
Das Areal des Regierungsbezirks Potsdam nach Cultur- 
arten 


Eu N Een er se Te ren 0 ofen ie are de ae 


4. Die Wohnplätze. 


Verzeichniss der Städte der preussischen Monarchie 
nach Regierungsbezirken und Kreisen nebst Ein- 
wohnerzahl vom 3. December 1861 


BL BL ur Br Zur Zr Kur ur ur Er er" 


5. Die Bevölkerung. 


Stand der Bevölkerung im preussischen Staate vom 
3. December 1861 ............ | 


... . ,. ne ER EHRE LH 00 — 


Die städtische Bevölkerung nach Alter und Ge- 
Sehlechs von 1816, Dis 1858... 22... 22000... 
Die ländliche Bevölkerung nach Alter nnd Geschlecht 
von 1816 bis 1858 
Das Anwachsen der Bevölkerung in Preussen von 
ikadı) Tanz) Aballen 2 En EN ER | 
Vermehrung von 1816 bis 1858 in relativen Zahlen 
für Stadt und Land 
Dichtigkeit der Bevölkerung nach Regierungsbezirken 
in gewissen Abschnitten der Zeit von 1816 bis 1858 
Vertheilung der Bevölkerung von Stadt und Land 
auf die Alterselassen in relativen Zahlen während 
der Zeit von 1816 bis 1858 
Vermehrung der Bewohner nach Alter und Geschlecht 
von 1816 bis 1858 
Das Anwachsen der Bevölkerung auf je einer 
AMeile in den Regierungsbezirken von 1816 bis 


.. .... nn. 8 [021100 EEE 1 o 00“ 


-..  . 10 10 0102, 00er ee 


.»e 0000000 8 1200 0 Ho Be 0, —e 


.. 2. 2 0 01200 0 82 10820 02 78000 9 0 TE HR —* 


Ba ee — —— en 
Das Durchschnittsalter der Lebenden in den her- 
vorragendsten Staaten der Erde. ........crcren... 
Die Bevölkerung des Grossherzogthums Posen nach 
EITESSIOneIm Re ae 


Sprachverschiedenheit in Preussen im Jahre 1858 
Sprachverschiedenheit im österreichischen Kaiser- 
are imidalre 1851 2.0.2000 lnereiriäes u AR: 
Anzahl der Geburten von 1816 bis 1860 im preussi- 
schen Staate und in den einzelnen Provinzen..... 
Anzahl der Geburten in Berlin von 1709 bis 1860.. 
Bewegung der Bevölkerung von Berlin von 1710 
Een Rast nn nad 
Die Sterblichkeit im preussischen Staate 
das Maass der Sterblichkeit 

die Sterblichkeit nach der Sterblichkeitsziffer seit 
1748 


u. rer. « 


.. Tr rt ren eo 


Die Sterblichkeitsziffer als Spiegel des wirthschaft-. 


JJ — J 
Die Sterblichkeit in Berlin nach der Sterblichkeits- 
60 scene 
Zahl und Geschlecht der Gestorbenen im preussi- 
schen Staate .......s....222eensennnnnssennensnnnnn 
Zahl und Geschlecht der Gestorbenen in Berlin ... 
Die Geburtsziffer und Sterblichkeitsziffer zur Ver- 
anschaulichung der menschlichen Fruchtbarkeit und 
Sterblichkeit im Staate und in den Provinzen ... 
Das Alter der Gestorbenen im preussischen Staate. 


Bd.| 9 
I. fi 
Te 12 
IL.) 7-8 
I. 5 
I. 1 
I. 6 
R 6 
I. 6 
J. 6 
J. 6 
I. 6 
LE 2 
I. 6 
T; 6 
121012 
n.| ı 
IE4 11 
II. 9 
I. 1 
I. 1 
I. 1 
I. l 
1. l 
T. 1 
I: 1 
J. —1 
J. 1 
I. 13-—15 
Tl. 2 
J. 2 
1% 7 
— 1 
1.113—15 
1L.E 229 
ll. 9 
1. 13—15 
1. 13-15 
L.113—15 
ie 1 
I. 9 
I. 3 
1I.| 10 
1. 113—15 
I. 113—15 


ö— — — — — — — 


— — — —— — — — 
* 


Seite 


179 


307 
165 


118 


30 
125 
125 
132 
132 
133 
133 


32 
139 


146 


399 


249 


249 
192 


Die Sterbefälle von Berlin nach dem Alter der Ge- 
storbenen, abgestuft nach Monaten und Jahren.. 
Das Durchschnittsalter der Gestorbenen oder die 
sogenannte mittlere Lebensdauer in der Zeit von 
1816 bis 1860, im Staate und in den Provinzen.. 
Das Durchschnittsalter der Gestorbenen in Berlin... 
Die Bedeutung der mittleren Lebensdauer für den 
Staatshaushalt 224 m N ANETTE, 23ER 4 
Die Absterbeordnung und die Lebenserwartung für 
das männliche und das weibliche Geschlecht im 
Staate und in den Provinzen 
Die Absterbeordnung der Bevölkerung von Berlin.. 
Die Vergleichung der Resultate der Absterbeord- 
nung mit den Ergebnissen der Volkszählung von 
Berlin 
Kritik der bestehenden Sterblichkeitstafeln 
Die Sterbefälle im preussischen Staate in der Zeit 
von 1816 bis 1860 nach den Todesursachen 
Die Sterbefälle in Berlin nach den Todesursachen . 
Die Beziehungen zwischen Lebensberuf und Sterb- 
lichkeit durch gewisse Todesursachen für Berlin. 
Die Beziehungen zwischen Lebensalter und Sterb- 


.—-—.— ——. . 0 0 0.0 | ee een 


-—. 1.2. 0 00, 1 01 010,81 81 0 8 rer — —⸗ꝰ———— —⏑U — ——2— 


........... 


eo» 


lichkeit durch gewisse Krankheiten für Berlin..... 
Die Constatirung der Sterbefälle unter gleichzeitiger 
Bestimmung der Todesursachen ......... DRK LEERE 
Die allgemeinsten Resultate aus der Statistik der 
Todesursachen von 1816 bis 1860................. 
Geschichte der Gruppirung der Todesursachen auf 
en. statistischen „ren ao nes enreee 


Die Bestrebungen zur Herstellung einer allgemein 
vergleichbaren Statistik der Todesursachen in den 
wichtigsten europäischen Staaten 

Ein- und Auswanderungen in Preussen von 1844 
bis 1859 

Vermögensverhältnisse der Ein- und Ausgewanderten 

Das Ziel der preussischen Auswanderung. .......... 

Einwanderung von Deutschen in das Grossherzog- 
thum Posen und Zahlenverhältniss zwischen Polen 
Hadr Deutschen ea ee ee ee ee 

Legoyt: Die europäische Auswanderung, Kritik.... 


„u. ..."uun.. . m ue 00. 


.. 2, 0,00 010 HE Er ee 


6. Das Grundeigenthum. 


Werth des Grund und Bodens und der Gebäude 
im preussischen Staate 
Werth des gesammten Grundeigenthums im König- 
reich Saefgseee er A 
Die sociale und politische Verschiedenheit des Grund- 
eigenthums im preussischen Staate 
Belastung des Grundeigenthums mit Schulden 
Das öffentliehe Interesse beim Grundcredit 
Das Interesse der Gläubiger und Schuldner beim 
Grunderedit.. 0... 2000. ee a 
Capital und Creditbedürfniss beim Acker- und 
ERETSE ECT Re ER EN ——— 
Function des Capitals und Credits beim Acker- und 
Häuserbewohnung in den grössten Städten Europas 


7. Die Landwirthschaft. 
(Ackerbau, Viehzucht, Garten-, Obst-, Weinbau u. s. w.) 


Die politische und sociale Bedeutung der Landwirth- 
schaft 


.. om. 001 0 01898 90 0 0 0 08 01 08 0 08er 0 0 BE ee 


“1 1.000 00000 ° 
eo.oo.0%e 


“or o00®°. 


Bw elite. BB. e Tas sneets Wei ea lee Leyen Abeiare ale es aleletele Gelee ale 


Die Ernteresultate im preussischen Staat von 1846 
bis 1860 


.e 00er BL TE EC 2 > 


...... .. . m... ....e. mn. ."e6L—e—eese.> 


Die Bodenproduction in den Provinzen des preussi- 
schen Staats 
Die Getreideproduction im preussischen Staate be- 
rechnet aus der Consumtion 
Das Anbauverhältniss, namentlich die Benutzung des 
Acker- oder prugsängigen Landes in Braunschweig, 
Sachsen, Bayern, Württemberg, Baden, Frank- 
reich, Belgien und Irland 
Landwirthschaftliche Statistik, Urlisten und Formulare 
Statistik der Wirthschaftssysteme als Maassstab der 
Fortschritte der Landwirthschaft 
Die Hauptresultate der Viehzählungen von 1816 bis 
1858 in positiven und relativen Zahlen 
Die Beziehungen zwischen der Grösse des Viehstan- 
des und der Grösse der Bevölkerung 
Die Vertheilung des Viehstandes auf die Fläche..... 
Der Capital- und Nutzungswerth des Viehstandes in 
Preussen 


.... ...—.. nenne Tenor LT OL 


.or 110001100007 re“ 


m ........ 


.s-— 0 nee a2 0 1 0 88 a9 8 8 0 1 RL BR LE FR ET ET SE E05 


Bd.| 9% | Seite 
ı1.| 10 | 197 
1. 113—15| 343 
| 10 1901 
1. 1315| 399 
14: 3 50 
LI. 10 201 
II. 9 210 
1. 319 
147 3 65 
II, 10 217 
IL |..10:.[949 
J. ı0 28 
1. 113—15| 334 
I. 3 68 
1. 13—15| 325 
1.113—15| 328 
iq 3 56 
T. 3 69 
I. 3 70 
1. a — 
ı| ı |272 
as, 
1 
I. |I3—15| 358 
I. 2 45 
I. 2 46 
re er 
F 2 43 
TI: 2 41 
I. > 44 
L| 8 lass. 
1.1011] 350 
I. |10—11| 284 
1.1011 979 
1. 10-11 269 
1. 10-11] 980 
1. 110_11| 977 
1.1014 282 
L.| 7 |16 
1. 215 
RR N 
1! 8 1996 
L| 8 .| 298 
.! 8 129 





Der Capital- und Nutzungswerth des Viehstands im 
BEISTEICh SACHBEN: mine > eh ser 
Die politische und sociale Bedeutung der Viehzucht 
Die Bedeutung der Viehhaltung und der Viehzucht im 
Haushalte Ser Natur und der Staaten 
Die Viehzucht als Bindeglied im Kreislauf der Stoffe 
Die inneren Veränderungen der Viehzucht und Vieh- 
haltun 
Die Statistik der Viehzucht in England, Wales, 
Schottland und den. Canalinseln . „user unse san: 
Der Weinbau im preussischen Staate 
Die mit Wein bebauten Flächen .......„cesesur...5- 
Die Weinerträge in Eimern in den Zeiten von 1819 
bis 1860 
Der!Werth der: Weinproduction. ....oeeoecseennenee- 
Die Weinproduction in Süddeutschland 
Der Hopfenbau 
Muthmaassliche durchschnittliche Hopfenproduction 
und Consumtion in den Hauptbierländern der Erde 
Der Zustand des Seidenbaues in ‚Deutschland und 
besonders im preussischen Staate im Jahre 1862. 
Geschichte der Seideneultur 


or 000000000 05 
2 er Ser Dr Tr er TEL er Be Tr Ber er ur BE ur Ser EZ Be ver ur Er u Zr Zr u zu 
ur ernennen —e 
. 01 81T Tr Ten nn er TR TE TE TFT TR ET TFT EL. > 


.e 000000109. 0—© 


een rar Tr LE TEE ET TEE ee 


re BR EEE Te 


8. Der Bergbau und das Hüttenwesen. 


Allgememe Bedeutung der Kohlenindustrie ........ 
Die englische u. französische Kohlenindustrie.......- 
Die Kohlendistricte in. England ............... rer... 
Die Kohlendistriete in Frankreich .........ec.2..... 
Production und Consumtion der englischen und fran- 

zösischen Kohlenindustrie .... 
Gewinnungskosten der Kohlen in England und Frank- 

reich ler ah nel 
Die Kohlenarbeiter- Verhältnisse in England und 

Frankreich BAUEN 


Uebersicht der Production von Mineralkohlen und 
Roheisen in den Haupterzeugungsländern Europas 
und Amerikas 


9, Die grosse und kleine Industrie. _ 


Resultate der Handwerkertabelle in den Jahren 1846, 
ihr lin, en Alster 
Resultate der Fabrikentabelle in den Jahren 1846, 
ae PA aa Re Be A 
Classification der Berufszweige cf.» Organisation« 
Ansichten und Wünsche der Handelskammern im 
preussischen Staate über einige allgemeine gewerb- 
liche Verhältnisse 


10. Die öffentlichen Bauten. 


Die Eisenbahnen, Chausseen und Wasserstrassen nach 
Meilenlängen im preussischen Staate ............- 
Die Eisenbahnen, Chausseen und Strassen des Re- 
gierungsbezirks Potsdam nach Meilenlängen 


11. Der Handel. 


Statistik des Handels im Allgemeinen ............-- 
Nothwendigkeit der Reform einer Handelsstatistik 
Ansichten und Wünsche der Handelskammern über 
„einige allgemeine commercielle Verhältnisse (1860) 
‚Stimmen der preussischen Handelskammern und kauf- 

männischen Corporationen über Handelsverträge, 

Zollwesen, Vertrieb inländischer Waaren ins Aus- 


land iu. s w. (1861). ....... 


Das innere Getriebe des Handels 
hehe: Enzaugnissen N ar TI in 
Der Export- und Importhandel Preussens mit Ge- 
Heiden... 00 Aruols SCENE DIDI 
Die Gefahren des Getreidehandels .................. 
Preussen, Russland und Nordamerika als Import- 
länder von Getreide für England .................. 
Die Coneurrenz-Länder Preussens in seiner Weizen- 
Susfrht/ nach Enplad. inner nenn 


12. Der Verkehr. 


‚Statistik des Verkehrs im Allgemeinen .. „er... ..- 
Die Verkehrseinrichtungen im preussischen Staate.. 
Die Nothwendigkeit einer Reform der Verkehrsstatistik 
Die wichtigsten Desiderien desVerkehrswesens in Be- 
zug auf Posten, Telegraphen, Chausseen und Eisen- 
bahnen 


——.—.. .— rn — 1 nn Leg Tree tere oe 


Bl.| 9 
RE: 
1 Ba 
ae: 
L.| 8 
LIEB 
abe 
ke — 
L.| 12 
1.| 12 
L| 2 
Lie 
L.| 8 
| 10 
ale 
I.| 6 
L| 9 
.| 9 
L.| 9 
.| 9 
LI 9 
14.9 
I. 9 
LI 9 
I 
—I 
——— 
1.44::2 
1-12 
[4 99: 
1.4 5 
ıL) 3 
11. | 7-8 
1. 10—11 
1. |10—11 
1. 10—11 
1. 110—11 
1. 110—11 
Tara 
— 
lass 
12009 


Seite 


230 
215 


213 
213 


224 
213 
303 
304 
305 
306 
306 
‚82 
246 


133 
134 


243 
243 
244 
244 
246 
246 


247 


248 


ol 
ol 


69 


1 (Sparcassen, Vorschusscassen, 


1 Das System der Selbsthilfe 





.v.......:>.:. 
NE ——— 
...... 
066. 8,4 oya 055 9 oa e 


erben 


.........c....„.... 
“onen 
“000. 


· 


⸗—22222— 
— HE na BU ae EEE 
... 


Eeutunz 2 
lichen Feuerversicherungs-Anstalten 


MEIKE DIT. 


vs... .......”...2 


h rversicherungs- 
Anstalten zu dem allgemeinen Rechte der F ende 


Versicherung... : 2:2 GEBE 
Das Gesetz über das Mobiliar - 
wesen vom 8. Mai 1837 


Feuerversicherungs- 


.. 
RE 


15. Die Preise und die Consumtion. 


Die Wichtigkeit einer Statistik der Preise in soeialer 
und politischer Beziehung 
Die Preisermittelung....... TO IS TAB 
Die wichtigsten Factoren für die Preisbestimmung 
des Getreide.. [[ 
Die Preise des Weizens, des Roggens, der Gerste, 
des Hafers und der Kartoffeln in den Jahren 1816 
s 1860 1 —— DR EN, 
Die Relation zwischen der Höhe der Getreidepreise 
und der der, Sterhlichkene sr Era Er ee 
Der Einfluss der Communicationsmittel, namentlich 
der Eisenbahnen auf die Getreidepreise.......... 
Die Wechselwirkungen zwischen Preis und Pro- 
düction 2. sehe a | 
Der Einfluss des alten Vorrathes auf die Preise des 
neuen Drutejäöree —[[[ 
Die Beziehungen zwischen den Preisen und den 
Erntegrträgen "im Preussen 
Die zeitlichen Verschiedenheiten der Getreidepreise 
Das constante Herabgehen des Verhältnisswerthes 
des Weizens zum Roggen als Zeichen wachsenden 
Wohlstandes ie ee me 
Die Wirkung andauernder Preiserhöhung der land- 
wirthschaftlichen Producte auf den Preis der Land- 
üter cc. TREE IRRE 
Da Verhältniss der Marktpreise zu den Nahrungs- 
werthen. der Keldfrüchien en we ee 
Die Unterschiede in den Getreidepreisen der öst- 
liehen und westlichen Provinzen und deren allmä- 
line  Ausgleichund “res e 
Aliquotes Verhältniss unter den Ausgaben der Bevölll) 
kerung für die wichtigsten Lebensbedürfnisse..... 
Die Bierfabrication im preussischen Staate.......... 
Der Malzverbrauch in den Hauptbierländern der Erde 
Hi EN der Kartoffelnährung und die Gründe 


ne a are ame nah 
















16. Die arbeitenden Classen und die 
Arbeits- und Lohnverhältnisse. 
cf. Berg- und Hüttenwesen. 
Die arbeitenden Classen als vierter Stand 


.».„. eo 000 0» 


17. Die sociale Selbsthilfe. 


Kranken-, Unter- 
stützungs-, Invaliden-, Waisen-, Pensionscassen, 
Knappschaftscassen u. s. w.) 


Die Domäne einer Statistik der Selbsthil® 


..........„"r9o oe 000. e 


ey ee 


ee 209 r 2 ee de 


.0 0: 090000001000. 


...........:”CO... 2... 





DUO 


Seife 


237 


29 


Lebens- und Rentenversicherung, f. die distri- 
butiven und productiven Genossenschaften, g. die 
benefit building societies, h. die trade unions. 


18. Die öffentliche Wohlthätigkeit und 


E „das Armenwesen. 


Ber Bepiim dem REF re II. 
Das Vorurtheil der Massenverarmung ............... I. 
Das System der Wohlthätigkeit I. 
Die englische national association for the promotion 
ER nn eceens kasaler cin nice I. 
Die Wohlthätigkeitscongresse .................. ee 
Die deutschen volkswirthschaftlichen Congresse ..... I. 
19. Die öffentliche Gesundheit und 
Gesundheitspflege. 
Dr. W. Farrs Plan einer allgemeinen Gesundheits- 
statistik vor dem statistischen Congresse zu Lon- 
EI BREHLDO USERN ae ee Seesen ee ae 1 


Gutachten der königlichen wissenschaftlichen Depu- 
tation für Medicinalwesen in Preussen, die Statistik 


der Lodesursachen I. 
Entwurf zu einem Krankheitsschema behufs Aufnahme 
ne DESSEN Ik 
Instruction für die Leichenbeschauer bei Anwendung 
ray aEr STH RZ — I. 
Dr. Ziemssens Vorschläge zur Constatirung der Sterbe- 
tallerundtderi iR 
20. Die Civil- und Criminalrechtspflege. 
Criminal- und Strafanstaltsstatistik Preussens ...... II, 
Uebersicht der Zahl der bei den Gerichten anhängig 
gewesenen Untersuchungen, Angeklagten, Ver- 
urtheilten und Freigesprochenen von 1854 bis 1861| II. 
Die von den Schwurgerichten 1854 bis 1859 erkannten 
Strafen N 1. 
Die wegen Verbrechen und Vergehen Angeklagten, 
esondert nach Geschlecht, Alter, Familienstand, 
—— a Ib: 
Vergleichung des einjährigen Durchschnittsbetrages 
der eingeleiteten Untersuchungen mit der Ein- 
en net nedsenheee II, 
Vertheilung der Untersuchungen auf die einzelnen| 
Verbrechen und, Vergehen „0. .n we son esnannetherneg II. 
Vertheilung der Verdicte der Geschworenen auf die 
Zahl der einzelnen Verbrechen und der Angeklagten | Il. 
21. Das Kriegsheer und die Landes- 
vertheidigung. 
Preussens active Militärbevölkerung und Truppen- 
stärke in der Zeit von 1816 bis —* RER: | II. 
Stärke der preussischen Armee und Kosten der— 
selben pro Kopf. der; Bevölkerung, .. .. „ar. —— Il. 
Die Stärke der Landmacht der Mächte ersten und 
zweiten Ranges auf dem Friedens- und Kriegsfuss| II. 
Die Dienstpflicht und Dienstzeit der Landtruppen in 
den Heeren der Mächte ersten und zweiten Ranges | 1. 
Die Bedeutung der stehenden Heere im Allgemeinen | N. 
Die Bedeutung des stehenden Heeres für Preussen! I. 
22. Die Seemacht. 
Etatsmässige Ausgaben für die preussische Marine 
und Gesammtkosten pro Kr der Bevölkerung 
von 1848 bis 1862. ............. MIDI IRRE II. 


23. Die Finanzen. 


Vergleichende Finanzstatistik der Gross- und Mittel- 
staaten Europas mit besonderer Berücksichtigung 
dersNiıhtarbudgets> .... .. Luna 200 — 

Die Staatseinnahmen, Staatsausgaben und Staats- 
‚schulden der grössten Staaten Europas und die An- 
theilbeträge davon per Quadratmeile des Gebiets 
und per Kopf der Bevölkerune. RER TE II. 


Io 


In —50 


Seite 


53 
86 
90 
109 
109 
109 


333 


327 
331 
332 
217 


277 


278 
282 


285 


288 
290 
291 


191 
190 
146 
146 


147 
160 


191 


145 


153 


Bd. 
Aliquotes Verhältniss der Ausgaben für die einzelnen 
Staatszwecke in den Finanzbudgets der grössten 
Staaten Europas 
Das Anwächsen der Staatsschulden in den letzten 
Jahrzehnten ...... EEE . 
Der Militäretat und die Steuerlast in Preussen seit 
18390 2.6.2.1 er a I. 
Das Aufkommen an directen Staatssteuern nach der 
Veranlagung für 1861 mit Unterscheidung der 
classensteuer- und der mahl- und schlachtsteuer- 
pflichtigen Orte im preussischen Staate 
Betrag der Steuerleistungen der Urwähler im preussi- 
schen Staate nach den Abtheilungslisten für die 
Urwahlen von 1849 und 1861 


Pr ar m vr rer Br Be Er rer 


24. Die Staatsgesetzgebung und die ge- 
setzgebenden Factoren.| 


Systematische Uebersicht der Gesetzgebung des 
preussischen Staats während der Regentschafts- 
periode Sr. Maj. des Königs Wilhelm I. (9. Oc- 


tober.:1858: bis: 2: Januar. 1861) ar er II. 
Statistik der Urwahlen für das preussische Abgeord- 
netenhaus vom 19. Nov. 1861 ........ euer... .n00. II. 
Die Wahlkreise und Wahlabtheilungen ........ II. 
Zahl der Wahlberechtigten im Vergleich mit der 
Bevölkerung... san sauna ana SMEGISHEAL IE I. 
Wählberdehtigung. ...... ......, -Aaramlisnach -Hi.030 1. 
Zahl der Urwähler in jeder Abtheilung und 
durchschnittlicher Steuerbetrag derselben...... I. 
Uebersicht der Wahlberechtigung und der Steuer- 
beträge nach den Abtheilungslisten in den mahl- 
und schlachtsteuerpflichtigen Städten ........ 1. 
Maxima und Minima der individuellen. Wahlbe- 
VL, in den 3 Abtheilungen ..........-. 1. 
Ausübung des Wahlrechts ..........srer000.0.. 1. 
Zahl der Theilnehmer an den Wahlen, Verhält- 
niss zur Zahl aller Wahlberechtigten ........ II. 


25. Das Gemeindewesen im preussischen 
Staate. 


Die Communalabgaben der Kreiseingesessenen, das 
Communalvermögen und die Gemeindeschulden der 
Kreise des Regierungsbezirks Köln....... LET FA TEE I. 


26. Literatur. 


Uebersicht über die statistische und staatswirth- 
schaftliche Literatur des Jahres 1860 bis mit Anfang 


des Jahres1861 2.34. 802.218 er [ —— 1: 
Uebersicht über die statistische und  staatswirth- 
schaftliche Literatur vom Jahre 1861... ........... II. 
H. 
Historisch-statistische Literatur Frankreichs, Kritik .|U. 
Genealogisch - statistische Literatur ......... .... ..... II. 
M. Block, Die Machtstellung der europäischen 
Staaten,.Kritik.. 0... oe u. 
Maurice Block, Statistigue de la France, Kritik .| 1. 
Statistik des Grossherzogthums Oldenburg, Kritik ..|II. 
Boeckh, Ortschaftsstatistik des Regierungsbezirks 
Potsdam und der Stadt Berlin, Kritik ............ 1. 
Literatur über den Stand und das Anwachsen der 
Bevölkerung im preussischen Staate.............- I. 


. Literatur über Ein- und Auswanderung in Preussen| I. 


A. Legoyt, Emigration europeenne, Kritik... .....: \ 
Sturz, Oolonikafion und Sclavenwesen, Kritik.... I. 
Dr. Fraas, Minerale Württembergs, Kritik.......- I. 
Literatur der Kohlenindustrie .... .. ..... ... .... J. 
Mayhew, the London Labour and the London Poor| _. 

GER Re ee. ei 1. 


Freiherr v. Czörnig, Das östreichische Budget für 
1862, verglichen mit denen der vorzüglicheren an- 
deren europäischen Staaten, Kritik ............ I. 

Nordamerikanische Militär- Medieinalstatistik, Kritik. | I. 

Stein, Stubenrauch und Brachelli, Jahrbuch 
für Gesetzkunde und Statistik, Kritik 





Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


7-8 


Seite 


154 
157 
158 


95 


96 


103 


109 
—111 


111 


147 








—— we 





INN 


> 


—— 
— 


— 


en — 


Fer 2 
et ei 


—— —— 


EEE 


— 
SE er 
BER HE NUT — 
* 


—— 


— ee 
— — — 


urn 


—— 


re 
——— 
Ds 





